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Rus Land ober das Rufſſaͤſche Reich bat feinen Namen 
Men Hauptnation deffelben, von ben Ruffen,, die 
 emald nah ihrer Hauptfladt Moskau gewoͤhnlich die 
Moskowiter genannt wurden. Der Urſprung bes Nas 
wens Ruffen ift —* genau bekannt. — 

03 
Als Hauptwerke müffen zum Nachleſen hier empfohlen wer: 
Eden: Storch's Gemälde, und deſſen ſtatiſtiſche ueberſicht 

2 von Rußland; und Georgi's Beſchreibung des ruſſiſchen 
Reichs. Die übrigen Huͤlfsquellen raue im Anhange zu 
5 diefem. Bande angegeben. 
Ä ) Einige glauben, der Name u fey von Rurikfſch 
rs entfianden, wie man — die Anhaͤnger Ruriks genannt 
habe. 


6 Rußland. 

Die Ruffen kommen erſt im neunten Jahrhunderte 
‚unferer Zeitrechnung als Stifter des nachmaligen ruffifhen 
Reiches von Es mar um das Jahr 862, als die Sias 
wen, welche bie heutigen ruffifhen Statthalterfchaften 
Nowgorod und Ingermannland bewohnten, den 
Rurik (Rus: Erich, Roder ich, d. h, vorher Erich), 
Fürft der Wäringer in Gcandinavien, durch Abges 
fandte zu ſich beriefen, um ihr Fuͤrſt und Geſetzgeber zu 
wärden. *) Dicker: Ruxrik wur Affe! der Ichterund eigent⸗ 
liche Stifter der ruffifhen Monarchie. Seine Wärins 
ger vermifaten ſich mit den Slawen, nahmen allmähs 
lih die Sprache und Verfaffung diefer legteren an, und 
fo entſtand, dqaun bie: allgemeine Benennung der Ruffen, 
womit dieſeb neugebildete Volk bezeichnet wurde, das dann 
vom Eroberungsgeiſte beſeelt, immer weiter um ſich griff, 
ſein Gebiet vergroͤßerte und zu ſeinen erſten Beſitzungen, 
die zum Unterſchiede den Namen Groß»: Rußland ers 
hielten, mehrere angränzende Länder fihlug, welche dann 
die Namen Klein Rußland, Weiß-Rußland, 
Schwarz: Rußland, Roth: Rußland u. f. mw. ers ' 
hielten; auch mehrere Male getheilt und durch Zwietra ht 
von einander getrennt waren. — Unter Ruxik's Nach⸗ 
folger; Dies, ward das erſt eroberte Kiew bie Hanprifndt 
des fo mächtig werdenden: rufſſiſchen Staats, daß ſelpſt 
K onſtautin og * demfsfpen geängftigt wurde. 


Unter dem Färfien Wiadimir (im J. — der 
wegen ſeiner Macht, den Beinamen des Großen erhielt, 
ward die griechiſch⸗ chriſtliche Kirche in Rußland herefhend, 
Nach ſeinem Tode ward das Reich unter ſeine Soͤhne zertheilt, 
und dadurch auf lange Zeit geſchwaͤcht und zerruͤttet. — 
Dieſet Zuſtand erleichterte es den Tartä en, einer mung» 


a) Rach Anderen drang er , mit zwei anberen Anführern als 
Räuberhauptmann in das Fand ein. 
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uſchen Voͤlkerſchaft (im J. 1231), den größten Theil van 
Rußland zu exobern und -zu< unterjochen, doch ohne 
die ſe Eroberung gehoͤtig behaupten zu koͤnnen; denn auch 
Sqhwerdbruͤder, oh und — — 
fh eins»... >. | a 


Endlich aber ward die ruffiſche Monarchie durch Iwan 
Waſiljewitſch im J. 1462 wieder hergeſtellt; das 
Gluͤck beguͤnſtigte ihn; es gelang ihm durch Lift und Ges 
walt, das zerriffene ruffifhe Reich zu befreien und mwieber 
zu vereinigen, Die Einheit'und Untheilbarkeit des Staatss 
gebietS ward Reihägrundgefeg. . Unter ſeinen Nachfolgern 
ward das Reich noch mehr — und ſein Gebiet er⸗ 
weitert. = R 


Mit: Feodor J. Imansmwitf, farb im J * 
dr rurikſche Mannsſtamm aus, und nachdem mehrere 
Ufurpatoͤren auf einander gefolgt ‚waren, und drei Jahre 
lang eine völlige Anarchie geherrfcht.hatte, ward im J. 1613 
‚ein. meuer Zaar Michael Fedromwitfh, ans dem Haufe 
Romansm, einer. Seitenlinie bed jegtregierenden Haufes, 
erwählt. Nun ward die Unabhängigkeit des Reichs wieber 
hergeſtellt, und feine Macht wurde immer. mehr befeftigt, 
bis endlih Peter der Erſte, zubenanut:der,-Gr@ge, im 
&. 1689 den Thron beſtieg, und den Grund zu der höhen 
Bluͤte, Macht und ‚Glanz. des: heutigen xuſſiſchen Reichs 
legte, indem er beinahe „einen gamg neuen Staat durch 
Einführung der. Kultur, durch Verbeſſerung ber Regierung« 
ber Finanzen und. des Militärmefens und — un 
‚einer Marine geündetei- A 


Unter feinen Nachfolgern ———— Pr beſonders die 
beruͤhmte Kaiſerin Katharina IE „durch ihre unſterb⸗ 
lichen Verdienſte, um die Verbeſſerung und Emporhebung 
ihres Reiches aus, welche Sorge ſich ihr jetzt regie render 


8 E Rußland, 


Enkel, Aleranber I, ebenfalls fehr angelegen ſeyn laͤßt 
So hat jetzt Rußland, das vor: nicht. vielmehr als hun⸗ 
bert Fahren kaum einen Rang unter den ausgebildeteren 
Staaten erhalten konnte, eine ber hoͤchſten Stufen in Hins 
fit der Macht und des ee Anſehens — 
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Rußland, nach feinem jegigen Umfange, nimmt eine 
ſehr große Strecke auf der nördlichen Halbdugel unferer Erde 
und meift im nörblichften Theile derfeiben ein , erſtreckt ſich 
über drei Erdtheile und liegt, zwiſchen dem zoften und. 


210ten Grade ber Länge und bem zoſten nnd 78ften noͤrdl. 


Breite, in ungeheurer Ausdehnung im nördlichen und mitts 


leren Theile von Oft» Europa, in Aſien und zum Theil 


auch auf ber Nordweſtkuͤſte von Amerika. Es hat zum 
Theil Naturgraͤnzen. Gegen Norden ſtoͤßt es an das noͤrd⸗ 


liche Eismeer, gegen Weſten an Norwegen, Schweden, 
die Oſtſee ober das baltiſche Meer Preußen, Galli⸗ 


zien und einen Theil der europaͤiſchen Tuͤrkei; gegen 
Suͤden an das ſchwarze Meer, die aſiatiſche : Türkei, 
Armenien, .Perfien, die Tatarei undl. das ſineſiſche 
Reich, und gegen Dften wird es von dem großen.öftlihen 
Drean oder dem fogenannten, nördlichen ftillen Meere bes 


ſpuͤlt, das. hier Aſien von Amerika fcheidet und durch bie 


Meerenge B ering 8) auch Cooks fir aße, ehemals Straße 
Anian genannt, mit dem nördlichen Eismeere zufam« 


menhängt, Auf biefe Weiſe iſt Rußland (ohne die nicht 


Raturbeichaffenheit. Klima. 9 
bedeutenden Befigungen, in Amerika) auf zwei Seiten 
gang mit Meeren umgeben, und ftößt auf den zwei übrigen 
aud an zwei Meere, Eine fehr bequeme Lage! Auch hängt 
das ganze Land (nur die amerikanifchen Befigungen außs 
genommen) ununterbrohen zufammen und. erftredt fich 
von Weften nah Oſten in einer Länge von ungefähr 3000 
Meilen, und die größte Breite von Norden nah Süden 
beträgt etwa 450 Meilen, Der ganze Flaͤchenraum wird 
jest auf 340,000 Quadratmeilen berechnet. _ Ein dem 
Umfange nach ungeheures Staatsgebiet, das in biefer Hin« 

ſicht an Größe alle jegigen und vormaligen Reiche übertrifft. . 


3. 


Raturbefhaffenheit. Klima. 





Es iſt leicht zu erachten, daß in einem Lande von 
fo ungeheurer Ausdehnung auch die Naturbefhaffenpeit, 
dad Klima, die Luft und Witterung, der Boden, bei: 
fen Oberfläche und Beſtandtheile, die Gemäffer und bie 
Produkte Außerft verfchieden nad der Lage der einzelnen 
Theile ſeyn müffen; wie dies denn wirklich der Fall iſt, 
fo daß ſich auch Feine paffende allgemeine Schilderung von 
der Naturbefhaffenheit von Rußland überhaupt geben 
lift, wenn man auf bie Verſchiedenheit der einzelnen 
Theile Ruͤckſicht nehmen will, wie es nicht anders ſeyn 
nn. 


Dies gilt hauptfächlih von dem Klima, ba diefes 
Band theils in dem gemäßigten, theils in dem Ealten Erd: 


10 Rußland. 


guͤrtel liegt, ja bie gegen den Nordpol hinreicht, und dabdi 
auch theils eben, theils bergig, theils duͤrre, theils ſtark 
bewaͤſſert iſt. Ueberhaupt laͤßt ſich hiebei nur anmerken, baß, 
je weiter die zu Rußland gehoͤrigen Länder gegen Oſten 
Aliegen, deſto kaͤlter auch ihr Klima ift; denn hier iſt der Win: 
ter weit rauher, als in den weſtlicher gelegenen nmseplifgyen 
Bändern -unter gleichen Breiten, 


Man kann ganz Rufland, doch immer mit —— 
dung des weſtlichen Theils von dem oͤſtlichen, in Ruͤck⸗ 
ſicht des Klima's, in vier Landſtriche abtheilen welche 

find: 

a) Der füdliche ober wärmere Landſtrich, 
zwiſchen dem goften und zoſten Grade nördlicher Breite, 
Warm ift bier das Klima im Ganzen genommen‘, nicht zis 
nennen; nur iff ed wärmer, milder, angenehmer, der Bes 
getation zutraͤglicher, als in den noͤrdlicher gelegenen Theis 
{en des ruffifhen Reiche, Der Winter iſt hier auch kuͤrzer 
und gelinder, und der Sommer waͤrmer. Hier gedeihen 
auch mehrere Pflanzen warmer Klimate, Wein, gute Obft- 
arten, ſ. w. Aber ein wirklich [hönes, warmes und wahr⸗ 
haft füblihes Klima bat bloß ein Theil von Zaurien 
ober ber Keimm. — Der meftliche Theil dieſes Landſtrichs 
iſt uͤberhaupt ſchoͤner, fruchtbarer und hat ein milderes Klie 
ma, als ber oͤſtliche. | 


b) Der mittlere ‚oder gemäßistere ———— 
vom zuſten bis 57ſten Grade noͤrdl. Breite, hat ein ziemlich 


’ #) Dieſe Abtheilung if .. Geographen angenome 
men, besiwegen befolgen wır fie hier, ob fie glei nicht 
ganz paſſend iſt; denn man muß nie vergeſſen, daß alle 

Begriffe relativ ſind, und hier die Benennungen warm, 
aemäßigt u. f. w. bloß in Beziehung auf die allgemeine 
s Beſchaſſenhe it von Rußland genommen werden duͤrfen. 


a 


Naturbeſchaffenheit. Klima. oo 


gemägiäted und gefündes, doch mehr kaltes als wärmed Ki) 
na, mit einer oft abwechſelnden und im Winter ziemlich 
zauhen Witterung, befonderd in dem gebirgigen und noͤrd⸗ 
Tichen| Theile. Der weſtliche, meift zu Europa gehörige Theil 
ift groͤßtentheils lady, wohlbemäflert und fehr fruchtbar; der 
öftliche, aſiatiſche iſt es weit weniger. Ueberhaupt faßt dieſer 
Landſtrich die ergiebigſten und am beſten angebauten Gegen⸗ 
den des ruſſiſchen Reiches in ſich. * 


c) Der nördliche ‚oder kalte Landſtrich, vom 
griten bis zum 67 ſten Grade, hat ſchon ein kaltes, ziemlich 
froſtiges Klima, jedoch im weſtlichen Theile etwas weniger, 
als im oͤſtlichen; jener iſt weniger bergig, meiſt nur huͤge⸗ 
ig, und im Ganzen ziemlich. feuchtbar; dieſer aber hat eis 
nen falten, wenig ergiebigen Boden, wo. in Moräften und 
an beſchatteten Orten ſelbſt im Sommer Eis bleibt. 


d) Der arktiſche oder hyperboreiſche Lands 
rich, die Region des Froſtes, vom 67ſten bis zum 
auften Grade noͤrdi. Breite, bie in den Polarkreis bineim, 
im welchem nun aller europäifcher Anbau, alle Waldungen 
aufhören und der Winter ſehrl hart und Lang ift; das Meer 
an den Küften ift. dann zugefroren. Der Sommer ift kurz 
und meiſt träbe.. Die unwirthbaren Gegenden diefes Land⸗ 
firich6 find feines Anbaue fähig, und ihre wenig zahlreichen 
Bewohner nähren ſich meift von ihren Rennthieren, vom 
der Jagd und der Fiſcherei. * 


Dies find im Allgemeinen ungefähr die Hauptverſchieden⸗ 
heiten des Klima's von Rußland. | 


Mas die Verſchiedenheit lder Tageslänge betrifft, ſo 
reichen folgende Angaben zur Dorfiellung derfelben hin. 
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w; Gehe verſchieden iſt nathelich auch die Beſchaffenhelt 
bes Bodens in dieſem weitgedehnten Lande, obgleich 
derfelbe, was feine Oberfläche betrifft, mehr flach und eben, 
als bergig if. Denn ohngeachtet der vielem und hohen Ges 
birgsreihen, welhe Rußland durchziehen, beſteht doch 
der groͤßte Theil des Reiche aus Edenen und Flächen, von 
welchen: einige einen außerordentlich Arofen Umfang haben, 

und theils wegen ihrer Sümpfe und Moräfte, theils wegen 
ihres dürcen, waſſerloſen, fandigen und falzigen, von als 
tem Gehölze entblößten Bodens jedes Anbaues unfähig find, 
Solche Flächen werden gewöhnlih Steppen genannt; uns 
ter welcher Benennung man jedoch auch bie minder unwirth⸗ 

baren Flächen im füdlihen Rußland begreift, melde 
zwar meift moraftig, aber geröhnlih mit Waldungen 
bedeckt find, * Die eigentlichen‘ unbeholzten Steppen findet 
man vorzüglich im nördlihen Theile von Rußland umd 
an den Küften des Eismeeres, 


Boden. . ig u 


&n- Ruͤckſicht ſeiner inneren Beſchaffenheit und Kine 
Beftanpepeile ift der. Boden diefes Landes noch weit mehe 
verſchieden. Im Aligemeinen ift zu bemerken, daß derſelbe 
im we ſtlichen Theile ‚des füdlichen Landſtrichs meiſt feuchte 
bar und wohlbewaͤſſert iſt, ſo daß in demſelben ſich viel 
tragbares Land befindet; der öftliche aber ift trodener, falzie 
ger und zum Theil. ſumpfig. Daffelbe gilt ungefähr auch 
son dem mittleren ee oͤſtlicher Theil jedoch 


| rauher, bergiger und felfiger iſt. Auch im kaͤltern noͤrd⸗ 


lichen Panditriche hat der weftliche Theil noch ziemlich Feuchte 

bare Streden, da hingegen der Öfllihe, deffen Boden Hels 
fengrund hat und-zum Theil feucht ift, ſehr wenig feuchte 
: bar if. " Die Vegetation iſt gering, und ſelbſt die Hause 
tiere verkruͤppeln in diefem unguͤnſtigen Klinte. Endlich 


‚bat der Latte arktiſche Landitrich einen theils felfigen , theile 


flachen, - moofigen und moraftigen Boben, ber eine Bäume 
mehr erzeugt und jeber Kultur wiberfteht, — So iſt alſe 

der ungleich größte Theil diefes ungeheuern Bandes wenig 
oder gar nicht fruchtbar. und kann nur eine Meine Zahl von 
Menfchen ernähren, obgleich wieder andere Gegenden, bie 
je doch nur den Heineren Raum des Gary einnehmen, mit 
der Mhönften Fruchtbarkeit prangen. | 


wit Sebirgen. iſt Rußland, vorzüglich auf. ſeine | 
weſtlichen und fühlichen Gränze, umgeben, deren Zweige 
ſich in verſchie denen Richtungen durch das Land et in 
ſtrecken. W 


Die — dieſer — find folgende: 

I) Das ruſſiſch- Tapplänbifhe oder finnia 
{he Sebirg, eine Fortiegung der ffanbinavifhen Berg: 
Bette, dehnt Fich zwiſchen dem battifthen und weißen Meere 
aus und vereinigt fich mit dem Olone ziſchen Gebirge, - 
"Die Höhe diefer Bergreihe ift zwar nur mäßig, doch find 
mehrere Bergruͤcken derfelben in Lappland, wegen bef 


4: =. Rußland, | 
Falten Alima’s, mit ewigen Schnee bebet. Das Haupts 
gebirge -befieht aus Granit, Trapp, Hornfhiefer, Gneud 
und ſchuppigem Kaltfteine. Der mineralifhe Gehalt diefer 
Vergreihe iſt noch nicht gehörig unterfucht. Eifen giebt es 
in Menge, 

©. 2) Das alaunifde in auch ber mol 
Honskifhe Wald, gewöhnlich aber die Wolgahoͤhe 
genannt, im mittlern Theile des europäifhen Ruflands, 
in ben Statthalterfhaften Twer, Smolensk und 
Piestom, iſt nicht eigentlich eine Reihe von Bergen, ſon⸗ 
dern ein hoher, von allen Seiten fanft ahfteigender, weit 
ausgebreiteter Landrüden, das ein uͤberſchwemmtes Felfen« 
gebirge zu. ſeyn ſcheint, welches vermuthlih mit dem kar⸗ 
pathifhen Gebirge zufammenhängt. Auf diefer Landhoͤhe 
‚entfpringen die Wolga, der Dnepr, der Lowal und 
die Düna. Sie if auch reich an Eiſen. Mehrere Land⸗ 
ruͤcken laufen von ihr aus; auch gehören zu derſelben das 
waldaiſche Gebirge, ein Floͤzgebirge, das aus meh: 
reren Wergzägen beſteht und eine nördliche Kortiegung bes 
alaunifhen Gebirge zu feyn ſcheint, und das Du: - 
derhoffhe Gebirg, das theils als Landtüden, theils 
als Hügelreibe fich in norbweftliher Richtung bis an den finni⸗ 
ſchen Meerbufen erſtreckt. — Von dem bereits erwähnten Far: 
pathiſchen Gebirge, das in oͤſtlicher Richtung von 
Maͤhten aus, durch Bas vormalige Polen, buch Uns 
garn, die Moldau und Wallachei bis zum ſchwar⸗ 
“zen Meere hinftreiche, breiten fi in feinen Verflähun. 
gen auch einige Br in das heutige Rußland gegen dem 
Dnepr vn, 


5 Das tantifise aus auf ber Gatbinfe 
Taurien Liege in Süden und Meften am ſchwarzen 
Meere, auf welcher Seite die Berge meift fieil find; ges 
gen Often faͤllt es fanft in eine wellige Fläche, und gegen 
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Nosden: und Mordoflen in; das flache Land Tauriens 
ob. Der hoͤchſte Berg diefer Kette iſt der Tfhaturtag' 
bei Aluſchta; man finder eine Eisgrube auf .demfelben, 
die au im Sommer etwas Eis behält. Sie iſt ein auf« 
gelegteß Gebirge, das zum Theil aus Kalkfelfen, Sande 
und Mergelfiögen , se Thonſchiefer u. w. 
beſteht. | | 


4) Der Sara ober das kaukaſiſche Su 
birge dehnt fih von Weſten nad Dfien zwiſchen dem 
ſchwarzen und Bofpifchen Meere, zwiſchen welchen beiden 
es mit feinen Meben» und Vorgebirgen beinahe den gan 
zen Raum einnimmt, in einer Länge von ungefähr 70 
Meilen aus; fo wie es ſich gegen Norden und Süden 
verfläht, fo faͤllt es auch an beiden Meeren ab, mo. es 
ein etwa I Meilen breites Borland hat, mit weldhem 
es unter ‚diefelbe ſich gleichſam zu verkriehen ſcheint. — 
Die Bergkette des Dauptrüdens hat Alpen, die zum 
Theil mit ewigem Schnee bededt find. Seine Gipfel find 
meiftens nadt und kahl. ‚Die höchften Berge reichen bis 
in die Wolken; zu denſelben gehören die gilanifhen 
Gebirge und der Elbrus. Das berühmte Gebirge 
Ararat if aub ein Zweig des Kaukaſus. Diefer 
zeigt Feine Spuren alter Vulkane. oder anderer ‚großen 
Berrüttungen; doch findet man. in und. an.diefem Gebirge 
heiße Quellen, verwitterte Kiefe. brennendes Erbped und 
Naphtha; auch find die berühmten fogenannten wachen: 
den Berge am: kafpifhen Meere zu bemerken, Hügel die 
durch eine warme Sprubelquelle erzeugt werden, welche 
einen grauen kochſalzigen Thonfhlamm auswirft, der fi 
zuweilen bis zu einer Höhe von 70 Toiſen anhaͤuft. Erd» 
erihütterungen werden auch zumeilen bemerkt. — Der 
Dauptehden des kaukaſiſchen Gebirgs ift granitiſch; 
auf der Süd» und Norbfeite find Gang= und Kalkge— 
bitge. Man finder in biefem Gebirge filberhaltige Blei— 
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eije; KapferkieſeEiſenſteine, Schwefel, Wergdt, Vitrioh, 
Alaun, Koch- und Bitterſalz u. f w. Wahrſcheinlich 
fehlt es hier auch nicht an edeln Metallen. 


5) Der Ural (d. h. Gürtel) oder bas Uralgebirge, 
ehemals das riphäifhe Gebirge genannt, ein Haupts 
gebirge, das gewiffermaßen die Naturgränge zwiſchen Eus 
ropa und Afien ausmacht. Es erſtreckt fi von Süs 
den, mo feine Hauptkette zwifchen dem kaſpiſchen Meere 
und dem Uralſee beginnt, nah Norden, wo es fih in 
den Gebirgen auf Nowaja-Semlija verliert, durch 
die ganze Breite von Rußland in einer Länge von unge⸗ 
führ 300 Meilen, und breitet zu beiden - Geiten, nad 
.  Dften und Meften,. beträchtliche Nebenzweige aus, Die 

einzelnen heile dieſes Gebirges find von Suͤden nad 
Norden folgende: Das Gemeingebirge (Obstschei _ 
Syrı) ein hoher, fehr audgebreiteter Landruͤcken, der ſich 
an das kaſpiſche Meer hinzieht. Dazu gehört auch der 
Sandrüden Staryn oder Rynpesfi und das So, 
gebirge, — Der guberlinstifhe und baſchki— 
riſche Ural. — Dad uralfhe Erzgebirge begreift 
das utaifhe, permifde, ſolykamskiſche, ka— 
tharinenburgiſche und werchoturiſche Gebirge. 
— Der Nord-Ural erſtreckt ſich von der Tawda bis 
an das Eismeer. — Der Hauptruͤcken beſteht meiſtens aus 
Granit und anderen Felsarten, die Gehaͤnge aus Schiefer 
und Waken; die Vorgebirge aus Sandſtein, Kalt und 
Gips, und die Floͤze aus Mergel, Thon und Sand. Dies 
fes Gebirge ift auch ſeht reich an mancherlei Metallen und 
anderen Mineralien, moduch ein ftärker Bergbau unters 
halten wird. Es hat audy mehrere nicht unmerfwürdige Hoöͤh⸗ 
len, viele Seen und eine Menge von Quellen, aus welchen 
Bäche und Zlüffe entftehen, Vulkaniſche Spuren findet 
man nicht. J 


— 


6) Das 


* | ER | — 
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6) Das fibirifche —E —— auf der Sid. 
feite des aſiatiſchen Rußlands beftent Bloß aus den nach 
Norden: auslanfenden Vorgebirgen des -ungeheuern Wirges 
bitgeftods; in Mittels Afien, das ſich vom Ir tiſch 
‚bis zum. Amur, auf der SED. bis nad) Sina * 


en 


"Eimpeine Tpeite dee ÜSIeHFOen@ränsgebirgee Tb 
won Bern nad) Oſten): 


(1) Das wefttiche fibirifhe Gränggebirge, F 
vom Ural bis zum Frtifch, hängt mit dem guberlinski⸗ 
ſchen Ural zufammen ind begreift die Gebirge: Ulu— 
tau mit dem Gebirge Oktokaragai, hat mancherleh 
nugbare Steinarten, aud Metalle und einen ifolirten, nicht 
boden Magnetberg. — Das alginskiſche Be. 
birge ift trocken, waldlos und höher, als voriges. — 
Das Floͤzgebirge der kirgififhen Steppe, ein 
noh wenig umterfuchter Landrüden, hat mehrere Salze 
feinderge. — Das mangislatfhe Gebirge hat 
Satzieen. — Das ſoongoriſche kirgififhe Graͤnz⸗ 
gebirge mit dem merkwürdigen Gebirge Mufart, das 
eim zerrüttetes,- vulkanifches Unfehen hat; aud findet man 
daſelbſt Laven, Bimsfteine, Bergſalmiak u, ſ. w. 


(2) Das Altai» Gebirge (d. h. Goldgebirge) ein 
Zweig des hohen tiberifhen Gebirgs. Der kleine Al: 
tai (Maloi Altai), auch wegen feiner Schnerberge das 
weiße Gebirge (Bieloi) genannt, liegt zwifchen 
dem obern Irtiſch und Ob, iſt eine Fortfegung. der ges 
nannten fibirifhen RE und dat zum an Us. 


penhoͤhe. | fr 


(3) Das Eilswiates FERNE (ein Then 
des Altarfchen)-ift nicht ſehr hoch; das Gang: und en 
MR, Lönder: m. oltertunde. Nuß land. BB 
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feracbirge ruhet auf altem Granitgebirge; man gräbt hier 


God, Silber, Kupfer , Eifen, Blei u. f. m. Beſonders 


merkwuͤrdig iſt die Grube am Schlangenberge. — 
Der Urman, ein — auch zu dieſem Ge⸗ 
birge, 


(4) Das mongolifhe Gränzgebirge oder das 
teleutifhe Gebirge, auch eine Fortfegung des Als 
tai, ift von fehr hoher Lage und großer Ausbreitung. Zu 
demſelben gebören: das kusnezkiſche Gebirge, 
jwifchen dem Ob und Tom, hat manderlei Steinarten, 
auch Silber, Steinkohlen, bitumindfe Zorferde u. f. w. 
und das abakanskiſche Gebirge zwifhen dem Tom 
und Jeniſei. 


(5) Das Krasnojarifce und Senifeifhe Ge 
birge, am Ienifei, beide reich an Kupfer. Hier ift 
bie fajanifdhe — und das —— &e 


birge. 


(6) Das Baikalgebirge, ein altes Granite 
gebirge mit anliegenden Schiefer » und Kalfgebirgen, 
auch Ülösgebirgen, Es ift noch nicht hinreichend un⸗ 
terſucht. 


(7) Das dauuriſche Gebirge, deſſen Hauptkette 
auch das Apfelgebirge genannt wird, iſt eine norböfts 
liche Fortſetzung des mongolifchen Gränggebirgs und das 
Hauptgebirge befteht meift aus Granit. Der oͤſtliche Theil 
deſſelben iſt das nertfhinstifhe Erzgebirge, das 
auch das argunihe Gebirge genannt wird; es ift 
theil® Gang: und Schiefersebirge; theils Kalfgebirge; es find 
hier Bergmerke, befonders auf Blei und Silber, auch Kupfer. 


7) Das norböftlihe fibirifhe Graͤnzge— 
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birge, bie dchozkiſche Bergkette oder dad Gebirge 
Stannowoi mit feinen Zweigen, iſt felbft, ein zum 
oͤſtlichen Meere fortlaufender Zweig des daunrijchen Gebirge 
und bildet die Gränze gegen Sina Es (äuft in das 
Tſchuktſchen » Voryebirge aus und breitet fi nicht nur über 
Kamtfhatfa aus, fondern erhebt fih auch in den Ins 
feln im Öftlihen Dcean über die: Merresfläde. Der Haupts 
rüden ift kein hohes und zerruͤttetes Gebirge, fondern iſt 
jum Theil niedrig, fanft abhängig und waldig, aud weiber 
reih, daher Nomaden darin wohnen, Mehrere Zweige 
von diefem und den vorbenannten Gebirgem ziehen ſich durch 
das nordöftlihe Sibirien zum Fismeere und zum dftli: 
hen Meere bin. Man findet in diefen Gegenden auch vul⸗ 
kanifhe Produkte, — Das kamtſchatkiſche Ger 
bir,e bat mehrete Vulkane, und befteht aus einer ununs 
terbrochenen Kette mäßig hoher Berge, deren ‚Rüden holps 
106, : die Gehänse aber nur, mit dünnem Gehölze bes 
deckt find. Das Innere dieſer Berge iſt noch nicht 
unterſucht. | 


| Die hier genannten Gebirge und ihre Zweige, die ſich bis 
an die Meeresufer hinziehen, laufen dafelbft in Votgebirge 
aus, von welchen die bemerkenswerthejten find: 


Das Kap Lopatka, die Südfpige der Halbinſel 
Kamtſchatka —Efhuftfhoi:Nof und das Oſtkap 
an der Beringsftraße — die Vorgebirge Schelatskoi, 
Nordoſtkap, Kanin und Swiaͤtoi am Eis— 
mere — die taurifhe Landipige am ſchwarzen Meere 
4, ſ. w. | Ä 


find: 


J 
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5. 


Gewaͤſſer. — Meere, Seen, Fluͤſſe und Kanaͤle. 





Rußland wird nicht nur auf mehreren Seiten von 
Meeren befpütt, fondern hat auch im Innern viele und große 
Seen, und wird aud don einer beträchtlichen Zahl größerer 
und fleinerer Fluͤſſe bewäflere, und zur Beförderung der 
Schiffahrt find mehrere Kanäle angelegt, 


Die Meere, welhe Rußland's Küften benepen, 


ı) Die DOftfee oder das baltifhe Meer, auf 
der Meftfeite, bildet hier den finnifhen und den tis 
gaifhen (oder rigifhen) Meerbufen und ums 
MR mebreie hieher gehörige Inſeln. 


2) Das ſchwarze Meer, auf der Säpweffeite, von 
welchem das afowihe Meer ein Bufen ift, der fi) zwie 
fhen der Halbinfet Taurien und dem feften Lande eins 
drängt. 


3) Das Ofmeer, ober der öftlihe Ocean, ber 
nördliche Theil des fogenannten ftillen Meeres, benegt 
die Oftküffe des afiatifhen Rußlands, bilder die. Halb» 
infel Kamtſchatka und zwifchen derſelben und dem feften 
Lande den großen penfhinsfifhen mit dem ifchi- 
ginsfifhen Bufen; auf der Sübfeite von Kamt⸗ 
fhatka heißt diefes Meer das ochozkiſche und auf def- 
fen DOftfeite das kamtſchatkiſche Meer. Ein anderer 
nördlicherer Theil beffelben ift das fogenannte anadirfhe 


Meer, ein Bufen. im Tſchuktſchenlande. — Ju 
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dieſem oͤſtlichen Meere liegen auch viele Inſeln, die ſich theils 
von der Spitze von Kamtſchatka aus gegen Suͤden, 
tbeils gegen Oſten erſtrecken, wo dann lange Inſelreihen 
gleichſam eine Brüde zwiſchen Afien und Amerika bilden, 
welche beide Erdtheile fidh gegen Norden immer mehr einans 
der nähern, und endlih nur duch die Beringsſtraße, 
eine Meerenge, die nicht über 15 Meilen breit ift, und 
durch weiche das Öftlihe Meer mit dem Eismeere zuſammen⸗ 
hängt, von einander getrennt werben. Ä 


4) Das nördlihe Eis- ober Mordpolar- Meer 
benegt die ganze lange Strede der ruffifhen Nordkuͤſten, von 
der Außerften Nordoftfpige bis zur norwegifhen Gränze. 
Diefes im Winter, wenigftens an den Kuͤſten und unter 
dem Mordpole, mit Eis bededte Meer, deſſen weſtlicher 
Theil das Nordmeer genannt wird, bildet hier auch 
den großen Bufen, das weiße Meer genannt; weis 
ter gegen Dften liegt der kariſche Meerbufen und 
vor demjelben die Infel Nowaja-Semlja, welche durd 
- die Meerenge Waigaz und die Eleinere gleichnamige Inſel 
‘von dem fiften Lande getrennt wird. Moc weiter gegen 
Dften bildet dag Eismeer den obifchen mit dem jaſo w⸗ 
ſchen Bufen, und nebfi der Tamurs Kajua:- Bai 
noch mehrere andere Baien. Außer den genannten liegen 
wenig Infeln an diefen Küften. | 


Die beträchtlichften Land feen Rußlands find: 


1) Das kafpifhe Meer, ehemals das hirkani— 
(de Meer genannt, zwifhen Rußland und Periien, zwar 
nitklich nur ein Landſee, der mit keinem offenen Meere zus 
fammenhängt, aber wegen feiner anfehnlichen Größe von 
150 Meiten Länge. und 60. bie 80 Meilen Breite, und eis 
nem Flaͤchenraume von mehr als 6000 Du. Meilen, ein 
Beer genannt. Es liegt 50 Fuß niedriger, als das 


— 
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ſchwarze Meer, hat einen reinen Waſſerſpiegel, nur 
wenige und niedrige Inſeln an den Ufern, welche aub in 
mehrere Bufen ausgezackt find, und ein Waller, das nice 

| ſehr falzig, aber von widrigem Geſchmacke, nicht recht helle 
und nicht ſeht flüfiig iſt; doch iſt dieſes Meer ſehr fiſchreich 
und bat auch Robben. Es iſt auf der Nordſeite meiſt mit | 
Steppen, auf den übrigen aber mit ſanft ſich erhebenden 
Gebirgen umgeben. Die Schiffahrt auf dieſem See iſt 
nicht unbedeutend und befoͤrdert vorzuͤglich das Verkehr mit 
Perſien. Nur der noͤrdliche Theil deſſelben gehoͤrt eigent⸗ 
lich zu Rußland. 


* 2) Der Krater, auch dag aralfhe und das | 
blaueMeer genannt, oftwärts vom kafpifhen Mee— 
re, ift 45 Meilen lang und 30 Meiten breit; ex liegt in 
einer dürren magern Gegend, meift von Steppen umgeben, 
hat viele größere und Eicinere, aber flache Infeln; eine 
Uferörter und keine Schiffahrt; er iſt jedom fiſchreich. Won 
dieſem See gehört auch nur ein Theil zu Rußland. — Um 
denlelben ber find Rune Eleine en Gem, Teiche und 
Sümpfe. 


3) Der Daifalfee, aud das heilige Meer ges 
nanut, Liegt noch weiter gegen Dften, ift 80 Meilen lang 
und 5 bis 12 Meilen breit, hat an feinen Ufern mehrere 
Pleine Felſen-Inſeln; eine Ziefe von 3 bis 80 Zoifen, ein 
fehr helles Waffer und ift meift mit. hohem, wilden Gebirge 

umgeben, Er hat wenig Schiffahrt und iſt auch nicht fehr 
fiſchreich. | ' 
4) Dee Altün = Noor oder telesfifhe See, 
12 Meilen lang und 4 Seiten breit, zwiſchen dem Arale 
und Baukalſee, in einer hohen, offenen Gebirgsfläche, 


5) Der See Tſchani, norbweftlich von vorigem, in 


der Steppe Baraba, auf ber rechten Seite des Irtiſch, 
wird etwa 30 Meilen lang und 6 Meilen breit gefhägt. Im 
der Mähe find bie. kleineren Seen; Ubakul, Kankul, 
Semiſch, Itkul uf. w. 


6) Altan, der größte der ruffifchen Salzſeen, liegt 
auf ber Nordfeite des kaſpiſchen Meeres. 


7) Der Ladoga» See, ber größte Landfee im euro⸗ 


päifhen Rußland; er ift ungefähr 24 Meilen lang, 16 
Meilen breit und enthält einen Flaͤchenraum von 292 Qu. 
Meilen; er hat einige Infeln und ergießt ſich durch die 
Newa in den finniſchen Meerbuſen. Er haͤngt mit den 


Saimaſeen in Finnland und durch den Fluß Wol⸗ 


J mit dem ſuͤdlicher gelegenen Jimenfee zuſammen. 


8) Der Onega-See, Keſtlich von vorigem, mit 
welchem er duch den Fluß Swirt zufammenhingt, und 
etwas kleiner als derſelbe ift, ſteht a mit Br kleineren 
Seen in Verbindung. 


9) Der Peipus⸗See ober das efhudifse 


Meer, nahe am finnifhen Meerbufen, ift 9 Meilen lang 
und 6 Meiten breit, ift fifchreih und hat 3 bewohnte Ins 


fein; er hängt durch den Embach mit dem fleinen Würze 


fee und mittelft eines kurzen Durchbruchs mit dem ples⸗ 
kow ſchen See zuſammen, und ergießt ſich durch die 
Norowa in den finniſchen Meerbuſen. 


10). Der Jimen-⸗ See, der Bieloſero uf. w. 
find kleinere Seen im europaͤiſchen Rußland. 


Außer den hier genannten giebt es noch mehrere kleinere 


Seen im ruſſiſchen Reiche, deren verfchiedene Beſchaffenheit 
aus folgenden verfchiedenen Benennungen , welche die Rufe 
fen ihnen geben, gu nr iſt. Es giebt naͤmlich: — 


*) Nah Georgi, in fefnte Beſchreibung des ruſſi de Reiche, 


1. Bd. ©. 253. 
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Reine, Seen, .beren Waſſerſpiegel rein, anti 
ohne Schilf und Krautwerk iſt. 


Schilffeen, in welchen Schilf und Rohr waͤchſt. 


Rothe Seen, deren Waſſer von — Waſſer⸗ 
pflanzen einen rothen Schein erhaͤlt. 


+ Büße Seen, beren Waſſer füß, d.h. nicht fal: 
sig iſt. 
Brafe Seen, deren Maffer etwas falzig iſt. 


| Karauſchen- und Barfhfeen, deren Waffer fo _ 
ſchlecht iſt, daß von allen Fiſchen nur Farauſchen und Bar⸗ 
ſche darin forttommen, 


8 


Leere Seen, — ohne Fiſche ſind, entweder weil 
ſie allzu ſchlechtes Waſſer haben, oder weil fe ganz zuge 
ſrleten. 


Bitterſeen, deren Waſſer unreines Koch⸗ und Bit, Ä 


terfalz enthält. 


en 


Reihe Salzfeen, deren Waffer das Salz im Som: 
"mer in Kryſtallen fadın laͤßt. 


Himbeerſeen, reiche Salzſeen, — Waſſer einen 
rothen Schein und deren Salz einen Himbeerengeruch hat. 


Stinkſeen endlich find ſolche, deren Waſſer, oder 
vie lmehr deren Grundſchlamm einen übeln — u ae 
wie von faulen Eiern, bat, | i | 


Auch giebt es heit ame Seen, beren Waſſer Heil: 
kraͤfte befigt, wie 3. B. der See Sak in Zaurien, .defr 
fen Schlamm in hronifhen Krankheiten ſehr vortheithaft au 
Baͤdern gebraucht wird, 


Die Abdachung Rußlands geht theils nad Morde 
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weiten, theils mach. Suͤdweſten und Süden,  theils nad 
Dften, doch bauptfählich nah Norden, Nach diefer rich⸗ 
tet ſich auch der. Lauf der Fluͤ ſſe. Die vorzuͤglichſten der⸗ 
ſelben ſind: u — Zr 


1) Die Nemwa, an welcher die Hauptſtadt St. Per 
teröburg liegt, ein beträchtliher Steom, aber Fein wirk⸗ 
liher Hauptfluß, fondern bloß der Abfluß des Ladogafech 
und der mit demfelben verbundenen Gewaͤſſer, welcher nach 
fiinem Austritte aus dem Ser ungefähr g Meilen von dem⸗ 
felden in den finnifchen Meerbufen fält, und immer ein 
großer Strom ift, da er eine Breite-von ungefäht 100 bis 
200 und eine Tiefe von ı bis 3 Zoifen bat. Er nimmt 
mehrere Flüßchen auf, und. feine — biidet dem 
Haven von St t. a etersburg : Im Winter gefriert 
er zu. an. nl 


2) Die Dhn. a, weiche aufdem alaunifchen, Gebirge, nicht 
fehr weit von der Quelle der Wolga (ungefähr unter dem 56°; 
d. L. u. zı NR. Br.) entfpringt; fie läuft von Dften nach 
Nordweiten, iſt ſchiffbar umd fiſchreich ſtroͤmt durch meift 
flaches Land, richtet oft durch Ueberſchwemmungen großen 
Schaden an, und fällt nach einem Laufe von ungefähr 
145 Meilen bi Dünamuüunde untehalb Riga in 
den rigaiſchen Meerbufen.. Sie nimmt mehrere Abfluͤſſe 
von Seen und EleineNebenflüffe auf, unter weldien befonders 
der Zoropez zu bemerken iſt. — Die Aa ift — 
Heiner, doch im Fruͤhlinge ſchiffbarer Kuͤſtenfluß, 

3 Meilen nordwaͤrts von ver Düna in dem vigaifhen Pi 
ſen faͤllt. J— 


3) Der Daefir * Dristee Graͤnzfluß in 
Suͤdweſten, entfpringt im Farpatbifhen Gebirge in Galli⸗ 


zien, firömt dann an ber jegigen mfliihen. Graͤnze hin und 
Für dei Algerman. ins ſch wartze Meenu...d Eos am. 
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4) Der Drrepr oder Dnieper entfieht am alau⸗ 
niſchen Gebirge (untet' 52° d. & u. 55° 30: MN. Br), ſtroͤmt 
gegen Süden durch ein meift frudtbares und flahes Land, 
und fällt nad einem Laufe von ungefähr 220 Meiten zwie 
fhen Kinburn und Otſchakow in das ſchwarze Meer, 
Er Hat MWafferfälte und Strudel, und nimmt mehrere 
Mebenflüffe auf, unter melden die bedeutendften find: 
die Beresna, der Pripez und die Delna; in feine 
weite Mandung ui fi auch ——— Bug oder 
8 vg. 


5) Der Don, mwelher aus einem Beinen See bei 
Zula entfteht, fließe in füdliher Richtung, doch im 
mehreren Krümmungen durch ein flaches, offenes Land, 
Hat weder. Hille noch Strudel, und fällt nah einem Laufe 
von ungefihe 150 Meilen bei Afow in das aſowſche 
Meer. Seine beträhhtlichften Nebenflüffe find: der Wo: 
roneſch, der Choper, die Mebwediza, der Donez 
u. ſ. w. 


6) Der Kuban, ein großer Kuͤſtenfluß, entſpringt 
im hohen Kaukaſus, läuft gegen Weften, und fällt in zwei 
Mündungen, indem er die Inſel Zaman oder Fanas 
goria bilder, theil ins fhmarze, theils ins afowfche Meer. 
— nimmt mehrere ————— auf. 


27 Die Wolga, ein ſehr betraͤchtlicher Hauptfluß, ber 
größte im europdifhen Rußland , entfpringt im wolchons⸗ 
kiſchen Walde bei dem Dorfe Wolhino: Werhomia, 
und entfteht aus einem geringen Bache, der in den fehmalen, 
‚aber langen See Stertfch fäht. welcher mit anderen groͤ⸗ 
feren Seen zufammenhängt, aus welchen fodann die Wol⸗ 
ga heraustritt, die dann zuerft in Öftliher und nachher in 
füdtiher Richtung ; doch mit vielen Kruͤmmungen fließt,‘ 
und in 8 Hauptarme fi vertheilt, überhaupt aber durch 65 
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Münbungen bei Aſt rachan, nach ‚einem Laufe von mehr 
ale 600 Meilen, in das Bafpifhe Meer fällt, Seine vor⸗ 
zuͤglichſten und wirklich beträchtlichen Nebenflüffe heißen: 
Dea, Wjätka, Kaman. ſ. w. Die Wolga ift für 
Rußland fehr wichtig; denn fie ift m nur Kae fon« 
dern auch ſchiffbar. 


8) Der Ural (vormals Jaich, ein — Fluß— 
der im Uralgebirge entſpringt und nach einem Laufe von 


ungefaͤht 300 Meilen, oſtwaͤrts von der Wol ga in das | 


| Ipifse Mesı faͤllt. 

9) Die Senn, ein Siuptäuh in Sib irien, ent⸗ 
ſpringt im Baikalgebirge, laͤuft nach Norden, macht aber 
einen ſtarken Bogen gegen Oſten, hat keine Faͤlle, aber 
Strudel, und uͤberfchwemmt im Fruͤhlinge fein Uferland nimmt 
außer dem Witim, Aldan und Wolui noch mehrere 
Nebenfluͤſſe auf, und Fällt nah einem Laufe von etwa 400 
Meiten bei der Inſel one in — Dünbungen 
m Eismeer, i 


— 


ur. 


10) Der Senif ei, der N * des ganzen ruſſt⸗ 
Shen Reiche, entſpringt im tibetifben Gebirge in Höchäften,: 
ungefähr unter 49° N, Br, lduft nady Norden, nimmt 
außer mehreren anderen. die Nebenflüfe TZungu sea, 
Abakan u f.w. auf, und fällt nach einem u von 
mehr als 500 Meilen ins Eismeer. 

En Der Ss, ein — — "Hauch, entffeht aus, 
der Bereinigung, der Fluͤſſe Katunja und Bi, die im 
altaifch +» foongorifhen Scheidegebirge unter dem 52° N. Br. 
entipringen, Läuft nach Norden, nimmt viele betraͤchtliche 
Fluͤſſe auf, als den Irt iſch, die Konda, die Sosna, 


den Tom, den Tſchul im u: f. w., und fällt nach einem 


kaufe von mehr 918-450 Meiten in das Eismeer. 
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12) Die Dwina entfieht aus ber Vereinigung ber 
Fluͤſſe Sucho na und Fug, welcher erftere der Abfluß 
des kubaniſchen Sees in der Statthalterſchaft Wologda 
iſt, laͤuft gegen Norden und faͤllt bei Archangel ins wei— 
ße Meer, nachdem ſie mehrere Nebenfluͤſſe aufgengms 
men, hat. | 


Aufer den. genannten. Hauptflüffen. hat das ruffifche 
Meich noch mehrere beträchtliche Küftenflüffe; nämlich im 
eueopäifhen Rußland, bie-Petfhora und den Mafen, 
die in das Eismeer fallen, den Niemen, der fid in die 
Dftfee ergleßt uf. wm. Im afiatifhen Rußland fließen die 
Kuma, der Terek und die Jemba in das kaſpiſche 
Meer; der Amur entfpringt auf der Gränze und ſtroͤmt 
dann durch die finefifche Zatarei in das Meer von Och ozk; 
der Anadyr fließt in den nach ihm benannten Meerbufen ; 
die Kowyma, die Indigirka, der Olenek u.a. fals 
‚ len in das Eiemeer.. 
Bon allen hier genannten und noch mehreren anderen 
Fluͤſſen wird noch bei den einzelnen Landfchaften gefprochen, 
fo wie von den Kandlen, die theil® fhon ganz, theil® noch 
nicht vollendet find. 


u. 


Diefe Kanaͤle ſind: 
— 1) De —— Kanal, bei —V — — 


.. 2) Der Sadogaifhe Kanal, am See Ladoga, 
mit dem fiäßifhen und IB FENIIEREEITGER Ka⸗ 
nale. 


— 39) Der moskauiſche und Don⸗-Kanal. 


4) Der Wiſchnei-wolotſchockiſche mit dem 

" nowgorodifhen Kanal, aus. dem kafpifhen Mees 

£“ and: der Wolsa bis zum Ladoga⸗See und in die 
"fee, 
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5) De-Splina-Weiirfeeifhe, J 


6) Der bereſinſche oder lepelſche Kanal, Ver⸗ 
bindung der Dwina mit bem Dept. 


7) Der Marien. und Zihwin +» Kanal, Verbin⸗ 
. bung der Newa mit ber Wolga. 


8) Der oginskifche Kanat, Verbindung der 


Schara und Jaſolda, und dadurch der Dkiee mit | 
dem. ſ warzen Meere. 
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Es ift aus dem bieher Gefagten leicht zu ſchließen, daß 
ein ſo ungeheuer großes Land, wie das ruſſiſche Reich if, 
das dabei eine fo große Verfchiedenheit in Dinficht des Klis 
ma's und des Bodens hat, auch eine fehr beträchtliche Mans 
nichfaltigkeit von Naturproduften aller Arten befigen muͤſſe. 
Dies ift hier auch wirklich der Fall, und zwar fo fehr, daß 
obgleich beinahe, alle Theile diefes weiten Reiche von mehres . 
ren Naturforfhern und zu -verfhiedenen Zeiten unterfucht 
und duchfpürt worden find, man doch-jegt nach den Bemuͤ⸗ 
bungen vieler Jahre noch nicht fagen kann, -bie Naturges 
ſchichte Rußlands fey ganz erforfht; denn noch immer wer⸗ 
den neue und zum Theil wichtige Entdedungen in biefem 
Sache gemaht. Für den Beobachter und Forſcher ſteht hier- 
ein weites Feld offen. 


Wir haben zwar hier nur die P roduktenkunde 
und nicht die ganze Naturgeſchichte Rußlands ne | 
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handeln; wir werden aber auch manche Naturmerkwuͤrdigkeit 
zu ſchildern finden, die nicht eigentlich zu den nutzbaren Pros 
dukten gehört, und deren Erwähnung doch bier nicht mit 
Stillſchweigen übergangen merben darſ. — un 
ud er wieder zuafi: | | 


.I Das —— 


Beſonders an Minetalien von beinahe allen Arten 
und Abarten befigt Kufland einen fehr großen‘ Reichthum. 
Wir führen hier das Vorzüglichfie davon auf, *) 


Kalk von manderlei Arten ift hier fehr häufig; man 
‚findet auch fogenannte Montr oder Bergmilch von verſchie— 
denen Farben und in mehreren Gegenden; reine und gute 
Kreide zum Schreiben, überflüffig für den Bedarf des yanzen 
Landes; aber fie wird nur fehr wenig benugt, da fie wegen 
der Fracht theurer zu fichen koͤmmt als die auf Scaiffen 
als Ballaſt eingeführte fremde Kreide. — In mehreren 
‚Gegenden find Hügel von hartem Kreideflein, in weldhe Hoͤh⸗ 
len, Zellen, Kapellen und Begräbniffe gegraben find, wie 
4.3. bei dem berühmten Klofier Dimnü Monafiie am 
rechten Denufer und bei dem kiewſchen Kloſter Petſchers⸗— 
Foe Monaftie. Auch wird der harte Kreidenftein zum 
Bauen gebraucht, ehemals jedoch mehr, als jest. — Did» 
ter Kalkftein von manderlei Farben wird audy zu mancher 
lei Gebraudy bei dem Bauten angewandt. Go aud) Marmor 
von fehr vielerlei Arten, Barden und Schattirungen. — 
Kalkftalaktit oder Mafferflein von mancherlei Arten. — 
Gyps wird häufig in großen Lagern und Geſchieben getroffen; 
auch Gypsmebl, Alabaſter, der aber fehr fpröde ift und leicht 
fplittert, Selenit, Strahlgyps, Gypsdruſen, Stintgnps 


"Nah Georgi's Bi hreibung des ruſſiſchen — ver- 
glichen mit Storchs Gemälde u, 4 
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or Leberftein u. r w. — Fiußſpath. — Mergel von 
mehrerlei Arten. — Schwerſpath oder Baryt u. ſ. w. '* * 


Von Edelſteinen findet man ſchoͤne Topaſen in mehre⸗ 
ten Gegenden; dunkelgruͤne Smaragde im werchoturiſchen 
Ural; ‚Chipfolithe find ſelten und theuer; Berylle und Aqua⸗ 
marine find im aa — ERIUN- nie 
ie 


Quarz von 1 allerlei Arten, Kryſtaue, A te — Quau⸗ 
ſand von Be Gattungen find * haͤuſig. 


Opale — ſogenannte Weltaugen und Katzenaugen find 
ziemlich ſelten; fo auch Onyr; häufiger‘ werden verſchiedene 
Arten von Chalcedonen und Karniole gefunden, letztere aber 
nur von unbettaͤchtlicher Groͤße. Hie und da auch Sardonyr 
und Chryſopras Achat von mehrerlei Sorten und in meh⸗ 
teren Gegenden, — Feuerſteine werden in ziemlicher Mens 
ge, doch meiften® von gerumdeten Formen und vorzüglich in 

den Kreidebergen gefunden. J— 


* 
Der Felskieſel iſt in den ruſſiſchen Gebirgen gemein, 
und koͤmmt als Berg und auch als Gangart, in, größeren 
und kleineren Maffen, oder in Schichten mit anderen Stein 
arten wechfelnd, in mancherlei Veränderungen vor. 


Jaſpis von verſchiedenen Arten, rother, gruͤner, gel⸗ 
ber, gebaͤnderter, flediger u. f. w.; auch Nephrit, Jaspachat 
und Sinopel werden in mehreren Gegenden haͤufi ig und ſchoͤn 
gefunden, aber nur wenig verarbeitet. — Pechſtein und 
Feldſpath von verſchiedenen Arten. — Granatſtein findet 
man an mehreren Orten und von mancherlei Arten; aber 
die guten ſind ziemlich ſelten. — Schoͤrl und Tremolith 
haͤuſiger. 


Thonarten giebt es vielerlei und in ziemlicher Menge, 
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‚als: weißer und gelblichter Porzellaͤnthon, feuerfefter Thon 
oder Pfeifensrbe, Ziegel: oder gemeiner Thon, Toͤpferthon, 
meiſt grauer und gelblichter, wenig röthlichter; Braufetbon ; 
Steinmark, von welchem eine Abart der fogenannte Meer⸗ 
fhaum ift, den. man auh in Taurien findet, woraus 
‚man aber daſelbſt Feine Pfeifentöpfe verfertigt, fondern er wird 

Matt der Seife zum Wafchen gebraucht, und auch zu dieſem 
Zwecke ausgeführt; Walferthon ; Bolus oder Bolarıhon ; 
aus einer Art beffelben maht man in Zaurien Pfeifen 
boͤpfe; metalliſcher Thon oder Bergletten; Umbra; Tripel; 
Steinthon oder Thonſtein u. ſ. w. 


Speck-⸗ oder Topfſtein, Serpentinſtein, Hornfels, 
Trapp u. ſ. w. von verſchiedenen Arten und häufig, — 
St:iefer von mancherlei Arten, Dach- und Tafelſchiefer, 
Protierfteine, Wesfteine u. fe w. Glimmer, beſonders 
Tenfterglimmer oder ruſſiſch Glas, der durchſi ichtig iſt und 


daher geſpalten und zu Fenſtern ſtatt des Glaſes gebraucht , 


wird; man hat Tafeln davon zu ı Quadratfuß. — Talk; 
Asheft von verfchiedenen Arten, den man in Fäden gerfchneis 
den, fpinnen und unverbrennlidye Leinwand daraus mweben 
Tann; auch hat man unverbrennlihes Papier daraus vers 
fertigt; da aber weiter fein Vortheil dabei iſt, fo benugt 


man dies Alles bloß zur Befriedigung der Neugierde. — 


Man findet auch Zeolithe. 


4 


Bon den Felsfteinarten bemerken wir die vielen vers 


— 


ſchiedenen Arten Granit von mancherlei Farben und Be- 


ſtandtheilen; Gneus, Porphyr von verſchiedenen Farben; 
Wacken und Sandſteine. 


Mulm oder Dammerde und det von verſchiedenen 
Gattungen. — 


Von vulkaniſchen Produkten giebt es vorzuͤglich in 


Kamtſchatka, auch in Sibirien Erdaſche oder dul— 
kaniſche 
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kuniſche Er uw vuitaniſchen Sand, Bimsfeine, Lava 
uf w, 

Bon Salzen‘ findet man vorzüglich Natrum in den Salz⸗ 
fleppen; Vitriol, Vitriolkies, Vitriolerde u. f. w. Der 
Kupfervitriot ift felten; Alaun, befonders alammreiche Stein- 
butter, Alaunerde.u. f. w., dod nicht in großer Menge; 
auch nicht genugfam benust, daher muß. Alaun noch einge⸗ 
führe werden; vitriolifches Bitterſalz iſt im. ſuͤdlichen und 
gemäßigten Zandfirihe Ruflande und Sibirien® 
bäufig; ſo auch Satpeter; Kochſalz, ſowohl Steinfalz, als 
Seeſalz in Menge; und Salmiaf, vorzüglih in einem 
Schieferberge am Chatanja des Eismeers. 


Bon brennbaren Mineralien find hier zu bemerken: das 
Etdharz, Bergoͤl und Bergpech, beſonders die Naphtha bei 
Baku am kaſpiſchen Meere; Gagat in einigen Ge— 
genden; Steinkohlen von verſchiedener Art, doch nicht von 
beſenderer Guͤte und nicht in großer Menge; es werden da⸗ 
her noch viele eingefuͤhrt; Torf von verſchiedenen Gattungen 
und in betraͤchtlicher Menge, wird jedoch nicht gehörig be⸗ 
nutzt; Bernſtein an der Dftfee und in Kamtſchatka, 
wird aber nur fparfam gefunden; Schwefel giebt es in eini⸗ 
gen Gegenden gediegen; auch wird — oder Reißoier 
und — gefunden; 


Bon Metallen hat Rußland Gold, ſowohl — 
als vererzt, in ziemlicher Menge; Silber, woran beſonders 


das kolhwanſche Gebirge reich iſt; Queckſilber nur ſehr ſpar -· 


ſam; Blei ziemlich viel, doch nicht hinreichend für den Be⸗ 

darf; Kupfer in den meiften Gebirgen und im fehr reicher 

Menge; eben jo Eifen in ungeheuern Maflen und in ganzen 

Eifen: und Magnerbergen. Außer den Sumpf: oder Mo» 

tofts und Rafeneifenfteinarten der Moraͤſte aller, vorzüglich 

dee nördlichen Eratthalterfchaften Ruß!ands, haben auch die 
R., Länder: u. Völkerkunde. Rußland. C 
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übrigen flahen Landſchaften thonichte und andere Eifenftein: 
broden, theils als zerftreute Gefchiebe, theils in Neſtern 
und Lagen von _beträchtlibem Umfange. Starke Magnete 
finder man in dem tagilsfildhen Eif:n» und Magnetberge. — 
Zint, Wismuth, Spießglas, Arfenit, Kobalt, Nidel, 
Braunitein, Wolfram und nie findet man an meh: 
reren Drten, 


Von Verfteinerungen- findet man manderlei und fehr 
merkwürdige Arten, 3. B. Elcpbanten » oder Mammoutd- 
knochen, Rhinocerosknochen, Wallfiſchknochen, kalkichte 
Johthyolithen, Entomolithen, Helmintholithen; Echiniten, 
Koralliten und andre thieriſche kieſelige und metalliſirte Ver— 
ſteinerungen, vegetabiliſche Verſteinerungen u. ſ. w. 


II. Das Pflanzenreich 


‚ift bier noch mannichfaltiger in feinen Erzeugniſſen; wir 
koͤnnen aber hauptſaͤchlich nur der nutzbaren Pflanzen geden⸗ 
ken, da der Reichthum der Vegetabilien allzu groß * als 
daß ſie alle hier auch nur aufgezaͤhlt werden koͤnnten. 


Von Brodfruͤchten * Getraide-Arten findet man u.bier 
vorzüglih Roggen, befonders Winterroggen , fehr häufig, 
nur nicht in den nördlichften Gegenden, wo gar fein Ge: 
traide mehr fortkoͤmmt; es wird Roggen ausgeführt. Ab— 
arten find: der haarige, der morgenländifhe, der Bam 
und der kretiſche Koygen. — 


Waizen, befonders Sommerwaizen, wähft in den mitt: 
teren und füdlichen Theilen des Reichs; am reichten. daran 
find die vormals polnifken Provinzen Der arnauti: 
[be Waizen kann nur in den wärmeren Kandfirichen, be 
forters in Taurien gebaut werden. In Klein-Rußland 
findet man Sommerwaizen chne Grannen, Eine antere 


. 


\ 


Natarproducte. J 35 


dierlaͤndiſche Abart des Sommerwaizens iſt der — 

Eiswaizen. — Duͤnkel oder Spelt wird in geringerer Mens 
ge ,-hauptfächlich nur wegen der Grüze — einförniger Wair, . 
‘zen oder jogenannter teutfcher Reiß wird in ganz Georgien 
gebaut. — Andere” in. Rußland vorhandene Abarten des 
Waizens find: der fpanifche, der ſchlanke, ber liegende Wei⸗ 
zen und der Queck; letzterer waͤchſt wild; feine firohartigen 
Wurzeln find mehlicht und können im Nothfalle den Mangel 

des Getraides —— Mi Ä ; 


Ma is, elickifcher Waizen oder Walſchtorn wird haupt⸗ 
ſaͤchlich nut in den ſuͤdlichen Landſchaften, in Georgien, 
Kauka fien, Tau rien und den angrängenden Gegenden, 

in nörblicheren bloß in Gärten gebaut und vorzüglich. als 
Viehfutler verbraucht ; die Georgier und Tataren effen 
die unreifen Körner, in Buttet geroͤſtet, als eine AIR 


heile. 


Gerfte wird beinahe allgemein, doch weniger ald Rogs 
gen gebaut; in einigen Gegenden am Kaufafus iſt jie das 
Hauptgetraide, die Ausfuhr iſt nicht ſehr betraͤchtlich, weil 
der Verbrauch im Lande gar groß iſt. Abarten der Gerſte 
ſind: die Himmels- oder ägnptiiche, die ſechszeilige, die 
nakte, die. Reiß-, die ſchwarze, die Knollen=, die Knotens, 
die Maͤuſe⸗, die röggenartige und die Bart: Grrfie, | 

Hafer wird beinahe überall und ſtark gebaut, fowohl 
zu Pferdefutter, als zu Hafermalz fuͤr Branntweinbrenne⸗ 
wien, zu Hafermehl und Hafergrüge, Die Ausfuhr davon. 
iſt nicht beträchtlih. Man baut auch fhmwarzen Hafer: 
Andere Abarten find: der fibirifhe, der hochhalmige (franz, 
Raygras),-der wilde oder Winds, der Silber=, der behaar⸗ 
tt, der taube, der gelblichte und der Wieſenhafer. 


virſe e wird auch haͤufig gebaut und ſtark N 
C 2 
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als Grüge zu Brei, ald Brobmehl und als ein Malz, aus 
welchem ein fehr berauſchendes Bier gebraut wird, Hie und 
ba wird auch Bluthirfe oder rother Fennich und Kolbenhirfe 
oder wälfher Fennih gebaut, Andere Abarten find: ber 
graue, der grüne, der Naben», ber Hühnerz, der gefin⸗ 
gerte, der ägyptifche und der fadenförmige Fennich. 

Buchwaizen findet man häufig, beſonders in Gi: 
birien , weil fein Anbau wenig Mühe erfordert. Der wilde 
Buchwaizen vermehrt ſich ganz auferordentlih, und wird 
als Unkraut angefehen; doch fammeln die Beltiren und 
Koibalen feine Körner zur Speife, und die Katfhinzen 
fäen ihn zumeilen. 


Shwabden, Mannafhwingel, efbarer 
Schwingel oder Mannagras waͤchſt häufig wild in 
mehreren befonders fumpfigen Gegenden ; auch fammelt man 
hie und da feine Körner, die eine gute Grüge geben; man 
baut ihn aber nicht, und vernachläffigt überhaupt dieſe 
Pflanze zu fehr, Es giebt hier noch mehrere andere Arten 
von Schwingel, welche als Gräfer zum Viehfutter dienen. 


> Mei wird vorzüglich in Georgien, Kaufafien 
und Taurien gebaut, doch nicht in hinreichender Menge; 
denn es muß noch welcher eingeführt werden, ' Man vers 
nachtaͤſſ igt uͤberhaupt den Reiften. 


Zweifarbiges Darrgras (Holcus bicolor) wird 
im faufafifhen Gebirge, und So rgofaamen, 
budbarifher Hirſe (Holcus sorghum) wird im Utal, 
in Georgien, bei Aſtrachan u. f.w. als Getraide ge: 
baut, und fowohl zu Mehl und Grüge als zu Viehfutter ge: 
braucht. — Es giebt hier auch noch einige andere “Arten 
Darr- oder Honiggras. 


» x 
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- Kartoffeln werden in bem größten Theile von Ruß: - 


land, doch noch nicht häufig genug gepflanzt; der Anbau der: 
felben nimmt ‚aber immer mehr zu. 


Von Hülfenfränten findet man in Rußland bei⸗ 
nahe alle Arten, doch werden fie nicht überall und nicht haͤu—⸗ 
fig genug gebaut. Bohnen, , nämlid Garten: oder türki: 
fhe Bohnen, Schwerdt» und Zwergbohnen werden nur im 
Gärten gezogen. Erbfen werden in den wärmeren Landſtri— 
den ziemlich häufig gebaut, in den Gärten auch große Bu: 
dererbfen; es giebt bier ferner wilde Selderbfen, in Tau— 
tien und am Ladogaſee Stranderbfen und im Kau— 
Fafu 8 Dchererhfen. — Die Futterwide wird nur in we: 
nigen Gegenden gebaut; es giebt hier auch noch mehrere 
andere wilde Arten von Wide, — Linfen baut man nur 
am Kaufafus und am Dnepr Es giebt au milde 
tinfen: Arten. — Biefern oder Kidhern werden haupt: 
ſachlich in DIE und Kaufafien gebaut, 


As emüfe und Gartengewaͤchſe werden meiſt nur in | 


Gärten gepflanzt. Man findet, hier aber beinahe alle Arten 
derſelben; auch die föfttichften und eine befondere Pflege ers 
fordernden, welches jedoch nur von dem mittleren und ſuͤd⸗ 
lihen und insbefondere von dem weftlihen Rußlande zu vers 


fiehen iſt. Diejenigen Zugemüfe, welche zu den allgemeinften 


Nahrungsmitteln gehören und folglich auch am flärkften ges 
bauet werden, find: Der gemeine weiße Kopfkohl (Weiß: 
Kraut) nimmt hier den erflen Rang ein; er waͤchſt häufig 


und wird fehr ftarf zu Sauerkraut, einer alten Lieblinge» 
fpeife der Nuffen, verbraucht. Se weiter gegen Norden man 


aber die ſen Kehl pflangt, deſto Fleiner werden feine Köpfe, 
fo daß fie bei St. Petersburg nur die Größe der Kinds: 
föpfe erhalten, und weiter geyen Morden nur fo groß wer« 


den, wie eine Fauſt. Andere Arten von Kohl, als Blus 


menkohl, Kohlrüben, Braunkohl u. f. w. findet man min: 
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der häufig. So auch weiße Rüben. Die gelben oder finnifchen 
Rüben werden beinahe nur allein von den finni! chen Voͤlker⸗ 
[haften gezogen, deren Hauptnahrungsmittel fie auch find, die 
ihnen oft auch Mehl zu Brod geben müffen; das Kraut be- 
nusen fie ald Viehfutter. Zwiebeln von manderlei Arten, 
auch Schalotten und Rodenbollen, Knoblauch, Schnitt: 
lauch und andere Arten von Lauch, Kürbiffe und Gurken 
find ſehr gemeine Nahrungsmittel; in. einigen füdlichen 
Gegenden giebt e8 auch Flaſchenkuͤrbiſſe, Waſſer- und andere 
Melonen. Weißer und vorher Mangoid (Bete) dienen hätt: 
fig zur Speife; die Runfelrüben, auch eine Art Mangold, 
find fetten. — Paſtinak, Rettiche von verfciedenen Arten, 
ſo auch Skorzoneren von mehrerlei Gattungen, Cichorie, 
Spinat, Melde von verfchiedenen Arten,) (der Saamen der 
Gartenmelde wird im Nothfalle auch zu Mehl gemahlen,) 
und Möhren findet man häufig und find ziemlich gemeine 
Speifen. ' Seltener find Borretfh, Portulak u.f.w. Die 
feineren Gemüfe werden alle in den Gärten der Reichen und 
bei großen Städten gezogen. Spargel waͤchſt fehr häufig 
wild, — % 
Die aͤrmere Volksklaſſe, befonbers in ber Zeit der Noth, 
und dann die halbwilden Voͤlkerſchaften im afiatifchen Ruß— 
and, die fehr wenig oder gar feinen Feldbau treiben, bedies 
nen ſich auch mehrerer wildwachſender Pflanzen zur Nah» 
rung, von welchen wir die bemeikenswertheſten hier nennen 
wollen. Bon dem Erdbeerfpinat werben die Blätter als Zus 
gemuͤſe gegeſſen und die Beeren find Naſchwerk für Kinder, 
Der Saame des kanariſchen Glanzgrafes, das in einigen 
Gegenden gebauet wird, ift ein gewöhnliches Wögelfutter 
und dient auch zu Grüge. Die. Körner des Sandhaargrafes, 
aus welhem in Sibirien und Kamtfhatfa weiche 
Matten geflochten werben, geben ein gutes Mehl, bas beim 
Getraidemangel zum Brodbacken gebraudyt wirds; eben fo 
auch die Saamen einiger Arten von Gaͤnſefuß; ferner wird 


x 
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im Nothfalle Mehl bereitet dus Kalmuswurzeln, Schlan: 
genkrautwurzeln., Natterwurz oder Knöterich : Wurzeln, 


‚Sandbeeren, Sparkiaamen u. ſ. w., und aus dem Saamen 


des Suhsihmanz: Amaranths wird Grüse gemacht. — Als 
Kohl und Zugemüfe wird Gierſch, die jungen Stängel und 
Blumenftiele der Eſelsdiſteln, zuweilen auch die jungen. 
Staͤngel der ESonnenblumen, ferner die von Angelik und 
Kälberkropf, Kraut und Stängel vom Heilkraut, die Blaͤt— 
tee vom Weiderich, Steinbrech, Krazkraut, Aſchenkraut, 


die jungen Brenneſſeln u. ſ. m. benutzt — Die jungen Pflan⸗ 


zen des Gaͤnſefußes werden als Zugemuͤſe gegeſſen, und bie 
Saamenkoͤrner dienen theils zu Mehl, theils zur Verferti— 


gung des Sctagriniedere. Barben-Hederich wird zumeilen 
"als Salat gegeffen. - Die Beeren des Hartriegeld, die auch 


roh gegeffen werden, macht man wie Dliven, und im ſuͤdli⸗ 
den Rußland die halbgeöffneten Blumentnospen der Pim— 
pernuß flatt der Kappern in Efiig ein. Auch ißt man bie 
Zwiebeln verihiedener Lilienarten. — Bon folgenden Pflan—⸗ 
zen dienen die Wurzeln, hauptfächlic den Bewohnern des 
afiatifhen Rußlands, zur Speife: Wiefenenopf — Saamen⸗ 


kraut — Wahsblume — Zottenbfume oder Biberklee — 


Lilienförmige Glockenblume — Feld: Männstreu — Hundes 
zahn — Vogelmilch — Asphodill — Froſchloͤffel — 
Schlangenkraut — Nachtkerze — Knoͤterich oder Natter⸗ 
wurz — Waſſerliſch — Päonien — Enotiiae Phlomis — 
Gabelblume — knollwurzeliger Lathyrus oder Erdnuß — 
Hahnenkopf — Lupinaſterklee — Bocksbart — Klette — 
Rohrkolbe — Riedgras oder Segge — Pfeilkraut, und 
einige andere. 


J 


Von ke, oder Gewuͤrzpflanzen finden 


wir in Rußland: Senf von verfchiedenen Arten, meiſt im. 


füblichen Rußland, doc zum Theil nit won erforderlicher 
Güte, weshalb noch weicher eingeführe wird. — Kümmel, 


vorzüglich im nordweftlihen Rußland, und Anis, in meh: 
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teren Gegenden in Menge : fo daß von beiden — ausge⸗ 
fuͤhrt wird. — Koriander, ſowohl wild, als gebaut, Fen— 
chel und Dill, in mehreren Gegenden, legterer wird befons 
ders zum Einmachen des Sauerkrauts und der Gurken haͤu⸗ 
fig gebraucht. Auch Saturey, Salbei, Majoran und Thymian 
‚findet man. — Spaniſcher Pfeffer, bier Taſchenpfeffer 
genannt, mird vorzüglihd bei Saratom und bei Aſtra⸗— 
han im Felde, und auch anderwärts ın Gärten gepjinnzt. 
— Der Kappernſtrauch währt in einigen Gegenden des füds 
lichen Ruflands; man macht die Blumenfnospen auh in 
Eſſig ein, aber fie reichen zur Confumtion bei meitem nicht 
bin — Safran iſt bier chenfalls ein ſehr häufig gebraud)= 
tes Gewuͤrze, — Unter den Öeruchpflanzen bemerken mir 
baupt:ählih den Rosmarin, der im füdlihen Rußland wild 
wählt; das Riechgtas, deffen Gerud die Motten, und das 
MWanzenkraut, das eben fo die Wanzen vertreibt, 


Von Präuterartigen Gewaͤchſen, welche efbare Früchte 
tragen, find befonder® zu bemerken: die Heidelbeeren und 
Erdbeeren von mehrerlei Arten. Liebesaͤpfel (Solanum 
Lycopersicon) und Melanzanaͤpfel (Solanum melonge- 
na), die fo wie die Kartoffein zum Geſchlechte der Nachtſchat-⸗ 
ten gehören, wachen im ſuͤdlichen Rußland und werden für 
eine Leckerſpeiſe gehalten. 


Auch giebt es bier mehrerlei Gattungen eßbare 
Schwaͤmme, ferner Truͤffeln u. ſ. w. 


‚Bur Bereitung von Getraͤnken dienen: Hopfen, ber 
beinahe in ganz Rußland in ſolcher Menge wild wächft, daß 
er nicht gar häufig gebaut wird. In Sibirien gebraudt 
man jlatt des Hopfens auc bie ‚gemeine Flockenblume zum 
Birbrauen. Um dad Bier beraufchend zu machen, ger 
braudt man hie und da den Stechapfelſaamen und den 
Kühnroft oder Sumpfpoft dazu, welches aber. der Gefund: 

; 
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beit — iſt. — Der, meifte Branntwein wird aus 
Roggen und allerlei Beeren ‚gebrannt; man nimmt aber 
auch, befonders in Kamtſchatka, die-enthäuteten Staͤn⸗ 
gel des fibirifhen Deilfrauts dazu. — Die vorzüglishften 
Theepflanzen find: der dauurifhe Alpbalfam (Rihododen- 
dron Dauricum), beffen Blätter und Blumen einen etwas 
betäubenden Theegeruch haben, weswegen dieſe Pflanze auch 
von einigen Naturforſchern für den aͤchten ſineſiſchen Thee⸗ 
ſtrauch gehalten wird. Es iſt ein ſchoͤner baumartiger 
Strauch, der in dem ſuͤdlichen Theile von Sibirien häufig 
als Unterholz waͤchſt. — Der tſchagiriſche Thee iſt der 
dickblaͤtterige Steinbrech, der in einem Theile von Sibirien 
haͤufig gefunden und verbraucht wird; man ißt die Blaͤtter 
auch mit Butter und Brodbrocken in Milch mit Loͤffeln. — 
Der wohlriechende Tuͤpfelfarrn (Polypodium fragrans) 
giebt audy einen ſehr Lieblihen und gefunden Xhee, und 
wird daher in Sibirien forgfältig gefammelt. Außer biefen 
werden audy.nod- folgende Pflanzen zu Thee benugt: Eh⸗ 
venpreiß, MWintergrün, Potentille, Waldrebe, Spierſtaude, 
Zamariöfen , auch die Sanmenbehättniffe des ruſſiſchen 
Ahorns u. f. w. — Zum Kaffee werden die Gichorienwur- 
zeln häufig benutzt, doc reicht der'Bau- derfelben zu dieſer 
Eonfumtion nicht hin, und man führt noch fremden Eicho- 
eienkaffee ein. — Aus den geröfteten Wurzeln. des Salep⸗ 
Orchis (Orchis Morio) einer Art. Knabenkraut, bereitet 
man in der Bucharei ein ſtaͤrkendes, kaffeeaͤhnliches Ger 
tränfe, das man dort in allen Gafthäufern vorräthig —— 

Weinſtoͤcke — wild in Tautien, Kauka⸗ 
fien, Georgien und am kaſpiſchen Meere; an 
ber unteren Wolga, am Don und am Dnepr wird 
Mein gebaut; doc ift die Quantität beffelben in Betracht 
ber — nicht gar anſehnlich. 


—— fia nzen giebt es ae mehrere; auch wid ber 
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-Deldaum in einigen Gegenden bes füdlichen Rußlands, bes 

fonbers in Zaurien und Georgien, doc nicht in ge— 
hötiger Menge, auch hat bisher aus diefen Dliven fein gur 
tes Del gemonnen werden können. Das. meifte im Rande 
gewonnene Del wird aus Rein » und Hanffanmen gefchlagen. 
Nübfen (Rübfaamen, Braffica Napus) waͤchſt in manden 
Gegenden mild, wird aber nicht gebaut. — Mohn findet 
man in einigen Gegenden ziemlich häufig, man preßt Del 
"daraus und ift auch dem zerquetfchten Saamen und die Dels 
kuchen; in Kaukaſien, mo er ftarf gebaut wird, bereiter 
man audy Opium daraus. Im Ganzen ift jedoch diefer Ans 
bau für die Delfonfumtion nicht hinreichend, Man hat 
deswegen angefangen, Sefam zu pflanzen, der in Perfien 
ein fo vortreffliches Del giebt. Auch folgende mwildwachfende 
Pflanzen geben Dele von verfchiedenen Sorten: Spark, 
Hohlzahn, Ootter, Hederich, Eſelsdiſtel, el Alant 
|. mw. 

Tabak wird in- mehreren Gegenden von Rußland :und 
zum Theil \ziemlich ſtark gebaut, doch nicht hinreichend für 
den Verbrauch. Mandye ruffifche Voͤlkerſchaften rauchen 
auh andere Kräuter, 3. DB. finefifhen Scaar,  ftatt 
des Tabaks. Es wird überhaupt mehr geraucht, als ge= 
ſchnupft. | € 


Salzträuter oder Sodepflanzen befinden 
ich wahrfcheintich nirgends in der Welt in fo großer Menge 
und Mannichfaltigkeit, als in den füdlichen Steppen des 
euffifhen Reichs *). Nirgends aber häufiger, al$ auf den 
niedrigen Slächen am Ufer des kaſpiſchen Meeres, bes 
fonders. um die Meerbufen und an den Ausflüffen des ' 
Urals, der Wolga, des ad in der Nachbarſchaft 


*) Nah Storch's Gemälde des ruffifchen Run II. 85. 
©. 347. | 


—* 
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aller großen und Kleinen Satzfeen, und hie und da ‘in bem 
flachen Theile der taurifchen Provinz. In diefen Gegenden 
iſt ein ſo unerſchoͤpflicher Vorrath an Salzkraͤutern, . daß 
man auch bei der ſtaͤrkſten Benutzung nicht noͤthig haͤtte, ſie 
wie in Spanien und Suͤdfrankreich zu pflanzen; ja Ruß⸗ 


land koͤnnte, wenn man fie zur Bereitung der Sode benugen 


mollte, die in vielen Manufakturen unentbehrlich ift, von 


biefem theuern Handelsartikel noch vieles ausfuͤhren, ſtatt 


es jetzt davon Ausländern ein betraͤchtliches Quantum abs 


kaufen muß, Zur Zeit werden: dieſe Pflanzen nur ſehr we⸗ 


nig und zwar von Kalmucken und Armeniern zu Sode bes 
nutzt. — Die vorzuͤglichſten Gattungen ruſſiſcher Salz⸗ 
pflanzen ſind: das is der ..., das Sole 
traut und die N 

Der 5 an F iſt fuͤr Rußland ein ſehr wichtiges 
dukt; er waͤchſt in vielen Gegenden des ſuͤdlichen und mitt⸗ 
leten Rußlands wild, und diefer wilde Hanf wird von meh⸗ 
teren ſibiriſchen Voͤlkerſchaften benutzt. Gebaut wird der⸗ 
fibe fehr ſtark, beſonders in den mittleren Landſtrichen, und 
giebt daher auch einen beträchtlichen Ausfuhrartikel. Die 
Hanfblätter werden von mehreren afiatifchen Voͤlkerſchaften, 
wegen ihrer narkotiſchen, Fröhlich machenden Kraft, theils als 
Würze in den Neißbrei gethan, theil® als Tabak geraucht, 
theils in Form von Pillen verfhludt, und die blühenden 


Gipfel des männlihen Hanfs werben in die Öetränfe gelegt, 


um fie beraufhender zu machen. Der Hanffaamen wird 
von Manchen zerquetfcht und die ausgepreßte Saamenmilch 
' zu einer Speife benugt, die. man mit Löffeln ißt. Noch 
meit beträchtlicher ift der Verbrauch des Hanföls, das nicht 


nur zu Rampen und zum Seifenfieden, fondern auch, fo wie / 


das Leinoͤl, ſtatt der Butter oder des Schmalzes von -ben 
gemeinen Leuten zur Zubereitung ber Fajtenfpeifen gebraucht 
wird, Dennoch wird auch nod viel von demfelben ausge⸗ 
führt, . Am En aber ift.der Gebrauch des Hanfs zu 


x 
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allertei Gefpinnft und: Gewebe, Zwirn, Seilwerk und grö- 
beren Zeuchen, von welchem allen auch fehr viel ausarfühet 
wird, . Die Abgaͤnge vom Hanfbrechen. werden als Dünger 
und von eınigen Papiermacern nebit dem rohen Hanf fogar 
fact der BADER oder mn ce 


Der Bade wäh‘ ebenfalls ; in fehr — — 
wild, und wird hauptſaͤchlich im mittleren Rußland ſehr 
ſtark gebaut. Er wird eben ſo benutzt, wie der Hanf; das 
Leinoͤl wird haͤufig zu Speiſen verbraucht; auch die Oelkuchen, 
die gewöhnlich zur Viehmaſtung angewandt werden, ißt der 
Landmann im Nothfalle. Der Flachs dient zu Gefpinnfk 
und Gewebe, befonders.zu allerlei Leinwand; es wird aber 
viel roher Flachs aus: und dagegen Leinwand eingeführt — 
Es wird in Rußland ia wallachifcher und italienifcher Slad6 
en 


- Die Erautartige Baummollpflange (Golly- 
pium_herbaceum) wädft in Georgien und Kaufas 
fien, aud find in einigen anderen Gegenden des füdlichen 
Rußlands kleine Anpflanzungen derſelben, die aber nicht 
zecht gebeihen wollen; ift biefer ganze Anbau a 
von großer Bedeutung. 


Es giebt in Rußland auch noch mehrere wilbwachfende 
Moll: und Seidenpflanzen, aus mwelhen ein wollen, 
fein = oder feidenartiger Stoff zu Gefpinnften ſich ziehen läßt; 
dahin gehören vorzüglich zwei Pflanzenarten, namlich: ber 
fpigige Hundswürger (Cynanchum, acutum) , welcher 
diefen Namen hat, weil fein Mitchfaft feldft für Hunde ein 
toͤdtliches Gift iſt; die Schoten Liefer Pflanze enthalten 
eine ats Watt fehr brauchbare Seidenwolle, die man aud, 
doch nur mühfam, mit Baummolle verfpinnen fann — und 
der Hundefohl (Apocynum venetum oder maritimum), 
eine Giftpflange,. deren Milchfaft eine dem slaftifchen. Harze 


* 


* 
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ähnliche Subſtanz giebt, und deren Saamenſchoten ine 
brauchbare Wolle liefern, Dahin gehören auch mehrere 
Gattungen der Schwalbenwurz (Aſclepias), naͤmlich did 
ſyriſche Seidenpflanze, die gemeine Schwalbenwurz oder 
Giftwurz, die ſchwarze, die ſibiriſche und die daunrifche 
Schwalbenwurz; auch die Seidenbinſe oder Wieſenwolle 
laͤßt ſich auf dieſe Weiſe anwenden. Fernoör bieten noch fol⸗ 
gende Pflanzen Stoff zu wolle oder hanfattigen Geſpinnſten 
an: das Wollgras, die Königskerze, der Weiderih, das 
Rubrkraut, die’ Rohrkolbe, das Thurmkraut, die Althea, 
die Malve, der Loͤwenſchwanz, die Pfeiemen oder das Bas 
ſenkraut, die Robinie und befonders die Neffen; fie werden 
auch zum Theil, hauptſaͤchlich von afiatifchen Voͤlkern, dazu 
kenugt ; dieſe legteren bereiten fi) auch Zunder aus dei 
Wolle der Scharte und des Filztrauts. J 

Zu Matten und allerlei feinerem und groͤberem Flecht⸗ 
werd gebraucht man vorzüglich folgende Pflanzen: Binſen, 
Schmielen, Pfriemengras, Rohr, Haargras, Simfen, aus 
welchen auch Lampendachte gezogen werden, Tageblumen, 
Waflertifh, Rohrkolben u, ſ. w. 


An Farbepftanzen von mancherlei Arten hat Ruß⸗ 
land, ob ihm gleich die feineren Farbematerialien anderer 
Erdtheile fehlen, einen ziemlichen Ueberfluß. Die wichtig⸗ 
ſten derſelben ſind folgende: Der Krapp oder die Faͤtberroͤthe 
waͤchſt in einigen ſuͤdlichen Theilen des Reichs ziemlich haͤu⸗ 
fig wild, und wird eingeſammelt, aber nirgends gebaut; 
daher wird’ davon auch nicht hinreichend fire den Bedarf der 
Sabriten des Landes gewonnen. Dies ift auch der Fall mit 
dem Waid (Ilatis), von welchem hier zmeierlei Arten wild 
machen und fo verbraucht werden. Die Pflanzungen , die 
man in neueten Zeiten davon angelegt hat, find aber, durch 
die Schuld der Unternehmer, beinahe ganz wieder eingeganz 
gen. — So waͤchſt auh Wan oder Gelbfraur (Releda lu- 
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teola) in berfd;isdenen Gegenden mild, und nur bei Wos 
roneſch iji eine kleine Pflanzung davon ; weshalb von dies 
fem Farbemateriat nicht hinreichend für den inlaͤndiſchen Ges 
brauch gewonnen wird. — Der Safran, der hier fehr bäus 
fig, ſowohl zur Faͤrberei, als zur Wuͤrzung vieler Speifen, 
auch als Arznei gebraucht wird, waͤchſt in mehreren Gegen⸗ 
den des jüdlihen Rußlands, befonders in Georgien und. 
Kaufafien, wild, und wird aud in Gärten, doch nicht 
in hinreihender Menge für das ganze Yand, gebaut. Man 
unterfcheidee den Frühlings » und den Herbſtſafranm; je ıer 
taugt ſehr wenig zur Faͤrberei und als Gewürz gar nichts; 
diefer aber, den man vorzüglih in Kaukaſien fammelt, 
ift in beiden Nüdfichten braudbar. — Auch Saflor von 
mebrerlei Arten, aus defjen Saamen man ein gutes Del, 
aber nur fparfam, preft, wählt in Kaukaſien wild, 
und wird aucd in nördlicheren Gegenden in Gärten gezogen; 
doc ift diefer Anbau für den Verbrauch, befonders der Geiz 
denfärber zur Bereitung der Fleiſch- und. Rofenfarbe, bei 
weiten nicht hinreihend. — Lackmus-Croton (Croton 
tinctorium) wählt am Terek und in Zaurien wild, 
doch nur fparfam, fönnte aber leicht und mit Vortheil wegen 
feiner blauen Farbe gebaut werden, und ift noch gang vers 
nahläffigt: — Sumach von zweierlei Arten, naͤmlich 
Gärber: Eumad) (Rhus coriaria), deffen Rinde, Zweige: 
und Blätter zum Gaͤrben gebraucht und deffen gepuͤlverte 
Saamen von den Georgiern und ihren Nachbarn als Würze 
an die Speifen gethan merden, und der Perüden-Sumah 
(Rhus cotinus), deffen Zweige und Blätter zum’ Gärben 
und aud zum Färben angewandt werden, wählt in Geors 
gien wild. Berner werden nod folgende’ wildwachſende 
Pflanzen zum Färben, meift jedoch zur Hausfärberei, auch 
zur Schminfe benugt: Faͤrbe-Scharte, Hartriegel, Zigeus 
nerfraut, Schwertel, Windhalm, Scabiofe, Waldmeifter, 
Labkraut, Steinfaamen, Ochfenzunge, Schwarzwurz , Lake 
wurz, Natterkopf, Wegedorn, Gaͤnſefuß, Hollunder, Gras: 
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nelte, Berberize, Ampfer, Heide, Knauel, Potentile, 
Anemone, Waldrebe, Wiefenraute, Adonis, Köwenfhmanz, 
Phlomis, Mohn, Heidelbeere, Schöllfraut, Helmfraut, | 
Storchſchnabel, Ginft, Hartheu, Habichtkraut, Zweizahn, 
Alpkraut, Steinfarrn, Kreuzkraut, Wucherblume, Met 
terich, Anthemis, Coreopſis, Flockenblume, Ringelblu— 
me, Neſſel, Spitzklette, Rauſchbeere, Gagel, Valantie, 
Faͤrbermoos, mehrere Arten von Flechten und Lerchen⸗ 
ſchwamm. —— A 


Zur Gärberei dienen außer dem Sumach auch 
folgende, Pflanzen: Grasnelke, Heide und, Spierftaude. 
Die Körner der. Meide werben, aus des Scha⸗ 
grins ——— 

gum Waſ hen ‚bebienen fid) einige afiatifche Bölkers 
[haften ftatt der Seife, der Wurzel und des Krauts der 
ſcharlachrothen Lychnis oder Bineneke, und aud) des Löcher: 
— | 


Leim wird aus ber Stechpalme, fo wie auch Firniß 
aus dem. Schneeball und aus der Noftod: Gallert, und 
Vogelleim aus der Miſtel gezogen. — Der Gagel giebt. 
etwas Wachs. — Das Fettfraut wird zum Sulzmilchma⸗ 
chen gebraucht. Aus dem fhleimigen. Wafferfaden oder der 
Wiefenmwatte kann man Papjer machen. Einige Arten von 
Loͤcherſchwaͤmmen werden zu Zunder benußt, 


Auch an Futterkraͤutern ift Rußland fehr reich, 
obgleich der Wiefenbau beinahe ganz vernachlaͤſſigt iſt; es 
wird verhaͤltnißmaͤßig wenig Heu gemacht; die Natur hat 
aber hinreichend für einen Weberfluß an Grasarten und an— 
deren Pflanzen zum Viehfutter geſorgt. Viele fi birifche 
Steppen. find überreic an gefunden und nahrhaften Futter⸗ 
kraͤutern. Ueberhaupt findet man derſelben eine große Menge 
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in Rußland, und von mancherlei verſchiedenen Arten, von 
‚Welchen wit die bemerkbarſten hier aufzählen wollen. Außer 
einer Menge verfchiedener Kleearten, worunter auch Luzer— 
ner: Klee, Esparſette u. ſ. w., viele Beifußarten, Stern: 
Blumpflangen, Alpen » Hedyfarum, Glanzgras, Fennich, 
Wieſenlieſchgras oder Zimotheusgras, Nifpengras, Schwin; 
gel, Trespe, Lolch, Schoten kraͤuter und viele andere Arten. 
Beſonders iſt noch das Rennthiermoos zu bemerken, das in 
den noͤrdlichſten Gegenden, wo ſchon aller Ackerbau aufhort 
und feine Bäume mehr wachſen, den dieſen Mangel erſetz ds 
den Rennthieren ihre Nahrung giebt, 


An Medicinalpflanzgen, die zum Theil aud 
ausgeführt werden , ift Rußland ebenfalls fehr reih. Die 
Rhabarber verdient hier die erfle Stelle; zwar hat man 
altes Nachforfhens ohngeachtet die Achte finefiihe Mhabarber 
loch nicht auffinden koͤnnen; aber unter den verfhiedenen, 
vorzüglich im afiatifhen Rußland wachſenden, Nhabarberarten 
find einige, bie der Achten fehr nahe Eommen, und faſt dies 
felbe Kraft haben, daher fie auch gebaut werden, "Außerdem " 
gehören folgende Pflanzen zu denjenigen, welche theils der 
Pharmacie Stoff zu äußeren und inneren Heilmitteln liefern, 
theils von dem Landeseinwohnern in mancherlei Fällen als 
. HDuusmittel gebraucht werden: Chrenpreiß, Purgierkraut, 
Baldrian, Megetritt, Wiefenknopf, Schwarzwurz, Kös 
nigskerge, Nachtſchatten, Chironie, Enzian, Hirfchmwurz, 
Nußdold, Angelik, Waſſerſchierling, Meerzwiebel, Mais 
blumen, Kalmus, Seidelbaſt, Knoͤterich, Judasbaum, 
Raute, Poſt, Aipbalſam, Sandbeere, Wintergruͤn, Lych⸗ 
nis, Haſelwurz, Euphorbie, Tormentill, Ritterſporn, 
Sturmhut, Wanzenkraut, Ranunkel, Saturei, Iſop, 
Muͤnze, Phlomis, Thymian, Meliſſe, Loͤffelkraut, Storch⸗ 
fhnabel, Althea, Süßholz, Steinklee, Hartheu, Kleinie, 
Rainfarrn, Beifuß, Huflattich, Alant, Metterich, Achil— 
lenkraut, Knabenkraut, Oſterluzei, Neſſel, Gichtwurz, 
Miſtel, 
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Miſtel, Ephedra, isländifhes Moos (das hier — zur | 
Speife bient), Züpfeifaren (aus dem aud ein Laugenſalz 
aesogen wird), — oder Kolbenmoos, Aan⸗ u. a. m. 


F Roc) müffen wir anmerken, daß das Torfmoos zum 
Ausftöpfen. ober Kalfatern der Rigen hoͤtzerner Päufer, ‚ und 
her “ons zum Düngen benugt wird, 


Von — Geſtraͤuchen und Baͤumen finden wie 
in dieſem meitgedehnten Reiche eine fehr große Mannichfals 
tigkeit und fehe anfehnliche Menge. Beſonders häufig ſind 
auch fruchttragende Straͤucher und milde Beeren aller Art, 
die in unglaublicher Menge geſammelt, und teils roh, 
theils mit Honig und Zucker eingemacht genoſſen werden; 
denn dieſe Naͤſcherei iſt hier allgemein. Unter don Bere 
zen verbient beionbers die Moosbeere (eine Arı Hridels 
beere, Vaccinium oxy coccus) einer Erwähnung, die in 
den nördlichen Ländern durch ihren heilſamen faͤuerlichen 
Saft den Mangel der Citronen erfegt, und feldft in St. 
Petersburg in diefer ner befonders auch zum Punſch 
benutzt wird. 


Bon ee G — ſowobl eßbare Fruͤchte 
tragenden, als in anderer Ruͤckſicht — ſteauchar- 
tigen Pflanzen. RE wir bier ade, 


Dee Iohannisberchraud, von welchem wan in 
Rußland ır verſchiedene Arten zaͤhlt, beſonders gemeine Jos 
ehannisbeeren, "in-großer Menge, in Sibirien find ſie ſehr 
fauer, werden aber dennod genoffen. Man bereitet viel 
Johannisbeerwein daraus; es giebt rothe und weiße. Auf 
dem altaiſchen Gebirge gelangen die rothen Johannisbeeren 
gu der Größe mittelmaͤßiger Kirſchen, und reifen in großen 
Trauben, bie yon vortrefflihem Geſchmacke find, — Ries 
gende oder Moos: Fohannisbeeren find grün, und von noch 
A. Länder⸗ m, Bälterkunde. Rußland. D 
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beſſerem Geſchmacke, als die rothen. — Alpen = Johannis: 
besten — wohlricchende Johannisbeeren — Blätterarme 
Johannisbeeren ſchwarz und unſchmackhaft. — Aalbee ren 
oder ſchwarze Johannisbeeren — zweiſtachlichte Johannis: - 
beeren, Hein und roͤthlich — Felſen-Johannisbeeren, roth 
Stachel: oder Rauchbeeren — glatte — — 
Krausbeeren, und weißdornartige Johannisbeeren. — In 


der Ukraine werden ſehr viele ai eingemacht 


und verſchickt. 


Himbeeren, worunter auch eine weiße Abart, und 
Brombeeren von verſchiedenen Arten wachſen in den 


meiſten Gegenden von Rußland ſehr häufig, und werden 


ſtark vetbraucht. Aus den Himbeeren wird eine Art Gallert | 
und auch ein Wein bereitet. So auch aus Brombeeren, bes, 
fonders aus der Art, welche Nordbeere genannt wird. Die 
gelben Brombeeren wachſen bauptfählih in den nördlichen 
Gegenden, und find nicht nur ſehr ſchmackhaft und nähe 
rend, fondern aud) heilfam in fEorbutifhen Krankheiten. 

Die Hafelnußftaude wählt ſehr häufig im vielen 
Gegenden des Reihe, nur nicht in Sibirien. Die Hafels 
nie find ein fehr beliebtes Naſchwerk des ruffifchen Volks; 
fte werden frifch negeffen, theils auch in heißen Defen gedörrt, 
damit bie frühe Kanzigkeit verhindert werde, und dann fo 
verſchickt. Man preßt ein gutes Del daraus, womit die Rei— 
cheren ihre Faſtenſpeiſen zurichten. ⸗ 


Der Wahholderfiraud waͤchſt in mehreren, — 
fͤchlich füdlichen Gegenden, doch auch in Sibirien, Die 
Beeren werden als Arznei gebraucht; die Finnen brauen ein 


Bier daraus; auch preßt man aus denſelben ein Del, und 


aus dem feſten wohlriechenden Holze des Strauchs macht 
man Trinkgeſchirre. Es giebt überhaupt ſechs Arten Wach⸗ 
holder in Rußland, woruntet einige von den halbwilden 


* 
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afiatifchen Voͤlkern auch zu —— — ge⸗ 
braucht werden, | | j 


." 


Der Hottunte rſtrauch, dee auch Boumartig wird, 
waͤchſt in den gemaͤßigteren Gegenden Rußſands, wo. mar 
3 verfchiedene Arten deſſelben findet. Die Beeren werden 
haͤufiger zum Blaufaͤrben als zu Mus benutzt, doch brennt 
man auch Branntwein daraus, Das ‚Hol iſt Se und wird | 
verfchiedentlich gebraucht. 


Der gigufter oder Harksteget, der hauptſaͤchlich 
in einigen ſuͤdlichen Gegenden, im Ganzen aber nıcht häufig 
wählt, trägt Berren, die zu Eaftfarhe für Karten benußf 
mwerden; die fpaniichen Sliegen lieben die Blätter, und das 
weiße feite Hol dient zum Auolegen und zu Eau . 
pinnen. 


Dee Hartriegel: oder RER (Cornus), 
von welchem es hier funf Arten giebt, traͤgt auch Beeren, 
Korneelkirſchen genannt, die theils von gegeſſen, theil® 
fiatt der Dliven, deren Stelle fie auch gut vertreten, unreif 
mit heißem Eſſig eingemacht werden. Das Helz wird von 
den Tiſchlern zum Foutniten gebraucht, und aus ben Kur 
then werden — — gemacht. 


Schlutten oder Iubentirfhen vidlen Häufig | 
in den füdlihen Tde len von Rußland. 


"Bon dem Wegedorn Ahamnus) findet man 8 8 


Arten; die Rinde und Beeren einiger derfelben werden zum 

Faͤrben, bie getrodneten Beeren des gemeinen — 
werden als „Purgiermittel gebraucht. | 

Von dem Schneeball oder ve — (vi 

burnnm) bat ı man hier vier Arten. Die Beeren des ge⸗ 
D 2 
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meinen Schneeballs werben theils gegeffen und zu Kuchen 
angewendet, theils zu, Obſtwein benugt, theild in Mehl 
verwandelt. Die Rinde diefer Art und die des molligen 
Schneeballs giebt einen zähen Leim; "aus den Stämmen 
Der legtgenannten Art werden auch Tabaks⸗ 
— gemacht. | 


Lorbeer, als feuchttragender Straub wählt i in eini⸗ 
‚gen füdlihen Gegenden, votzuͤglich in Georgien, Kaukaſien 
und Zaurien wild, 


Von dem Sandbeer« oder Bärentrauben 
firauc finden ſich hier vier Arten; die Fruͤchte der ges 
meinen Art werden gegeffen, auch im Nothfalle in Mehl 
verwandelt, und der ganze Strauch mit Wurzeln und 
Bliaͤttern dient ben Saffiangaͤrbern als Gaͤrbematerial. 


Der Salpeterſtrauch trägt eßbare, doch wenig 
ſchmackhafte Beeren; die Kameele verzehren u jungen Reis 
fer fehr gern, | 


Der Schlehe n» ober Deihafleunktich pr 
herbe Beeren, bie jedoch als Naſchwerk gegeſſen werden; 
auch macht man einen Wein daraus, Die unreifen Beeren 
und die Rinde bienen zum Färben, e j 


Bon dem Spierffraude (Spiraea) giebt es hier 
ſechjehn Arten; von einigen berfelben werden bie” Bitter 
als Thee benutzt, und die Wurzeln gegeſſen. 


Von der Potentille zählt man 23 Arten; die Blaͤt. 
ter der ſtrauchartigen werden auch als Thee benutzt. 


Einige von den 7 bier einheimifchen Arten der Ro: 
binia geben einen Baſt, aus welhem man Stride ver- 
fertigt, 


Der w — Sand: oder — 
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| — eßbare Beeren/ welche 64 eine Biebtingefutter der 


Bafanen ſind. n 


Die Beeren der Ephedra oder Sterren Him—⸗ 
5 eere werben roh und gekocht gegeſſen; aud bereitet man 
ein mmeißkzeibenten Arzneimittel daraus. 


) 
! 


Ferner find, noch von —— * — der 


Flieder, die Steinlinde, die Stechpalme, die Azalea (eine 
Giftpflanze), die Tamariske, der Schurrſtrauch, ‚der Pfei⸗ 


fenſtrauch, der DRAN) der en der Mäufe- 
born uf. w. 
{ 


An Baͤu men von vielerlei Xcten, und beſonders vie⸗ 


len in mancherlei Küdfi ht nugbaren Baumarten, bat Ruß 


fand aud feinen Mangel, fondern vielmehr in gewiſſer 
— cht, — — 


ae Bäume — es — ſehr viele 
und von mancherlei Arten. Das gemeine Gartenobſt ges 
deiht uͤberall im ſuͤdlichen und mittleren Theile von Ruß⸗ 
land, nur nicht im noͤrdlichen; ; daher wird auch nicht Obſt 
genug für den Verbrauch des ganzen Reiches gewonnen, 
ſondern es wird noch vieles eingefuͤhtt. — Wilde Aepfel⸗ 
und Birnbaͤume findet man bis zum 4gften, aber wilde 
Pflaumen» und: Kirſchbaͤume bis zum 55ſten Grabe noͤrdl. 
Breite. Das gemeinſte Obſt find Aepfel und Birnen. — 
Ale Kepfelarten die man in Rußland baut, ſtammen aus 
Aſtrachan, Perfien und der Kabardei; europäifche 
Sorten findet man nicht. — Unter ven hierländifhen 
Aepfelarten find vorzüglich die kirewskiſchen Aepfel, die zus 
weiten fo groß werden, daß ein einziger Apfel bis 4 ‘Pfund 
wiegt, und die babei einen angenehmen meinfauern Ges 


ſchmack haben und ſich lange balten — und bie Aepfel, _ 


Natimwü ıd. h. vollgegoffene) genannt, die durchſichtig und 


bis zum Serplagen mit Saft angefuͤllt find; fie ſtammen 
aus Sina. — Der Verbrauch der Aepfel iſt hier ſehr ſtart; 
‚mon ipt fie theils roh, theils'gedörrt oder gebaden, theil® 
in Franzbranntwein eingemaht; auch bereitet man ein den 
Nuffen eigenes Konfekt daraus, Poftila genannt, dab 
aus gedöreten und "zerriebenen Aepfeln beffeht und mit Do: 
nig oder Syrup zu einem fteifen Gallert gemacht wird. Ders 
gleihen Konfekt bereiter man au aus anderen Obflarten. — 
Das Holz des Apfeldaums ift von befanntem Nutzen. Blaͤt⸗ 
ker und Rinde werden zum Färben gebraucht, 


| Birnbäume von mehrerlei Arten und Abarten im 
 Südlihen und mittleren Rußland; ihre Rinde und Blätter 
werden ebinfalls zur Faͤrberei benutzt. Die Birnen werden 
oh und gekocht gegeffen, doc nicht fo häufig als die Aepfel. 


Der Quittenbaum waͤchſt in einigen füblichen Ge- 
genden wild, und wird dort auch in Gärten getroffen, doch 
Richt gar häufig, 


J Kirſchen, beſonders von der ſpaniſchen Art, giebt 
es in den Gärten in Menge, man baut fie in mehreren Ge⸗ 
genden fehr ſtark, und im füdlihen Rußland findet man. 
ganze Kirfhenmwälder. Die Eonfumtion diefes Obſtes iſt 
fehrftart; man verfhidt auch getrodnete Kirſchen aus einer 
Landſchaft in die andere, und macht welche ein. — Aus 
den Zwerge oder Steppenkirſchen, die in den weſtli— 
chen Öteppen wachſen, wird hauptfaͤchlich der bei den Ruſſen 
ſo beliebte Kirſchwein bereitet, der auch einen guten Eſſig 
giebt: — Es giebt auch Bogel- ı oder Mainkigen 
und eorbeerkirſchen. 
pr laumen giebt e8 in Menge und von mehreren Ars. 
ten und Farben, vorzüglich Zwetſchgen, welche aud haͤu⸗ 
fig gedoͤrrt werden; ferner fibicifhe Pflaumen, bie 
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den Aprikoſen aͤhnlich find, ‚Eriehende Pflaumen 
und. fogenaunte kaukaſiſche Traubenkirſchen, 
Früchte von der Größe. einer Pflaume, diein Büfcheln wie 
Trauben wachen. In diefes Gefchleht gehören auch die 
Elgbeeren oder gemeinen Traubenkirſchen, die 
beinahe ‚überall wilb wachen, und im. Nothfalle getrocknet 


unter dem Getraide gemahlen werben ; . ber ſchoͤne Baum 


” weißes sähes Holz. 


. Apritofen und ——— wachſen niemlich — 
im ſuͤdlichen Theile des Reichs; im mittleren erfordern ſie 
ſchon eine ſorgfaͤltige Pflege. — Mandelbaͤume von 
drei ver ſchie denen Arten finden ſich nur in den ſuͤdlichen 
kandſchaften, mo. auch Wallnuͤfſe in ziemlicher Menge 
vorhanden ſind; man preßt in Kaukaſien Oel daraus; 
die Nußblaͤtter werden zum Braunfaͤrben gebraucht. J 


Kaſtanienbaͤume haben einige ſuͤdliche Provinzen, 
vorzüglih Georgien und Raukafien, doch nur einzelnz 
da man fie aber weder verpflanzt noch 4 ſo ſind die 
Fruͤchte wenig genießbar. 


Suͤdfruͤchte, naͤmlich — — Citro⸗ 
nen und Vomeranzon machfen, außer denen in den Gewaͤchs⸗ 
haͤuſern, in einigen ſuͤdlichen Gegenden, doch auch nicht in 
betraͤcht licher Zahl; ihr Anbau wird vernaläffigt, 


Bon dem De — haben wir — — 
Maulbeerbaͤume giebt es in mehreren ſuͤdlichen Gegen: 
den ziemlich haͤufig, doch wird ihr Anbau nicht fleißig genug 

Wetrieben. Auch findet man in Georgien Lotus baͤume | 
oder fogenannte. After: Datteln mit efbaren Grügten 
von der Größe eines Süneräie,. 


Er die Waldb Aume beteiftt, fo beſtehen die größe 


— 
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ten Waldungen aus Nadelhoͤlzern, vorzuͤglich Tannen Fich⸗ 

ten und Kiefern. ‚Unter den Laubhoͤtzern iſt die Birke die 
| gemeinfte Holzart, nähft diefer die Linde, Eſchen und 
Welden find beinahe überall vorhanden; die Eiche ift nur 
im europäifhen Rußland zu Haufe; Buchen, Ulmen, Ayorns 
bäume und Pappeln findet man am häufigften in den we 
den Landſchaften. 


» 
— 


Die gemeine Fichte (Kiefer, Kienbaum, Foͤhre) 
il; befonder® in dem noͤtdlicheren Landſchaften in großem 
Ueberfluſſe und der gemeinfte Watdbaum in ganz Rußland; 
Hicin bat audı eine Abart derfelben, welche die rothe 
Sımte genannt wird. "Die Fichte hat hier den fchönften 
Wuchs; man benutzt ihr Holz befonders zum Schiffbau und 
zu Kohlen; die Wurzeln find fehr harzig; die Rinde wird 
zum Bürben gebraucht; im Nothfalle dient fie auch als 
Diehl; der Baft ift eine Lederfpeife für die Lapplaͤnder; auch 
das Ausſaugen des Baſtes der jungen Zweige gehört zu den 
Naſchereien. Man gewinnt aus dieſem Baume Harz, 
Kienst und Kienruß. — Die Cederfichte oder fibie 
riſche Ceder iſt die anſehnlichſte Fichtenart, fie waͤchſt 
vorzuͤglich im Uralgebirge und in Sibirien, und wird wie: 
die vorgenanntr benutzt; aſtatiſche Völker effen ihre uneifen 
Bapfen und die Nüffe, aus weichen auch Del gepreßt wird. 
Der Lerchenbaum ift ebenfalls in Sibirien häufig und 
‚giebt Zerpentin; die Rinde wird zur Färberei gebraucht. — 
Die Weißtanne waͤchſt im ſuͤdlichen und mittleren 
Landſtriche Rußlands und giebt ein feines Harz. — Die 
Rothtanne oder gemeine Tanne findet ſich in meh— 
reren Gegenden fehe "häufig, und liefert Harz. — Die 
morgenländifhe Fichte wird in der kirgiſiſchen 
Steppe, und die Fanadifche auf den aleutifhen und 
turitifhen Inſeln gefunden: 


Bon der in Menge vorhandenen Birke wird ber 


\ 
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Saft, das Ber; bie; — der Wurzeln, bie 
Reiſer, die Rinde, das junge Laub (sum Färben) und 
die Schwämme (zu: Zunder) benutzt. — Außer der. ges 
meinen und- der grauen Erle, weidie in dieſes Ge⸗ 
ſchlecht gehoͤren, findet man in Rußland auch Zwerg⸗ 
birken, — ober ae DiRteER une 
a ad ' 24 


Von den Linden, die durch das ganze Reich ſeh⸗ 
verbreitet ſind, nutzt man, außer dem Holze, die Rinde 
und den Baſt zu Flechtwerk, und. befonders zu den ſo 
—— — und die man: als — 


Die —— Eſche iſt — ſehr Häufig... Die‘ 
Rinde wird zur Faͤrberei gebraucht. Die Manna⸗Eſche 
findet man. im den vormaligen Klein-Polen und in 
Taurien. 


Von der Weide zäpte man hier au —— Kur 
ten,. theils Sträucher, theils Bäume. "Die Biumenkaͤtz⸗ 
chen geben eine Art Wolle; am wollreichſten iſt die fuͤnfkol⸗ 
bige oder Waſſerweide. Die Rinde der Saal- oder Palm⸗ 
weide taugt vorzuͤglich zur Juchtengaͤrberei. Die der wei⸗ 
gen Weide iſt zugleich N —n and eine 
material, 

Die — Eiche iſt nicht mehr ſo Häufig, er j 
ehemals. Die Speife-Cihe waͤchſt am Dneſtr und 
die. Cerr-Eiche in Taurien, Georgien und Kaus 
kaſien. 


| Die Bude wichſt als Waldbaum vorzüglich im ſuͤd⸗ 

lihen Rußland, wo fie ganze Waͤlder bilder. Die Hages | 
buche finder fi am nn, in ———— und Kau⸗ 
kaſien. 
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5: Der Ulmen oder Ruͤſter hat man bier vie terlei 


Arten, naͤmlich ‚die gemeine Ulme, bie, glatte Ulme, die 
— oder un Ulme und bie aha na | 


Bon ass oder Are sähe man auch vier 
Arten, nämtlid) die weiße oder Silberpappel, die gemeine 
oder Zitter » Espe,: die ſchwarze Pappel: und die Balfanıs 
pappel, | Ä 


Eben fo findet man vier Arten vom Ahorn» ober 
Maßholderbaume, nämlich den ruffifchen oder tatarıs 
ſchen Ahorn „ welcher ſtrauchartig waͤchſt, den weißen Ahorn, 
deſſen ſchoͤnes Holz fehr nutzbar ift, den Spitzahorn, der fehe 
groß wird und einem Zuderfaft giebt, und ben Feldahorn 
* on Mafholder, 


gerner verdienen noch von Baͤumen, die in einzelnen 
Gegenden von Rußland mehr oder minder haͤufig wachſen, 
genannt zu werden: Ider Oleaſter, der Spindelbaum, die 
Roßkaſtanie, der Judasbaum, der Mehlbeerbaum, der 
Dornbeerbaum, der Meifdorn, der Hagedorn, der Azarol⸗ 
baum, der Speierlingsbaum,, der Mispelbaum , der Buchs⸗ 
baum, der Platanus, der Lebensbaum, die Epprefle, der 
Piſtazlenbaum oder. die Zerebinthe, ber Raus ober Eibens 
baum und ber Zürgelbaum. 


Dies find nun die vorzüglichften vegetabilifchen Pros 
dukte des ruſſiſchen Reiche. 


* 


III. Das Thierreich. 


Bu ben: natürlichen Schaͤtzen von Rußland gehört auch 
die große Zahl von Thieren aller Arten und Gattungen, 
welche diefes meitgedehnte Land enthält und ernährt, und 
welche großen Theils auf mancherlei Weiſe nutzbar und folgs 
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uch i in der Vettachtung des Staatseidtgums mi in Kfäing 
zu — Produkte ſi ind. 


Done von der natuͤrlichen Aeiina⸗ in Klaſſen —* | 
weichen; unterſcheiden wir hier die zahinen Hauothiere von 
den wilden, und fuͤhren hauptſaͤchlich die nutzbaren Thier⸗ 
arten auf, indem wir auch die ſchaͤdlichen und befhwerlichen - 
anzeigen, und von den übrigen nur die bemerkenswertheſten E 
nennen. Weitere Beſchteibungen muͤſſen wir den Naturfors 
en überlaffen, 


x VBierfuͤßige —— 
1) Zabme Thiere, sahmes Bi 


Das zahme Rindvieh, von peefehiebenen — 
iſt in großer Menge beinahe Über ganz Rußland verbreitet, 
und macht auch den, Hauptreihthum einiger Hirtenvölter 
aus. Das aröfte und fhönfte Nindvieh. finder mag, ber 
treffiihen Weide wegen, in ben Randihaften Podolien 
and Volhynien; das kleinſte iſt in den kalten nördlichen 
gandfhaften; im übriaen Rußland ift es von gewöhnlicher, . 
mittlerer Größe. Es dient ald Zugvieh, vorzüglich. beim 
Aderbau, und liefert, mie anderwärts, Milch, Butter, . 
Käfe, Fleiſch, Zalg, *) Häute u. f. w., von welchen Ar⸗ 
titeln noch vieles ins Ausland geht. (Man ſehe das Weis 
tere hierüber in. dem Abfchnitte von der Viehzucht, Im - 
den Gegenden am ſchwarzen Meere, in Neu Rußs: 
fand, in Georgien und Kaufafien bat man * | 
Büffelocjen als Hausthiere. 


) Sn mehreren viehreiden Sanbräuften des europäi iſchen Ruß⸗ 
lands kaufen die Talghaͤndler Rindvieh und Schafe, ſchlach— 
ten ſie, zerhacken ſie und Reden den Zalg aus, ohne das 
dleiſch zu lie 
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Wildes Rindvieh giebt es von- einigen Arteh”, nämlich 
Auerohfen, die beinahe ganz ausgerottet find, doc ſol⸗ 
len fie noch einzeln zumeilen in dem Titthauifchen Wäldern 
getroffen werden. — — Bifon» oder Buckelochſen fin- 
bet man auch nur noch felten in den polnifchen und litthauis 
ſchen Wäldern, in Kaufafien und im fibiriichen Grängs 
gebirge. — Grunzendes Rindvieh oder tibetiſche 
Büffel find in dem ſibiriſchen on au - 
BR 


Schaafe;giebt e8 in Rußland in noch größerer Menge 
. und in fehr zablrrichen Heerden ; befonders reich daran find 
die nomadiſchen Völker, Es giebt davon auch verfchiedene 
Abarten, welche find: das gemeine teutfhe Bauer: 
ſchaaf, vorjäglih in den weftlihen Theilen; das langs 
ſchwaͤnzige tſcherkaſſiſche Schaaf, vorzuͤglich in der 
Kabardei, iſt von kleiner Art, hat aber feine Wolle; 
das größere ſpaniſche Schaaf mit langem Schwanze 
und feiner Molle findet fih nur hie und da im weftlichen 
Rußland, um die Schaafraſſe durch daffelde zu verbeflern ; 
das ruffifhe Schaaf iſt eine Eleine, kurzſchwaͤnzige 
Abert, felten mit Hörnern; fie wird in Rußland und 
Sibirien meift nur für den Hausbedarf und folglich nicht 
in’ beträchtlicher Zahl gehalten ;- ihre Wolle ift grob, ihr 
Fleiſch wenig ſchmackhaft; auch werden dieſe Schaafe ſchlecht 
| verpflegt; doch in einigen Gegenden wendet man mehr Sorg⸗ 
falt auf fie, und da werden fie auch größer, beffer und ha= 
ben feinere Wolle. — Das breit oder fettſchwaͤn— 
zige Schaaf, Hausthier mehrerer Voͤlkerſchaften im afia= 
tiſchen Nußlande, wo es in fehr anfehnlicher Menge. vor: 
handen iſt; es unterfceidet fih von den übrigen Schaafen 
durch feine Größe, in welcher es den Pferdefohlen beifommt; 
durch feine mehr hirſchaͤhnliche Bildung und wildereg Anſe⸗ 
hen, durch feinen ſchoͤnen Rammskopf, und vorzüglich durch 
‚ feinen Fettſchwanz, der in einem oft 30 bis 40 Pfunde 
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ſchweren Talgklumpen beſteht. Die Wolle dieſer Schaafe 
iſt kurz und grob; die Laͤmmer haben hingegen feinere und 
ſchoͤnere Pelze. — Schaaf- und Schoͤpſenfleiſch wird ſehr 
haͤufig gegeſſen; der Genuß der Schaafmilch und Schaafkaͤſe 
iſt aber ſehr wenig im Gebrauche. Die Kirgiſen machen ſich 
Tabakspfeifen aus den Schaafsknochen. Die Schulterblaͤtter 
der Schaafe dienen ‚den Heiden zu abetgläubifchen Gebraͤu— 
hen; das Ausfehmelzen des Schaaf» und Rindertaigs iſt 
ein befonderes Gewerbe und gefchieht- in eigenen, Talgſchmel⸗ 
jereien; die Schanfbälge werden häufig zu Pelzen gebraucht, 
auch zu Leder gegärht, und die Wolle wird, nah Maaßgabe 
ihrer mehrern oder mindern Feinheit, zu Garn und verichies 
denen Zeuchen benugt. Aus den Abgängen der Schnaffelfe 
wird Tiſchlerleim bereitet, von welchem, fo wie von Schaafs 
pelzen, Lämmerfellen, Wohle und von meift aus Schaafe 
talg verfertigter Seife, eine bettaͤchtliche Quantitaͤt — 
fuͤhrt wird. | 

Das wilde Schaaf, Stammſchaaf (Argali, 
Mouflon, Ovis Ammon) findet fi) in mehreren Ges | 
genden von Sibirien und auf Kamtſchatka, do 
nicht ſehr häufig; es iſt fehr wild und mehr hirſchartig, ale 
die übrigen Schaafe. Sein Fleifh gilt für eine Leder: 
ſpeiſe. 


Ziegen giebt es — beinahe in ganz Rußland in 
großer Menge als Hausthiere. Man benugt ihre Milch, 
aber nicht häufig; mehr noch ihr Fleiſch, am meiften aber 
ihr Fell, aus weichem Saffian bereitet wird. In einigen 
Gegenden kaͤmmt man ihnen die alten Haare aus und ges 
braucht fie zu Gefpinnften und Geweben. Die Firgififhen 
Birgen haben eine fonderbare Geftalt ; ſie ſind meiſtens unges 
hörnt, mit langen Haaren artig bekangen, gemeiniglich 
buntgefledt und haben niederhängende Ohren ; fie werden 
nur der Milch und Felle wegen gehalten — Angörifge 
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Biegen trifft man bie und ba, doch i in = geringer. Zahr 
| che als Hausihiere an. — 


Wilde Ziegen finder man in den Seirgen bes fübe 

lichen Ruflands und am kafpifhen Meere, Vorzüge 

ich in Kaukafien, wo auh Bezoarböde, deren Bla— 

fenfteine den berühmten Bezoar geben, und. eine andere wilde 

Art, kauk aſiſche Boͤcke genannt, getroffen werden. — — 

Steinboͤcke findet man im fibieifchen Be abe: 
nur * 


Schweine findet man bei allen — d. h nicht 
nomadifirenden Voͤlkern des ruſſiſchen Reichs in ziemlich 
großer Zahl, doch gelangen fie nicht zu einer fonderlidhen 
Größe, außer in den vormals polnifhen Provinzen, Die 
* . Konfumtton des Schweinefleiſches iſt ſtark; man ift es fehe 
. häufig frifh und geräüchert; auch wird das gefrorne Schwei⸗ 

nefleifh im Lande umher verfhidt. Die Borften machen 
einen ziemlich beträchtlichen Ausfuhr: Artikel aus. — Hie 
und da hält man auch auf Gütern, doch in geringer Zahl, 
kurzbeinige engliſche, und fehr große , duͤnnbehaarte finefifche 
Schweine mit hängenden Ohren; auch findet man zuweilen 
noch einige andere Abarten. 
Wilde Schweine bie ie nicht groß, aber * 
— giebt es im mehreren Wäldern, Gebirgen und Step: 
pn; doch lange nicht mehr fo häufig, mie vormals. 


Pferde giebt es auch in Rußland in — gro⸗ 
Ger Menge; denn hier werden fie durchgehends zur Feldarbeit 
benugt; nur in der Ukraine wird mit Ochfen gepfläutz 
auch. haben die nomadiſchen Voͤlkerſchaften, befonders die 
KRalmüden, Kirgifen und Bafhkiren fehr anfehn: 
liche Heerden von diefen Thieten, bie ihren Hauptreichthum 
ausmahen, indem fie fih auch von ihrer Milch und ihrem 
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Eleifche — — Die eigentlichen ruſſiſchen Pferde ha⸗ 
ben alle Rammskoͤpfe, lange und duͤrre Haͤlſe, eine breite 
Bruſt, und find gut geſchloſſen. Man findet treffliche Laͤu⸗ 
fer unter ihnen, fie find unermüdlich und dauerhaft ;. aber 
nicht ſchoͤn, und dabei eigenfinnig und ſcheu. — Bei 


Archangel findet man eine Kleine, aber gute Arı von. 


PMeden Die kurs und livländifhen fogenannten. Dops 
pelflepper wurden ehemals fehr gefuht. — Die öfek 
[hen Klepper find bie Beinften von allen ruſſiſchen 


Pferdegattungen. — Die tatariſchen Pferde find ſchmaͤch⸗ 


tiger als die ruſſiſchen, und nicht an ſchwere Arbeit ges 
woͤhnt. — Die Kofafenpferde find. Beim, mager, mit 


ſchmalen Kreuzen, dünnen Hälfen, Eurzhaarigen Mähnen - 


und Schweifen; . trocknen Koͤpfen und meiſtens von brauner 
Farbe mit einem ſchwaͤrzlichen Ruͤckenſtriche; uͤberhaupt 


ſind ſie nicht ſchoͤn; aber munter, dauerhaft und gute 
Laͤufer. — Die kaukaſiſchen und georgiſchen Pferde haben 


mit den perſiſchen Aehnlichkeit, und werden fuͤr die ſchoͤnſten 
gehalten. — Die kalmuͤckiſchen und kirgiſiſchen Pferde 


find hoch, Leicht von Gliedern, nicht unanſehnlich aber auch 
nicht ſchoͤn; dabei vortreffliche Renner, doc als Zugpferde 


wegen Mangels an hinreichenden Kräften und wegen. ihrer 
Wildheit nicht brauchbar. — ° Die finnifchen Pferde find 
Hein, mager und. doch dickbaͤuchig, und daher unanſehnlich. 


— Es wird viel Pferdehaar, auch werden viele Pferde hei | 


führt, doch ae viele eingeführt. 


" Wilde oder vielmehr verwilderte Pferde giebt esin 


mehreren Steppen zu ganzen Heerden; fie find ſchwer zu 


fangen, und wenn fie gefangen find, fterben fie. lieber Hunz » 


hers, als daß fie fi zähmen laſſen. Sie werden daher von 
Nomaden hauptſaͤchlich um ihres Fleiſches willen gejagt. 


Eſel ſind als Hausthiere hier nicht gar daufigz am = 
Käufigfien — in Taurien; uͤberhaupt wird: die 


* 
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‚ Buche derſelben zu: febr vernadhläffigt. —. Witbe Er 
‚giebt es von zwei verfchiedenen Gattungen, welche find: 
der Dfibiggetai oder mongoliſche Eſel — ein ſchoͤn⸗ 
gebautes, iſabellfarbiges munteres Thier, mit gewaͤſſertem 


Mücken, deſſen Schnelligkeit die des Pferdes weit über . 


arifft, ſo daß es nur durch Liſt gefangen werden kann; 
doch laͤßt es ſich leicht zaͤhmen. *) Man findet ed in den 
mongoliſchen Steppen in ganzen Heerden. — Der Kus 
4an (der für. den mager oder wilden Eſel der Alten ges 
halten wird) iſt mehr dem. gemeinen Eſel aͤhnlich, ac 
iſabel farben mit ſchwarzer Mähne, haͤlt ſich Truppweiſe 
oder im Rudeln im den Steppen am kaſpiſchen Meere und 
am Aralfee auf, und iſt in Perfien Hausthier. Sein 
. ift . und MU — giebt guten Schagrin. 


9— Das Ramest, — das gemeine, einbudtichte 
 Kameel, der Dromedar, als. das zweibucklichte baktria⸗ 
niſche oder tuͤrkiſche Kameel, welches das groͤßere iſt, fin 
det man als Hausthier in einigen ſuͤdlichen Landſchaften 
Nußlands. Die nomadiſchen Kirgiſen, Baſchkitren, Bus 
raͤten, Kalmuͤken und Mongolen haben ganze Heerden 
von bdiefen nüglichen Thieren, die al$ Laſithiere ſo brauch⸗ 
bar find, und deren Milch, woraus ein ſaͤuerliches Ge⸗ 
traͤnke, ein Branntwein, Butter und Kaͤſe bereitet wird — 
Haar oder Wolle, zu Zeuchen, Kameloten und Striden — 
Sei ob es gleich grob iſt — und Haut benupt wird. 


Das Rennthier (eine Hieſchgattung) das man im 
—— Norden * — in ganzen Heerden wild findet, 
und 


LER , PERS , a ‚ # 
*) Dies fagt Georgi, Beſchr. d. ruſſ. Reichs, II. Theil, 
or B. ©. 1662; aber Storch (Gemälde des ruſſ. Reichs, 
II. ®. ©, 243) fpriht von ber Unmöglichkeit, diefe Thiere 

- "zu zähmen, Eben dies glaubt er auch von dem Kulan, 


en 
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und als Wildprät jagt, iſt bei den Lappen, —— 
Oſtjaͤlen, Korjäten, Tſchuktſchen, Tunguſen, Jakuten 
und anderen Bewohnern des rauhen Nordens, wo keine 
anderen Hausthiere theils wegen der Kälte, theils wegen 
des Mangels an Nahrung fortlommen können, ober doch 
verfrüppein, nächft dem Hunde beinahe das einzige Hauss 
thier, das ihnen den Mangel aller anderen erfegt, und ganz 
für das rauhe Klima und pflangenarme Land gefchaffen iſt; 
denn die Rennthiere, die in der Geftalt dem Hirſche ähntich . 
find, koͤnnen die heftigfte Kälte unter freiem Himmel aus- 
hatten — im Sommer werden fie in den wätmeren Gegens 
den gar fehr von Inſekten geplagt — und ihre Nahtung ber 
fibt in verfchiebenen Arten von Moos, oder richtiger Flech— 
ten, bie in jenen unwirthbaren Gegenden in Menge vors 
handen find, und die fie im Winter aus Schnee und Eis hers 
vorzuſcharren wiſſen. Sie dienen zum Reiten und zum Zie, 
hen. Ihre Milch, aus welcher auch Käfe bereitet: wird, 
und ihr Blut dient zum Getränte; das legtere wird mit zere 
quetfchten Moos, Preifel: und anderen Beeren vermifcht, 
wenn das Ganze gefroren ift, als eine Lederfpeife aufbes 
wahrt; Fleiſch und Eingeweide dienen zur Speife, aus den 
Schnen wird Zwirn und Steidwerf verfertige, und bie 
Höute geben ein vortreffliches Leder. ° So machen diefe gute ‘ 
artigen Thtere den Hauptreihthum der Bewohner von Ländern 
aus, welche bie Natur fehr en behandelt iu 


jaben ſcheint. 


Die Hunde, deren man in Rußland fuͤnfzehen verſchie⸗ 
dene Abarten zaͤhlt, gehoͤren hier auch zu den gemeinſten 
und für manche Bewohner des falten Erdſtrichs ſehr nuͤtzli⸗ 
hen Hausthieren; denn außer dem, daß fie wie überall als 
Geſellſchafter des Menfhen, als Wächter, ale Diener ber 
Hirten und Gefährten der Jäger mande-nügliche Dienfte 
kiften, bienen fie einigen Bewohnern nordöjtlicher Ges 
genden, befonders den Kamtichadaten im Winter vor Schlitten 
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gefpannt, als Zugvieh und müflen Menfchen und Ges 
säthe fortfchleppen. Die biezu gebrauchten Hunde find 
von wolfsähnticher Art und von der Größe ber gewöhnlichen 
großen Banerhunde; - fie laufen fehr fhnel und ziehen 
beträchtliche Laflen; ‚aber durch die E&flaverei, in melden 
man fie bält, merden fie tüdifh, boßhaft und verlieren 
alle Liebe zu ihren Herren, die font diefe Zhiergattung 
fo vortheilhaft auszeichnet. Das Hundeleder ift fehr brauch 
bar. Das Fleifh der Hunde wird nur zumeilen im Noth⸗ 
falle gegeffen, und ihr Koth wird zu der Gaffiangärs 
berei benugt. — Wilde ober eigentlih vermwilderte 
Hunde findet man aub in einigen ſchwachbewohn⸗ 
ten nördlichen Gegenden ; da fie aber durd den Hunger 
fehr wild und. räuberifd) werden, fo werben fie auch als reiſ⸗ 
ſende Thiere immer wieder ausgerottet. | 


Die gemeine Haustase iſt als Hausthier, um ber 
Bertilgung der Ratzen und Mäufe willen, in ganz Rußland 
fehr häufig und von verfchiedenen Farben, Man benugt 
ihe Bett als Talg, und ihre Felle, befonder® die der biäus - 
lichgrauen , ale Pelzwerf, 


Die wilden Kasen find größer, — minder PP 
gefärbt und haben weichere Haare, als die zahmen Kapen; . 
fie find nicht ſeht häufig, und werden — brauchbaren 
- a wegen gefchoffen. 


23) Wilde Thiere — Wildprät. 


Diefe wilden vierfüßigen Thiere, zu welchen aud 
die reißenden, beißenden und nagenden Thiere gehören, 
find. theils wegen ihres Pelzes oder Felles, oder wegen ihres 
efbaren Fleiſches nutzbar, tbeils ganz unnüg und wirklich 
ſchaͤdlich; um aller dieier Urfachen millen,, find die wilden 
‚ vierfüßigen Thiere ein Gegenſtand der Jagd. 
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Um ihres Pelzes willen, werden vorzuͤglich be ce 
von den Jaͤgern verfolgt: 


Die Wölfe find beinabe in ganz Rußland ziemlich 
haͤufig; auch giebt es verſchiedene Abarten derſelben, 3. ©; 


den weißen oder gelblichweißen Wolf, den ſchwarzen oder | 


gelblichſchwarzen Wolf, den Steppenwolf und den rorhem 
Wolf von fhmuziger gelblichrother Farbe. Theils ats Raub⸗ 
thiere, die befonders auf Rothwild ausgehen ; theild ihres 
gefhägten Pelzes wegen, werden fie von den Jägern fehe 
eifrig gejagt. Es werben außer dem ſtarken inländischen 
Verbrauche audy noch ziemlid, viele Wolfspelze ausgeführt. 


Hoänen oder fogenannte indianifhe Wölfe, 
wilde, graufame Raubthiere, giebt es nur in Kaufajien 
und Georgien. 


Schakalle oder fogenannte Goldfüchfe, wegen 
ihres Fangen bräunlichgelben Haares fo genannt, find von der 
Größe eines gemeinen Bauerhundes und finden fich in Geor⸗ 
gien, Kaufafien, in der Bucharei u. f. w, Die Felle diefer 
Kaubthiere werden ihres groben Haares wegen. wenig ges 
achtet. | | : —— 
Der gemeine Fuchs, auch Birkfuchs genanni, iſt 
in ganz Rußland ziemlich haͤufig und von verſchiedenen Schatz 
firungen im der Farbe. Ohngeachtet des ftarken einheimi— 
fdjen Verbrauchs der Fuchsbaͤlge wird doc) eine große Men: 
ge derfeiben, fo auch Fuchsſchwaͤnze noch ausgeführt. — 
Schwarze Fuͤchſe von verfchiedenen Schattirungen, grös 
fer als der gemeine Fuchs, findet man hauptfächlich in dem 
nördlihen Sibirien; fie find jedoch nicht ſeht zahlteich und 
ihe [höner, weichhaariger Balg ift daher. das theuerſte Pelze 
werd, — Der Brandfuhs, kleiner als der gemeine, 
wird auch nicht in großer Zahl gefunden. — Der Korſak 
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oder fibirifche Fuchs ift ebenfalls Mein und nur in weni⸗ 
gen Gegenden zahlreich ; fein fhöner, warmer und weichhaa⸗ 
tiger Balg wird vorzüglich nach Sina und der Tuͤrkei ausge⸗ 
führt. — Desgleichen der Balg-des etwas größern, weiße 
grenen Karagan oder Eteppenfuchfes, der in mehreren 
fibieifhen Steppen baufe, — Der Steinfuhs oder 
aͤrktiſche Fuchs, auch daß bellen de Hundchen genannt, 
lebt in dem noͤrdlichſten Theile von Sibirien, auf der gans 
jen Külte des Eismeeres, auf Nowaja-Semlja und Spitz⸗ 
bergen; er iſt kleiner als alle vorgenannte Arten, und es 
giebt deren zwei Gattungen, weiße und blaue; ihr ſchoͤner 
Balg iſt ein ſehr geſchaͤtztes Pelzwerk, von welchem auch 
vieles ins Ausland geht. — | N 


Tiger hat Rußland zwar nicht einheimifch; doch vers 
irren ſich zumeilen welche aus Perfien hieher. — Pans 
thbersKagen (Unzen, in Sibirien Bars genannt) fins 
bet man in Sibirien, doch nicht in großer Zahl. Da diefe. 
Naubthiere große Verwuͤſtung unter den ‚Heerben anrichten, 
und dabei einen fehr fehönen, dichthaarigen Balg haben, fo 
werden fie von den Jaͤgern eifrig verfolge. — Die Step⸗ 
pen» oder Bergkatze (Manul) finder fih in mehreren 
Steppen im füdliden heile des aſiatiſchen Rußlands; ihe 
grobhaariger, nicht ſchͤner Balg wird wenig geachtet. — 
Der Chaus oder die Sumpfkatze hat einen ſchoͤnen, 
feinen Bolg, ift aber ziemlich felten. — Der Karakfal 
oder die perfiiche Kate, die man in Georgien, Kaufafien 
und den foonsarifhen Gebirgen findet, hat Achnlichkeit 
mit dem Luchs, aber einen minder ſchoͤnen Pelz. — Luchſe, 
und zwar von zwei verſchiedenen Abarten findet man beinahe 
in ganz Rußland , doch gar nicht häufig, weil fie theils we⸗ 
gen ihrer fhädlihen Raͤubereien, theils wegen ihres treff: 
lichen , theuren Pelzes gar fehr von den Jaͤgern verfolgt 
werden. Luchsbaͤlge werden auch ausgeführt. 


Meersund Fiſch-oder Fluß⸗Ottern giebt es 
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hie und da —E ziemlich viele; beide find vierfüßige Waſſer⸗ 
thiere, die fi meift von Fiſchen nähren, aber nicht lange 
- unter dem Waſſer bleiben koͤnnen, und daher immer am 
Lande fhlafen. Die Meerottern, bie von den andern in 
ber Geftalt nicht ſehr verfchieden find , leben an den Küften 
des großen oͤſtlichen Dreans ; vorzüglich an den aleutifchen 
und kuriliſchen Inſeln. Ihe Fleiſch ift von: übelm Ges 
fhmade, und wird nur im Nothfalle gegeffens aber ihr Fell 
wird als Peizwerk ſehr gefhägt. — Fiſch-oder Fluß 
ottern findet man in mehreren fügen Gemäflern bes kal⸗ 
ten und gemaͤßigten Landſtrichs, doch nicht mehr haͤufig, 
weil ihr Pelz, beſonders von der Mittelklaſſe, ſehr geſucht 
wird. — Die Zwerg-oder Krebsotter, Noöoͤrz, iſt 
nicht halb ſo groß als die Fiſchotter, und findet ſich in meh⸗ 
reren Gewaͤſſern vorzuͤglich des weſtlichen Rußlands; aber 
nur in ſehr Beige, Zubl, Ihr a wird a ſehr 
geſchaͤzßt. 


Gemeine Marder (auch Steinmarder, — 
marder, Buchmarder genannt) findet man vorzuͤg⸗ 
lich in den ſuͤdlichen und mittleren Theilen des weſtlichen 
Rußlands. Wegen des Schadens, den fie dem. Haus— 
geflügel zufügen, und wegen ihres brauchbaren roͤthlich 
braunen Pelzwerks werden fie fehe verfolgt. — Der 
Baummarder ober Felbmarder ift in mehreren 
Gegenben des gemäßigten und Ealten Landftrichs ziemlich 
häufig; fein brauner Balg ift feineres Pelzwerk, als der des 


vorigen. i 


Der Zobel (au eine Art Mardery iſt hauptſaͤchlich 
im Sibirien zu Haufe, wo er ſeines vortrefflichen, ſehr ges 
ſchaͤtzten, fchwarzbraunen Pelzes wegen ein wichtiger Ger 
genftand ber Jagd if. Es giebt auch weiße Zobel, die zwar 
felten find, aber weniger gefhäst werden, weil ihr. Hanı grob 
ift. Zobelpeige und .. werden in siemlicher Anzahl 
ausgeführt. - 
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Der Iltis oder ftintende Marder ift auch in 
mehreren Gegenden ziemlich häufig, und fein Balg ift ein gu» 
tes, aber minder gefhägtes Pelzweri — „Deögleichen ber 
Balg des Zigeriltis oder Kigermarders, im ehema⸗ 
ligen Polen und in Klein : und Neurußland. — Auch ber 
Pelz des fibirifhen Marders wird, als nicht warm 
genug, wenig geſchaͤtzt. — Defto höher im Werthe ſteht der 
im Winrer weiße, feine Pelz des Hermelins (eines grofe 
- fen Wiefels), das in mehreren Gegenden Rußlands einheis 
mijch ift, und welchem häufig nachgeitelle wird, Es werden 
auch) viele Hermelinpelze ausgeführt. — Die gemeinen oder 
Meinen Wieſel (Wiefelmarbder) find audy zahlreich ;° iht | 
Pelz ift minder geſchaͤtzt. 


Baͤren (Landbaͤren) giebt es beinahe in ganz Ruf, 

land, vorzüglich in den minder bewohnten Gegenden, in 
Mätdern und Gebirgen. Man unterfceider in Ruͤckſicht 
der Farbe: und Größe zweierlei Aborten. Die gemeinen 
braunen Viren find größer, als die anderen, und als große 
Liebhaber von Fleifh auch räuberifcher. — Die fehwarzen 
Wären find kleiner, nähren ſich meift ven wilden Beeren 
und Fruͤchten, aud von Krautwerk, geben fih,um Zleifch: 
fpeifen wenig Mühe, aber verzehren fehr gerne Fische, die 
fie gefhidt zu fangen wiſſen. Man findet jie in mehreren 
Gegenden befonders in Kamtſchatka. 


Diefe ſchwarzen Bären find in Kamtſchatka in fo 
grofer Zahl vorhanden, daß fie längft alle Einwohner würden 
aufgerieben haben, wenn fie hier nicht fo zahm und fo fried- 
fertig wären, als fie jonft nirgends in der Wele find. Im 
Fruͤhjahre kommen ſie haufenweiſe aus den Höfen, in denen fie 
Überwintern, am die Mündungen der Flüffe, um Fiſche zu 
fangen, von melden auf viefer Halbinfel “alle Ströme 
wimmeln. Wern diefe Nahrung im: Ueberfluffe vor» 
handen ift, fo freſſen jie nichts ale die Köpfe. der 
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Fiſche; finden ſie itgendwo ein ſtehendes Netz, fo. zie— 
hen fie es geſchickt aus dem Waſſer und nehmen die Fiſche 
heraus. Gegen den Herbſt, wenn die Fiſche die Stroͤme 
aufwärts ſteigen, ziehen fie mit denſelben allmählich nad 
den Gebirgen. Wenn ein: Kamtichadale einen Bären ges 
wahre wird, fo erfucht er ihn in. der Entfernung, gute 
Freundſchaft zu halten, und fpricht dabei einige höfliche 
Morte. — Uebrigens laffen jih die Mädchen und Mei: 
ber, wenn fie auf dem Zorflande mitten unter einer 
Heerde von Bären, Aehren oder Wurzeln fammeln, das 
duch in ihrem Gefhäfte nicht hindern; geht auch eines 
von biejen Thieren auf fie zu, ſo gefchieht es nur, um 
etwas aus der Hand zu fieffen. — Niemals fallen fie 
den Menfchen an, außer wenn man fie im Schlafe 
fört, und felten geht der Bär auf einen Schuͤtzen los, 
er mag angefhoffen feyn oder nicht. Diefer humane Cha⸗ 
rakter der kamtſchatkiſchen Baͤren, der ſie auf eine ſo 
merkwuͤrdige Weiſe von ihren Mitbruͤdern in allen Laͤn⸗ 
dern unterſcheidet, giebt ihnen dennoch keinen Freiheitsbrief 
für die Werfolgungen der Menfchen. *) 


Die Baͤrenbalge, befonders die ber ſchwarzen Bäs 
ven, find ein ſehr gefhägtes Pelzwerk, das auch audger 
führe wird. Das Bärenfleifh mird: nicht nur von ben 
Kamtfchanaten und den fibiriſchen Nomaden als. eine 
iümadhafte Speiſe fehr gerne gegeflen, ſondern koͤmmt 
auch als Leckerbiſſen auf, die Tafeln der vornehmen Ruf 
fen. Das Bärenfett ift vortrefflich und kann die Stelle 
der Butter und des Dels vertreten. Aus den Sehnen 
mahen bie fibirifchen Völker Zwirn und Schnüre. Mit 
den Gedaͤrmen bededin die Kamtfhadalinnen ihre Gefich 
ter und die Ruffen in Kamtſchatka mahen fih Jens 
ſterſcheiben daraus, die fo durchſichtig find, wie Marien« 
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glas. Aus den Schufterbiättern maht man Sicheln zum 
Gtasſchneiden. Kurz, die Bären find, insbefonderea für . 
die armen Kamtſchadalen, fehr nuͤtzliche Thiere. — Weiße 
oder Eishpären, auh Meerbären genannt, größer 
und gefräßiger, als der gemeine Bär, leben ziemlich 
häufig auf den Kuͤſten und Infeln bes Eismeers, und nähs 
gen ſich von allerlei Seethieren. — Ihr Fleiſch, Fett und 
Balg find nugbar. 


-. 


' Der Dads, den man im- fühlihen unb mittleren 
Mufland finder, bat einen flarfen, aber grobhaarigen 
Pelz. — Demſelben ähnlich und nicht viel größer ift ber 
Vielfraß, der mehr gegen Norden hin wohnt, von mandyers 
tei größeren und kleineren Thieren ſich nährt und einen guten, 
feinen Pets bat. 


Biber (Kaflord — dieſe Mugen, ruhigen, ars 
beitfamen, Bamilienmeife in, Gefelfchaft beifammen lebens 
den Thiere, bie ihrer ausgezeichneten igenfhaften mer 
gen berühmt und belicht find — finden fi auch ziemlich. 
häufig an ruſſiſchen Gewaͤſſern in menfchenleeren Wildnif: 
fen, vorzüglich. in Sibirien, wo fie in kuͤnſtlich zubereite⸗ 
ten Uferhöfen wohnen und vorzüglich von allerlei Ninden 
leben. Man erhält von ihnen das Brbergeil (Cafto- 
reum) oder den Talg eigner Fettvrüfen diefer Thiere, ber 
ald Arznei benutzt wird. Vorzüglich gefchägt ‘find aber 
ihre Bälge, Aus der ausgekaͤmmten Biberwolle macht man 
BEREMEIN Den und Hüte. 


Murmeltbiere ie: otten giebt es in meh: 
teren Gegenden des füdlichen und gemäßigten Landſtrichs, von 
zweierlei Arten, welche iind: Der Bolak oder das ruflifche 
Murmeltbier, von bedunlicher auch fchmwärzlicher Farbe, 
hot ein efbares Fleiſch und einen ale Pelzwerk brauchbaren 
Balz, — Der 3Zieſel ober. die Biefelmaus- if 
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Heiner, bat einen feinen Balg und wirb zuweilen ge⸗ 
geſſen. 


Eichhoͤrnchen finden ſich in allen waldigen und gebirgi⸗ 
gen Gegenden des Reichs in großer Anzahl, und hauptſaͤchlich 
von fünf verfchiedenen Arten, dieſe find: das gemeine 
Eichhornchen, das im Sommer fuchsroth und im Wins 
ter grau iſt; daher wird fein Pelz, der dann auch dichter 
ft, Sraumert genannt, Kine Abart, welche doppelt fo 
groß iſt, als das erſtere, wird im Winter filbergrau, und 
eine andere fhwärzlichgrau, und diefe giebt das fhönfte 
Grauwerk. Zumeilen findet man auch ſchneeweiße Eichhoͤrn⸗ 
hen, deren Pelz ſehr gefhägt wird; fie find aber ſelten. — 
Nur Nomaden effen Eichhörnchen; aber wegen des fo bes 
liebten Grauwerks, welches das allgemeinfte Pelzwerk in 
Rußland ift, und wovon auch eine beträchtliche Menge aus: 
geführt wirb, ſtellen ihnen Jäger und Bauern fehr fleikig 
wach; dennoch derſpuͤrt man keine Verminderung dieſer 
niedlihen Thierchen. — Das perfilhe Eihhörn 
hen am Eafpifhen Meere und in Georgien, ift ſchwaͤrz⸗ 
lichgrau; das georgifhe Eichhörnchen ift] roͤthlich⸗ 
braun und größer al das gemeine; das geftreifte oder 
Livree-Eichhoörnchen in Sibirien ift ſchwarzbraun 
und fchmuziggelb geſtreift, fo dag bdiefe Fellchen, wenn 
man fie forgfältig zufammennäht, einen lartig geftreiften 
Zeuh vorftellen; da aber diefes Pelzwerk nicht ſtark und 
auch für die Minterfälte in Rußland nicht warm genug iſt, 
fo wird e8 nicht fehr geſchaͤzſt. — Dasifliegende Eiche 
hörnchen ift im mehreren Gegenden des europdilhen und 
aſiatiſchen Nußlands, doch nur in geringer Zahl vorhanden; 


es bat zwiſchen den Schenfein und Vorderbeinen cine Haut; . 


wie die Fledermäufe, mittelft deren es jedoch weit unvolls 
fommener, als diefe, fliegt; fein afhgrauer Balg wird nicht 
fehr geachtet. 


Hafen giebt es in mehreren Gegenden des füblichen 
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und mittleren Landſtrichs in beträchtlicher Menge, und von 
verfchitdenen Arten. Die gemeinen oder grauen Has 
fen werden im Winter mehr oder meniger weißgrau, ſchwaͤrz⸗ 
liche Hafen find Seltenheiten.. Die weißen Hafen find 
minder häufig. Die dauuriſchen Hafen haben die Ge- 
ſtalt der Kaninhen. Der Zwergbafe, der Baikal— 
bafe und der Alpenhafe find noch kleiner, letzterer iſt 
nicht größer als eine Rage. Das Fleiſch der Haſen wird all⸗ 
gemein gegeſſen. Die Haſenbaͤlge werden zu Hunderttauſen⸗ 
den alljaͤhrlich ausgefuͤhrt. — Auch wilde und zahme Kas 
ninchen find häufig, werden gegeſſen und man führt eine 
beträchtliche Zahl Kanindhenbälge aus. 


Don Witdprät oder wilden Thieren ohne 
Delze, die wegen ihres Fleiſches und auch wegen ihres Fel⸗ 
les ein Gegenftand der Jagd find, haben mir bereits dit 
wilden Schweine, milden Biegen, wilden Echaafe und bie 
Menntbiere genannt. Wir haben bier aber noch a. 
zu bemerfen: | 


. Bom Hirfhgefhledte findet man in Rußland, 
außer den bereits genannten Rennthieren, gemeine oder Edel» 
birfhe, doch nicht in Menges Ahu’s oder kaſpiſche Hirfche 
in einem Striche des füblichen Theils; Elennthiere im Nor 
den, audy nicht in großer Zahl ; Dammhirſche in wefllihen Ges 
genden, auch nur fparfam ; Rehe in vielen Gegenden und in 
biemlicher Menge. 


Autetopen. vorzuͤglich im , füblichen Lanbſtriche, auch 
in Sibirien und in den Steppen oft heerdenweiſe von fols 
genden Arten: Gemſen, befonder® in Kaukaſien; ; fenthifche 
Antelopen oder wilde Steppenziegen, von der Größe einer 
Hausziege; ie Antelopen, kaſpiſche Antelopen und 
Gazellen. 


Das Fleiſch und Fell der genannten ee ift nugbat 
und von Werth. 
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Ferner — von. vierfuͤßigen — auf welche 
Jagd gemacht wird, zu bemerken. ER 


Das Biſam« ober Mofchusthier wird im ſuͤd⸗ 
lichen Theile pon Sibirien gefunden; ſein Fieiſch iſt wegen 
des Biſamgeſchmacks nicht angenehm, wird aber doch gegeſ⸗ 
ſen; ſein Fell giebt zartes Leder; am meiſten aber wird der 
Biſam geſchaͤtzt, den es in einem Beutel am Leibe 
traͤgt. Ze $- ’. * 


Die Biſamraze (eine Spigmaud von ber Größe 
des Hamfters), hat einen brauchbaren Balg, und ihr Schwan  .. 
‚ der ftart nah Bifam riecht, wird zum Pelzwert gelegt⸗ | 

um bie Vetꝛen davon abzuhalten, ü 

Staheif ch weine giebt e8 in einigen Suopen des 

ſuͤdlichen Sibiriens. | | 


Springhar en giebt e8 von zweierlei Arten; ihr 
Fell taugt zwar nichts ; ihr Fleiſch wird aber von einigeh 
Bölkerfihaften gegeffen. 


Endlih bat Rußland auch mehrere — oder 
nicht unmittelbar brauchbare, und ſelbſt ſchaͤdliche Quadru⸗ 
peden. Dahin gehören: die Pharaons» Maus oder der 
Ichneumon, welcher doch in ſoweit nuͤtzlich iſt, daß er bie 
Baht des Ungeziefers vermindert; die Maulmürfe; Spiß« 
mäufe von 6 verfehiedenen Arten; Igel von 2 Arten; Mäufe 
und Rasen von 29 Arten, worunter auch Hamiter , deren 
WBalg das mohffeilfte Pelzwerk iſt; die Speiſeratze oder der 
Siebenſchlaͤfer iſt felten; die Stinkratze ebenfalls; auch die 
kleine Haſelmaus wird in einigen Gegenden gefunden. 


Von Fleodermau ſen, die bekanntlich auch zu den 
Saͤugethieren gehoͤren, giebt es hier drei verſchiedene 
Arten. weg | 


J 


De | Rußland, 


Die —— Seethere, vom welchen Rußland 
an feinen Küften foigende hat, find auch nugbar, nämlich: 


Wallroſſe, von meiden Haut, Thran und Bähne 
ſehr brauchbar find, von zweierlei Arten, deren eine Ser 
kuͤhe genannt wird, J 


Robben, naͤmlich ſogenannte Seebaͤren, Seeloͤwen, 
Seekaͤlber und Seehunde von verſchiedenen Arten, von mels 
hen Haut, Fett oder Thran und Fleiſch genugt wird, 


Stelle. *) 


„Das Sonderbarfte im Bau der S· ebaͤren deren Vor⸗ 
dertheil keinem Landthiere ähnlicher. ſieht, als dem Baͤren, 
find ihre floßfederartigen Fuͤße, die nicht nur Gelenke und Ze: 
ben haben, wodurch fie in den Stand gefegt werden, auf dem 
Lande zu gehen, ſich wie die Hunde auf ihre Hinterbeine zu 
fegen und ihre Tagen auf mannichfaltige Art zu gebrauchen ; 
fondern die auch vermittelft der Lappen, womit die Zehen ver⸗ 
bunden find, zugleich zum Schwimmen dienen. — Die Sit: 


ten diefer Seethiere haben fo viel Eigenthüumliches und Sons 


derbares, daß man die Schilderung derfelben für fabelhaft 


Hier verdiene folgende, Schilderung gewiß eine. 


1 


halten folite, wenn fie nicht durch das Beugniß eines ſcharf⸗ 


finnigen und gelehrten Beobachter beglaubigt wären. Die 
Liebe der Mutter für ihre Jungen ift überaus groß; und 
biefe fuchen ‚jene durch allerlei Spiele zu ergögen, Wenn 
man biefen. Spielen zufieht, fo fcheint es, als wenn fie fich 
im Streiten üben wollten; eins fucht das andere nieder 
gu werfen, und wenn der Bater brummend hinzu koͤmmt, 
fo jagt, er die Streitenden aus einander, ſchmeichelt dem Sies 


ger, und verfuht auch wohl felbft, ihn auf die Erde nieder 


zu flogen; jemehr diefer ſich widerſetzt, deſto mehr gewinnt 


Storch' s Gemälde, II. B. ©, ıız u, f. 


Naturproducte, 9 


er die Liebe der Aeltern, melden hingegen ihre trägen und 
furchtfamen Kinder wenig Freude zu marhen fcheinen, Ob⸗ 
gleich die Vielweiberei unter den Seebären berrfchend iſt 
und mancher unter ihnen bis funfzig Weiber hat, fo bes 
wacht doch Jeder Die feinigen mit großer Eiferfuht, und 
wird überaus wuͤthend, wenn ein Fremder ihnen zu’ nahe 
koͤmmt. Selbſt wenn fie zu Zaufenden am Ufer liegen, find 
fie do immer familienmweife in Heerden geheilt, und auf 
eben die Art ſchwimmen jie aud im Meere beifammen. Die 
‚Alten, welche feine Weiber mehr haben, leben einfam und 
find die allergrimmigiten ; diefe bringen oft einen ganzem 
Monat auf dem Lande mit Schlafen zu, ohne etwas zu 
genießen; mas fi ihnen aber von Menfchen ober Thieren 
nähert, fallen fie mit der größten Wuth an. — Die See⸗ 
bären liefern. fih zumeilen unter einander blutige Schlach⸗ 
ten, bie gewöhnlich ihre Eiferfacht wegen der Weiber, oder 
wegen eines guten .Lagerplages zur Urfade haben. Wenn 
zwei wider Einen-fireiten, fo kommen Andere ber ſchwaͤchern 
Partei zu Huͤlfe, und während des Kampfs heben die Zus; 
(dauer ihre Köpfe fhwimmend aus dem Meere, und fehen 
eine Zeit lang ruhig zu, bis aud fie Beweggründe finden, 
fi unter bie Kämpfenden zu mifhen. Bumeilen bededen. 
diefe kriegenden Heere eine Uferftredte von einer halben bie 
siner ganzen Stunde, und ringsumher erſchallt ihr ſchreck⸗ 
liches Brummen und Brüllen. Oft machen die Strriter 
während des Kampfs einen flundenlangen Stillfiand, um 
fih zu erholen, wobei fie ſich ohne Gefahr neben einander 
legen; dann fliehen beide Parteien wieder auf, jede nimmt 
ihren Plag ein und der Kampf beginnt von neuem mit 
verboppelter Wuth. Diefe geht fo weit, daß fie fih ing 
Meer verfolgen, da dann der fiegende Theil feinen Feind ans 
Land zieht, und ihn fo lange mit Biſſen martert, bie er 
erfchöpft liegen bleibt, und noch bei feinem Keben eine Beute 
hungriger Raubvögel wird. — Die Autorität, mit weis 
Her die Männer ihre Weiber und Kinder beherefhen, Auf 
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ſert ſich oft auf eine ſehr tyranniſche Kt, - Wenn die Wein 
ber beim Angriffe der Menifchen ihre: Jungen aus Furcht 
zurüdtaffen und diefe weggeführt werden, fo hören die 
Männer auf, ihren gemeinichaftlichen‘ Feind zu verfol—⸗ 
gen, und wenden fid gegen bie Mütter, gleichſam um von 
diefen Rechenſchaft zu fordern. Sie ergreifen fie als dann 
mit den Zähnen und werfen fie mit Gewalt gegen die Felſen; 
die Weiber aber kriechen betäubt ihren Oberherren zu Füßen, 
ſchmeich eln ihnen und vergiehen dabei häufige Thraͤnen. Su 
fange der Mann feinen Unmuth fühlt, geht er brummend 
auf und nieder, und waͤlzt dabei feine Augen auf eben die 
Art, wie die Landbären zu thun pflegen; Aegt ſich aber 
fein Zorn, fo fängt aud er an bitterlich über den — 
— Jungen zu weinen.“ — 


Wallfiſche von zwei verſchiedenen Arten und von 
bekannter Benutzung, wegen Thran, Fiſchbein u, fi m. — 
Kaſchelotte oder Pottfiſche auch ‚von: zweierlei Ur- 
ten. — Delphine von drei Arten: mir nugbarem Thran 
und Fleiſche. — 


2. v g el 

Die Baht des Gefluͤgels ift in Hupland — 
ſehr groß, und die Mannichfaltigkeit der Geſchlechter und 
Arten: iſt nicht minder beträchtlich; auch iſt dieſe Thier—⸗ 
wen den Naturforfchern: bekannter, ale ng andere. 


Mir unterfeheiden hier die Geſchlechter und Arten 
der Voͤgel nah ihrer mehreren oder minderen Nußs 
barkeit, | 

1) Zahmes Hausgeflügel. 
Dat Haus huhm iſt allgemeines Hausgefluͤgel aller 


anfäffigen Nationen Rußlands, und wird in großer Zahl 
gezogen, theils wegen des ſtarken Verbrauchs der Eier 
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cheils wegen der häufigen Verſpeiſung -ber jungen und alten 
Hühner und Hähne; auch maht man Poularden und 
Kapaunen. Man zieht auch hie und da mancherlei Abs 
und Spielarten des gemeinen Huhns, als Bopf:, Haus 
ben = und GScopfhühner, ſchwanzloſe oder Kluthuͤhner, 
geträufelte oder Strupphühner, englifche oder Zwerghühner, 
tauhfüßige : oder Laatſchhuͤhner, große, haarfedrige und ans 
dere Hühner. 


Pfauen findet man in Rußland nur in reichen Häu- 
fın und auf herrſchaftlichen Gütern ; denn im Bältern 
Klima kommen fie nicht fort; man trifft fie daher auch nur 
in Georgien als Hausgeflügel etwas ‚häufiger. | 


Truthuͤhner find ebenfalls nur in ben füdlichen 
Gegenden zahlreichered Hausgeflügel. 


Hausgänfe oder zahme Gaͤnſe find aud bei als 
len anfäffigen Nationen fehr gemeines Hausgeflügel; doch 
minder häufig, als die Hühner. Ihre Benugung ift befannt, 
Vettfedern werden aus Rußland ausgeführt, Schreibfedern 
aber eingeführt. — Auch die finefifche oder mosfo 
wifhe Gans ift in einigen Gegenden Hausgeflügel, 


Zahme Schwäne findet man hie und da auf herr 
fhaftlichen Gütern als Hausgeflügel; man zerbricht ihnen 
aber einen Flügel, damit fie nicht entweichen. Fleiſch, 
Federn und Haut find. nugbar, doch nur in geringer, 
Quantität, ’ 


Gemeine Hausenten zieht man befonbers im euros | 
päifhen. Rußlande als Hausgeflügel, im Ganzen aber min: 
der zahlreich , als die Gänfe, welchen fie auch in der Benutz⸗ 
ung nachfiehen,, — Man bält im ſuͤdweſtlichen Rußland 
u turkiſche oder indifhe Enten. ald Dauöge: 
flüge, . u | E 


- 
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Haustauben ‘von manderlei Spielarten werben 
zum Vergnügen und beinahe ohne ale Nusung in Zaubens 
fhlägen gehalten; denn nur felten kommen in Rußland 
zn auf die Tiſche. I 


2) Federwild oder Wildgeflüͤgel iſt noch bei⸗ 
nahe in gang; Rußland in reichem Ueberfluſſe vorhanden; 


beſonders merkwuͤrdig find die Zugvoͤgel, bie im Win« 
‚ter aus den nördlichen Landflrichen in großer Zahl nad ben 


fuͤdlichen Steppen ziehen, wo fie auf den unzaͤhlbaren Seen 
einen angenehmen Aufenthalt und reichliche Nahrung fin⸗ 


den, und wo man ihnen nadıftellr, 
"t 


Wir bemerken von wilden, nugbarem Geflügel: 


Die wilden Schwaͤne, mehrere Arten wilder 
Gaͤnfſe, welche Zugvögel find, als: die große Gans, 


vorzuͤglich im äftlihen Sibirien, die Schneegans, die 


in Sibirien aljährlih im unbefchreiblicher Zahl gefangen 
wird; die gemeine wilde Gans in ganz Rußland; bie 
bunte Gans im nordöfllihen Sibirien; die Beringss 
Gans, auf und um die Berings-Inſel im oͤſtlichen Dces 
an; die beaunhalfige Gürtelgans, im nördlichen 
Theile Sibiriens, die kleinſte und fchönfte Gans; die ges 


—  meineMordgand, dieBrannt.oder braune Gans, 


vie fanadifhe Gang und die merfwürdige Eidere 
gans, auf den Küfien und Inſeln des Eismeers, deren 
Eier, Fleiſch und Haut, befonders aber die fo gefchägten 
Pfiaumfedern, Eiderdaunen, fehr nutzbar find. 


Bon wilden Enten, deren Zahl auch fehr groß 
iſt, giebt e8 gemeine wilde Enten in gan Ruß: . 
land, ferner Berg: oder Fuhsenten, Mobrenten, 
im füdlichen Rußland; fhwarze oder Trauer- Enten, 


Mode:Enten in Sibirien, rothe Enten im füdlichen 


Rußland, Stellerss Enten auf un Löffel 
enten, 


f 
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enten, Taucherenten, Sanatterenten, Siſch e l⸗ 
Enten, Baikal-Enten, Quak- oder Kobel⸗En 


ten, grauköpfige Enten, braunköpfige Enten 
gluchzende Enten, Pfeif-Enten, Kagolkenten, 


Spitzſchwaänzenten, Winterenten eder Angel 
.eafhen, Straus⸗Enten, widrige Enten, Wim 


ter » Hatbenten, Kriehenten, Sommer: Halbe 


enter, Stein » Enten, braunbaliige Zopfenten, 
Rothhals- Enten und gruͤnlichſchwarze Enten. 


Don. Tauchergänſen oder Seerachen, die al 


Seen und Meeresküften von Fifchen (eben, giebt es fünf 


Arten; man benugt ihre Haut; ihr Fleiſch aber iſt wegen ded 
- widrigen Fifchgefhmads kaum genießbar. 


Pelikane oder Löffelgänfe jind ziemlich — 


und von 9 verſchiedenen Arten; man benutzt ihre Federn 
und ihre Haut, ihr Fleiſch wird aber nur von Nomaden 
gegen. 


Safane im fudlichen — eben daſelbſt Perl⸗ 


huͤner, welche in Georgien von am als ce 
fluͤgel gehalten werden. 


Wald: und Feidhahner— ſind meiſt und in vielen 


Gegenden haͤufig, als Auerhuͤhner, Birkhuͤhner, pyrenaͤſche 
Waldhuͤhner, Schneehuͤhner, Haſelhuͤhner, langſchwaͤmige 
KFeldhuͤhnet, Sand :Feldhühner, Baſtard-Feldhuͤhner, Frans 
totine oder orientaliſche Feldhuͤhner, braunrothe Feldhuͤhner, 
gemeine Mepphühner, Kakeliks oder let Feldhuͤhner 
und Wachteln. 


Wilde Tauben ſind ebenfalls häufig, nämlich. 
Teldtauben, Steintauben, Wald: oder Holz: Zauben und 
Furteitauben , legtere aber nicht häufig. 


Droffeln von 15 Arten, Seidenſchwaͤnze, 
Schnepfen von 21 Arten, Wafferhühner von 5 Arten 
u, f. w., gehören auch zu dem Vogelwildprät. | 

N. Länder- u. Wölterkunde, Rußland. 5 
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Von See» und Waffervögeln, die zum Theil 
häufig find, zum Theil auch, trotz ihres widrigen Geſchmackt 
von einigen Völkerfchaften gegeffen, oder auch wegen ihrer 
Haut und Federn getödtet werden, haben wir noch zu bemers 
Een: die Alten oder Papageitauder, von 13 Arten, 
Sturmovögel, von 7 Arten, Albatroffe, Tauder 
von 14 Arten, Moͤven von 14 Arten, und Mıfanal 
ben von 7 Arten, 


Bu den Stelzenläufern ober Langbeinen, die 
man in Rußland findet, gehöten: ver Flamingo, der Löffler 
oder Löffelreiher, der weiße und der ſchwarze Storh, 19 
Arten von anderen Reihern, von welhen aud Federn bes 
nugt werden, und 5 Arten von Brachvoͤgeln. 


As Sing voͤgel verdienen hier angeführt zu wer⸗ 
den: bie Lerchen von 15 Arten, Staare von 4 Arten, Drof- 
fein von 15 Arten, Kernbeiffer von 8 Arten, Ammern von 
19 Arten, Finken von 16 Arten, Sliegenfänger von Io Ar: 
ten, Nactigallen, Grasmüden und Bachſtelzen zuſam⸗ 
men von 44 Arten, und Meifen von 13 Arten. 


Ton Raubvögeln giebt es hier: Beier von 2 Arten, 
Balken, Adler und Weiher, zufammen von 33 Arten — 
es werden auch Falten zur Jagd abgerichtet — Eulen von 
17 Urten und Würger von 7 Arten. 


Ferner giebt es in Rußland: Raben und —— von 
13 Arten, Racken oder Mandelkraͤhen, Kirſchvoͤgel, Atzeln, 
Kukuke, Wendehaͤlſe, Spechte, Baumhacker, Eisvoͤgel, 
Bienenfreſſer, Wiedehopfe, Baumlaͤufer, Strandlaͤufer, 
Regenpfeifer, Avocetten oder Saͤbelſchnaͤbler, Auſternleſer, 
Sandvoͤgel, Trappen, Merlen, Schwalben und Nachts 
ſchwalben. 


(Von den wilden AN HER und Vögeln wird noch 
Einiges bei der Jagd und Fiſcherei erwähnt.) 


* 


Nat urproducte. I 83 
3. Amphibien. 


Diefe Klaffe von Thieren ift in Rußland am wenigften 
zahlreich. Wir haben nur folgende Geſchlechter aus — 
zu bemerken: 


Schildkroͤten von ſechserlei Arten giebt es hie und 
da, doch in geringer Zahl; auch werden ſie beinahe gar nicht 
benutzt. 


Froͤſche und Kroͤten von 10 Arten und in ziem⸗ 
licher Menge, als Ungepiefer, Man ißt in Rußland keine 
Froſchkeulen. 


Eideren von 18 Arten. 


Nattern von 23 Arten, worunter auch giftige — 
und 2 Arten ſchaͤdlicher Schuppenſchlangen. — Webers 
haupt aber hat Rußland nicht viel von Schlangen zu leiden, 


4. Sifde 


Ruftands Gemäffer find meift reich an vielerlei und 
befonders nusbaren Arten von Meer und Suͤßwaſſerfiſchen, 
von welchen wir. bie bemerfensmwertheften hier aufzählen; den 
Fang und die Benutzung derfelben aber in dem Abfchnitte von 
der Fifcherei kurz fehildern wollen, 


Hier alfo die Fifche nad) ihrer natürlichen Ord⸗ 
nung, ' 
Yale in vielen Flüffen — Meerwölfe im Eismeere 
— Gandaale in der Dftfee — Schwerdtfifche eben. bafelbft 
— Spinnenfifhe, merkwürdige, ganz thranige Fifche im 
Baikalfee, dem fie eigen find? — Drachenfiſche in der Oft: 
fee, doch fparfam — Dorfche im Meere und in Fluͤſſen, 
von 9 Arten, wozu aud bie Schelffifhe, Kabljau, Stod« 
fifhe, Quappen und Aalraupen gehören. — Schleimfiſche 
von 4 Arten — Bandſiſche — Meergruͤndel — Groppen — 
| * | 
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Schoͤllen, Platteifen, Zungen, Gteinbutten. — Meer 
braſſen — Meeiſchleien — Barſchen, 7 Arten — Stich— 
linge, 3 Arten; der Dornſtichling dient da, wo er häufig 
ift, ats Dünger. — Makrelen, 2Arten. — Rothbärte 
oder Seebarben — Eechihne — Schmerlen — Welfe — 

Salme oder Lachſe von 28 Arten, darunter der gemeine 
Lachs, die Lachefore, die Bachforelle, bie Süber-, Gold: 
und mehrere andere Forellen, der Stint, die Weiche, 
ber Omul oder Wanderlachs, 9 der Siek, die kleine Mu: 
täne, ber Meifling u. a. — Gemeine und Nadelhechte, 
— Meeraͤſchen — Häringe, an verfhiedenen Küften, 
befondeis häufig an der von Kamtſchatka; auch Sipratthäe 

ringe oder Breitlinge, Eifenhäringe oder Maififhe und Sar⸗ 
dellenhäringe oder Anſchoven. — Karpfenarten 36 , dar—⸗ 
unter gemeine, Pracht: und andre Karpfen, Barben, 

Gründlinge, Scleime, Karauſchen, Elrizen, Spierlinge, 

‘ Rauben, Rothaugen, Küblinge, Alande, Nafen, Ufer 
leys, Zaͤrthen, Braſſen, Bliken u. f. wm. — Nadelfifche . 

— Gechalen — Seeteufel — Störe, 6 Arten, nämlich 
genieine Störe, vorzüglich im kaſpiſchen Meere und in der 
Molga, Ruderflöre, Sterlete, Sternſtoͤhre, Haufen (ſehr 
wichtig) und dauutiſche Stoͤre — Haiſiſche — Stachel⸗ 


— 


) Dieſe Fiſche, die man auch ruffifhe Häringe nennt, 
weil fie große Aehnlichkeit mit denſelben haben, und fie 
auh durch ihren guten Gefhmad, wann fie gefalzen find, 
und ihre Haltbarkeit volllommen erfegen, findet man von 
6 3oU bis zu 2 Kuß lang, befonders im Eismeere, wo 

ſie eigentlich einheimiſch find; aus diefem find fie in meh: 
rere Klüffe und: Seen, und befonders in ben Baikalſee ge- 
zogen, und in manden Begenden findet man fie in fo uns - 
geheurer "Menge, daß man fie mit Eimern aus dem Waſ—⸗ 
for fchöpfen Fann, Am Baital werden biefe Fiſche roh 
von ten Pferden und dem Rindviehe gefreffen; man füt: 
tert aud die Schweine damit, aber bie trähtigen Saͤue 
abortiren davon. (Nah Georgi und Storhih | 


— 
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und Magelrochen — Meer» umd Su « 9 er 
Neunaugen. - 


5. Infekte N 


Daß bei der Menge von Pflanzen und Thieren, welche 
das Weitgedehnte ruſſiſche Reich ernährt, auch eine große 
Menge und Mannichfaltigkeit von Inſekten in demſel⸗ 
ben vorhanden feyn muͤſſe, laͤßt ſich leicht denken. Da nur 
wenig Geſchoͤpfe dieſer Thierklaſſe dem Menſchen nuͤtzlich 
find, fo wollen wir die Arten derſelben für die Liebhaber 
bloß aufzählen und die bemerkenswertheſten nennen. 


Käfer. Erdkaͤfer 85, Schröter 5, Schahfäfer 10, 
Boltrihe 7 (den Fichtenwäldern verderblich), Melytis 1, 
Bohrkaͤfer 5, Stutzkaͤfer 4, Drehtäfer 1; Knollkaͤfer 2, An⸗ 
thranen 2, Aaskaͤfer oder Silpheri 20, Ölanıkäfer 4, Opa⸗ 
trum 1, Schildfäfer 4, Sonnenkaͤfer 33; Blattkaͤfer 50; 
Kleinkopf 32, Dornkäfer 3, Körnerkäfer 2, Apalus 1, 
Brentus 2, Ruͤſſelkaͤfer 69, Afterkäfer 7, Motorus 2 Bock⸗ 
Hifer oder Holzbod 62, Galopus 1, After» Bohrkäfer 26, 
Halbkaͤfer 5, Schein: oder Leuchtkaͤfet 4, Horia 1, Cucus 
jus ı, MWarzenfäfer 16, Springkäfer 21, Sandkäfer 12%, 
Gleiskaͤfer 20, Wafferfreund 2, Waſſerkaͤfer 15. Lauffäs 
fer 35, Schlupfkaͤfer 11, Pimelia 14, Pflafterkäfer 
14, Delfäfer ı5, Blumenkaͤfer 5 Reurraſer 19 und — 
genkaͤfer 3 Arten. 


Lederflügler. — Schaben, Kakerlak 4, Mantis 
oder wandelndes: Blatt 8, Grillen 40 (darunter die "Buge 
beufhreden, melde in den füdlichen Landfhaften zuwei⸗ 
len große VBerheerungen anrichten), Wafferforpione 3, Wans: 
jen 37, Blatt: oder Pilanzenläufe 26, Blattflöhe 7u 
Schild laͤuſe 11 (darunter die polnifche Koſchenille), nr | 
füße 3 Arten, 
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n Schmetterlinge Tagfalter 154, Abenbfchmetter- 


ER 30, Phalänen oder — 370 — worunter 
auch der Seidenwurm. 


Netzflügler, Libellen oder Waſſernymphen 13, Ephe⸗ 
meren oder Tagesfliegen 18, Fruͤhlingsfliegen 16, Stinkflies 
gen 7, Afterlibelle 4, Skorpionfliege 2 Arten, und Kameel⸗ 
ſliegen eine Art. | 


Dergamentflügler. Gallenwespe 10, Blatt: 
wespe 31, Holzwespe Io, Schlupfwespe 40, Sand— 
wespe 11, Tiphia 1, Goldwespe 5, Wespe 11, Bienen 
39, worunter die Honigbiene, Ameiſen, 7, Afterbiene 7 

Arten. 


3 weifluͤgler. Bremſen 7 (dem Vieh fehr beſchwer⸗ 
ki), Schnaken 34, Fliegen 78 (darunter die höchftbes 
fchwerlicye Beißfliege), Viehbrehmen 9, Müden 7, Huͤpfer 
4, Stechfliegen 2, Conops 2, — 9, Schwebſliegen 
4: Pferdefliegen 3 Arten. 


Ohnflügler. Lepisma 2, Pflanzenflöhe ıı, Holz 
laus ı (Todtenuhr), Läufe 24, Floh 1, Milben 16, Af- 
terfpinnen, Skorpionfpinnen 3 (giftig), Spinnen 30, 
Skorpion ı (bloß in Georgien), Krebfe ro, Schildlaͤuſe 
10, Affen, Kellerwürmer 14, Ecelopender 4, und Vielfuß 
3 Arten. 


Beinahe alle — Inſekten find theils ohne Vortheil, 
theils als Ungeziefer beſchwerlich und ſchaͤdlich fuͤr Menſchen 
und Vieh; allein nutzbar find- folgende: 


Die polnifhe Schildlaus oder polnifhe Ko— 
fhenitte, die man hauptfählih im ehemaligen ‚Polen 
und in der Krimm an mehreren Pilanzenmurzeln findet, wird 
gefammelt: und giebt eine rothe Farbe, die aber. der von 
ber amerikaniſchen (Schildlaus) gewonnenen — weit 


nachſteht. 


ee 


Rafurproduce 87 


Seide enwürmer findet man.in Georgien, auch were 
* ſie an der Wolga gezogen, doch nicht in ſehr betraͤchtlicher 
Menge. (M. ſ. den ——— vom Seidenbau in der folgenden 
Abtheilung) | 


Die Gallenwefpen erzeugen bekanntlich die foges 
nannten Galäpfel, die in ber Faͤrberei gebraucht werden, 
auf verfhiedenen Bäumen, aber bie in Rußland vorhande« 
nen find nıhf in hinreichender Menge und nicht von befter 
Qualität, |‘ 


Bienen, weiche Honig und Wachs liefern, findet man 
in mehreren Gegenden theils wild, theils als Hausin⸗ 
ſekt gezogen und gepflegt, (M. f. weiter unten: Bienen 
sucht.) | | | 


arebſ e, ſowohl in Fluͤſſen und Seen, als im Meere, g* 
ziemlich häufig. Flußkrebſe haben mehrere, aber bei weites 
nicht alle Fluͤſſe Rußlands; Garnelenkrebfe hat das Eafpifche 
und ſchwarze Meer; Hummern und, anbere Meerkrebſe finder 
man an verfchiedenen Küften. 


6, Gewuͤrme. 


Auch dieſe letzte Klaſſe von Thieren, ſo weit man fe 
Eennt, ift ziemlich zahlreich und mannichfaltig, aber nur we⸗ 
nig Arten derſelben ſind nutzbar. | 


Diefe Klaffe enthält feigende ——— und &:- 
fplechter: 


| Einfade ie, ohne fichtbare Gliebmafßen. 
Dabin gehören die Spule, Haute, Schweine: und Band 
würmer, Fieken, Egeln, Furien oder Tollwuͤrmer, und 
Gaben» oder Haarmuͤrmer in der Haut und den Einge: 


weiden von Menfdjen und Thieren. Ferner Regenwuͤrmer und | 


Blutigel, welche letzteren als Heilmittel zum Blut— 
faugen gebraucht werden. | 
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Satsertartige Gewürme mit Fühlfäden, ohne 
Schalen. Dahin gehören die nackten Erd: und Meerſchnek⸗ 
ken, Seeſcheiden, Seeneſſeln, u. ſ. w. Auch der Black- oder 
Dintenfiſch, der bier gegeſſen wird. Die Quallen oder Mes 
bufen find ebenfalls eßbar. 


Schalgemwürme, einfache Würmer in Ealtigen Ger 
häufen, Käfermufheln, welche gegeffen werden, — Perl: 
muſcheln, welche jedoch nur Perlen von geringerer Sorte 
enthalten, findet man in mehreren Baͤchen Weſt- und Oſt⸗ 
Ruflands. — Tellinmuſcheln, Venusmuſcheln, Mie⸗ mu⸗ 
ſcheln u. a. werden gegeſſen; vorzuͤglich aber die Auſtern, 
die man Koh nur an den Küſten des ſchwarzen Meeres fin— 
det und nimt häufig genug bricht; daher wird noch vieles 
von diefer Lederfpeife eingeführt. — Die Garten: oder 
Meinbergsfchneden, die jedoch in den Eälteren Kandftrichen 
Mmangeln, werden von Gtiechen und Armenianern als Leder: 
biffen gegeffen. — Es giebt hier der Schneden überhaupt 
noch mehrere Arten. Der Holzbohrer, eine ——— iſt 
den Schiffen ſehr nachtheilig. 


Bon Pflanzenthieren bemerken wir hier vor üg⸗ 
ich die Korallen, von melden es zwei Arten, doc nicht 
in Menge und ohne Benugung, an einigen Küften giebt. — 
EShwämme ven 5 Arten finder man im Eismeere und 
in mibreven Seen; fo auch mehrere Geſchlechter und Arten 


vom Polppen. 


Ä RE. * 

m Dies ift bie kurze Ueberſicht der Naturreichthümer des 
ruffiſchen Reichs; von ihrer Gewinnung, Anwendung und Be⸗ 
nutzung, welche der Induſtrie angehoͤrt, wird in der naͤchſten 

Abtheilung das Nöthige dargeſtellt. 
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Zweite Abtheilung. 


T | — 3 

&inwohner. — Ihre Abflammung — Sprachen — Zahl. — 

Eigenthüntliher Charakter und Befonderneiten der verſchie⸗ 
denen — ve. ruſſi * Reichs.*) 


— — — 
EL ZELLE ; 


Di Bewohner des großen ruſſiſchen Reichs, nach feine 
gegenwärtigen umngeheuern Ausdehnung, beftehen aus eir 
ner großen Zahl von mandjerlei, in mehreren Ruͤckſich⸗ 
ten ſehr von. einander verſchiedenen, thejis eingebornen und 
laͤngſt im Lande wohnenden, theils ein gewanderten Voͤlkerſchaf⸗ 
ten, die wir hier zu allererſt nach ihrer ee, Abe 
fommung zu betrachten haben, 


*) Vorzüglich nah Georgi und Stord, Einzelne Schilde: 
. kungen, werden in der Folge geliefert, | 


RR, kLänder⸗ u. Völkerkunde, Rußland, & 


. 90 j Rußland, | 


In biefer Hinficht werden die ſaͤmmtlichen Einwohner des 
ganzen euffifchen Reichs in folgende Klaffen oder Stämme und 
Bweige getheilt: | 


I. Stawifhe Völker, 


Die Slawen machen einen ber merfwürdigften und 
ansgebreitetften aller Voͤlkerſtaͤmme aus, deffen aͤlteſte Wohn⸗ 
ſitze mahrfheinlih Polen, Preußen, Litthauen und das 
ſuͤdliche Rußland waren, und deſſen Zweige ſich jetzt von 
dem adriatiſchen Meere bis am das nördliche Eismeer und 


von der Oſtſee bis zum nördlichen, fiillen Meere 


oder großen Ocean — folglich durch ganz Rußland er⸗ 
ſtrecken. eh 

Rußland ift alfo der Hauptfig des flawifchen Völker 
flamms und jegt noch der einzige Staat, in welchem berfelbe 
herrſchend iſt. Die Zweige deffelben, die in biefem Lande woh⸗ 
nen, theilen ſich ab in 


-- 718 Die Ruffen oder — Groß—⸗Ruſſen, 
bie eigentlich herrſchende Nation, welcher die übrigen Voͤl⸗ 
kerſchaften unterthan find, Dieſe heutigen Ruffjen. find 
aus der Vermiſchung ſlawiſcher Stämme mit den Waraͤgern, 
einem verwandten mordifc = gothifchen Volke, entſtanden; 
toobei aber die flamwifche Sprache und Sitten die Oberhand 
behielten. Dieſe Ruffen werben auch zum Unterfchiede 
Groß. Ruffen und ihr Land Groß: Rußland: ge 
nannt; fie find -bie Abtömmlinge der Kolonie von Nom 
gorod; die der Kolohie von Kiew wurden KleinsRufe 
fen und ihre Land Klein - Rußland genannt. Diefe 
Ktein » Ruffen haben (vermuthlic-von den Zataren) 
den Namen Koſaken (d. he bewaffnete Krieger) erhalten, 
und bilden einen befondern Zweig des ruffifhen Hauptftanıms, 
der ſich in einiger. Rüdfiht von dem Hauptiiamme unters 
fheibes und ſich noch über das eigentlich fogenannte Kleine 


⸗ 


Einwohner —— — — 


Rufiand erfireitt. Diefe Kofaten «heilen ſich wieder - 
in zwei Hauptzweige, nämlich in bie fleinruffifhen -. 
und bie bonifhen Koſaken und in mehrere Neben« 


" zweige.ab. — “Von den Eleinruffifhen Koſaken 
in der Ulraine, wo fie vormals eine unabhaͤngige militäs 
riſche Republik geſtiftet hatten, find die Fl obodiſch e n 


Koſaken (in der Statthalterſchaft Charkow) und die 
faporogifhen. Koſaken -Nebenzweige; dieſe logteren 


heißen. jest. Koſa ken vom ſchwarze n Meere und bie: 
Halbinfel. Zaman in Fäurien if ihnen; eingeräumt . wors; 


den, — Die doniſchen Kofaken, die ihren. Beinar. 


men von dem Sluffe Don haben, wo fie fhon lange ihre 
Wohnſitze hatten, mögen. wohl nit von ‚den eigentlichen 
Klein: NRuffen (Maloroffen ), fondern von den 
Groß Ruffeniabftemmen, und jenen Namen eben fo wie 


Die Klein Ruffen von den Zataren erhalten haben, weil fie, 


ebenfalls einen militärifchen Freiſtaat bildeten; auch no 


jegt haben fie ihre befondere militärifche Berfaffung. Dur. 
Auswanderungen entitandene Nebenzweige der bonifchen Kos | 
ſaken find: die wolgaiſchen, zu welchen bie von den⸗ 


‘felben .allein- noch militaͤriſchen dubowstifhen. und 
aftrahanfhen Koſaken gehoͤren; — die graben % 
kiſchen oder terefifchen, nebſt den ſemeiniſchen 


Kofaten in Kaukaſien, am Terek; — die orenburs 
gifhen Koſaken am Samaroi, am Wi» und im Urale - 


fluffe; — die uralifhen (vormals jaikiſchen) Ko— 
faten, auf dem rechten Ufer bes Ural, in Kaukaſien — 
und die fibirifhen Kofaten, welche in der letzten 
Hälfte des 16ten Jahrhunderts Sibirien eroberten; ba 
fie aber dieſe Eroberung für fich nicht behaupten konnten, 
ſich dem ruſſiſchen Zaar unterwarfen, der dann das Land in 
Beſit nahm. 


. Die Polen, jest naͤchſt ken n Rufen die zahlreichfte 
fawifge Nation im ruſſiſchen Reiche, vormals ſelbſi⸗ 
G 2 
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ſtaͤndig unter einem eigenen — jetzt aber theil 


von Rußland, theils von Preußen und Deſtreich ‘bee 
dert.) | —— 
2. Die Ser den oder Se eier, ein Zweig ber il« 
Iprifhen Slawen, die man nach der Eintheilung ihres 


Stammlandes in Serbien oder Servien und Ras 


fcien, auch in eigentliche Serben und Raizen abtheilt, 
wohnen ale Koloniften am Dnepr und nehmen einen bes 
trächtlichen Theil der jegigen — DER 
nn0ian ein, | 


4. Die Ketten bilden keinen Hauptſtamm, — 


einen ausgeſonderten, mit der Zeit unkenntlich gewordenen 
Nebenſtamm der Slawen, mit den Wenden nahe vers 
wandt; zu diefem flamifchen Nebenftamme gehören die ei⸗ 


gentlihen Letten im engern Verftande, nebft den Rus 


ren, und die Litthbauer und alten Preußen — 
Die jegt zu Rußland gehörigen Landfchaften Litthauen, 
Rivland, Efthland, Kurland und Semgallen 
find noch großen Theils von lettiſchen Voͤlkerſchaften bes 
wohnt, mit welden ſich jedoch * andere Voͤlker ver⸗ 
wg haben. 


m. Finniſche Voͤlker. 


Der zweite Hauptſtamm der Bewohner des ruſſiſchen 
Reichs iſt der große, im Norden von Europa und Aſi ien 
wohnende Volksſtamm der Finnen, deſſen Urſprung uns 
bekannt iſt, der nie zu den hertſchenden Nationen gehörte, 
ob er gleich eine meiste Ausbreitung hat, und ra. durch 


*) Sn dem Augenblide, in welchem biejes gefhrieben wird 
(December 1806) ſcheint Polen wieder eine neue Geftalt 
‚ gewinnen zu wollen, worüber bie Zukunft entfcheiden wird, 


— 
ne 
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befondere Vorliebe fuͤr Wohnpläge in nördlichen, waldigen u nd 
moraſtigen Gegenden auszeichnet, weswegen bie Finnen ſich 
auch Moraſtbewohner nennen, und für die Beſchaͤftigungen 
ber Jagd und Sifherei, — Von den 13 bekannten Voͤl⸗ 
kerſhaften des finnifhen Hauptſtamms leben 12 beinahe, gang 
oder doc zum Theil, unter ruſſiſcher Herrſchaft; nur die Une 
gan (Magyaren), der 13te finnifche Stamm, ſtehen unter 
iſtreichiſcher Hoheit. ee — — 
Jene zwoͤlf im Umfange des ruſſiſchen Reiches wohnenden 
finniſchen Voͤlkerſchaften find folgende: ur 
1. Die Eappen (Lappfänder), die den aͤußerſten 
Norden von Europa bewohnen, und theils unter tuffifcher, 
kheild unter ſchwediſcher und theils unter bänifch = norwegis 
her Oberhertſchaft ſtehen. Das ruſſiſche Lappland macht 
Hinen Kreis ber Stätthatterfhaft Archan gel aus, und 
in demfelben wohnen ungefähr 1200 Familien von Lap- 
pen; fie nennen fich ſelbſt Same und die Ruſſen nennen 
Mtoyaniı, on BE et, 
. 2. Die Finnen, im engern Verflande, bie fich ſelbſt 
Suamastaimen (d.h. Sumpfbewohner) nennen, von 
den Kuſſen aber Fin uͤ ‚genannt werden, bewohnen hate 
Mali die nad; ihnen benannte Landſchaft Finntany, 
don welcher der größere Theil ſchwediſch und nur der Heinere 
— die Statthalterſchaft Wib ur g Aruſſiſch if, Die 
Ingriee (in Ingermannland) find jedoch ebenfalls Kita 
nen; auch wohnen Sinnen als Koloniften in den Statt 
halterſchaften Twer und Romgorod — Die Zahl 
dr Sinnen (im engern Verſtande) mag ſich in Rußland 
wohl über 400,000 Seelen belaufen, ⸗Die Übrigen hier⸗ 
Nah benaunten finnischen Voͤlkerſchaften gehören ganz dem 
tuſſſſchen Reiche an. Zn , | 


3. Die Efihen, v h. Oftländer, welche ſich Maa 
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Nahwaſt (db. h. Landesleute, Landesbewohner) nennen, 
wurden ehemals Tſchuden genannt; fie bewohnen noch 
jegt das nach ihnen benannte Eſthland und andre Theile 


lone 


—— 


den 


von Livland. Shre Zahl belaͤuft ſi * auf etwa — 


Seelen. 


4. Die Liven, ein andrer Zweig des finniſchen Worte: 
ſtammes, ‚bewohnen einen Theil des nach ihnen benannten 


Livlande und eine Strede ..: find aber nicht 


ment me. 

5. Die Permier — Biarmier, ruf 
RN ſollen, den alten Sagen zu Folge, im Mit 
telalter das reichfte und mächtigfte alter finnifhen Völker ges 
weſen ſeyn; fie find- jegt auf eine unbedeutende Zahl zus 
fammen gefhmolzen, haben bis auf die Sprache beinahe alle 
ihre National : Eigenthümticpkeiten verloren, und. ihre 
Ueberreſte bewohnen jetzt noch die Statthalterfhaften P e r m 
und Wijaͤtka und bie noͤrdlichen Gegenden des Ob: 


Rufe. 


6. BD —— bie ſich ſelbſt, ſo wie die Per⸗ 
mier, Komi oder Komi-Murt nennen, wohnen neben 


und. zwiſchen dieſen letzteren in den Statthalterſchaften Wor 


— Logda, Perm und Tobohsk Auch dieſe Voͤlker⸗ 
ſchaft hat mit der BEE ebenfalls ruffifche Sitten — 
nommen. 


7. Die Ba (von ben Ruſſen Mogulitfhi 
genannt) nennen fi ſelbſt Wogul, ehemals ein tapferes 
und noch jest ein zahlreiches, aber zerftreut wohnendes Volk, 


hatten, eigenen Volksſagen nah, ſchon vormals dieſelben 


Wohnſitze, wie jetzt, naͤmlich im noͤrdlichen Uralgebirge, 
vorzuͤglich in den Statthalterfhaften Perm und Tobolsk, 
wo jie an ben Flüffen nomadiſiren. 
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8. Die Wotjaͤken ober ‚Woten, die ſich feibft 
Updi oder Udmord nennen,- “find: noch von beträchtlicher 
Zahl, wohnen vorzüglich am Fluſſe Wiätta in den 
Statthalterichaften Wjaͤtka und Ufa, wo re Aderbau 
treiben ; ehemals waren fie Nomaden. 1J | 


9. Die Eikicmtiten find: ebenfalls aus — 
Ackerbauer geworden; ſie wohnen an der Wolga in den 


Statthalterſchaften Wjaͤtka, Kafan, Simbirst und 
ufa; ihre Zahl — vormals uf 20,000 Seelen ‚gen 


ſchaͤtzt. 


10. Die Tſchuwaſchen — fo nennen fie ſich ſelbſt 
— ein zahlreichen Volt, das für mehr als 200,000 Köpfe 
ſteuert und ebenfalls jest Ackerbau treibt, aber nicht in Stäbe . 
tn, fondern nur in Dörfern wohnt, fo mie die beiden vorges 
nannten, und auch wie diefe noch größtentheils dem heidnifchen 
Aberglauben anhängt. Sie wohnen vorzüglih ander Wolga 
und in ben Statthalterfchaften Tobohsk, Wjaͤtka, Ni: 
[degorod, Kafan, Simbirsk und Ufa, | 


't 11. Die Mordwinen (ruſſiſch Mord wa) find ziem- 
lich zahlreich, theilen ſich in zwei Hauptſtaͤmme ind 
wohnen ander Oka und Wolga in ben Statthalterſchaf- 
ten Kafan, a a Ufo, Simbirst.und 
Penſa. un 


12. Die — Oſt jaͤken ) (bie narüm 
Ihen und jenifeifhen Oftjäten gehören nicht zu 


*) Diefer Name ift urſpruͤnglich tatariſch; die Tataren 
nannten nämlich, als fie Sibirien eroberten, alle Ein: 
wohner biefes Landes fhimpflih Uſchtjaͤk, d. h. Fremd⸗ 
ling, Barbar, und biefen Namen haben die Rufen aus 
unkunde dreien in Abflammung und Sprache von einander 


96 Mußland. 
dieſem Stamme) nennen ſich ſelbſt theits Asjachen, 
von dem Fluſſe Ob, der im ihrer Sprache Jach heißt, 
theils Chondi-C hai (d. h. Leute vom Fluſſe Konda). 
und Hilden nah dieſen Namen auch zwei Stämme, von 
welchem der Ictyenannte: nördlicher wohnt, als der erfte, 
Beide haben jetzt ihre Wohnpläge am Ob umd nn 
In“ der — 2% 


Aus —— der Renonkten: —— —— 
er vorzuͤglich Aber aus Efchetiem iffen,: Ef us 
wafhen und Worjäfen ift ein vermifchter, noch mit 
Tataren vermehrter Volkshaufen entſtanden, der jetzt 
gewiſſer Maßen eine eigene Boͤlkerſchaft bildet; und von 
den Muffen mit. dem tatariſchen Worte Tepteris be 
naunt wird, welches Leute bezeichnet, die Kine Steuer bezah⸗ 
len koͤnnen. Im J 1762 waren ihrer gegen 34,000 
ſteuerbare Köpfe. Sie wohnen in dem jrnigen Theile des 
— der zur ——— > — 


IH. Mongeliſche Biker. 


—Die Momgole n ode: Mungin ein Volk, das in ber. 


Gefchichte des Mittelalters, unter dem deruͤhmten Erobeter 
Dſchingis Eh am, fih einen furditbaren: Namen ale Weite 
ſtuͤrmer und Weltverheerer gemacht und beinahe ganz Aften 
und seinen Theil von Europa erfchüttert und zerrüttet hat, 


\ 


wohnten urſpruͤnglich in den fübdtlichen aſiatiſchen Step 


pen am "der :Granze rded heutigen Sibiriens. Sie find, 
feit :Dfihingi&» Chin ibie meiſten tatariſchen Horden 
unterjocht hatte, obgleich ‚beide Nationen in Sprache und 
Sitten gänzlih von einander verfhieden find, ſehr 


mit den Zataren verſchmolzen worden — Et 


verſchiedenen Voilerlheſten hatehalten. Etorg/ J. Th. 
S. 150.) 


„rs 





A 
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waß über hundert Sabre nah Dfihingis:-Chan wer 
füchte ‘ein eben fo kuͤhner Melteroberer, ber wicht mins 
der berühmte Chan Timur, gewöhnlih Kammer 
lan genannt (im 9. 1369), die Herrihaft dee Mons 
golen wieder“ herzuftellen ; aber feine Eroberungen zer» 
fieten fchnell wieder unter feinen Nacfolgern, deren. eis. 
nee jedoh, der Chan Babur,(im I. 1498), dos Reich 
der Mongolen in Hinboftan gründete, das erſt in 
neueren Zeiten untergieng. Sept find die Mongolen 
wirder meift in ihren vorigen Zuſtand zurüdgetreten, unh 
find theils dem finefifchen, theils dem ruͤſſiſchen Reiche 
unterworfen , theils auch zerſtreut. — Sie theilten fi 
fhon ehemals in zwei Hauptſtaͤmme, nämlich die eigenta 
lihen Mongolen und die Doͤrboͤn-Oiraͤt, jegt 
aber unterſcheidet man drei Hauptvoͤlkerſchaften, nämlih: 


1. Die — — ‚ber ueberreſt 
des Hauptvolkes, ſtehen jetzt größten Theils unter: ſineſt⸗ 
fher Oberherrſchaft, und nur ein kleinerer Theil, ber ſich 
im 17ten Jahrhunderte jener entzögen hat, gehört zum ruſſi⸗ 
[hen Reiches diefe Momgolen wohnen an der Selen 
ga in der Statthalterfchaft Irkuzk, beftehen aus 7 Stäms 
men, umb. eh did auf etwa 16,000 zn belaufen. 


2. Die — (&tarben) BR Katmü den,’ jegt 
noch dag bemerfenswerthefte mongolifche Bolk, ein Zweig des 
Hauptſtamms dev Dörbön= Dirätz fie nennen fich ſelbſt 
Delöt, d. h. abgefonderte Leute oder auch tatarifh: Chals 
mit, d. H Abtruͤnnige. Ihe urſpruͤnglicher Wohnfig 
ſoll zwiſchen Tibet und bem Kofko⸗nodor (d. h. blauem 
Ere) gewefen ſeyn. Sie: theilen fi ſich in vier Hauptzweige, 
desen Namen find: 

1) Die Choſchoten (b. h. Kriegsiente) leben groͤß⸗ 
um Theils unter ſineſiſcher Oberherrſchaft; nur ungefaͤhr 


08 | . Rußland. 


1800 Famlien berſelben haben ſich in zweien Malen frei⸗ 
willig unter ruſſiſche Oberherrſchaft — und — 
nun an der — 


2: er Die — vormals ein maqhtiges Volk, 
das noch im ı.7ten und zu Anfang des 18ten Jahrhun⸗ 
derts andre Kalmückenſtaͤmme unterjochte, und mit den 
Mongolen und felbft mit den Sinefen blutige Kriege führte, 
die ‚fih aber mit feiner gänzlidyen Unterjochung und ‚Zer« 
ſtreuung endigten. — Im I. 1758 flühteten ſich uns 
gefähr 20,000 . Köpfe derſelben nah Rußland, kehrten 
aber im J 1770 größten. Theild wieder in die Soon: 
wait — | Pau eh u 


Er a Die Desästes von — ein Theil ſich zu 
den Soongaren gefchlagen und mit benfelben einerlei Schick⸗ 
ſal Hatte, und ein anderer mit den Torgoten fihon 
im: ı7ten Jahrhunderte nach Rußland zog, und fidy der 
ruſſiſchen Derrfchaft unterwarf. Diefe Horde, bie ſchon 
in der erfien Hälfte des vorigen Jahrhunderts 14,000 

en Part war⸗ weht jegt noch an ber MWolga, 


4) Die Torgoten, welche zum Theil — 
fruͤhe in Rußland eingewandert waren, bildeten eine ſehr 
maͤchtige und reiche Horde, die aber groͤßten Theils im J. 
1770 im Winter, gegen 60,000 Familien ſtark, aus Un⸗ 
zufriedenheit wieder entfloh, und von dem groͤßern Theile der 
Goongaren begleitet, durch bie kirgififche Steppe in bie, 
Soongarei zurädkehrte, wo fie aber fi ber finefi — 
Sberherrſchaft unterwerfen mußte. 

Die in Rußland zuruͤckgebliebenen Kalmücken, von 
den Horden der Chofhoten, Soongaren und Tore 
göten find dann mit der Horde der De ebeten vereinigt 
worden, welche jegt im Ganzen über 20,000 Zelte ober 


— 





I ö J 2 7 I) 
J ER — — FAR Sach NO en 
— — 





* 


| 


Digitized by Googl 


ww. 


. 
>». 
* F 
* x 
» 
, ‘ i # 
f 7° . 
+ 
A ' 
“ r u 
‘ 
® » 5 * * 
ui * £ ° 
- ' x 
Pr 2 . i 
“ M - k 
- : hf 
; . i „ 
“_ B 
* * 
Än * 
J —9 
* * 
fi . a * 
x 
- . £ P 
u ” = . 
* - * 
— 
” - — Nr, 
E 1 D 
? * F ‘ ” 
. J ur 
. = r - Pi — — 
— . . — 
.” — 
{ = 
\ * * * 
J ; 
‘ * 
Fe“ - . # 
r — — 4 
» . . . 
. * 
J ⸗ 
u P} 
- ' P r 
‘ . * * 
* 
— 2 > 
+ 
B u * 
* ” j ‚ 
= > = ‘ s 
‚ = a2 — 
T . ® r 
-ı% ie 
» 
- a ’ a “ * 2 
* 
⁊* pi ‚r 
. j 7 nn: . ! 
5 Toy * * 
PP . rm" w + ‚ 
u. P: -- . 
— Fa —X 
2 J * 
+ r & un ® e 
‘ . ® . — . 
4 r * 
oo. 5 4 ö 
- 
ß . 
. . . 
J 
J * 
F u s 
. ri 3 
J 4 
* > r 
* . ” 
” 
b s . . r « h . 
* 
\ Fo ' 
— * 
u — 
l 
. R . as 
‚ : u. 
u — 
[3 . * 
+ ‚ 
oo» . . ’ 
’ 
’ I 
. u . 
# . 
° — J " 
R . . we 
- 
% 
* 
- 
“ 
r . 
E j p f . . N 
ı» 
“ . bi 
- * 
’ r 
5 . 
” 
r D 
” [2 ⸗ 
— 2* 
J + 
r ’ ⸗ 
1 Zn ud Bu * 21 — 
* « . — * —— — 2222 
4 * 
» 
. * 
— r . > ® 
. Pr N 


j j i Vigitized by Google 








| 
| 





Einwohner überhaupt. 99 


Tamilien ſtark iſt. Diefe Kalmuͤken nomädifiren in den Steps 
pen zwifchen dem Don und der Wolga. — In den Statthafs 
terſchaften Simbirst und Ufa wohnen ungefähr 15,000 
getaufte, und .in letzterer ift auch eine Heine Kolonie vom, 
muherimedaniſchen Kalm uͤken. RT ee, Ze 
3. Die Bu- — en, öber BargasBurdten (rufficch 
Bratskrje, auch Buräti) die dritte mongoliſche Böls 
kerſchaft, ein’ Stamm der Dörbön-Dirät, wohnen 
ſchon lange in Sibirien, jegt meiſt in der Statthalter 
Schaft Jekuzk, ein Meiner Theil auch in der Statthalter 
ſchaft Kolymwan, und haben fi willig der ruffifchen Obers 
Herrfchaft unterwörfen, welcher nun dieſes ganze, aus et⸗ 
wa 130,000 Serien —— — Volk unters . 
San a a. 
IV: rateriſs⸗ Birterräteen. 
Die Tataren — deren Name Thon Lange fo auherk 
misbraischt und einer Menge ganz verſchiedener, und gar 
nicht Fu dieſem Hauptflamme gehöriger‘ Voͤlkerſchaften beis 
gelegt worben — machen zwar für fih ein befonderes Vollk 
Aus, gehören aber eigentlich zum großen tüärtifhen Vils 
terftamme, auch ift ihre urfprünglicher Name Zur. oder 
Turkomanz ihr Altefter Wohnſitz war auf der Nord⸗ 
und Oftfeite des Eafpifchen Meeres, wo fie zum Theil noch 
wohnen. — Tataren und Türken find Namen, bie 
in der Gefchichte berühmt wurden, man hat aber uuch:die 
- Mongolen mit den Tataren verwerhfelt. Nur wenige, 
Stämme dieſer Tegteren find jetzt noch in der daher. fo bes 
nannten freien Zatarei im Beſitze ihrer Unabhängige 
keit ; die andren find jegt ben Türken, den Perfern, den Sines 
fen oder den Ruſſen unterworfen. Die Zataren in 
Rußland, welche theils am ſchwarzen und ‚Eafpifchen 


Ad 
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Meere, theils am Kaukaſus und am Ural ; theils iu Gibh 
rien und noch andermärtd zerſtreut wohnen, . * in fol⸗ 
vn — und Sweige zertheilt. 
I. Die ——— Tataren, zu welchen bie 
Baptfhatihen, Eafanfhen, aſtrachanſchen, 
krimmiſchen und fibirifhen Tataren gehören. Die 


drei erſteren Zweige find nicht mehr zahlreich , und wohnen : - 


theils unter den Baſchkiren und Kirgiſen, theils in Kaſan 


"nd Afitaan, ;Die toimmifden ‚Zataven bemopnen bie 


Halbinjel Rrimm (oder. Zaurien) ,. und die ſibiriſchen Ta⸗ 
taren find im mehreren Gegenden von Sibirien zerſtreut; 
zu dieſen  legteren gehören die Zuralinzen, am Zuras 
finffe-anfäflig, die tobo lsfifhen Tatarenr am Tobol, 
die tom skiſchen, am Tom, die krasnojarskiſchen, 


—kuznezkifchen, obifhen, tfhulümfhen Tataren, - 


nach ihren Wohndrtern benannt; die Barabinzen in 
der Steppe Baraba-zwifcen dem Ob und Jatiſch, die 
Katfhbinzen am Jeniſei; die kiſtimſchen und 
Miibertifhen Zataren am Kom; die Bin 
juffen, am Abafan; die Abinzen, am oben Zom; 
die Soͤfoͤn (wie fie. fich ſelbſt nennen) oder faja niſchen 
Tataren, am gleichnamigen Gebirge; die Beltiren 
am Abakan/ J die werchot oms kifchen Tataren ay 
den, Quellen des Tom. Sie find alle wenig zahlreich. Roc 
unbedeutender ſiud die Stämme der meleffifhen, ax a⸗ 
biſchen, udinstifhen, jarinskiſchen und eini- 
ges anderen Tataren, bie nad vom PaapANeN in 
— benannt ſind. 2 | 
Due. 7 Die ie ae Ma a ne ben — 
en, Hauptzweig der tatatiſchen Völkerichafsen im Rußland 
aus, Ihre feiihere Geſchichte iſt nicht genau bekannt. Sie 
wohnen jest theil® am ſchwarzen Meere, in der ſogenann⸗ 
ten krammiſchen Step px und in ber Kuban, und werden 
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daher in bie oͤſt liche n und indie kubanſchen Noga⸗ 
jer abgetheilt, theils an der Wolga, vorzuͤglich im 
Aſtrachan, wo fie aſtrachanſche Tataren heißen, 
theils auch in anderen Gegenden des ruffiſchen Reichs zer⸗ 
fiteut. — Ihre Bi m über — Familien be⸗ 
tragen. 


— Die Meſatlaer jaten, ein — tatari⸗ 
ſcher Stamm von nicht meht als etwa 2000 Familien, 
wohnen unter den Baſchkiren im ii Gebicen, 
der Statthalterfchaft Ufe, 


4. Die Bafhkiren, die ſich ſelbſt Vaſchkat 
nennen, ſtammen von einer Vermiſchung von Nogajern 
mit Bolgaren ab; fie. machen jest etwa 27,000 Familien 
aus, und wohnen in ben Sratyaiserhhafen Ufa und 
Perm. 


5. Die Kirgiſen oder Kirgis-Kaiſaken, wahr⸗ 


ſcheinlich nach dem Hordenſtifter Mamens Kirgis benannt; 


fie ſelbſt nennen ſich Sara⸗ Kaifaki, d. h. Steppen« 
Koſaken, find ein fehr unrubiges, treulofes Bolt und theilen 
fh in drei Horden, naͤmlich die große, ‚ mittlere und 
Heine. — Die große Horde ift unabhängig und bewohnte die 
große Steppe im innern Mittel: Afıen, füdwärts vom aſia⸗ 
tiſchen Rußlande, oſtwaͤrts vom Eafpifchen Meere; die mitte 
Irre und Eleine Horde wohnen in demjenigen Theile der fire 
giſiſchen Steppe, der auf ber ruſſiſchen Gränze liegt; beide 
zjuſammen begreifen mehr als 60,000 Familien und fliehen 
zwar unter ruffifher Schutzherrſchaft, doch darf man ihnen 
nit trauen; denn fie find fehr räuberifch, und um fie im 
Baume zu halten, unterhält Rußland eine Reihe Heiner 0 | 
kungen auf ihrer Graͤnze. 


6. Die Selenton oder Telenguten, die ihren 


a 5 Buß 


Mamen von dem See Telengut im altaifchen Gebirge 
haben, werben von: den Ruffen-auh weiße Kalmüten 
genannt; der größere Theil lebt bei den Kalmüken und nue 
der fleinere von etwa 500 männlichen Köpfen wohnt in der 
tobotstifhen und kolywanſchen Statthalterfhaft unter En 
ſcher Oberherrfchaft, 


7. Die Jakuten, die fih ſelbſt So a nennen, 
wohnten ehemals vom fajanifhen Gebirge bis an die Angora, 
find aber von den Burdsen und Mongolen weis 
ter nordwaͤrts getrieben worden und wohnen jetzt, über 
100,000 Seelen ſtark, in der Statthalterſchaft Itku zt, zu 
beiden Seiten der Lena bis zum Eiemeere hin. 

8.Tatarifde Kolonieen, von anderen, als den 
bereits genannten Voͤlkerſchaften, finden fi in mehreren Ges 
genden bes ruffifchen Reiche, theil& in mehr, theils ih minder 
be traͤchtlicher Zahl; am zahlreichften find die Kolonien der B us 
ch aren in Sibirien, die auch in mehreren Borftädten, in 
Dörfern u. f. w. wohnen, Es find ihrer zufammen über 
50,000 Seelen, — Die Zahl der aus Chiwaern oder Chi» 
winfen, Zurßeftanern und Taſchkentern beſtehen⸗ 
den Koloniſten iſt hingegen nicht groß. — Araber kommen 
nur einzeln als Flüchtlinge aus der Sklaverei ber Kirgiſen nach 
Rußland. — Etwas zahlreicher find die Truchmenen, bie 


unter ruffifcher Oberherrſchaft um die Mündung der Kuma 


nomabifiren. — Geringer ift die Zahl der Karakalpa⸗ 
Een (fie nennen fih felbft Kara Kiptſchak), die fi 
vor der Tyrannei der Kirgifen nah Rußland gerettet 

haben, De 


9. Bebirgstataren nennt man Überhaupt die Be: 
wohner Kaukafiens oder die kaukaſiſchen Völker 
fhaften, welche aus Fluͤchtlingen und Koloniften von vers 
ſchiedenen Volksſtaͤmmen beftchen, die fi bei den Heeres» 


# 


hen 
D 
’ 








* 
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gügen ber Mongolen und Tataren in dieſe minder zu⸗ 
gänglichen Gebirge "gerettet haben. : Da fie theils wirklich 
Abkömmlinge von Tataren und Mongoien find, theils 
Zweige von Völkerfchaften, die fih mit den Tataren vers 
mifcht haben, und gleihfam mit ihnen verſchmolzen worden 
find, fo kann man fie nun auch zu keınem andern Volks» 
ſtamme zählen, als zu dem tatarif hen, Hieher gehören 
beſonders folgende drei Vetterſchaſten: Ps 


1) Die Tſcherkaſſen (semöhntic Zirfaffier, 
ruſſiſch: Tſcherkeſſuͤ, fie ſelbſt nennen ih Adige, d.h 


Inſelbewohner) find Ueberrefte. des gemifchten Volkshaufens, | 


ben man gemöhnlih Alanen nennt; fie bewohnen als ruſ⸗ 

fiihe Unterthanen die Kuban, naͤmlich die Infeln des un« 

tern- Kubanfluffes, das füdliche Ufer deffeiben und die Kuͤ⸗ 

fie des ſchwarzen Meeres. As Vaſallen von Rußland 

bewohnen die Tſcherkaſſen die große Meine, Ka⸗ 

bardei. . u: nr 
{ 

2) Die — (auch Asafen genannt) 
welche als ruſſiſche Unterthanen am Fluſſe Laba im. der 
Kuban wohnen, find nur die. weftlichen. Stämme des 
Volks, die ſich der Dberherrfchaft des Chans der frimmie 
fhen Zataren unterworfen hatten; die übrigen, welche das 
eigentlihe Amchafien am ſchwarzen Meere, — * 
hen unter tuͤrkiſcher Oberherrſchaft. 


3) Die — oder Tſchechen (ruſſiſch: Jafü) 
find die vorzuͤglichſten Bewohner der Inſeln Taman und 
Atſchuk, und find folglich jegt auch Unterthanen von 
Rußland. | | Ä 

Ferner gehören noch folgende kaukaſiſche Voͤlkerſchaften 
als Vaſallen von Rußland hieher, naͤmlich die Kumuͤken— 
die Tſcheſchenegen oder Mikſcheſſen, die Kiſten 
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Ber Kifenzew’und die Often ober Dffetingen. — 
Die Lesgier find unabhängig, und die Tawlinzen 
und Ambarliner flehen unter perfiihem Schuge. 


10. Die Grorgier oder Orufinier — die Ber 
wohner der Landfhaft Georgien oder Grufinien am 
ſchwarzen Meere und angränzeniden Baukafifchen Gegenden — 
werden zwar für einen Altern Zweig des tatariſchen Haupt⸗ 
ſtamms gehalten, find aber von den heutigen Zataren 
in Sprache und Sitten fehr verichieden, und jebt großen 

Theils - Unterthanen und Schutzverwandte des ruffifchen 
Reihe, (In der Folge noch ein Mehrere von ben- 
ſelben.) > | | 


V. Man oAchuriſche Völker. | 


Die Mandſchu oder Mandfhuren, die man 
ehemals auch zu den Tataren gerechnet hat, und von 
weichen ein Fuͤrſtenſtamm fid auf ben ſineſiſchen Thron ge⸗ 
fYwungen hat, befaßen vormals sinen großen heil bes öft: 
lichen Sibiriens, Haben ſich aber. feit der ruffifhen Er- 
 Öberang weiter gegen Süden gezogen und ſtehen nun unter 
finefifcher Oberherrfchaft. — Eigentlihe Mandſchuren, 
im engern Derftande, find kaum noch einige Wenige im ruffi= 
ſchen Gebiete zu finden, nämlih am Ud N der fi ſineſiſchen 
Graͤnje. 

Die Tunguſen (die ſich ſelbſt Oe woͤen nennen) 
hingegen, welche auch zum mandſchuriſchen Stamme gehoͤ⸗ 
ren, wohnen noch jetzt im oͤſtlichen Sibirien und ſind 
ruſſiſche Unterthanen. Man theilt ſie nach ihrer Lebensweiſe 
in Wald- und Steppentunguſen, und die Wald— 
Tunguſen wieder in Pferde-, Rennthier-⸗, Fiſch— 
und Hunde-Tunguſen. — Ein Nebenſtamm, der am 
oͤſtlichen Ocean wohnt, wird Lamuten (d. h. Meeran⸗ 
wohner) 


ne ⸗— 
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wohner)- genannt. — Die Tungaſ en. überhaupt: leben 


ſehr verträglih_mit den unte: und neben ihnen wohnenden 


». IN 
“ ” 


Zeturen Samojeden und Oſtjaͤlen . F 


VI. Samoiediſche VBoͤlker. 


Man begreift unter der allgemeinen Benennung ſa⸗ 


mojedifher Völker mehrere am Eismeere wohnende 


halbwilde Voͤlkerſchaften, deren Abſtammung man nicht 
fennt, die man aber wegen ber Verwandtſchaft und Aehn ⸗ 
lichkeit ihrer Koͤrperbildung, ihrer Sprachen, ihrer Lebens⸗ 
art und Sitten nicht mit Unrecht fuͤr Zweige eines gemein⸗ 


ſchaftlichen Volksſtammes haͤlt, den man den f amojer 


Bifhen nennt, ohne jedoch beflimmt: zu willen, : 0b die 


eigentlihen Samojeden wirklich dad Hauptvolk deffelben 


find. — Hieher gehören folgende, jedoch ne ui hin rei⸗ 
chend bekannte Voͤlkerſchaften: 


. Die eigentlichen Samojeden, bie ſich ſelbſt Ne⸗ 


— &h.(d, h. Menſchen) oder Choſowo (Männer) nen⸗ 


nen, wohnen einzeln und zerfireut ala. Eismeere, im euros 
päifhen Rußlande, und-in Sibirien bis zur Lena; find aber 


— nicht iii vo a noch als die er | 


ääten. , 


2. Die Morafen ober fögnannten har 6% | 


mifghen Dfjäßen — am Ob bis an den 


Naruͤm. 


3. Die EN oder jenifeifhen Öft 
jäten, am Jenifei, reden eine eigene Sprache, welche 


die Alfonen oder Affanen, die Chotomgen und“ 
Arinzen, die unter den krasnojarskiſchen Tataren wohnen, | 


ebenfalls, doch in abweichenden Mundarten fprechen, und To? 
lich zu jenen zu gehören ſcheinen. 
4. Die Guarizi und nn Be in den irifgen. Sim: 


pfen am Eismeere. 
M. Ränder: w, Wörferkunde. Rusland. H 


* 
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5. Die Koibalen; am Jeniſei. F 


6. Die So jo ten „und M a tore n im. lelaniſchen 
Gebirge. 


7. Die Tubinzemn am linken * des in ſehr 
geringer Zahl. 


Zenit & Die Kaimaſchen ober Ramarfningen unten 
Ucipeung der Flüffe Kand und Mana. 


: 9. Die Juraken oder Juralen zwiſchen — » 
und Zenifei. 


er 


10, Die — oder — — 
Ueberreſt eines Volkes, wohnt am re der’ in bie obere 
— faͤllt. | i * 


von —— Völker, 


> 1% Unter diefer Benennung muͤſſen wir mehrere im oͤſtli- 

hen Sibirien und auf den dazu! gehörigen -Infeln wohnende 
Boͤlkerſchaften zuſammenfaſſen, deren Abſtammung unge 
wiß und: deren Verwandtſchaft mit anderen Voͤlkern unbe 
kannt iſt⸗ Zwar baben-fieemanche Aehnlichkeiten mit einan⸗ 
der, aber ihre Verſchiedenheit iſt doch noch groͤßer als dieſe, 
und da es an hiftoriihen. Nachrichten von denſelben fehlt, fo 
Läßt ſich auch nichts Gewiſſes über ihre Verwandtſchaft he ſt im⸗ 
men. Dieſe Voͤlkerſchaften ſind: 


1, Die Jukagiren, welche eine kalte Moraſt- und 
Gebirgsgegend am Eismeere zwiſchen ‚den Fluͤſſen Zama 
und Solyma — haben einige Aehnlichkeit mit 
ihren Nachbaren, den Ja! tut en und beſtehen aus einigen 
tauſend Seelen. 


2. Die Kamtſchadalen, nah der Halbinſel Kam t— 
ſchatka benannt, die ſie bewohnen, und deren Name 


/ 
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von:einend- tapfern Krieger, Konfatü genännt, abſtam⸗ 


men fol, nennen:fich ſelbſt Ictetmen cd. h. Einwohs 


ner) und haben mit einigen benachbarten Inſelbewohnern 
‚eine gewiſſe Aehnlichkeit. — Baht wird — fo bis 
12,000 Köpfe gefhägt, *) tr virtes. 


| 3, Die Korjäten — Worte Ko— 
ra, welches in ihrer Sprache ein Rennthier bedeutet) 
wohnen im noͤrdlichen Kamtfhadtta und um den 
noͤrdlichen Theil des penſchinskiſchen Meerbuſens, und 
ſcheinen Ureinwohner dieſer Gegenden zu ſeyn. Sie 
* —— ** ſo ah, als. die Kanirfchadalen, | 


4. Die PER — die —— 


Et: von Sibt-rien bemohnen, baben fo: viele Aehnlichkeit 
mir den Korjaͤken, daß man fie, wohl nicht mit Uns 
echt, für ein mit diefen verwandtes Volk haͤlt — Die 
Tſchelhu find ein Nebenſtamm der Tſchuktſchen. 


5. Die Ru rilen, melde bie nach ihner benannte 


Reihe der eurilifhen Snfeln bewohnen, find ohne⸗ 


Zweifel nicht von einer und derſelben Völkerſchaft; denn 
fie unterſcheiden ſich durch Koͤrperbildung, Sprache und 


Lebensart von einander; ein Theil diefer Inſulaner hat Aehn⸗ 


lichkeit mit den Kamiſchadalen, ein andıer mit den Jas 
paneın. 


6. Die Aleuten oder Bewohner ber aleutifhen 


Inſeln ſcheinen auch eine eigene Voͤlkerſchaft zu bilden, doch 
ſind ſie noch nicht hinlaͤnglich ——— um dieſes gehoͤrig 
beftimmen zu koͤnnen. 


"Nah Stordh, in deffen Gemälde, 1. 8. ©. 292. Eine 
andere EM vom 3, 1793 fest ihre Bat auf 1053 a Köpfe: 


H 2 


r 
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(Bon alten hier aufgezählten Voͤlkerſchaften wird 
in der : Bolge noch ein Mehreres geſetochen.) 


*VVIII. Eingewanderte zerſtreute — er 
und afiatifcher Voͤlkerſchaften. 


In mehrere Landſchaften, welche jegt Theile des großen 
ruſſiſchen Reichs ausmachen , find theils in früheren Zeiten; 
mehr oder minder zahlreiche Haufen fremder Bölkerfchaften eins 
gewandert, die fi häuslich niedergelaffen: haben, ohne eis 
gene Nationen zu bilden ; auch leben in ganz Rußland fehr 
viele Ausländer als Gelehrte, Handeldiente, Fabrikanten 
Kuͤnſtler und Handwerker u. f. w., dit theils auf immer in 
. dem Lande bleiben, theild nur eine längere oder kuͤrzere 

-Beit darin verweilen und dann wieder nah Daufe kehren 
oder weiter ziehen. 


Dieſe fremden Voͤlkerſchaften ſind: 


1) Teutſche, in mehreren Gegenden anſaͤſſig, vors 
züglich ſchon feit früheren Zeiten und fehr zahlreich in den 
baltifhen Provinzen Eſthland, Livland, Kurland; ferner 
in mehreren Statthalterfchaften des europäifhen Rußlands, 
in der Hauptfiadt St. Petersburg allein über 17,000 
Seelen; endlich auch als Koloniften in einigen Gegenden 
bes aſiatiſchen Ruflands ; darunter auh Wallonen, 
Griefen und Schweizer, 


2) Schweden und Dänen in einigen norbwefls 
lichen Bezirken und auf Infeln der Oſtſee anfäffig; audy in 
verfchiedenen anderen Gegenden und in großen Städten, 
doch nicht fehr BIER: 
3) Franzelen fi find in ——— Anzahl im ganzen 
Reiche zerſtreut. 


4) Staliener findet man, außer einem alten Ueber: 
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reſte dieſes Volks in autien, hauptſaͤchlich in den Haupt⸗ 
ſtaͤdten — fo wie Engländer in den Seehaͤven, die aber 
nur ſelten hier anſaͤſſig werden, ſondern nach einem Aufent⸗ 
halt von mehreren oder wenigeren — wieder in ihre Va— 
terland zuruͤckkehren. 


5) Griechen, Albaneſer, Arnauten, Walas 
hen, Moldauer, Bulgaren und Armenier (von 
legteren uber 50,000 Seelen) vorzüglich i in Neu - Rußland, 
wo allein 30,000 griechiſche Familien anfäffig find, aud 
‚in einigen angtänzenden Landſchaften; ferner and in Aftra> 
han u. f. w. 


6) Türken findet man bie und da zerſtreut, beſon⸗ 
ders aber in der otſchakowſchen und in Dren- 
burg, 

Be) Perfer finden fi ziemlich — Aſtrachan⸗ 
ſchen und Orenburgſchen, und an der Kama giebt es 
eine Kolonie von Perfern'und Arabern. | 


8) Indier haben fi in Aſtrachan und Kisljär 
angefiedelt, 


9) Juden find überaus zahlreich in den polniſch⸗ 
ruſſiſchen Landſchaften, und in Taurien ſind ſie als alte 
Einwohner anſaͤſſig. Außerdem findet man ſie nur in den 
Landſchaften, welche an die genannten graͤnzen, und im 
übrigen Rußlande nur einzeln. zerfireut. Die Zahl aller 
Suden in Rußland wird auf mehr als 500,000 Seelen 
gefchäst. Ä 

30) Zigeuner ziehen befonders in ben groß: und 
klein ruſſiſchen Statthalterfhaften, auh in Kaukaſien und 
Gruſinien in beträchtlihen Haufen umher. Ihre Zahl wird 
überhaupt auf etwa 10,000 Seelen geſchaͤtzt. = 

Außer diefen Voͤlkerſchaften finden fich bie und da auch 
Individuen von anderen fremden Nationen, - 
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Welch’ ein. Haufe, welch’. ein Gemiſche, welch' eine 
zahlreiche Menge ſo ſehr verfchiedenartiger, fo ſehr durch 
tauſenderlei auffallende Eigenheiten von einander abs 
weichender Voͤlkerſchaften! Wie mancherlei verſchiedene 
Körper » und Geſichtsbildungen, Schattirungen der Leis 
besfarh ,„ Sprachen, Charakter, Meligionen, Lebens» 
arten, Sitten und Gebräuhe! — Alle diefe mannichfals 
tigen Verſchiedenheiten ſtellen das intereſſanteſte ethnogra⸗ 
phiſche Gemaͤlde dar. Wir ſehen kleine, misgeſtaltete, braus 


ne und braungelbe, und dann wieder großgewachſene, 


ſchoͤngebildete, weiße Wölkerfchaften. die zuſammen eine 
große Menge fehr unter fich verfchiedener Sprachen fprechen ; 
xobe Barbaren, : halbwilde, halbkultivirte und wieder fehr ges 
fittete, aufgetlärte Menſchenkinder; Chriften von beinahe 
allen Glaubengbefenntniffen, Juden, Mubammedaner und 
Heiden von mancherlei Klaſſen, Fetifchendiener, Menfcen-, 
Gögen: und Geftirnanbeter in ziemlich buntem Gemenge. 
Jaͤger-, Fiſcher-und Hirtenvoͤlker von verfchiedenen Klafs 
fen und Abſtufungen; Voͤlker, deren Reichthuͤmer theils 
in Renntbieren, theils in Hunden ‚. theils in Pferden, Ka= 
meelen und anderm Viehe beftehen; unftäte Nomaden 
und arfäflige Aderbauer; Eriegerifche und unfriegerifche 
Voͤtkerſchaften, bei welchen wir alle Abſtufungen von der 
einfachſten, roheſten Sitteneinfalt, und dem armſeligſten, 
beduͤrfnißloſe Ren Leben bis zu ben höchfien Graden der Ber: 
feinerung , des Lurus und der Ueppigkeit vorfinden. Bis 
zur Stupidität unwiſſende und abergläubifche rohe Nas 
turfinder und dann wieder mit allen Zalenten und Kennt 
niſſen ausgerüftete Köpfe, weiche Kraft und Muth befigen, 
Licht umher zu verbreiten. Wir fehen hier alle Kontrafte 
gegen einander Über und in einem Gemälde vereinigt ; alle 
Gradationen von Schatten und’ Licht, Haͤßlichkeit und 
Sihirteit, Schmug und d Glatz, tiefſte Armfeligkeit und 
— Pradıt. | | 
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Dies ift das Reſultat der allgemeinen Ani ht des gros 
fen, fo aͤußerſt anziehenden Panorama's, zu welchem wir 
hier noch einzelne Schilderungen aufzuſtellen haben. Die 
Ausmalung des Ganzen mit dem erforderlichen Kolorit uud 
in beftiedigendem Detail erfordert mehr, als für jetzt hier 
geleiftet —— kann. *) Ä 

Wir haben hier. inzwiſchen .nod einige allgemeine Ge 
genftände zu betrachten, nämlich die Sprachen, die Zahl 
und dem allgemeinen phyfifchen und mo ag enEyp 
rakter der ee von Rußland, 


. Die 5 aup — ra he n Ruftan ie nad ben —* 
voͤllerſtammen des Reichs: 


1) Die flawifce Sprache und — der 
Hauptdialekt derſelben die ruſfiſche Sprache, jetzt als 
Sprache des herrſchenden und jahlreichften Volfeftamms, 
die Haupt-, Gefes:und Schriftſprache des ganzen Reichs; 
außer der polnifhen Sprade, einem anderen Haupts 
Dialekte, wird fie noch in verfhiedenen Mundarten von . 
den verfchiedenen‘ ſlawiſchen Völkerihaften geſprochen. 


2) Die finnifce Sprade wird von den verfchiedes 
nen Zweigen bes finnifhen Volksſtamms in zum Theil ſehr 
abmeichenden: Dielekten geſprochen. 


3) Tatariſch ſprechen die tatariſchen Boiter— er 
(haften, J 


4) Die Tſcherkaſſiſche oder arte lie Spra⸗ 
che iſt die der Tſcherkaſſen und Georgier. 


5) Samojedifh fprehen ‘bie ſamojediſchen voͤl⸗ 
kerſchaften, doch auch in ſehr abweichenden Mundarten. 


%) M. ſ. Georgi’s Beſchr. der ruſſ. Nationen. 


u Berka: 


6) Mongoliſch reden die verſchiebenen — 
Voͤlkerſchaften. 


7) Man bfhurif ch — die Mandſchuren und er 
guſen. 


8) Korjaͤkiſ ch ſprechen die aeeſacen, Eſchuktchen 
und verwandten. Voͤlkerſchaften, doch in ſehr abweis 
enden Dialekten , die zum Theil vieleicht eigene Spra⸗ 
J — ſind. 


| Ferner wird 4 in einigen nordweſtlichen Gegenden 
teutfh und ſelbſt ziemlich ſtark in St. Petersburg 
geſprochen. Fran zoͤſiſch iſt a sund Adels zum Theil 
auch Gelehrtenſprache. — 


Was die Zah! der fFämmtlichen Bewohner Ruflands 
oder die Volksmenge des’ganjen ruffifhen Reiche betrifft, 
fo fehlt es hier am ganz genauen und fiheren Angaben, wie 
ſelbſt nationalifiete ruſſiſche Gtatiftifer *) eingeflehen; denn 
es mangelt hier nicht nur am vollftändigen und zuverläffie 
gen Zählungen und Geburts » und- Sterberegiftern, fondern 
die Angaben der Zahl mancher, befonders afiatifcher Wöls 
erfchäften beruhen auf bloßen ungefähren Schaͤtzungen, 
und fo find dann au alle in den neueften Zeiten angegebes 
‚nen Zahlen der, geſammten Volksmenge des ruſſiſchen Reiche 
bloß Refultate von Berechnungen, die zum Theil auf fehe 
willführlihen Annahmen beruhen, Die wahtſcheinlichſten 
dieſer BR ſchwanken zwiſchen 


32 und 36 Millionen Seelen, | 
als der Zotalfumme aller Bewohner d ba⸗ ganzen ruſſiſchen 
Reichs. 


2) M. ſ. was Storch, Gemaͤlde von Rußland, J. B. ©. 
311 u, ff. hierüber ſagt. 


Einwohner uͤberhauput. 113 
Die Angabe zu 38 bis 40 Millionen iR, wie ſelbſt * 


aus den ſpezielleren Berechnungen der Statiſtiker erhellet, 
ganz ſicher zu hoch; denn fie beruht zum Theil auf der ſeht 
 willtührlihen Annahme (es mangeln ja die Todtenliften ), 
daß fich die Volksmenge von Rußland alljährlich u 762,000 
Serien, als weiche Summe ‚der Ueberſchuß der Gebornen 
über die Geftorbenen feyn fol, vermehre; welches dach allen 
Erfahrungen und der ganzen politifchen Arithmetik *), ja 


ſelbſt den Nahrichten ruſſiſcher Schriftftellee widerfpriht, 


* 


welche über große Sterblichkeit, über bie ſchaͤblichen Folgen 
des unmaͤßigen Branntweintrinkens und anderer Misbraͤuche 


und uͤber das allmaͤliche Ausſterben einzelner Voͤlkerſchaften 


klagen. — Rußland hat zwar im Ganzen genommen, 


ein ſehr geſundes, dem menſchlichen Körper ſehr zutraͤgli⸗ 


ches Klima, welches ſchon das Hohe Alter, das viele Be⸗ 


- wohner defjelben erreichen, “beweifet ; aber auf der andern 
Seite giebt es hier auch viele Gegenden, in welden bie 
Menihen kein oder nur felten, ein ‚hohes Alter erreichen; 
es giebt Umftände und Nebenurfahen, welde nur zu häu: 
fig das menſchliche Leben verkürzen, und überdies führt 
ja Rußland auch menfhenfreffende Kriege, treibt Schiff: 
fahre und Seehandel, und hat auch andere Gewerbe, welche 
theils die Dauet des Lebens befchränken, theils daffelbe haͤu⸗ 


*) Man Iefe die: fchönen Berehnungen in Suͤßmilchs göttl, 


. ; Drdnung u. f. w. und vergleiche damit den Bevoͤlkerungs⸗ 


zuftand anderer Länder, von welchen man genaue Volläs _ 


—  zählungen und‘ Kirchenliften bat, 3. B. Frankreichsé, 
eines der am beften bepoͤlkerten Länder, das jest Überdies 
wahrſcheinlich eine noch groͤßere Volksmenge als Rußland 
hat, und wo nichts der Vermehrung der Einwohnerzahl 


entgegenwirkt — und man wird bie Unrichtiafeit der obigen 


Berechnung einfehen, die auf ber Worausfegung beruht, 


daß in Rußland alfjährlih nur ein Menfh von 58 lebens 


den ſtirbt. Gewoͤhnlich nimmt man die Sterblichkeit im 
ganz gefunden Ländern im Durchſchnitte wie 1 zw 40 an, 
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figen Gefahren auslegen, und überbies.ift, im Ganzen ges 
nommen , die Fruchtbarkeit der Weiber in diefem Lande’ 
nit fo übergroß,, daß fie demfelben einen Vorrang vor al- 
len kaͤndern der Erde geben koͤnnte, und dieſes muͤßte ja 
doch der Fall ſeyn, wenn jene Angabe des jaͤhrlichen Ge— 
winns der Bevoͤlkerung ſo ganz richtig ſeyn ſollte, wie 
doch die Annahme einer Volksmenge von 38 bis go Mil: 
lionen Seelen Madt, die folglich zn noch ganz uns 
ermiefen.ifl. *, 


w 


Diefe Bevoͤlkerung — ſie ſey nun ſo groß, als ſie wolle 
— iſt aber auch wegen der großen Verſchiedenheit der einzelnen 
Theile des ungeheuern Ganzen (denn wir haben ſchon geſehen, 
daß Rußland auch ſehr beträchtliche Strecken von unfruchte 
baren, unwitthbaren, zum Theil gar keines Anbaus fähigen 
Begenden und wahre Miüfteneien in fih ſchließt) fehr 
ungleich über die ganze Ober läche des Reichs vertheilt, und 
im. Berhältniß mit der Arealgroͤße iſt R ußland, als 
Staatsgebiet betrachtet, der am ſchwaͤchſten bevoͤlkerte unter 
allen europäifhen Staaten; denn im Durchſchnitte fommen 
bier nur 109 Menſchen auf jede Quadratmeile feines Fläs 
chenraumsd. Dies gilt nur vom Ducchfchnitte; denn rin» 
zelne Gegenden und Landſchaften find wirklich recht gut und 
andre wieder Äußerft ſchwach bevölkert. Hier giebt ſchon die 
bloße Abfonderung bes europäifchen Rußlands von dem aſia⸗ 
tifchen ein ganz verändertes Refultat; denn im europäiz 
fehen leben im Durchſchnitte auf jeber Quadratmeile 405 
und im aſiatiſchen Rußlande nur 11 Menſchen. 


In den 45 —* Statthalterſchaften Rußlands (die 


5) Es fcheinen wohl politifhe Gründe mitunter die Veranlaſ⸗ 
füng zu ſeyn, warum man in unferen Zeiten fi fo fehr 
bemüht, die Vollsmenge der Staaten P. * als nur moͤg⸗ 


lich anzu ſetzen. 
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neueren Gemerbungen nicht mitgerechnet) it das Rehalun 
der Bevölkerung folgendes: I ! 2 


J Zahi BE Denfärn | 
der Statthalterfhaften . in welhen auf jeder. Qu. M. 
— m — — re Kr 
| 1 me uͤber 2000. 
3 WR 100 bis 2000. 
7 von 10oo bis 1500, 
17 von. . 500 bis 1000, 
9 von 100 bie 500, - 
8 unter 0 © 


Folalich iſt unter dieſen 45 Statthalterſchaften nur 
eine, welche im Durchſchnitte über 2000 Einwohner auf 
jeder Duadratmeile (die gewoͤhnliche Beboͤlkerung fruchtba⸗ | 
ter angebauter Länder) hat; nicht vielmehr als der vierte 
Theil hat 1000 Einwohner und drüber (fon eine ſchwache 
Bevölkerung), über ein Drittel hat nur zwiſchen 500 bis 
1000; brei Viertel unter 1000, ‚und über ein Drittel hat 
fogar unter 500 Menſchen auf jeder Quadratmeile (eine wahr⸗ 
haft geringe Bevoͤlkerung!), und nicht einmal der zehnte 
Theil des ganzen ruſſiſchen Reiche hat eine mittelmäßig ftarfe 
Bevölkerung, wie man fie ſelbſt i in den minber ergiebigen Laͤn⸗ 
dern von Mittel: Europa trifft, ai 

Aus diefem Alten ergiebt fi ſich, daß das ruſſiſche 
Reich überhaupt nur ſchwach bevölkert ift, da feine Wolke: 
menge nicht mit feiner Flaͤchengroͤße in gehoͤrigem Verhaͤlt⸗ 
niſſe ſteht. — 


Mm die Bevoͤlkerung zu befördern, find.zwar in neue⸗ 
ren Zeiten die zweddienlichiten Mittel ‚von der Regierung 
ergriffen worden, über ihre Wirtfamkeit läßt ſich aber noch 
kein allgemeines Urtheil faͤllen. 


4. Was den phyſiſchen, und moralifhen 'Chas 
after der Bewohner von Rußland betrifft, fo findet man 


bierin eben: fo viele mehr oder weniger auffallende Verſchie⸗ 


| denheiten, als diefes Reich. verfchiedene Wölferfchaften ent⸗ 
Hält. Am auffallendften find aud in diefer Hinfiht die 
Hauptvolksſtaͤmme von einander verfchieden, welche Vers 
fchiedenheit fid) dann bei deh einzelnen Zweigen berfelben in 
verfhiedenen, oft ebenfals fehr bemerkbaren Schattirun 
gen zeigt, | | 
e Die Ruffen, als die herrfchende, bei weitem zahle 
reichſte Hauptnation, bilden *) eine mittelmäßig große, ſtarke 
und dauerhafte Menfchhenrafle, von gut proportionirtem 
Gliederbau; der Wuchs ift jedoch in mehreren Gegenden 
fehr verfchieden, meiſtens aber mehr groß, als klein. Bon 
Natur verunftaltete Menfhen find unter ihnen fehr felten, 
Ueberhaupt iſt die Eörperliche Befchaffenheit der Ruſſen vors 
trefflih ; in ihrem rauhen, aber gefunden. Klima werden 
fie abgehärter und befigen daher eine ungewöhnliche Aus— 
dauer, obgleich verhältnißmäßig weniger Leibesftärke als 
andere Völker; fie find im Ganzen wenigen Krankheiten un« 
terworfen, und erleben meiftens ein heitere8 geſundes Alter, 
— Die allgemeinen Grundzüge der ruffifhen National = Phys 
fiegnomie mögen etwa, fo weit es möglich iſt, fie anzuge= 
ben, folgende fenw: ein Heiner Mund, dünne Lippen, 
weiße Zähne, Kleine Augen, eine niedrige Stirne; die 
Naſe ift am häufigften Elein und aufwärts gebogen oder auf⸗ 
geſtuͤlpt; der Bart iſt beinahe immer ſehr ſtark; die Haare 
find von verſchiedenen Schattirungen, von der dunfelbraus 
nen bis zur rothen Farbe, felten aber ganz ſchwarz. Der 
Charakter der Phyfiognomie ift Ernft und Gutmuͤthigkeit oder 
Verſqhlagenheit; ſeht ſprechende Geſi chtszuͤge ſind iedoch ſel⸗ 


9— Vorzuͤglich nach Storch's treffenden Sgilderungen, 
ſeinem Gemaͤlde, J. B. S. 479 u. f. 
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tener. — Gehör und Geficht find gewöhnlich fehr ſcharf; 
die übrigen Sinne aber durch Lebensart und. Klima mehr 
oder weniger abgeftumpft. Der Gang und die Bewegungen 
bes Körpers haben eine charafteriftifhe und oft leiden 
ſchaftliche Lebhaftigkeit. — Bei dem weiblichen Geſchlechte 
findet man.im Ganzen diefelben Grundzüge, nur überhaupt 
verfeinerg und. hin. und mwieber auch wirklich veredelt. — 
Die Mädchen werden früher reif, als man in einem fo kal⸗ 
ten Klima vermuthen follte; die Schönheit der Weiber verr 
weltt aber auch früher. — Die Kofakten haben in ihrer 
Bildung meift auch etwas Zatarifhee. — Die Hauptzüge 
des ruffifchen Nationalcharakters find Frohſinn, Heiterkeit, 
Gorgenfofigkeit, Gutmüthigkeit, Gehorfam, Treue; Ge: 
buld und Standhaftigkeit; man wirft den Ruſſen aber auch 
die große Neigung zum Zrunfe, Unempfindlichkeit und oft 
bis zur Nohheit gebende Härte vor, -die jedoch ihren Grund. 
in ihrer eigenen Abhärtung hat; ferner Sklavenfinn- und” 
daraus folgende Heimtüde; doch könnte dieſes nur von der 
unterſten Volkeklaſſe gelten. - Der Ruſſe ift übrigens ein ge: 
horfamer Diener, ein gebuldiger Arbeiter, “ein teuer Un— 
tertban und ein ausdauernder Krieger. — Daß er alle Gei—⸗ 
flesfähigfeiten der verfeinerten Völker, obgleich nicht in ‚glei> 
dem Grade befigt hat erin den neueren Zeiten ſattſam erwie⸗ 
fen. Doc ift der großeHaufe noch ziemlich roh. Die Site 
tenverfeinerung ift in Rußland noch zu neu, um allgemein 
verbreitet ſeyn zu koͤnnen. 
Die Polen haben noch ſo viele Aehnlichkeit mit den 
Ruffen, daß man beibe leicht für Zweige eines Volks: 
flammes erkennen kann, Im Ganzen genommen find die 
Dolen ein großer, derber, fleifchiger Menfchenfchlag, mit 
einer offenen und freundlichen Gefichtsbildung und einem 
proportionirten Körperbau; nur ber Hals ift bei ihnen ge— 
wöhntid bier, als fonft bei anderen europdifhen Völkern. 
"Sie find gelenfig und haben noch ein lebhafteres Gebärden 
fpiel al® die Ruſſen, find aber mehreren Krankheiten unter: 
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worfen 5. dahin gehört befonders der in Polen einheimifche 
— Beigifolzobe Wig ſtelzepf. * 


Die dited aue ſtehen in ihrer Wörperlichen Bildung 
mwifchen Polen und — aber — ale beide. | 
- Die Bir: find — von teinen Wuchfe und 
unter: den Meibern findet man viele, die man beinahe 
zwergartig nennen könnte. “Die harte Dienſtbarkeit, und 
armſelige Lebensart; haben die ſem Volke ihren Stänipet uni 
verkeunbar in der ae aufgedrüdt, ' 

Die finnifsen Völkerfhaften haben nur eine 
——— Leibe sgroͤße, aber einen dauerhaften Körpers 
bau. Die charakteriſtiſchen Zuͤge ihrer Geſichtsbildung find 
tin plattes Geficht mit eingefallenen Baden, dunkelgraue 
Augen, ein dünner Bart, braungelbes Haar — und eine 
gelbliche Geſichtsfarbe. Dieſe Bildung iſt aber bei ven 
Finnen, im engern Verſtande, ſchon durch Wohlſtand und 
Kultur veredelt; doch bleibt der Charakter der Phyfiognos 
mie derfelbe. Die Tſcheremiſſen und Tſchuwaſchen 
haben in ihrer Körperbildung mehr von: den Zaturen; die 
Mordmwinen aber kommen darin den Ruſſen und die 
Wogulen den BEN näher, Ä 


Dis EP BVBölkerfhaften in Rußland 
haben ſich durch die Vermifchung mit anderen Völkern fo 
fehe berändert, und auch durch die Berfchiedenheit ihrer 
Lebensart und der Länder, die fie bewohnen , fo mancherlei 
verfchiedene Abweihungen unter fih erzeugt, daß es un⸗ 
möglich ift, ihren phyſiſchen Charakter im Allgemeinen 
zu fchildern. Unter’den eigentlihen Zataren haben vors 
züglih nur bie krimmiſchen, bie Eafanfhen und 
die aſtrach anſchen ihre National = Eigenthiumlichkeit, 
felbjt im Ae ußern, beibehalten, — : Der Achte, unver: 


' 
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mifhte Tatar ift hager und von. mittlerer Größe; der 
Körper iſt regelmaͤßig gebaut und’ dauerhaft" Der Kopf ift 
oval, die Gelihtsfarbe Frifh und tebhaft, Mund und Au⸗ 
gen find klein, und" diefe letzteren“ meiſtene ſchwarz "und 
überaus fprechend 5 die Zähne Feft und weiß und die Haare 
dunkelbraun. Ueberhaupt find die Zataren ſehr wohlgebil⸗ 
det, und ihr beſcheidener Anſtand giebt ihrem ſchlanken Kot⸗ 
perbau ungemein viel Gefälliges. mir giebt es unter 
den Tatarinnen wenig eigentliche "Schönheiten; abet 
ihre offenen, freundlichen Gefichtezige, ihre blühende, "ges. 
funde Farbe und ihr fchön proportidnirter Körperbau Igeben 
ihnen ſehr viele Meise. — Auch find bie Tararen feht 
mäßig und. reintih. — Die’ hier gegebene Schilderung 
paßt: aber nicht mehr qanz auf die tatariſchen Nebenzweige, 
die fi mit Anderen Voͤlketn vermifcht haben, von welcher 
Bermifhung fie auch das Gepräge an fih tragen.” So 
3. B. haben die Bafchkir en' ſchon einen fiärkern Glieder⸗ 
bau, find fleifhiger, und haben flachere Geſichter und 
größere Ohren Die ——— haben kleinere Augen, 
und bie Teleuten und Jakuten nähen fi ſich mehr * 
Bild ung der Mongelen und Kalmüfen, 

Die Tfherfaffen und — beweiſru— zum | 
Theil ſchon durdy ihre fchöne Körperbildung‘, daß fie tatati⸗ 
ſchen Urſprungs ſind; doch auch — giebt es Ah merfticht 
Abweichungen, 


Die mongolifhen Voͤlkerſchaften ftehen in aufs 
fallendem Konftrafte mit den tatarifchen: „Welch' ein ue⸗ 
bergang (ſagt Storch) von der reinen harmoniſchen Bil 
dung der Tataren zu dem eigenfinnigen Verhältniſſe, 
das in den Zügen und dem: ae A der Mengoteh 
berufhe!" ·“· er 


Die Kalmüken find gewöhnlich vom mittelmaͤßiger 
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Leibesgröße, mehr hager als fleifchig ; "und. zwar von: an⸗ 
ſcheinend feftem Körperbau, doch häufig bösartigen Krank: 
heiten unterworfen. Das Geficht eines Kalmuͤken ift fo 
flach, daß man feinen Schädel gar, leicht von vielen andes 
zen unterfcheiden kann. Die kalmuͤkiſche Bildung zeichnet 
ſich befonders durch Eleine enge Augen aus, mit fpisigen 
Augenwinkeln, die fi weit nach der Nafe und den Echläs 
fen. hinziehen ; bie Naſe ift Elein und eingebrüdt; das Kinn 
fhmal; die Xippen find ‚did; der Bart ift ſchwach und 
keimt fpäte hervor; die Zähne find weiß. und mwohlgeordnet; 
und die Ohren groß und weit vom Kopf abftehend; bie 
Haare ſchwarz; : die Gejichtsfarbe fhattirt ins, Rothbraung 
oder Braungelbe, Die Katmüken haben überdies alle aus⸗ 
woaͤrts gebogene Kniee von dem Reiten und von ihrer Art 
zu figen. Bei den meiften find Gefühl und Gefhmad fehr 
abgeſtumpft, deſto fehärfer find aber ihre Übrigen Siune; 
Die Weibsperfonen zeichnen fid) bloß durch ihre kleinere On 
ſttraalt und fehr feine Haut aus, 


.. Die Buräten unterfcheiden ſich von den Kalmuͤcken 
bloß durch blaſſere, gelbliche Geſichtsfarbe, ſchwaͤchern 
Haarwuchs und Bart, welcher letztere bei Manchen ganz 
ausbleibt ; auch giebt es mehr fleiſchige Leute unter ihnen. 
Ihr Koͤrperbau hat zwar wenig Feſtigkeit und Staͤrke, aber 
ſie find dabei wenig Krankheiten unterworfen; ae er: 
reichen fie felten ein hohes Alter, 


Die Zungufen zeichnen ſich unter allen fibirifchen 
Voͤlkern durch ihre vegelmäfigere Bildung aus. Sie find 
meiftens ſchlank, woblgewachfen, von mittlerer Größe und 
haben einen dauerhaften Körperbau; auch wiffen. fie wenig 
son Krankheiten, doc werden fie theils wegen bed Klima’, . 
theils wegen ihrer, mühjfeligen, gefahrvollen Lebensatt ſelten 
alt. Ihr Geſicht iſt weniger flach, als das der Kalmuͤkk— 
ten; die Augen find klein, aber lebhaft; auch. die Naſe iſt 

klein, 
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Mein, doch gut geformt; der Bart ſchwach un das Haar 
ſchwarz. Sie haben ein äußert ſcharfes "Gehör und Ga 
fit. Die MWeibsperfonen haben a | 
dungen, | — 


Die Samojeden beweiſen durch ihre kleine, zwerg⸗ 
‚ortige Leibesgeſtalt, daß nicht nur die vegetabiliſche, ſon— 


dern auch die animaliſche Natur gegen den Nardpol bin im⸗ 


mer mehr zuſammenſchrumpft; die gewoͤhnliche Mannslaͤng 
derſelben betraͤgt ſelten über 4 big 5 Fuß; dabei iind fie von 
unterfeßter Statur, haben ſehr Eurze Beine, vide un 

flache Köpfe, großen Mund und. Ohren, dünne Lippen, 
Beine fchwarze, langgsfhligte Augen , plattgedrüdte Nafen, 
- und der untere Theil dee Geſichts fteht beträchtlich hervor, 
Außerdem haben ſie noch ein dünnes, borftiges, [hwarzes Haar 
und eine braungelbe, von Fett glänzende Haut. Die Weibg: 
perfonen find. noch Pleiner, doch ſchlanker, aber nicht min« 
ber haͤßlich. — Aehnliche, mehr oder minder häßliche Geſichts⸗ 
und Koͤrperbildungen findet man bei den nordoͤſtlichen ſibiri⸗ 
ſchen Voͤlkerſchaften. 


Die Kamtſchadalen haben ebenfalls die dicken 
Köpfe, langen, flachen Geſichter, kleinen Augen, duͤnnen 
Lippen und ben ſchwachen Haarwuchs, der die ſamojediſchen 
Voͤlkerſchaften auszeichnet; ſie ſind auch von eben ſo — 
artiger Geſtalt, nur haben ſie breitere Schultern. Sie ſind 
uͤberhaupt von geſunder Leibesbeſchaffenhe: t und wiſſen wenig 
von Krankheiten; hingegen findet man ziemlich häufig Kruͤp⸗ 
vel unter ihnen, weiches von ihren muͤhſeligen Beſchaͤftigun⸗ 
gen und gefahrvollen Reifen herruͤhrt. Die Kamtſchada— 
linnen find minder haͤßlich, ats die Männer; fie haben 
eine feine, weiche Haut, fehr Eleine Hände und Süße und 
jum- Theil einen ziemlich wohlproportionirten lies 
derbau. Sie haben, wie die Männer, einen unuͤberwindli⸗— 
hen Hang zur Woiluſt ‚ en u und nd febt 
fruchtbar, 
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Die Tſchuktſchen und ee find —— | 
ihrer Eörperlichen Bildung gar fehr von den Kamtſchadalen 
verichieden s befonders. die Tſchuktſchen, melde ſich durch 
einen kleinen Kopf und ein mageres, rundes Geſicht merklich 
unterſcheiden, | 


Die Kurilen find noch wohlgeftalteter und nähern 
ſich im ihrer Bildung den Japanern. Ein zahle 
reicher Theil diefer Infulaner: hat einen fo fehr mit Haaren 
bewachfenen Körper, a man fie deshalb bie haarigen Ku: 
rilen nennt. 


Die Aleuten haben eine angenehme, ziemlich regel⸗ 
maͤßige Bildung, eine ganz weiße Haut und einen aͤußerſt 
ſchwachen Bart. 

* # 
Noch einige weitere Nuchrichten von den verfchiebenen 
Voͤtkerſchaften Rußlands werden theils in den naͤchſtfolgenden 
Abſchnitten, theils in der Beſchreibung der einzelnen Land⸗ 
| haften meitgeebeig, I 2: 


’ 





8. 
rebensweiſe der verſchiedenen ruſſiſchen Voͤlker im gemeinen. 
— Jagd. — Fifcherei. — Viehzucht. — Landwirthſchaft uͤber⸗ 


haupt. Ackerbau, Gartenbau, Obſtbau, BEN) Walde 
tultur, — Bienenzußt- und Geidenbau, 


Die verfchiedenen und zahlreichen Voͤlkerſchaften, wel⸗ 
che das ungeheure Staatsgebiet des ruſſiſchen Reichs in 
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groͤßeren und kleineren Haufen bewohnen, fliehen, wie wir 


bereits angemerkt haben, auf fo verſchiedenen Stufen der 
Kulkur, daß auch bei der großen Verſchiedenheit der phyſi⸗ 
ſchen Eigenthuͤmlichkeiten, der Naturbeſchaffe nheit und Nas 
turprodukte der einzelnen Theile dieſes weitgedehnten Landes, 


nothwendig ihre Lebensweiſe er — von einauder — 


* 
* — x Tr | 

Man findet in Rufland alle Arten von Gewinmung 

und Veredelung der Naturprodukte, alle Gewerbe und me: 
hanifchen Künfte, die man in ben £ultivirteften Ländern 
von Europa kennt, alle Zweige der verfeinerten Yandiwirthe 
haft, Viehzucht, Jagd, Fiſcherei u. few. Was aber die 
fes Land befonders auszeichnet, .ift, daß hier die einzelnen 
Erwerbszweige nicht nur, wie in-anderen- Ländern, unter 
einzelne Volksklaſſen, Stände und Zünfte vertbeitt find, fons 


dern daß es hier auch ganze Völkerfhaften giebt, die fich auss ' 


fließend oder doch vorzugsweiſe mit diefem oder jenem Ers 
werbszweige beinahe allein beſchaͤftigen und davon ernaͤhren, 
als z B. von der Jagd, ber Fiſcherei, der Viehzucht, dem Ak⸗ 


kerbau un. f.w.- Denn Rußland hat Volkerſchaften, deren 


beinabe einziger und Hauptnahrungszmweig die Sagd-ilts. ans 
dere naͤhren ſich beinabe ganz allein von der Fiſcherei und 
wieder andere treiben bloß Viehzucht und ziehen ats Nomaden 
mit ihren Viehheerden im Runde umher; die fchon. gejitteter 


ren Voͤlker beichäftigen ſich hauptfächlich mit dem Aderbaug, 


der fie. an das Band .feffilt, von deſſen Anbau fie ihren vor 
zuͤglichſten Lebensunterhalt zu erwarten haben. Die Aders 
bauer find allein wirklich anfäflig und haben daher auch fe» 
fiere Hütten ober wirkliche Häufer; auch tie Völkerfchaften, 


die neben anderen Erwetbszweigen weniyftens etwas Aderbau 


zur Nothdurft treiben , ſiedeln fid) zum mindeiten auf einige 


Zeit da an, wo fie die Erde umgebrochen und angepflange - 


haben; aber die Hirten-, Jäger und Fifwervölter, die 
kein wirkliches Grundeigentyum haben, ziehen auf Weide⸗ 
J2 | 


- 


\ 
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laͤtzen und in Gebitgen, in Waͤldern und Wüfteneien, an 


Stufen, Seen und am Meeresufer ihrer Nahrung nad, und 
wohnen daher gewöhntich in’ Zelten ober. leichten Hütten, die 
fie überall ohne Mühe wieder errichten koͤnnen. Daß folde 
Voͤller, ſo lange fie. bei diefer Lebensart nerharren, immer 


auf bee unterſten Stufe der Kultur fichen bleiben, iſt gang 


natürlich; denn zur Sittenverfeinerung wird als erſtes Be⸗ 
Bürfnif eine bleibende Wohnftätte erfordert, obne welche fein . 
Aderbau befiehen kann, und bee Ackerbau iſt ja der erſte 


| a zur höhern Rutton 


Bir müffen —— um der — Ueſachen willen 
die genannten. Erwerbszweige von einander ftennen. und 
jeden derfeiben einzeln befchreiben, wobei wir dann auch Wan: 
ches von ben Sitten und Gebräuchen der verfhiedenen Völker: 
m anzumerken fi finden werben, _ 


I. Die Jagd. 


Die Nothwendigfeit fih, um der ‚eigenen Sicherheit 
und der Erhaltung eines ruhigen Wohnfiges willen, gegen 
wilde Thiere zu vertheibigen und fie von ſich abzuhalten, und - 
bie Unzulänglichkeit der Lebensmittel, ‚weiche das Pflanzen: | 
reich dem rohen Nasurmenfhen freiwillig. und obne Anbau 


darbietet, haben ſchon in den früheften Tagen der Menfchheit 


die Jagd erzeugt, die jegt in den: kultivirten Ländern nicht 
mehr aus Furcht oder Noth getrieben wird, fondern jest 
größten Theils ein Wergmügen der Reicheren und: Vorneh⸗ 
mern und bloß die Befhäftigung einer nicht beträchtlichen 
Baht von Jaͤgern von Profeſſion ift,. weiche Wildprät 
für die Tafeln liefern und nebenher auch: fehädliche Thiere 
immer mehr zu vertilgen fuchen. Da ift die Jagd alfo bloß 
Gewerbe einzelner Individuen, Aber in Rußland iſt dies 
ganz anders; denn hier giebt «6 noch weitgebehnte Ge⸗ 
genden, die feinen: Ertiag von — Webulne 
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geben , und deren vorzliglichfter Naturreichthum bie wilden 
Thiere find, die ſich darin aufhalten — und zahlreihe Voͤl⸗ 


kerſchaften, die Leinen andern Erwerbs zweig haben oder fens 


nem, und die alſo im. folhen Gegenden wegen ber Befriedi— 


gung. ihrer phyſiſchen Bedurfniffe von der Natur einzig oder 
doch vorzüglich auf ben Ertrag. der Jagd angewiefen find. 
Dadurch erwähft ſchon ein großer Vortheil Für den Staat; 
benn eine Anzahl. feiner Glieder echäit Dadurch Nahrung und 


Beſchaͤftigung; aber noch wichtiger für: Rußland mwitd dieſer 


Ermwerbszmeig Dadurch, daß er nicht nur ſchaͤhbare Materia⸗ 


lien für den einheimiſchen Verbrauch, fondern auch einträgfiz. 


* Artikel für den Aveſvvchandel liefert. 


Die Sand ift ‚beinahe iin gang Rußland ie frei ; 


fie gehört zwar in ben angebauten Gegenden den Gutsbefitzern, 


aber diefe nehmen die Sache nicht fo genau und verwehren 
auch Anderen die Benutzung derfelben. wit; aber in den 
weitgedehnten Wildniffen, Steppen, Wäldern und Gebir: 
gen, die keinem Privat: Eigentümer gehören, und einen 
fo großen Theil der Oberfläche -des ruffifchen Reiche. einnehs 


men, iſt fie beillihe eben fo frei, als die Luft. Zwar iſt die 
Jagd in Sibirien eigentlih den Völkern, die ber Regierung - 


ihren Zribut in Pelzwerk entrichten müffen, ausfchliefend 
eingeräumt; bies hindert inzwiſchen Andere nit, auch Ger 


brauch von der Sagbfreiheit zu machen, wozu die Erlaubniß 


leicht zu erhalten ift, und überdies find bie: Gegenden auch 
noch anfehnlich, wo es nicht ein Mat einer ſolchen Erlaub⸗ 
niß bedarf. — Einen Unterfchied zwiſchen hoher und nieberer 
Jagd kennt man hier nicht; nirgends wird das Bin gehegt, 
* giebt es noch keine Jagdogeſete. 


Viele Landſtriche von R ußlanb, — die noͤrd⸗ 


lichſten und oͤſtlichen, nebſt den benachbarten Inſeln, und 


dann auch mehrere mittlere Landſchaften beſitzen einen großen 
Reichthum am jagbbarem Gewilde von ſehr vielerlei Arten, 
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bie wir fchom in dem Abſchnitte von ben Naturprodukten, To 
vollftändig, als es zweckdienlich war, aufgezählt haben. * Da- 
aber das Gewild fich ganz natürlich vor den Verfolgungen 
bet Menfchen in die oͤdeſten, rauheſten, unzugaͤnglichſten 
Gegenden zuruͤckzieht, ſo ift daher auch die Jagd am be⸗ 
ſchwerlichſten, muͤhſamſten und gefaͤhrlichſten, wo fie am er⸗ 
giebigften und eintraͤglichſten iſt. Desmegen geben fidy dent. 
auch nur die roheften, umgebilvetiten: Wölkerfchaften mit ei 
nem folchen Gewerbe ab, und maher ihren Hauptnahrungss 
zweig, ja zum Theil ihre einziges Erwerbsmittel daraus, 
Bu biefen Voͤlkerſchaften gehören, vorztiglih: die Oftiäfen, 
Samojeden, Wogulen, Tungüſen, Tſchuktée 
fhen, KRamtfhadalen, Jakuten, die Bewohner der 

oͤſtlichen Inſeln und die ſibiriſchen Tataren. Den 
meiſten dieſer Voͤlker muß die Jagd beinahe allein Nahe‘ 
rung und Kleidung Lefern, ihre übrigen Beduͤrfniſſe bew 
friedigen, -und ihnen auch den Grldrepräfenitanten geben, 
womit fie dem Staate ibren Tribut entrichten, nämlich: 
Pelzwerk. Auch iſt bie Jagd bei den: meiften Bewohnern des 
kalten Landſtrichs, troß der damit: verkundenen Gefahren! 
und Mühfeligkeiten, nicht bloß nothmendig@finternehmung: 
zur Friſtung des Lebens, fondern wirkliche Lieblings» Wer’ 
fhäftigung, walcher fie mit Leidenſchaft nachhaͤngen. Gari 
oft gehen einzelne Jäger, befonders von den Tunguſen⸗ 
und anderen ganz allein auf. die Jaqd, und Taffen ſich in’ 
Zweikaͤmpfe mit Bären, Wölfen und anderen reißenden 
Thieren ein, da fie wegen ihrer Geſchicklichkeit und: 
Schlauheit des Sieges zum voraus gewiß find; aber auch: 
-andere Gefahren drohen dem einzelnen Jaͤger in dieſen 
unmegfamen Wildniffen, und bei dem mindeften Unfalle,: 
ber ihm zuftößt, bleibt er rettungslos liegen, oder wird 

auf eine andere Art ein Opfer feiner Jagdluſt. — Meh⸗ 
rere Völkerfchaften hingegen ‚gehen nie anders, als in klei— 
nen Gefellfchaften auf die Jagd, ftrrifen oft. mehrere Wo— 

chen in den Wäldern und Wilbniffen umher, und haben keine 
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andre Nahrung, als gefrorne Fiſche, die fie auf Beinen Schlit⸗ 
ten mit ſich fuͤhren. = ie — 


Am ſtaͤrkſten und. eifrigſten wird, die Jagd auf 
Pelzwerk getrieben, weil ſie die eintraͤglichſte iſt; und das 
jenige Thier, weichem in dieſer Hinſicht am haͤufigſten nach⸗ 
geſtellt wird, iſt der 8 obel, wegen feines fo ſehr geſchaͤtz⸗ 
ten Pelzes. Die Zahl dieſer Thiere hat ſich deswegen auch 
ſchon ‚gar. ſeht vermindert, ‚und die Jaͤger und Auffäufer 
des Pelzwerks können ſich nicht mehr fo fehr damit bereie 
Gern, wie ehemals. Am haͤufigſten finden fich die Zobel 
noch auf. der Halbinfel Kamtfhatka und in den angräns 
genden Gegenden. Die Kamtſchadalen fangen fie auf 
eine fehr einfache Art, Sie verfolgen nämlich) ihre Spur: auf 
Schneeſchuhen, bis ſie das Neft des Thieres entdecken, das 
gewoͤhnlich unter der Erde iſt/ Der Zobel rettet ſich dann 
ver feinen Verfolgern auf einen hoben Baum, den die Jaͤ⸗ 
‚ger: mit einem Netze umgeben und entweder ganz umbauen, 
‚ "er: das Thier durch Feuer und Rauch zwingen, herabzu⸗ 
kommen, wo es dann in dns Neg geräth und todtgefchlagen 
wird. — In .anderen Gegenden, wo diefe Thiere fchon 
feltener geworden: find, bedient man ſich auch kuͤnſtlicherer 
Mittel, um derſelben habhaft zu werden; dahin gehoͤrt 
die woguliſche Zobelfalle, wo eine Aetzung ſo an ein Stuͤck 
Bolz befeſtigt wird, daß das Thier, das dieſe Speiſe ha⸗ 
ſchen will, von demſelben todtgeſchlagen wird. Auch die 
VFüchſe werden, -um ihres Pelzes zu fhonen, in Fallen ge⸗ 
fangen, Die Kamtſchadalen bedienen ſich dazu einer ganz 
artigen Erfindung; nämlich fie ſtellen viele Schlingen von 
Fiſchbein, die mie Reife an ein Bret befeftigt find, in eis 
nen Birkel in den Schnee; in die Mitte delſelben fegen- 
fie eine Möve, als Lotfpeife; fo wie nun der. Fuchs in 
den Zirkel fpringe, um diefe Beute zu haſchen, fo zieht der 


Säger, der in einer Grube lauert,‘ mit einem Stride die \ 


Reife zufammen, . bie fodann das Thier umſchlingen und 


\ 
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feſthalten, bis er es mit feinem. Stoke eobtgefäifhgeh- Sat. 


Aud) tödtet man die Fuͤchſe mir Selbitfhüffen, indem man 


einen Bogen fo fpannt, daß er losgeht, wenn ein Thier 


Über den Meg läuft, uͤber weichen eine mit dem Bogen zur 
famnunhängende Schnur gelegt iſt. — Die ſchwarzen 


Fuͤchſe ſtehen ſo hoch im Preife, daß ein einziges Fell der⸗ 


ſelben oft hinreichend iſt, den Tribut für ein ganzes ſibiri⸗ 
fürs Dorf abzuttagen. Daher werden fie auch aufs eiftigfte 


verfolüt, und die Sorgfalt für die Erhaltung gefangener 


Junger Fuͤchſe diefer Art geht fo weit, daß die oſtjaͤkiſchen 
Weiber fie an ihren Bruͤſten ſaͤugen laſſen. Man fuͤttert 


uͤberhaupt ſolche junge Thiere ſorgfaͤltig auf, doch kurz vor« 


her, ehe man ſie toͤdtet, begeht man die Grauſamkeit, ihnen 


ein Bein zu zerbrechen, damit ſie vor Schmerz wenig frefe 


fen und wieder mager werden; denn die mägeren Füchfe 
haben ‚beffere Baͤlge — Eisfühfe werden zur Nebenbe⸗ 
fchäftigung von. ven Wallrof » und Robbenfängern gejagt. — 
Die Samojeden geben in Fleinen Gefenfhaften im Wins 
ter über das Eis der zugefrornen Merrenge Waigaz nad 
Nowaja «.Semlja, um daſelbſt Bären und Füchfe zu 

jagen. Damit fie ihre Dahn in der unabfehbaren Schnees 
feldern nicht verlieren, zeichnen ſie, um ſich wieder zu fin⸗ 
den, Figuren in den Schnee, deren jede Familie ihre ei« 
genen bat. Ihre Sagdyerächfchaften' find Pfeil und Bor 
gen, Spiefe, Schlingen und Fallen; auch: haben ſie 
eine ſtarke Art von Windhunden. — Die Thierer, des 
even Felle „nur. zu Elcinerm Pelzwerke und zu Verbraͤ— 
mungen gefucht werden, nämlid Marder, Hermeline, 


Eichhoͤrnchen, Kaninchen und Murmelthiere werden auch 
von den. Bauern, die einen Theil ihrer Zeit der Jagd wied⸗ 


men können, entweder mit Hunden gejagt, oder in Fallen 
und Schlingen in großer Menge gefangen. — Auch die 
Bärenjagd wird, befonders im noͤrdlichen Nufland, flark 
getrieben; am gewöhnlichften werden die Bären mit Feuer—⸗ 
gewehr und Pfeiten erlegt. Die Lappen erfchlagen wohl 
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auch den Bären mit einer Keule, indem fie ihm mit ihren 
Schneeſchuhen im Laufe leicht einholen. Gemeiniglich aber 
wird er erſt angeſchoſſen und dann mit Spießen vollends 
todtgeflochen. «- In. einigen Gegenden von Sibirien fänge 
man ihn. in.einer Art von Fallen, wo ee von den einſtuͤr⸗ 
zenden Ballen todtgefchlagen wird, fobald er die gefährlis 
he Stelle betritt, ober auch in Gruben, wo er in einem 
foigigen Pfahl faͤllt, wenn er geſchreckt über die betruͤglich 
mit Gras bedeckte Tiefe entfliehen will; man Legt ihm auch 
Fußangeln, und die Korjaͤken befeſtigen Schlingen mit 
einer Lockſpeiſe an krummgewachſene Baͤume, fo daß der Bin 
ſich ſelbſt erhaͤngt, wenn er auf den. Baum ſteigt, um des 
Fanges habhaft zu werden. Andre fangen ihn in einer, an 
einen ſchweren Klotz befeſtigten Schlinge, wo dann ber Baͤr, 
um ſich dieſer Laſt zu entledigen, ſich meiſtens ſelbſt ums; 
Leben bringt. — Die Kamtſchadalen ſuchen den Baͤr 
in ſeiner Hoͤhle auf, verrammeln ſie, bohren von obenher 
ein Loch hinein und ſtechen auf dieſe Weiſe das Thier im, 
groͤßter Sicherheit tobt. — Den Vielfraßen wird auch we⸗ 
gen ihres ſchoͤnen Felles haͤufig nachgeſtellt. Dieſe Thiere, 
von welchen man ſo viele ungereimte Maͤhrchen erzaͤhlt, ſind 
in Sibirien wegen der Lift beruͤhmt, womit fie Rennthiere 
zu erhaſchen willen; ſie lauern nämlich -auf diefe harmloſen 
Gefhöpfe auf Bäumen, an: deren Fuß fie, um die Thiere 
zu leden, Moos geſtreut haben ; fo.wie nun das Rennthier uns. 
ter den Baum koͤmmt, um die Lockſpeiſe zu verzehren, ſo ſpringt 
ihm der Vielfraß auf den Naden, kratzt ihm die Augen, aus, 
und hört nicht auf, 28 zu quälen, als bis es fi an den Bäumen : 
todt rennt; dann vergräbt er forafältig feine Beute an mehr 
veren Orten, und nie vermag es der Heißhunger, ihn dahin 
zu bringen, daß er cher etwas von. feinem Raube genießt, 
als bis er ihn ganz verſcharrt hat. Auf eben dieſe Art be⸗— 
zwingt er zuweilen auch Pferde, In dem gezaͤhmten Zus 
ſtande verliert er aber ſeine Wildheit, und wird durch ſeine 
turzweiligen Raͤnke ein unterhaltender Geſellſchafter. —. 
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Man fängt die-Biker! im. Winter in ihren Höhlen, indem 
man den Eingang derielden von der Warfferfeite mir Pfählen 
verrammelt; dann das am Lande befindliche Luftloch ſo er⸗ 
weitert, daß man einen. hiezu abgerichteten Hund hinunter: 
laſſen kann, der den Biber packt, mit den Zaͤhnen feſt⸗ 
hält und ſich dann bei den Hinterfuͤßen mit demſelben her⸗ 
ausziehen läßt, — Die Fiſchottern werben ebenfalls, theils mit: 
Hunden verfolgt, theils mit. Selbſtgeſchoß getödtet, das man. 
an’ den Ufern aufſtelt — Die Biber: werden: aber nicht 
- bloß ihres Pelzes wegen, fondern auch um bes fo-fehr ge: 
ſchaͤßten Bibergeils willen . gejagt. " Eine Ähnliche Materie 
kiefert das Moſchusthier und die Bifamratte, welche lestere 
in Fifchreufen und Stelfnegen gefangen wird, - und eine Mas 
terie giebt, deren Geruch dutchdringender und unvergänglis 
er iſt, als der vom beiten Mofhus ſelbſt. — Zu ben 
wilden Thieren, bie wegen des Fleifhes und Helles gejagt 
Werden; gehören außer den Hirfhen und: Reben, befonders 
auch in den nörblicheren Gegenden die Eiennthiere, welche 
—mit Hunden verfolgt, oder in Schlingen gefangen, oter 
durch Selbſtgeſchoſſe getödtet werben. Eben fo werben in 
waldigen Gegenden die wilden Rennthiere erlegt und gefan— 
gem; aber in offenen freien Gegenden, wie diejenigen an 
dev Hüfte des Eismeers find, muß man andere Mittel er: 
gteifen, um dieier ſchnellfuͤßigen Thiere, die noch uͤberdies 
ein⸗n ſehr feinen Geruch haben , dennoch habhaft zu werden. 
Bu dieſem Ende haben die Samojeden, Ditjäkem! 
Bungifen und andere Voͤlkerſchaften biefer Gegenden: 
virfchiedene Arten erſonnen, dieſe Thiere, mach weichen ih⸗ 
nen ſo ſehr geluͤſtet, zu jagen. Die Samofjeden 5. B. 
wenn fie in einer beträchtlichen Zahl auf.diefe Jagd ausge⸗ 
hen wollen, ftellen ein ordentliches Zreibjagen an; fie um— 
ringen die Mennthiete, wenn fie einem Haufen. derfelben bei« 
ſammen antreffen, ſtecken lange Stöde, an welchen Gaͤnſe⸗ 
fiüget befeftigt find, rings umber in den Schnee, um fie 
durch diefe Popanze gleichſam einzuſchließen, fhreden fie. 


f 
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dann Auf und treiben fie dem Hinterhalte zu, wo fie von 
den Auflauernden ih ‚großer Zahl .erlegt werden. "Wenn 
- aber, ein Jäger einzeln auf die Renntbierjagd ausgeht, fo 
hält er fi in Rennthierfelle, ſchleicht gebuͤckt zwifchen zah— 
men Rennthieren, die er an Striden gebunden hält, auf 
die wilden zu, die auf diefe Weife nichts Arges befücchten, 
bis er ihnen nahe genug iſt, um mehrere derfelben erlegen 
‚zu können, ehe fie die Verrätherei ahnen. — Auch duch 
zahme Rennthierboͤcke, welchen Schlingen an die Hörner bes 
feftint find, fängt man milde, die ſich mir ihnen in einen‘ 
Kampf einlaffen. — Die Kiepperjagd auf Anteiopen iſt 
eine Lieblings : Beluſtigung der Mongolen und dauuriſchen 
Steppentunguſen, die in großen Geſellſchaften zu Pferde 
und mit Hunden auf dieſe Jagd ausgehen, die Antelopen 
in einem halben Bogen umringen, und dann auf ſie los⸗ 
ſprengen. — Die wilden Gaͤnſe werden hauptſaͤchlich in 
gtoßen Netzen gefangen, die man an den Seen aufipannt, 
welche diefe Vögel gewöhnlich befuhen. Die Oftiäten 
bedienen ſich auch der Lockgaͤnſe dazu, und willen die Lods 
flimme der wilden Gänfe fehr täufhend nachzuahmen. — 
Sn den afteachanifchen Steppen werden die Feldhuͤhner auf 
ebener Erde in einem crfindrifhen Nege gefargen, bei - 
welchem der Nogelfteller hinter einem Schirme von weißer 
Leinwand tauert. — Die Eidervögel oder Eidergänfe 
werden bloß um der feinen, befanntlich fehr geſchaͤtzten 
Daunen willen verfolgt, der feinen Pflaumfedern die ſie 
ſich ſelbſt ausraufen, um ihre Neſter damit autzıfüts 
tern. Um dieſe zu erhalten, ſteigt der Jaͤger mit Lebens— 
gefahr zu den. Neſtern binen, bie gewöhnlich in Felſen⸗ 
rigen oder auf unzugaͤnglichen Klippen am Meere erbauf 
find. — Außerdem find noch viele andere vierfüßige 
Thiere und Wögel, die wir ſchon oben genannt haben, 
Gegenftände der Jagd, oder verdienten es, ihrer Nutzbar— 
Eeit wegen, zu feyn. — Im Ganzen ift jedoch die Jasd 
in Rußland ein fehe wichtiger Exwerbsjweig, der eine 
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große Baht von Menfchen. nährt amd mehrere wichtige Artikel 


für ven —— — wie wir in der — noch Age 
— 


IL. Die Fiſcherei. 


j Sn gewiffer Hinſicht nicht minder wichtig als bie 
Jagd ift die Fiſcherei in Rußland; denn ‚fie iſt ebene 
falls ‚nicht nur der Haupt « «Nahrungs: und, Ermwerbsjweig 


mehrerer Volkerſchaften, ſondern tiefert auch . mehrerlei - 


wicht unbedeutende Artikel in den Handel. —, Es ift 
ganz natürlich, daß nur Völker, die an den Meereskuͤe 
fen oder. an fiſchreichen Randfeen und Fluͤffen wohnen, 
ſich hauptſaͤchlich oder beinahe ausſchließend von der Fi⸗ 


ſchetei naͤhren koͤnnen, fo wie es auch im der Natur der 


Sache liegt, daß nur wenig kultivirte, halbwilde Voͤlker 


ſich fo ganz mit derſelben beſchaͤftigen koͤnnen. — Einige 


ruſſiſche Fiſchervoͤlker benutzen dieſes Gewerbe bloß zu ihrem eis 
genen Lebensunterhalte; andere aber, wie die doniſchen 
und uralfhen Kofaten und die Völkerfhaften an ber Wolga 
greiben auch mit den Produkten ihrer Fifcherei einen. fehe 
einträglichen und, wichtigen Handel. Bei den meiften fibir 
riſchen Voͤlkerſchaften wird Jayd und Fifcherei neben einanz 
der und da jene im Winter, diefe im Sommer 
getrieben. 


| Am füglichften betrachten wir ‚hier die Sifherei — 
wozu auch der Fang der ſaͤugenden Seethiere, der See⸗In⸗ 

ſekten und Seegewuͤrme gerechnet wird — im Allgemeinen, 
sad den Gegenden, in welchen fie. am vorzäglicften * 
| findet. *) — 


“ 
% 


Im Eismeere, an den Inſeln, Kuͤſten, Buchten 


"Rah Storch, verglichen mit Georgi. 


* 


* 
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und Fluͤſſen deſſelben wird ein befonders wichtiger Fifchfang - 
getrieben, deſſen ‚großer Bortheil ſich über ganz Rußland ver⸗ 

‚breitet ; denn in biefen noͤrdlichſten Gewaͤſſern finden fih nicht - 
nur ſehr Häufig Waucoffe, Wallfiſche, Narwale, Potefiiche, 
Delphine, Robben vomallen Arten, Seelöwen, Seebaͤren, Sees 


kuͤhe / Seekaͤlber, Seehunde u; f. w. ſondern auch zahlloſe Schaa⸗ 


zon von Haͤringen, Stockfiſchen, Wanderlachſen oder Omu⸗ | 
ben und anderen! kleineren Fiſcharten, _ die alle bon. mehe 
oder, minder beträchtlihem Nutzen find. Die Schilderung dee 
verfchiedenen Arten von Fiſchfang im Eismeere iſt zu inter 
eflant, als dag mir. nicht wenigfiens nur bie Hauptfumme 
davon ausheben follten. Den Fang der größeren Seethiere, 
die ſich felten den bewohnten Küften nähern, betreiben die 
zuffifhen Voͤlkerſchaften hauptſaͤchlich auf ‚den unbewohnten 
Inſeln des Eismeeres, Spitzbergen und Nowadje 


Semlja. Dieſe Infein, die wegen des aͤußerſt rau—⸗ 


ben Klima’8 und ihrer. natürlichen Armutb, für Mens . 
ſchen unbewohnbar find , obgleich fhon oft Europäer daſelbſt 
überwintert Haben, ‚und Ruffen noch alljaͤhrlich uͤberwin⸗ 
sern *), find der Aufenthalt von mancherlei wilden Ges 
and Landthieren, und werden hauptſaͤchlich wegen des fo 
ergiebigen Wallfiſch⸗ und Wallroßfangs befucht; denn die 
übrige Zifcherei umd Jagd wird nur als, Mebenfache getrie⸗ 
ben, — Der Wallfiſchfang in den noͤrdlichen Meeren iſt 


bekannt; wir wollen deswegen hier nur den Wallroßfang 
kurz ſchildern, welches muͤhſame und: gefährliche Gewerbe 


das Hauptgeſchaͤft des nordiſchen Seejaͤgers iſt. Zu demſel⸗ 
ben werden nun die Wallroßfaͤnger von einem Unternehmer 


\ * 


») Feodor Rachmanin, ein Seemann aus Meſen, uͤber⸗ 
winterte 26 Mal auf Nowaja-Semlja, welches er nur 2 
Mal bloß im Sommer befudhte, verlebte 6 Winter. auf 
Spitzbergen und befuhr 5 Jahre Hindurd aus dem Senifei | 
die ſibiriſchen Kuͤſten. (Storch“s Gemälde von Rußland, 
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oder Rheder, ber die ganzen Koſten vorſchießt, entweder fuͤr 

einen beſtimmten/ verhaͤltnißmaͤbig ſehr geringen Lohn (von 
5 bis 10 Rubel) oder für einen beftimmten Antheil an der 
Beute auf einen Sommer gedungen, aber auf ein ganzes 
Sahr mit Lebenemüteln verfehen, weil fie oft gezwungen 
find, zu überwintern, Sie flechen zw verfchiedenen Zeiten 
ins Meer; wenn fie nicht überwintern wollen, fo gefhieht 
Dies zu Anfang des Sommers, wenn die Küfte von dem Eife 
frei wird. Die größte Gefahr droht ihnen das Zreibeis. Sind 
die - Wallroßfänger gluͤcklich an dem Orte ihrer Beſtim⸗ 


mung angelangt, wo fie ſich in gewöhnlich ſchon vorhande 


nen Hütten lagern, fo geben fie am erften fchönen Tage in 
kleinen Böten auf den Fang aus; denn die Walltoſſe pflee 
gen alsdann gem auf bem Lande oder auf dem Eiſe ausjus -" 
zuben, wohin fie: fih auch begeben, theild um der Begat⸗ 
tung willen, welche bei: diefen Ihieren einen. bis, zwei Mo— 
nate dauert, theild um ſich vor der Plage von See wanzen 
zu retten, Aus dieſen verſchiedenen Urſachen verſammeln 
ſich oft große Haufen von Walftofjen auf den Klippen und 
Eisſchollen. Die Jaͤger Finnen cin ſolches Lager ſchon von 
weitem entdeden, weil diefe fetten Thiere befonders im 
Sommer einen miberliden Geruch weit umher verbreiten, 
Die Hänger müffen. ſich aber einem ſolchen Lager gegen den 
Mind nähern; denn diefe Thiere haben eihen fo feinen Ges 
zuch, daß ſie mit dem Winde die Annäherung der Menſchen 
Schon in fehr aroßer Entfernung wittern und fid dann ſo⸗ 
gleich ind Waſſer begeben. Im entgegengefegten Falle aber 
bleiben. fie ruhig liegen, Wenn fie auch dag Boot auf fich 
zufemmen fehen. Die Sänger fteigen, fobald fie das Lager 
erreicht haben, aus ihren Boͤten, und eiten, bioß mit Piz 
ten bewaffnet, den Waurcffen den-Weg ins Waller abjus 
- Schneiden, von welden fie dann diejenigen viederſtechen, die 
ſich zuerſt ins Meer flüchten wollen. Denn da die Wadroffe 

gewöhnt find, über einander wegzukriechen, ſo entficht aus 
den erflochenen bald ein Bollwerk, welches den lebenden 


si 
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vollends den Weg verfperrt; dann morben die Fänger fo 
lange fort, bis fie alle Wallroſſe zuſammen getödter haben, 
fo daß fie wegen der großen Menge oft nur die Köpfe oder 
Zähne mitnehmen koͤnnen und das Fett und die Haͤute zu⸗ 
ruͤcklaſſen müffen. Aber eben fo leicht, 88 es auf dem Rande 
ift, ganze Schaaren von. Walttoffen ohne Gefahr’ zu erlegen, 
eben ſo fhwer und gefaͤhrlich ift der Kampf mit irdem ein. 
zelnen diefer Thiere im Meere, mo man fie mit Harpunen 
zu fangen ſucht, wo fie ſich muthig zur Wehre ſetzen, und 
als Zhiere fo groß wie Dchfen, mit ſcharfen Zähnen und 
zwei langen, flarfen Hausen bewaffnet, leicht gefährlich 
werden und ganzeBöte umitürzen oder zeriplittern. — Im 
Sommer befhaftigen fi) die Wallreßfaͤnger audy häufig mit 
dem Einfammeln der Eiderdaunen. — Man binust befannts 
lich. den Wallroßthran, die Wallroßhaͤute und die ſchoͤnen, 
weißen Wallrofzähne, die noch dan Vorzug vor.dem-Elfens 
beine haben, — Robben aller Arten, Seebaͤren, Seelds 
wen, Seekälber, große und Eleine Seehunde find im Eis 
meere fehr häufig. Der Seelöwe, der von feiner Mähne - 
diefen Namen hat, wird. bie 25 Fuß lang umd vertheidigt - 
fi im Nothfalle wuͤthend; man greift diefes furchtbar au 
fehbende Thier auch nicht leicht im Meere an, fondern übers 
faͤlt es, wenn es auf dem Lande ſchlaͤft; es wird jedoch fp 
viel Muth und Geſchicklichkeit zu biefer Jagd erfordert, daß 
ein Kamtſchadale, der einige Mal auf derfelben gluͤcklich 
gewefen iſt, für einen. Delden gift... Die Fetthaut und das 
Fleiſch die ſer Thiere ift fehr wohlichmedend und aus den Floßs 
federn an den Füßen bereiten die Ramtſchadalen einen 
Gallert, den ſie für einen Lederbiffen halten. Die Haut 
wird zu Leder und Riemen benußt, — Die Seebaͤren, 
welche nicht über 9 Fuß lang werden, fegen ſich gegen ihre 
Verfolger zur Wehre, werden aber doch fehr häufig gejagt 
und meijt mit Wurfpfeilen ertegt.;— Den Seehunden 
lauern die Samojeden gemöhnlid; im Fruͤhlinge auf, wenn 
dieſe Thiere fih an den Mündungen der Fluͤſſe durch, die 


* 
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Deffnungen, bie ‘fie vermisteift ihres Athems in dem Eife 
erhalten, aus dem Waffer erheben; dann zieht der hinter ei: 
ner Eisſcholle aufpaflende Jäger ein hiezu bereit liegendes 
Bret mit einem Stricke über die Deffnung, und der See⸗ 
Hund," dem’ auf dieſe Weife der Ruͤckweg abgefchnitten ift, 
wird mit leichter Mühe erſchlagen. Man findet auch See: 
hunde in mehreren 2andfeen, befonders im kaſpiſchen 


Meere, welchen man auflauert, wenn fie am Lande fchinfen, 


und fie dann mit ſchweren Keulen, todtſchlaͤgt. — Eine 
ſchoͤne Gattung Br mit fi ee Pelze: wird See 
dal e genannt, 


An den Küften des Clemens if — die aigent 
düche Fiſcherei, theils wegen der meiſt ſehr unzugaͤnglichen Ufer, 


| Kheild wegen des Mangels an Menſchen nicht fo beträchtlid), 


als fie feyn könnte; am flärfften ijt fie an den Küflen des 
weißen Meeres, two befonders fehr viele Schellfiſche Stock⸗ 
fiſche, Dorſche, Schollen und Häringe gefangen werden ; die 
Häringsfifcherei wird jedoch nicht gehörig ‚befrieben. - Die 
Wanderlahhfe eder DO mute, die im Eismeere einheimiſch 


und fehr ſchmackhafte Fiſche ſind, faͤngt man an den Kuͤſten 


bes weißen Meeres in dazu gemachten Verzaͤunungen in 
ſolcher Menge, daß man fie mit. Eimern aus dem Waf: 
Fer ſchoͤpfen muß. — Die weißen Deiphine ober Meer 


Belugen finden fi im Eismeere in. ganzen: Heerden, 


und werden im weißen Meere und im. obifchen Meerbu- 
fen von den Samojeden mit Harpunen :gefängen, 
Diefer Fiſch wird drei Klafter Lang und hat zwar ein ſchwarzes 


Fleiſch, aber viel reines Fett, das in Konfiftenz, Anſeyen, 


Geſchmack und Anwendung in ber N dein r Schweinefeite 
aͤhnlich if. 


Auch die — die ſich in das Eismeer ergießen, 
haben einen großen Reichthum an Fiſchen, wodurch eine 
betraͤchtliche Fiſcherei veranlaßt wird. Die Dwina und 

Detfhora 
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Pet (hora find reih an Schnaͤpel · Aeſchen RN Sachen; 
— Der Db hat eine atferordentlihe Menge von’ Gange 
fiſchen, Weipfifhen, Stören,; Sterleten, Weißlachſen, Hech⸗ 
ten, Muränen, Quappen und vielen anderen Atten. In 
ben unteren Gegenden an diefem Fluffe wird die Fifcherei 
hauptfählid won. ben Samojeden und Oſtjaͤlen, in den 
oberen Gegenden: aber ‘von allen Anwohnern betrieben, 
Außer den Zugnegen und. mandyerlei anderen Arten zu 
fiſchen, bebienen ſich die Oſtjaͤken bei: ihrem Fifchfange 
auch einer Art von Sadnegen. Die Samojeden jind 
| -: fehr BR bie Fiſche wit malen zu fliehen, - 


Auch * Iesife, der Fenifei und die Lena find 
fehr fifchreich 4. und ihre Anwohner teeibeh ebenfalls Karton 


Wenn. 


Die — in * großen oͤſtlichen Ocean if bes 
ſenders wichtig und merkwürdig; denn die zum Theil 
noch Wilden Bewohner der Küften und Inſeln deſſelben, 
wo die ſtiefmuͤtterliche Natur duch Klima und Boden je 
den Anbau und felbft beinahe alle Bir zucht unmöglich 
macht, ſehen ſich gemöthiat, ihren Lebensunterhalt in ber 
Jagd und Fifcherei zu fuchen. Diefe legtere muß vorzügs 
lich fie mit den unentbehrlihften Kebensbedürfniffen verfors 
gen, benn mit den feltenften, nusbariten und f[hmade 
bafteften Wafferthieren find die Gewäffer dieſet Gegenden 
eben fo reichlich verfehen, als das trodne Lard an Na⸗ 
tur «= Erzeugniffen arm iſt — Befonders häufig giebt es 
im oͤſtlichen Meere die in mehr ats einer Hinficht fo 
nuͤtzlichen Waufifhe. An den Küften von Kamtfhatta 
find diefe großen Seethiere fo häufig, daB man fie nicht 
ſelten bei dem Ablaufen des Waſſers am Meeresufer ſchla⸗ 
fend findet; der Wallfiſch verfolgt hier die Fiſche, die ihm 
jur Nahrung dienen," oft bis in die Häven; aud werden 
jumeilen todte‘ Waufiſche an die Kuͤſte geworfen, welches 
M. Länder- u. Völkerkunde Rußland, 8 
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die Ka miſchadalan für ein gluͤckliches Ereigniß dalten, 
weil der Fang dieſer See-Ungeheuer eben: fo gefährlich, 
als beſchwerlich iſt. Die Kamtſchadalen ſetzen dent 
ſelben auf dem Meere theils in Kähnen nach, und fuchen 
fie im. Schlafe: mit"ivergifteten Pfeilen ga toͤdten, ‚theils 
fangen fie fie im großem. flarfen Negen, in melchen ſich 
ber Wallfiſch fo verwickelt, daß: -er; leicht bezwungen wer⸗ 
den kann. Die Wallfiſchfaͤnger fchleppen ihn dann unter 
mancherlei ſeltſamen und aberglaͤubiſchen Gaukeleien and 
Ufer, wo er geſchlachtet wird. Weſonders angelegentlich 
wird der Wallfiihfang:. won. ben Th uSaſchen und bein 
nabe auf diefelve Art, wie von dei Europäern mit Harpu⸗ 
den gefangen und am Ufer: vollends, getöbtet,. Dieſe Thiere 
find hier von großem Nutzen; iht Fleiſch wird theils friſch 
theils getrocknet gegeſſen; die Haut giebt ein ſehr ſtarket 
Sohlenleder; der Speck ein ſchmackhaftes Fett; der Thran 
iſt von dekanntem Gebrauche; mit dem Fiſchbe ine fügen 
die Kamtſchadalen ihre Kaͤhne (Baidaren) zuſammen, un 
machen Fiſchreuſen, Fuchs fallen und Waſſereimer bardnd; 
Aus den Knochen der Unterkiefer verfe rtigen fie Schlittenlaͤu⸗ 
fe, Meſſerhefte und Ringe für ihre Hundegeſchirrez die 
Sehnen dienen ihnen ftatt-bes Bindfadens und bie Rüden 
‚wirbel BE fie als — — WO el 


Außer den bereite gengpniten. Kobberfarten den Em 
loͤwen, GSeebären, Seekaͤlhern und Seehunden; die hier 
vorzuͤglich zu Hauſe ſind und welchen hiev.aud) mehr als: an⸗ 
derswo nachgeſtellt wird, ſind von Seethienen biefer Gemäß . 
fer noch beionders die, Seefühe und Seeottern zu bemerfeni 
Die Seretühe (Ranati, Trichechus. imanatus); find 
eine Art von großen Wallcoffen ;. fie‘ werden 15 bis 20 Fuß 
lang und 5 bis 800. Pfund und darüber ſchwer; ibr Kopf 
gleicht dem eines Buͤffels. Die Anhänglichkeit der Männer 
- für ihre Weiber (jeder hat nur eims) gebt: fo weit, daß ſie 
dem Tode troken, um ihre Gefährtinnen zu wetten, und 
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oft bei den Getippen derſelben verhnugern. An ben Mins 
dungen-der Fluͤſſe finder man fie oft in ganzen Heerden ger 
lagert, und fie find fo zahm, dab man ohne Furcht zu ihe 
nen hingehen und ſie ſtreicheln kann. Man faͤngt ſie mit 
eiſernen Spießen, welche Wiederhaken haben, und an 
weiche ein langer Strick befeſtigt iſt; man muß aber behut⸗e 
ſam dabei zu Werke gehen; denn ſie ſuchen ſich mit großer 

Anſtrengung los zu machen, und alle anderen Thiere kom⸗ 
men ſogleich dem: Verwundeten zu Huͤlfe. Ihr Fleiſch iſt 
ſehr ſchmackhaft; ihr Fett iſt vortrefflich und gleicht der But— 
ter und ihre dicke, ſtarke Haut giebt ein ſehr dauerhaftes 
Leder. — Die Serottern, die ſich bloß durch ihren 
Aufenthalt im Meere, durch ihre Groͤge — dern fir werden 
bis 5 Fuß lang — und durch ihren feinern Wels von’ den 
Flußottern unterſcheiden, werden eben um dieſes lestern willen 
an den Kuͤſten und Inſeln des oͤſtlichen Oceans, beſonders an 
dem amerikaniſchen Kuͤſten ſehr häufig verfolgt; man toͤdtet 
ſie im Meere theils mit Pfeiten und Lanzen, theils faͤngt 
man fie in Stelinegen; furchterlich und hoͤchſt gefahrvoll iff 
aber die Jagd :derfeiben auf dem Treibeiſe, wo fie von ben 
Jagern mit Keulen todtgeſchlagen werden. - Die Jagd Liefer 
Thiere wird zum Theil im ganzen Gefellfihaften gekrieben, 
weit fie ſehr eintraͤglich iſt. — Außer den genannten Rafr 
ſerthieren, die jedoch feine eigentlichen Fifche ſind, ift dee 
oͤſttiche Ocemn nunugeheuer reich an mancherlei Fiſchen, daß 

von dev: Menge derſelben, welche in bie Fluͤſſe von Kamtr 
ſay arka hinadufſteigen, dieſelben anſchwellen und in leben⸗ 
digen Welten aus ihren Ufern treteny- fo Daß man die Fiſche 


mit Haͤnden fangensund: mie Eimern aus dom. Wäſſer ſchöp⸗ | 


fen ann ; auch bleibt noch eine fo große Menge derfelben todt 
am Ufer liegen, daß ihre Ausdünftungen die Luft vers 
peften wuͤrden, wenn niht Winde fie zerftreuten, Die 
Fiſche müffen auch bei den Kamtfhadalen, die fie 
auf mancherlei Reife zurichten, bie Stelle des Bredes ver= 
treten. 
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Amt wichtigſten für Rußland iſt die Fifcherri auf dem 
Rofpifhen Meere, die mehr als irgend anderswo ins 
Große getrieben wird und fehr viele geſchaͤtzte Artikel für die 
Gonfumtion: und den Handel liefert. Dieſe eintraͤgliche Fi- 
ſcherei ift an den ruſſiſchen Küften des genannten Meeres 
theils an Kaufleute von Aſtrachan verpachtet, theils ge« 
hört fie den uralifhen Kofafen. Die Pächter errichten, ſo⸗ 
bald die Fiſcherei im April beginnt, ihre Niederlagen auf'den 
Küften, Watagen genannt, von mo .aus die Schiffe auf 
den Fiſchfang auslaufen, und wo man die.gefangenen Fis 
ſche zurichter, ausnimmt, einſalzt und aufbewahrt; hier 

wird auch aus dem Rogen der Stöhre, der fo beliebte. Kar 
viar und aus den Haufenblafen der gefhägte Fiſchleim bes 
reitet. Die Fische, die hier gefangen werden , find.haupte 
fachlich drei Arten von Stöhren, nämlich der gemein? Stöhr, 
der Haufen’ und. der Sternflöhr oder die Sewruga, unk 
dann noch Welfe und Barben. Der Fang geſchieht haupt⸗ 
ſaͤchlich im Fruͤhjahre, Herbſte und Winter, mittelſt eines 
Gezeugs, das ein Meſt genannt wird, und aus Tauen be⸗ 
ſteht, an welche Strice mit großen Angelhaten befeftigt find, 
an, weichen fleine Fiſche als. Köder hängen. Man benugt 
von.den Haufen das Fleiſch zur Speife, das frifche Fett ſtatt 
der Butter, aus dem Rogen wird, mie gedacht, Kaviar und 
aus der Blafe Fiſchleim bereitet.- Der Fang iſt daher ſehr 
einträglih. Man fängt zuweilen Haufen von außerordent⸗ 
licher Größe.) — Weife und Barben find ‚hier auch ſehr 
groß und fett; man fängt fie im Zugnetzen, benutzt 
aber ihren Rogen nit, fondern wirft ihn weg; body 
‚bereitet man aus ber Blaſe einen ſchlechten Sifhleim. 


*) Im J. 1769 hat man an ber Küfte des Pafpifchen Dieeres 
in der fogenannten reihen Bucht einen Haufen gefangen, der 
achtehalb Arfchinen (ruffifhe Ellen) lang war,. und 2800 
Pfund (2) wog. (Storch's Gemaͤlde, II. ©. 150.) 


Fiſcherei. “= 
Die Wolga ift der fifchreichfte von den Fluͤſſen, wels 
de in das Laipifhe Meer fallen, "und die Kifcherei in der— 
felben ift von großer Wichtigkeit; denn fie verfieht den arößs 
ten Theil von Rußland nicht nur mit-Stöhren und. Kaviar, 
fondern auch mit einer unglaublihen Menge geringerer Fifchs 
forten ; daher vernachläffigen auch die Anmohner diefes Fluſ⸗ 
fes den Aderbau über der Kifcherei: Man’ fängt hier außer 
den verfchiedenen !Arten van Stoͤhren, Lachſe, befonders 
MWeißlachfe, Aeſchen, Goldfiſche, Welle, Barben, Kar 
pfen, Duappen, Barſche, Hechte, Maififhe u. ſ. w. 
Auch giebt e8 hier Krebfe von auferordentlicher Größe, aber 
von fchlechtem Geſchmacke. Man bedient fih hier, befonders 
bei Aſtrachan einer Menge, zum Theil kuͤnſtlicher und finn: 
reicher Mittel und Mafdinen zum Fiſchfange, morunter ber 
fonders die Fifhmwehren und Fifchfalen zu bemerken find, die 
wir- aber wegen Mangel bes Raums nicht näher u 
koͤnnen. 


Im Ural iſt die Fiſcherei nicht minder betraͤchtlich, und 
hier, wo ſie den uralſchen Koſaken angehoͤrt, iſt ſie vortrefflich 
angeordnet, wohl eingerichtet, und auch fehr einträglih. Der 
Fluß iſt bei Uralskk fo durch ein Fiſchwehr (Uftiun) ges, 
ſchloſſen, daß die Fifche zwar frei aus dem Eafpifhen Meere 
in den Zluß treten, aber nicht weiter, als bis Uralsk in 
demfelben-hinauffteigen können. Man findet in diefem Fluſſe 
auch beinahe alle Fifharten der Wolga, befonderd Ster— 
Iete, Störe, Haufen, Sternſtoͤre Lachfe, Welfe, Karpfen, 
Barben u. few. Die Sternftöse oder Sewrugen ziehen hier 
in fo großer Menge, daß fie fchon ein Mal die Wehr, 
bei Uralsk duch ihr Andringen durchgebrohen haben. 
Die erfte große Kifcherei im Uralfluffe, welche auch die 
wichtigfie des ganzen Jahres ift, findet im Januar ftatt und 
geht vorzüglia) auf Hafen und Stöhre. Da fie für die ural⸗ 
fhen Koſaken eine eigentlihe Nationalangelegenheit ift, fo 
wird deshalb au jeded Mal eine allaemeine Bolksverfamm- 
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lung gehalten, welche die moͤthigen Anſtalten zu dieſem wich ⸗ 


tigen: Geſchaͤſte trifft und ‚einen Unführer (Uraman) dazu 


erwaͤhlt. Jeder zum Dienſt eingeichriebene Koſake erbättifor 
dann einen Erlaubnißſchein zum Fiſchen, bereitet ſich bazu 
vor und erſcheint au dem beſtuumten. Tage auf dem ange— 
wieſenen Plage» wo „nile dazu berechtigte Koſaken gemu⸗ 
ſtert werden undangachher beginnt Die Fiſcherei ſelbſt auf ein 
gehebenes Signal von zwei Kanonenſchüſſen. Jeder Fiſchet | 
macht fi dann ein Koch ins Eis und ſucht, fo- gut als 
wmöslih, bie darunter beſindlichen Fiſche mit Hafen heraus, 
zuziehen. — Die Sternſtoͤre werben im Fruͤhlinge mit 
Metzen gefangen. — Die Heibtfifchenet geſchieht mit groſ⸗ 
fen Wucknebens iedes Mal aber in eine —— Pegel 
ee Prpnung.. 

. Die Iembıa "und. ir — die ch BERN ” 
* kaſpiſche Meer ergießen, find zwar minder fifhreid, 
doch haben dieſe Flüffe, befonders der legtere, Störe, Haus 
Jen, Lachſe/ Karpfen; Waxben, Wellen. ſ. w. Die Bifäee 
xei iſt aber hier nicht pom — RO 


Zu" afowicen um —— Meere iſt di⸗ 
ruſſuſche. Fiſchere i zwar nicht fo wichtig, wie im kaſpiſchen 
Messe, doch iſt ſie guch nicht ugbedeutend.z denn es fehlt hier 
ebenfalls nicht an mancherlei nutzbaren Gattungen won groͤße⸗ 
ren und kleineren Fiſchen, worunter auch mehrere Arten von 
Stoͤren find. Man fſiſcht an dieſen Kuͤſten hauptſaͤchlich mit 
einer Art von Sacknetzen, in welchen zuweilen auf einen ein⸗ 
zigen Bug, der etwa 6 Stunden dauert, bis Auf 60,000 - 
Stud Fiſche, worunter aber immer nur wenige große, ger 
fangen werben. Man bereitet hier auch Kaviar, — 
Thran und aus den Mogen der Meeräfpen Botargo, dieſen 
letztern aber nur in geringer Menge Die geſalzenen und 
geraͤucherten Mabrelen ſind ein wire — Artikel der 
—* 
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Sm baltifhen Meere wird, in-deffen Bufen und. 
Fluͤſſen, auch eine beträchtliche Fiſcherei getrieben. In den 
Gewäflern ‚von Lioland find die Kachfe, Strömfinge, (eine 
Art Häringe,) Hechte und Neufaugen oder Pricken, die wich? 
tigften Fifcharten für den Handel: -Der finnifhe Meerbufen 
iſt reich an Sterleten, Lachſen und Karpfen, auch hat er 
Stoͤhre. Im Ladoga- und Onega-See faͤngt man 
Stoͤhre, Lachſe, Meſſerfiſche u fi w. ja aud Seehunde — 
Der Peipusfee liefert fette Brachſen, Hechte, Quap⸗ 
pen, Aale, Rebſe oder Maraͤnen (eine Haͤringsart) u: a, 
m. Im Ilmenſee werden Welfe, Barfhe, Brachſen, 
Sandatten oder Hechtbarſche, Karauſchen, Schleien u. f. w. 


gefangen. r 


Die übrigen Landfeen find meiſtens auch fifchreih. Dee 
Baikal-See zeichnet fih bier befonderd aus; er hat 
außer einem, großen Reichthume an anderen Fiſchen, befon« 
ders auch eine Menge Forellen, Aeſchen (Salmo oxyrrhins 
chus), Lendri (Salmo falvelinus) und Omulen oder 
Wanderaͤſchen (Salmo migratorius) ; ferner findet man 
bier auch Seehunde und einen ganz befondern, durchaus | 
thranigen Fiſch, naͤmlich den baikalſchen Spinnenfifh (Cal- 
Iyonymus baikalensis), Golomjänta genannt. ., 


Man fiſcht in Rußland überhaupt auf fehr mancherlei 
Art, mit Außerft verfciedentlich geftalteten Netzen, mit 
Fifchreufen, mit Angeln, theils einzelnen, größeren und 
kleineren, thrils in ganzen Reihen an Stricke befeftigt, mit - 
großen und Eleinen Hafen, mit Harpunen, Pfeilen, Spies 
fen und Gabeln, und ſelbſt auch mit den Haͤnden und mit 
Sieben und Eimern. Mehrere Voͤlkerſchaften zeichnen fich 
durch beſondere Geſchicklichkeit im Fifchen aus, 


Bei dem großen Fiſchreichthume Muflande wird jedoch 
im Ganzen genorimen, nicht der möglichft große Vortheit aus 


der Fiſcherei gezogen. 
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In. Die Biehzubt 


Auch die Viehzucht wird in Rußland nicht bloß von | 
ben Uderbauern als ein Nebenzweig der Landwirthichaft, oder 
nur von einzelnen Familien. allein, fondern auch ausſchlie⸗ 
ſßend und als Haupt⸗, ja zum Theil einziger Erwerbszweig 
von ganzen Voͤlkerſchaften getrieben, die mithin zu den Hir⸗ 
tenvoͤlkern gehören und in der Kultur auf der Mittelſtufe 
zwiſchen Jaͤger⸗- und Fiſchervoͤlkern und aderbauenden Voͤl⸗ 
kern ſtehen — SFigentliche Hirtenvoͤlker unter den man⸗ 
cherlei Nationen des ruſſiſchen Reichs ſind die Kirgiſen, 
Kalmüuken, Baſchkiren, Buraͤten und einige an« 
dere minder zahlreiche Voͤlkerſchaften. Nicht einziges, ober 
Hauptgewerbe iſt die Viehzucht bei den donifhen Kofa« 
ten, den Nogajern, Barabinzen und Anderen; bei 
den meiften Jaͤg rvoͤlkern ift fie ein beträchtlihes Nebenge⸗ 
werbe, und bei den Aderbau treibenden, Eultivirteren Voͤl⸗ 
kerſchaften iſt fie in’ Rußland ein fo allgemein verbreiteter 
Nebenzweig der Landwirthſchaft, daß beinahe jeder Bauer; 
fetbft der, welchen man für arm hält, doch feinen kleinen 
Viehſtand bat, und daß feibft der Bettler, ber im eigent⸗ 
lichften Verſtande, fi vom Almofen näyrt, doc gewöhns 
ih eine Kub oder wenigftens eine Ziege beſizt. — So 
kann man daher im Altgemeinen fagen, daß die Viehzucht in 
Rußland weit ftärfer, als in einem andern europäifhen 
Sande ift, aber auch weit forglofer betrieben wird; denn 
gewiß wird fie, einzelne einſichtsvollere Landwirthe ausge⸗ 
nommen, im Ganzen nedhläffiger behandelt, als hier, ob fie 
gleih von der Natur ſelbſt auf ſo mancherlei Art beguͤn⸗ 
ſtigt wird. 


Beſonders wichtig iſt hier die Rindviehzucht; 
denn überall, wo es nur Klima und Boden geſtatten, fin» 
det man in dieſem Lande zahlreiche Heerden von Hornvieh, 
und feldft bei mehreren nomadiſchen Voͤlkerſchaften, befons 
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ders bei ben Kirgifen, Kalmüten, Baſchkiren und einigen 
tatarifchen- Bölkerichaften machen dieſe Hausthiere einem 
Hauptreihthum aus. Bei mehreren. Hirten voͤlkern iſt jedoch 
die Zahl des Rindviehs geringer, als die der Übrigen Thiere, 
als 3. B. Pferde und Schaafe, deren Zucht ihr Hauptzweck iſt. 
Am Härkfien und beften wird die Rindviehzucht in den vor« 
mals pelnifhen Provinzen, in Klein «Rußland und in andes 
ren Theilen des europäifhen Rußlands betrieben, wo bie 
Weiden ſehr fett find. — Im Altgemeinen aber wird bie 
Bucht diefer Thiere fehr vernachläfiigt oder forglos behandelt. 
Sobald der Schnee auf den Triften fhmilzt, wird das Vieh 
hinausgettieben, um fein Zutter auf einer oft fehr magern 
und. entfernten Weide zu fuchen, und vor dev Jahreszeit, wels 
he das Grafen unmoͤglich macht, hat es zu Haufe feine 
Handvoll Futter zu erwarten, und im Winter, wo es zwar 
im Stale, aber meift nur mit trodenem Strohe gefüttert 
wird, erhält es felbft diefes Futter fo Eärglih, daß es ganz 
zufammenfhrumpft und E£raftlos wird, - Nur die Kühe, 
welche gekalbt haben, erhalten etwas Heu und Mehl. und 
doch geben fie bei Liefer armfeligen Nahrung verhaͤltnißmaͤ⸗ 
Fig viele Milch. Für gute, warme Ställe auf den Winter 
wird gar nicht geforgt. Manche Landleute laffen in Gegen⸗ 
ben, wo Mangel an Sutter ift, ihr Vieh fogar im Winter 
fi) felbft unterm ‚Schnee fein Futter hervorfuhen. Trot 
diefer nachläffigen Behandlung der Rindviehzucht ift fie doch 
im Ganzen für Rußland. fehr einträglich und liefert zwei 
wichtige Artikel für den Ausfuhrhandel, naͤmlich Haͤute 
oder Leber und Talg; außer welhen auch lebendige Ochſen 
und Kühe, Fleiſch, Zungen und Butter in ziemlicher Quan⸗ 
tität ausgeführt werden. — Kür dieConfumtion der geoßen 
Städte werden auch viele Döjfen bei der DARIN: 


nerei gemäftet. ‘ 


Die & hafzucde iſt verhältnißmäßig in Rußland noch 
faͤrker als die Rindviehzucht, wird aber ebenfalls lange 


micht mit der gehbrigen Sorgfalt-behandelt, wesawegen nud 
die Wolle der zahlreichen Deerden, welche die weiten Triften 
dieſes ſo menſchenleeren Landes bedecken, doch nicht zu dem 
eigenen Verbrauche hinreicht. — Die Bauern und Koſa— 
ken im ſuͤdlichen Rußland und: in- Sibirien beſitzen Schaaf⸗ 
heerden zu hundert und zu tauſend Stufen, und die noma⸗ 
dificenden Hirtenvötter haben weit mehr Schaafe unter ih⸗ 
ven Heerden als anderes Vieh. In Zaurien ift ber Reichs 
thum alt Schaafen fo groß, daß gemeine Tataren deren bis 
tauſend und reiche bis 50,000 befiken, ſo dab man auf der 
ganzen Halbinfel über ſieben Millionen Schaafe zähle, 
Die Wolle der, meiften Arten von Schaafen in Rußland tft 
ziemlich grob; auch geben fie wegen der fihlechten Verpflegung; 
da fie, befonders: bei den Nomaden „ tm Winter ihre Futter. 
ſelbſt unter dein Schnee ſuchen müffen,’ wenig Wolte. Ju 
mehreren Gegenden werden die Schaafe gar nicht geſchoren, 
ſondern man rauft die Wolle entweder aus, oder man benutzt 
bloß die der geſchlachteten Schaafe; denn ihr Fleiſch macht 
dier die Bauptſuhe aus. | 


gSiegen werden Febr — REN Yauptfächtid wegen 
* Mitch und ihrer lb —— Bra: 


Die Eäniirerne ni alte ne be, da 
die Conſumtion des Schweinefleiſches in Rußland fehr anſehn⸗ 
lich iſt; auch werben für eine beträͤchtliche Summe (im 3: 
1793 für 742,000Rtbel) Borften ausgeführt. 


Die Pferdezucht ift ſehr anfehnlih, und in dem 
eigentlichen Rußland fo allgemein, daß man ſelten einen 
Bauer findet; der ſo arm iſt, dab er nicht wenigſtens 
ein oder einige Pferde beſitzt; denn, außer ber Ukraint 
wird der Feldbau durchgebends ' mit Pferden betrieben ; 
daher wiffen auch die Nuffen alle mit Pferden urmjügehen 

und jind er Reuter — Unter den —— Bir 
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kern Rußlands beſitzen die Kalmüken, Kirgiſen nud Baſch⸗ 
kiren den größten Reichthum an Pferden, die ſie nicht 
nur zum Reiten gebrauchen, ſondern deren Milch und 
Fleiſch ihnen auch Nahrung gewaͤhren, und aus deren 
Haͤuten fie Kleidungsſtuͤcke und aus den Sehnen Bindfa⸗ 
den verfertigen. Die Baſchkiren, deren ein Einzelner 
nicht felten 2 bie 3000 Pferde beſitzt, bereiten auch aus 
der Pferdemiich ein beraufchendes Getränke. Die Pferde 
aller diefer Nontaden weiden immer in den Steppen und 
itffen mit einer magern Koſt vorlieb nehmen; denn 
gefüttert werben fie nie, und felbit im Winter muͤſſen 
fie ihr Futter unter dem Schnee hervorſcharren. Dieſe 
Dferde find daher auch halb wild; fie halten fich heetden— 
weiſe zufammen, und jede Heerde hat einen Hengſt sum 
mn Anföpne umd EUREN 


Die Samsele werden bei den — Baſch⸗ 
tiren, Buraten, Kalmüken umd Mongolen gezo— 
gen. Bei den Kirgiſen findet man die beſten und ſchon⸗ 
fen, ſowohl ein’ als zmeibudtichen Kameele, von welchen 
die erſteren länger Durſt leiden koͤnnen und alſo auch zu 
weiten Zügen geſchickter find; die letzteren aber geben mehe 
und beffere Wolle, und zwar jaͤhtlich 10 bis ı2 fund) 
Die Kameele epfordern aber eine befonders forgfättige Pflege; 
dafür nuͤtzen ſie nicht nur durch ihre Wolle und’ als Laftehiere, - 
fordern fie ljefern aud eine ſchmackhafte Milch, aus wel⸗ 
ber Butter, Kaͤſe und sin Branntwein, Kum uͤck genannt, 
bereitet wirds iht Fleiſch wird gegeffen, und ihre Haͤute 
dienen zu Milchſchlaͤuchen. — Bei den Kirgiſen bält ein 
gemeiner Hirte nicht leicht weniger als 30 bis 40 Pferde, 
die Haͤlfte ſo viel Stuͤck Rindvieh, ungefaͤhr 100 Schaafe, 
30 bis 50 Kiegen und einige Kameele. Ja es ſoll unter den 
Kirgifen Männer geben, deren einer bis 10,000 Wferde, 

300 Kamerke, 3 bis 4000 Stuck Rindvieh, 20,000 Sthael⸗ 
und uͤber 1000 Ziegen beſitzt. 
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Die Rennthierzucht iſt, ‚neben ber Jagd und Fi: 
ſcherei die Hauptbeſchaͤftigung derfappen, Samojeden, 
DOftiäken, Koriäten, Tſchuktſchen, Zungufen 
und 'einiger-tatarifhen Horden in Sibirien, unb 
die fo nüglihen Mennthiere machen den ganzen Reichthum 
berfelben aus; denn dieſe Thiere find im gezähmten Zur 
ftande ihr einziges Zug» und Laſtvieh, das diefe nörblichen 
Momaden zum Laſttragen, Weiten und Fahren. gebrauchen; 
beffen Milch ihnen ein nahrhaftes Getränß,. der Käfe daraus 
eine angenehme Würze und das Fleifh eine fhmadhafte 
Speiſe gewährt; auch Eingeweide, Blut, Hörner, Haut, , 
Sehnen und Sinschen find ihnen nusbar, : und bei alle dem 
bebarf diefes nuͤtzliche Thier fehr wenig Pflege. und Nahrung; 
«8 fucht das wenige Moos, von welchem es lebt, wie wie 
bereits angemerkt haben... felbft auf und ſcharrt es im Win 
fer unter Schnee und Eiß hervor; dabei vermehrt es fich 
auch fehr ſtark — Bei den Lappen bat ein einzelner 
Hirte gewöhnlich 600 bis 1000 zahme Nennthiere; beiden 
Samojeden hingegen wird derjenige ſchon reich genannt; 
der ihrer 100 bis 150 befigt. Ein wirthfchaftliher Tu ns 
gufe hält derfelben bis 1000, und ein Korjäte mehrere 
taufend Stud; aber beiden Efhuftfchen giebt es Hits 
ten , die Heerden von 10 bis 50,000 Rennthieren haben, — 
Dieſe Thiere often überhaupt wenig Muͤhe; ſie meiden, von 
Hunden bewacht, frei beifammen, laſſen ſich zur gehörigen 
Beit ruhig. melfen, und wenn man es will, auch geduldig 

vor den Schlitten fpannen. Um fie zu reiten, erforbert et 
viele Uebung , weil fie fehr lebhaft find und ſchnell laufen. 
Se zeigen überhaupt viel Anhänglichkeit zu den Menfchen, 
und werden daher von diefen fehr geichägt und geliebt, wel⸗ 
ches diefe Thiere auch zu fühlen fcheinen. — Ein zahe 
mes Rennthier wird Io bis 15 Jahre all. Die milden 
laffen ſich jung fehr leicht zaͤhmen; auch Ältere miſchen fich 
oft unter die Heerden ber — und bleiben bei den⸗ 
ſelben. 
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Won den Hunden, als Hausthieren, bie zum Ziehen ge⸗ 
btaucht werden, ſprechen wir bei den Landſchaften, in welchen 
diefes ublift, —* 


wi IV. Der Ackerbau. mi 


Aus dem was: bereits. über die Naturbeſchaffenheit des 
euffifchen Reiche und feiner verſchiedenattigen Bewohner ge⸗ 
ſagt worden iſt, ergiebt ſich, daß der Zuſtand des A ders 
baus in ben einzelnen Theilen von Rußland nach der Bes 
ſchiedenheit ihrer Lage, ihres. Klima's, "ihres Bodens, ihe 
ser uͤbrigen Beſchaffenheit und nach dem’ verſchiedenen 
Grade der Kultur ihrer Bewohner auch ſehr verſchieden ſeyn 
muͤſſe. — Wir Haben ſchon geſehen, daß es in Ruß⸗ 
land weitgedehnte Landſtriche giebt, deren undankbarer Bo⸗ 
dem: und rauhes Klima fi jedem Anbaue des Landes hart⸗ 
naͤckig mwiderfegt,; und daher ‚die Einwohner zwingt, fig 
durd) andere Gewerbszweige, nämlich Jagd, Fifcherei und 
Viehzucht Ihren Lebensunterhalt zu verfhaffen, und folglich 
auf einer niedrigeren’ Stufe der Kultur ſtehen zu bleiben; 
In’ diefem Falle befinden fich bauptfählich folgende nördliche: 
und norböftliche Voͤlker ſchaften, nämlih die Lappen; 
Samojeden,. Oftjäten, Zungufen, Kamtſfcha— 
dalen, Korjäten, Tſchuktſchen und die Bewohner 
der öftlichen Inſeln. — Nicht minder ſtiefmuͤtterlich hat 
die Natur mehrere Landftrihe im mittleten Theile dieſes 
Reihe, nämlich in Sibirien, behandelt,’ wo ebenfald 
fein Anbau Teiche möglich ift und wo tatarifhe Nr 
madenborden haufen. — Die warmen, aber trodes 
nen und falzigen Steppen des füdlihen Rußlands, wo meh⸗ 
tere Voͤlkerſchaften nomadiſiren, widerſtreben beinahe eben 
fo ſehr dem Andaue, oder ſehen wenigſtens der Urbarmachung 
ungeheure Hinderniſſe entgegen, weswegen auch die dortie 
gen Nomaden eine eben fo ſchwer zu Überwindende Abnei⸗ 
gung gegen ben Aderbau, und folglich: gegen die Kultur’ 
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haben ı derem erſte Etufe er ift. —i ı In Ländern des mitt⸗ 
lern. and: ſuͤdlichen Landſtrichs, deren Boden wit weniget 
Schwierigkeit urbar zu machen iſt, iſt es. ber Rei 
gierung, theild dem Beifpiefe und den Umftänden fhon ges 
Jungen, Bölkerfhaften, die vormals rohe Nomaden waren, 
an den Aderbau zu gewöhnen, und mehrere derſelben, be⸗ 
fondersidie Tatare n, Wotjäten und Tiſcheremiſ⸗ 
ſen, die den Landſtrich an der. Kama und Wolga bewoh⸗ 
nem; betreiben jest ben Aderbau mit dem muſterhafteſten 
Eifer und ſuchen, es einander hierin zuvor zur thun. Auch 
andere tatariſche Völker. ferner die Tſchuwaſchen 


Mordwinen, Vaſchkiren, Meſcht ſcherzaͤken 
und andere find: Ackerbauer geworden; ja: man trifft hier 


Voͤlker ſchaften, von welchen einzelne Staͤmme ſich gaͤnzlich 
mit dem Ackerhaue beſchaͤftigen, waͤhrend die übrigen noch 
immer. als Jaͤger umherfchweifen oder ats. Viehhirte n nomae 
diſiren. Wieder andere) Voͤlkerſchaften ſind nur halbe Nox 
maden, indem fie den Winter im feſten Wohnhaͤuſern oder 
Dörfern: zubringen/ und im; Sommer: im beweglichen Huͤt⸗ 
tama abe: Zelten. wohnendb auf den; Weideplägen.. umber zie⸗ 
hen. — Andere ruſſiſche Nationen «treiben ſchon normnite;, 
undenflichen Zeiten her Ackerbau, als ihre Hauptbefchäftim 


gung und zudiefen gehören vorzüglich. die Ruffen, an 


— Sinnen vab Efiven: 
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Jar 


RR Hebenhmupf. genommen iſt der Ache ie in Rußland 
aͤnßerſt kunſtlos und einfach 5. das allgemein uͤblichſte Acher⸗ 


geräthe iſt der. Hakenpflug, der nurein Pferd oder ein 


Paar, Och ſen zum Borfpannen erfordert und vom einem Jun⸗ 


gen regiert, werden kann. Doc bedient man fid) in mehreren “ 


Gegenden, mo es die Befchaffenpeit des Bodens erfordert: 
auch ſchwererer, tiefer einſchneidender Pfluͤge. Mar 
theilt gewöhnlich. die, Aderfelder in Brufäder, d. b. 
folche, die gemöhnlich immer angebaut, umd wieder nach ih« 
sem Anbaue in Sommer:, Winter“ amd; Vrachäder, — 
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Me use 
Gteppenädren; Weihe den Grasaͤckern ühnlich find; he - 
irzend eine Art: von Duͤngung eine kurze Zeit hindurch be⸗ 
Aust und dann wieder der Natur üͤberlaſſen werden; (dies 
iſt in den geoßen ruffifchen "Stepper die gewöhnliche Kultur) 
— und Waldäder oder Buſchlaͤnder, welches ſolche Fels 
der find, die man durch Feuer fruchtbar macht, indens 
man eutweder- das datauf ſtehende Holz und Geftrüppe ums . 
haut und abbrennt, iober,. wenn keines ſchon vorhanden 
iſt Strauchwerk herbeifuͤhrt, mid cd, Fobatd es dire if; 
auf. dem. Acker verbrennt. — Solche ausgerodete Felder be⸗ 
nutzt man. dann zu‘ beſtaͤndigen Aeckern, wenn der Boden 
an ſich gut iſt; wo nicht, ſo verlaͤßt man fie nach einigen 
Jahren; ſie bewalden ſich ſchnell und nach Verlauf von 
15 bis 20 Jahren werden fie abermals zu Roͤdungen, d. h. 
au Meder r.. bie. duusßener gehlingt: werden; tauglikh, — 
Noch weit ergiebiger find aber die ausgetrockneten Moraſt⸗ 
ſie. ν ze... oe rm ie yes) 

In den meiſten Getenden fäet der Bauer ſein Korn; 
beſonders im Fruhſahre auf den wilden "oder mehrjährigen 
Srachacker, ohne ihn’ eben jedes Mak zu duͤngen; dann 
Finn et fernen teichten Hakenpflug zur Hand und reißt 
den Boden damit um; ein zweites Pferd, welches ihm 
ohne reiben mie der’Cäge: folge, beendiget die ganze Are 
beit. Nur bei Neubruchen bedient er ſich des tiefer einfehneh 
denden Meſſerpflugs. Bloß da, wo es ber Biehſtand ges 
ſtattet, wetden bie Aeder wirktkich gedimge) aber Seh künſt 
lichen Dünger kennt der- tuffifche Bauer beinahe gar nicht,‘ 
— Das reife Korn wird entweder mit der Sichel oder mi 
der Senſe geſchnitten, und entweder init Flegeln oder Stek⸗ 
ken ausgedroſchen, oder von Pferden oder Menſthen aus? 
getreten. Meiſtens wird es vorher über dem Feuer gedoͤrrt, 
und nur ſelten windtrocken gedrofchen. . 


Dieſe einfachſte Art des Aderbaues iſt zware die ge: 
wöhnlichfte, aber nicht die durchaus allgemeine; denn es 
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giebt auch Gegenden in Rußland, beſonders in den weſt⸗ 
lichſten Landichäften, wo der Feldbau mit aller Sorgfalt 
and ‚mit: vieler Kenuntniß und Einfiht, vorzuͤglich auf 
einzelnen Gütern, betrieben wird; auch ift die Art und 
Weiſe der Ackerbeſtellung in einzelnen Gesenden und bei 
verſchiedenen Voͤlkerſchaften wieder fehr verſchieden. Im 
Ganzen kann man: jebod fügen, daß der: Aderbau im 
Rußland noch. auf. either gar nicht hohen Stufe der Ver⸗ 
feinerung ſteht, ob er gleich einen großen Theil des Reich⸗ 
thums des Landes: begründet. Die großen Verbeſſerungen 
deren er: noch fähig; iſt, koͤnnten folglich den Wohl⸗ 
ſtand des. Landes — auf einen weit hoͤhern Grad 
bringen. 3 

Swei Miskeiuge *): find FREIEN dem Aderbaue 
beſonders nachtheilig/ naͤmlich die Sitte der tuſſiſchen 
Edelleute, eine große Menge ihrer Unterihanen zur Ver⸗ 
mehrung des Glanzes ihres Hofftants als. Hausbediente 
zu halten, - und ferner das häufige Wandern. der Lands 
leute in die Staͤdte, wo fie fih dann ben Landatbeiten 
entziehen. — Auch ſind noch viele Gegenden dieſes ungeheuern 
Reichs, die bei einiger Sorgfalt des Anbaus faͤhig waͤren, 
beſonders in Sibirien, jetzt noch traͤgen Nomaden oder 
wilden Jaͤgern But ren Denutung uͤberlaſſen. 


Noch PRIOR unbe Hinderniffe fieben bier De 
Flore des Aderbaus im Wege und zahlreiche Verbeſſetun⸗ 
gen ließen fih babei ohne große Schwierigkeiten anbringen ; 
doch es ift hier der Ort nicht, über - an fpetulativen Gr 


— weiter zu ſprechen. 
| v, 


*) &o fagt Storch (Gemälde von Rußland, II. Bb. ©. 358 ff.) 
welchem wir in diefer Schilderung hauptſaͤchlich folgen, 
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V. Der Garten-, Obſt⸗ und Weinbau 


iſt ebenfalls, im Ganzen genommen, in Rußland noch ziem⸗ 
Sid vernacläfiigt. , Zwar findet man in ben Gärten der 
Bornehmen und in denen der Kunft » und Handelsgaͤrt⸗ 
ner in.der Mähe der ‚großen Städte Alles, road man von 
ber verfeinertiien ‚Sortentunft erwarten kann; dagegen 
aber iſt der Gartenbau in den Gärten der gemeinen Leute 
und befonders der Bauern deſto faplechter beſtellt, obgleich 
mancherlei Kuͤchengewaͤchſe ziemlich häufig gebaut werden. 
— Der Bau der feineren Gemuͤſe wird jedoch in der Nähe 
der großen Städte und befonderd um St. Petersburg, 
trotz ber Schwierigkeiten, melde ihm das rauhe Klima 
in den Weg legt, mit beifpielofem Fleiße betrieben, und 
die feinften Kuͤchengewaͤchſe merden bier fo. frühzeitig, im 
folder Volllommenheit und in ſolchem Ueberfluſſe gezogen, 
daß man. fie zu jeder Jahreszeit häufiger und zum Theil - 
auch wohlfeiler, als in vielen Gegenden des nördlichen 
Teutſchlands haben kann. *) Hieher gehört zum Beifpiel 
auch der Spargel = und Artiſchockenbau. — Beſonders 
wichtig iſt in mehreren ſuͤdlichen Gegenden der Melonenbau, 
zu weichem große Felder eingezaͤunt und vorzuͤglich Arbus 
fen ober Waſſermelonen im ungtheutet Menge gejogen 
werben, 


Auf den Obftbau wird außer dem in Gärten ſehr 
wenig Sorgfalt verwendet, obgleich ‚das Obſt in Ruß⸗ 
land in Menge und zum Theil ſehr gut gedeiht und ein 
allgemein beliebtes Naſchwerk iſt. Man kümmert fich beis 
nahe gar nicht um die Veredelung deſſelben. 


Noch mehr ift der Weinbau vernadhläfigt, den — 


man zwar nur in den ſuͤdlichen Landſchaften, beſonders 


*) Nah Georgi's Verſicherung am angef, Orte. 
N. Bänder: m. Völkerkunde Nußland. x 
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in Tautien, Kaukaſien und dem — Gegenden, 
findet, der aber auch dort nicht gehörig betrieben wird: . 
In manchen anderen ‚Statthalterfchaften, 3. B. in ben 
Meinruffiihen, koͤmmt ber Weinftod gut fort, wird aber 
nicht gebaut. Auch da, wo biefer Anbau mit mehr 
Fleiß betrieben. wird, ſorgt man’ nicht fo ſehr dafuͤr, 
guten Wein als gute Trauben zu. gewinnen, Der Wein» 
ertrag ift aber im Ganzen gehommen nur gering, und Rufe 
land bedarf daher noch einer ſehr beträchtlichen. Zufuhr 
von Wein, Weingeift, Weineffig, Rofinen und Ko: 
rinthen. x | | ar 


2. Die Wald kultur ift beinahe ganz vernachlaͤſſigt; eine 
beftimmte allgemeine Forftorbnung eriftict noch nicht; die 
Benutzung der Wälder iſt größten Theils der Willkuͤhr der 
Privatleute und der Beamten überlaffen; nur erfl in neues 
zen Zeiten hat man angefangen, den Grund zu einer forftwif: 
ſenſchaftlichen Bewirtbichaftung der Wälder zu legen, die 
jest immer nöthiger wird, da trotz des großen Reichthums 
an Holz, den Rußland befigt, doch manche — ge 
gen, baran Mangel zu, leiden, | 


VI. Die Bienens und Seidenzugt 


Die Bienenzucht maht in Rußland einen wichti- 
gen Zweig der Land wirthſchaft aus fie wird bier auch auf 
eine ganz eigene Meife und mehr als fonft wo im Großen 
getrieben. Hausbienen findet man zwar auch fehr häufig, aber 
doch weit ftärfer ift die wilde Bienenzucht , befonbers in den 
uraliichen Wäldern der Statthalterfhaft Ufa, und in Ra: 
fan? wo die Zataren, Tſchuwaſchen, Tihere 
miffen, Meſchtſcher jaͤken und befonders die Baſch— 
kiren fi mit der Bienenzucht befchäftigen, melche letztere 
eine vorzügliche Gefchiclichkeit darin befisen und von wel: 
chen Einer allein außer feinem Bienengarten einige hundert, 
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“ja bis tauſend wilde Bienenſtoͤcke in den Wäldern befißt, die‘ 
ihm jährlich 1600 bis 4000 Pfund Honig liefern, und Die 
er ſehr Eünftlih in Baumftämmen anzubridgen. weiß. .. Hier 
aber find die Bären ſehr gefährliche Feinde, die man jedoch 
auf mancherlei Weiſe von den Bıenenfiöden abzuhalten, zu 
“ fangen und. zu tödten ſucht. — Aus Rufland wird 
alljaͤhrlich sine ‚beträchtliche Quantitaͤt Wache ausge ⸗ 
führt. 


Der Seidenbau,. der in den füdlichen Londſchaften, 

wo aud bie Mautbrerbäume fehr. gut fortlommen, ohne 
Schwierigkeit ein betraͤchtlicher und wichtiger Erwerbéeza eig 
werden koͤnnte, iſt doch auch jetzt noch, tros aller Xeriuche 
und Bemuͤhungen ſehr unbedeutend, und kann noch ‚gar nicht 
zu den Arten von Kunftjleiß gerechnet werden, die dem Lande 
Vortheil bringen. 


s 
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Gewerbe überhatpf, — Mechaniſche Kuͤnſte und Yandı 

"werke. — Fabriten und Manufakturen, welche vegetabili⸗ 

ſche und animaliſche Stoffe verarbeiten, — Bergbau, — 
Fabriken in — Probulten, 
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Da die herrfchende und "sohfeekdhfle Nation in ruffſchen 
Reiche jetzt zu den kulltivirteren Nationen gehoͤrt, fo findet 
warn nun bei derfelben aud alle Arten von Induſtrie und 
Kunftgewerben , Handwerfen, Manufakturen und Fabriken, 
die in den kultivirteſten Laͤndern Europa's zu Hauſe ſi ſind; | 
doch im Ganzen nicht ſo allgemein verbreitet und zum Theile 
auch nicht ſo fehr verfeinert: . 

8.2 


is Rufland. 


Die manderlei in Rußland gangbaren Gewerbe, welche 
Zweige der veredelnden Induſtrie find, koͤnnen am füglichs 
ſten n folgende drei Klaſſen abgetheilt werben. *) 


1) Nesensefgäftigungen u Lan d⸗ 
leute. 


Mirhende iſt wohl die Vermiſchung der Stadt» und Lands 
gewerbe fo auffallend, wie in Rußland, wo der Landmann 
nicht nur neben ſeinen gewoͤhnlichen landwirthſchaftlichen Ge⸗ 
ſchaͤften meiſtens noch andre Gewerbe treibt, ſondern wo auch 
gar oft der Ackerbau ſelbſt nur Nebenſache und ein anderes Ge⸗ 
werbe die Hauptſache iſt, fo daß man ganze Dörfer findet, die 
von lauter Handwerke treibenden Bauern bewohnt find. Ue—⸗ 
berpaupt treibt der ruffifche Bauer nebenher mandherlei mes 
chaniſche Künfteleien und verfertigt fich beinahe ale feine 
Geraͤthſchaften ſelbſt. Alte diefe Arbeiten find aber ger 
mwöhnlich eben fo einfach, als die Werkzeuge, womit fie vers 
fertigt werden, 


Zu den gemeinften Nebenbefhäftigungen der ruffifhen 
Bauern gehören: die Leinwandweberei; denn ſie we⸗ 
ben beinahe alle die Leinwand fuͤr ihren Hausbedarf ſelbſt, 
und da, wo Flachs und Hanf haͤufig gewonnen werden, lie⸗ 
fern fie auch welche für den Handel. — Das Spinnraͤdchen 
iſt erſt durch Peter den Großen in Rußland befannt gemwor: 
den. — Die Delfhlägerei ift aud ein Hauptgemwerbe 
der Landleute; denn beinahe alles gemeine Del wird hier 
auf dem Lande von Bauern, und nur das feinere in den 
Gtädten fabritmäßig bereitet. — Dahin gebörer auch das 
Mahlen des Mehls, wobei zu bemerken, daß unter allen 
Mahlmuͤhlen in Rußland noch nicht eine einzige Beutel: 


+) Nach Storch' 8 Gemälde, II. B. ©, 64 u. folgende, 
woraus das — hier entlehnt iſt. 
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mühle vorhanden iſt; weswegen man das Mehl, wenn man 
es fein haben will, fieben muß. — Aeußerſt beträchtlich find 
die mandherlei Holzarbeiten, mit weldhen fih aud die 
uffifhen Bauern befhäftigen, Die Sägemühlen find 
fehr zahlreich; man rechnet, daß jährlich gegen 3 Millionen 
Stuͤck Breter aus Rußland ausgeführt‘ werden. — Das 
Theerſchwelen oder Theerfieden mwirb von einer 
großen Zahl Bauern auch fehr ſtark betrieben; denn die 
Confumtion des Theers ift fehr beträchtlich; auch das Pot 
afhefieden ift ein Gefhäft vieler Bauern. — In ben 
Gegenden, wo. große Lindenmälder find, werden Baftmats 
ten in ſolcher Menge verfertigt, daß man in einem Jahre 
gegen zwei Millionen Stud derfelben ausführen kann, — 
Dis Thranfieden ift aud da, wo flarke Fifchereien find, 
eine Befchäftigunig der Landleute. Rußland führt jährlich 
für etwa 100,000 Rubel Thran aus. — So ift ebenfalls 
die Bereitung des Fifhleims aus der Haufenblafe 
und des Kaviars aus den Mögen verfchiedener Stöhrars 
ten eine Mebenbefchäftigung in den Gegenden, wo ein flars 
fer Stoͤhrfang iſt. — Mit dem Seifenfieden für ei 
genen Verbrauch geben ſich die rufjifhen Bauern nicht ab; 
doch find auch beträchtliche Seifenfiedeteien, die von Bauern 
betrieben werden, auf den Lande; eben’fo treiben auch viele 
Bauern die Gärberei, und mehrere von dem halbwilden 
Voͤlkerſchaften in Sibirien verftehen fich fehr gut auf die Zus 
bereitung des Leders, deſſen fie zu eigenem Gebrauche bend« 
thigt find. — Hier und da iff das Sieden der Pfer 
dehaare eine Mebenbeihäftigung der Bauern; die wei⸗ 
tere Benutzung diefes Materials mird aber größten Theile 
ber Ausländern überlaffen. — Ferner bei dem Bergbau 
und den roheren Metallarbeiten werden Bauern gebraucht} 
audy geben fich viele Bauern häufig mit dem Salpeter: 
fieden ab. — So find ebenfalls das Kohlenbrennen,, das 
Kenrußbrennen, das Steinbrehen und Steinhauen, das 
ie gelſtreichen und Mauern, bie Bereitung des Kochſalzes 


Rand. 


af. Nebenarbeiten der: Landleute. Beinähe- alle ruffi⸗ 
‚ fe Bauern verſtehen wenigſtens die erſten Handgriffe des 


Zimmerhaudwerks und wiſſen allerlei zu zimmern, beſon⸗ 
de:e Häufer und Fahrzeuge; man finder daher viele Schiffs⸗ 


zimmerleute unter ihnen; ſo beſchaͤftigen ſich auch viele mit 
Holzſchnitzeln, Dreihfeln, Lackiren, mit Verfertigung von 


alierlei- Arbeiten aus Horn und Knochen und dergleichen: 
Die Verfertigung der hier uͤblichen Baſtſocken oder Baſteln 
beichäftigt eine große Menge von Bauern; andere weben 
grove Wollenzeuche und Zeppiche, verfertigen Silzdeden 


und faͤrben fie ſelbſt; im einigen Gegenden treiben fie ie nes 
‘ ae zen N u ſ. w. 


| U⸗eberhaupt. Liebe der euffifhe Bauer, den fein Aderbau 
ohnehin nicht das ganze Jahr hindurch vollſtaͤndig beſchaͤf⸗ 


ion, -folhe Nebenbeſchaͤftigungen; er hat Anlagen. dazu, 


laͤßt fich leicht zum Sabrikarbeiter gebrauchen, und giebt fi 
* — a mit ber un und Fiſcherei ab, 


2) Handwerkte — — — 


Vor Rußland's Umſchaffung duch Peter dem. 
Großen macht: ſich ber ruſſiſche Landmann beinahe Alles 
ſelbſt, was er gebrauchte, und der keibeigene arbeitete für 
feinen Herrn. Der Bebürfniffe waren wenige und bie 
mechaniſchen Künfte eben fo einfah. Durch die Umbildung 


des Reichs vermehrte ſich die Zahl ber Bedürfniffe mit dee 


Sittenverfeinerung , and man bedurfte nun mehrerer Hand⸗ 


werker und Künfkler, die jegt au in Menge aus dem’ Aus⸗ 


lande herbeiftrömten und die Lehrmeiſter der Ruſſen wur⸗ 
den, welchen es bis dahin nur an der Gelegenheit fehlte, 
ihre natürlichen Faͤhigkeiten zu entwickeln. — Daraus 
entſtanden aber allerlei. Unordnungen, da jedt Altzupiele 
fih mit Handwerkern beſchaͤftigen wollten und. kein Zunfts 
zwang eriftirte; diefem Half die Kaiferin Katharina IL, 


N 
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bie. cite Schöpferin Rußlands, durch die * ihr einge⸗ 
führte Handwerksordnung ab, welche ſo eingerichtet iſt, daß 
die. „Gewerbe, von. allem: Zwange ae ae und — Ord⸗ 
nung gehandhabt wird. ; 


FL 


* Jetzt iſt die Ba der Handwerker ab aunai⸗r in” 
"Rußland ziemlich groß, man rechnet ihrer 350,000 Köpfe für 
bas-ganze Reich, man: findet ihrer von allen Arten, die es 
in den kultivirteſten Ländern Europa's giebt, und mitunter, 
fo gefhidte als irgendwo , und doch baben, im Ganzen ges 
nommen , die mechanifchen. Gewerbe in Rußland nody feine 
hdhe Vollkommenheit erre icht; denn auf dem platten Lande 
giebt es nur wenige Handwerker, weil der Bauer ſich noch 
immer ſeine noͤthigſten Geraͤthſchaften ſelbſt verfertigt, ſich 
fein. Häuschen ſelbſt baut, fein Tuch und feine Leinwand 
ſelbſt webt und feine Baſtſchuhe ſich ſelbſt flechtet, auch mit 
bewundernswuͤrdiger Geſchicklichkeit im benoͤthigten Falle 
alle mechaniſchen Arbeiten nachmacht; in den mittleren 
Städten atbeiten ‚bie Handwerker meift ziemlich nachlaͤſſig, 

Aues auf ven Kauf und in Vorrath für Kaufleute, die dann 
ganze Buben von Schuhen, Holz: und Eiſengeraͤthſchaften, 
Pilzen, :Deden, . Kleidungsftüden und allen anderen Be⸗ 
bürfniffen halten, wo aber Alles gewoͤhnlich fehr leicht, nach⸗ 
laͤſſig und oft betruͤgeriſch gearbeitet iſt; nur in ben größes 
. sehn Städten, befonders in St. Petersbwrg-trifft man 
die mechaniſchen Künfte auf einem — wu bei Voll⸗ 
fommenheit an. . 9 


F Manufakturen und — welche 
Stoffe aus dem Pflanzen: und- an 
verarbeite und veredeln. | | 


gi ‚Erf feit ber ———— Umbildung Ru lands find ei» 
gentliche Manufaktuten und Fabriken in dieſem Reiche ent⸗ 
ſtanden, ob es gleich ſchon lange vorher fabrifartige Pros 
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dukte ins Ausland Keferte; aber feine Göärbereien, Talg⸗ 


ſchmelzereien, Potafchefiedereien u. f, w., ob fie gleicy- eine 


große Menge. von Menfchen nüglich befchäftigten, Waren 


doch nur Keine. Privatanftalten, 


Test aber ſteht das Manufakturweſen -auf einer ziem⸗ 
lich hohen Stufe und erweitert und verbeſſert ſich taͤglich 
mehr, wie wir ſchon aus nachfolgender. gebrängter Ueber⸗ 
* erſehen werden. 


Die vorzuͤglichſten Fabriken, in — vegetabitifche 5 
re animalifche Stoffe, oder beide mit einander verarbeitet 
werben, find: Ä 


Die Delfabriten, in welchen feinere Dele zuberei« 
tet werden, denn das. gemeine Lein⸗ und Hanföl wird in 
großer Menge von den Landleuten gewonnen, find nicht 
zahlreich genug für die Conſumtion des Landes; man berei⸗ 
tet in denſelben hauptſaͤchlich Mohnoͤl. In der kaſaniſchen 


Statthalterſchaft wird Haſelnußoͤl, und in Sibirien Ceder⸗ 


nußoͤl, doc in geringer. Menge bereitet; zu Iaroslamwi 
ift eine Wachholderoͤlfabrik, und zu Twer und Wo les da⸗ 
find Zerpentindl: und Kolophoniumfabriken. * 


Die — V—— — ſind (ehr hahleia und. 
wichtig, befonders im .europäifhen Rußland, "und liefern 
eine große Quantität Talg zur Ausfuhr, ken für mehr. 
als 4 Millionen Rubel, 


Die Zalgl ihterfabriten find auch ſehr betraͤcht⸗ | 
lich; die vorzuͤglichſten derſelben ſind zu Wologda. 

Große & eifen fied ereien. findet man in mehreren 
Gegenden und ig beträchtlicher Zahl, ‚befonder6 zu Wo⸗ 


—logda, Saroslaml, Koftroma, Kaluga, Arſa— 


1 
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mas, Aſtrachan, Kaſan, u. ſ. w., in welchen Seife 
von verſchiedenen Sorten verfertigt wird. Die Tataremı 
in Kaſan und Aſtrachan ſind vorzuͤglich geſchickte Seifen⸗ 
ſieder, und ihre Seife ſteht wegen ihrer Gute, Feſtigkeit 
und des angenehmen Geruchs in guten Rufe. Die foge- 
nannte. tatarifhe Seife wird aus — — mit 
Laugenſalz gewedt. 
Wachsbleichen ahlt man in ganz Rußland etwa 
viere; der Wachslichterfabriken ſind wohl mehrere; 
denn die meiſten Wachskerzen werden hier aus ungebleichtem 
Wachſe verfertigt; auch wird viel rohes Wachs ausgeführt. 


Die Lederbereitung macht einen der ausgebreitet: 
ſten, wichtigften und am meiften vervollfommmetften Indus 
fitiegmweige in Rußland aus; denn außer den fahr vielen Gaͤr⸗ 
bern von, Profeffion, die ald Handwerker für fih arbeiten, 
und den Bauern, Hirten und Jaͤgern, die fich nebenher 
auch mit dern Gaͤrben befhäftigen, bat Rußland auch eine 
beträchtliche Zahl. wirklich anſehnlichet 2 eder fab briken; 


Die vorzuͤglichſten Fabrikate der ruſſi iſchen — 
ſind: 


1) Die bekannten Juften, deren Fabrikation' dieſem 
Bande eigen iſt; fie ſind theils braunroth, theils ſchwarz ge⸗ 
faͤtdt, haben einen eigenthuͤmlichen, nicht unan genehmen 
Geruch, und werden aus Rindshaͤuten, nur zu einem 
kleinen Theile aus Pferdehaͤuten bereitet. Die vorzuͤg⸗ 
lichſten Juftenfabriken ſind zu JSaroslaml, Arſamas— 
Wijätka, Kaſan, Moskwa, Wologda, Niſchnei— 
Nowgorod, Wladimir und Pſkow. Mit dieſer Fa: 
beifation beſchaͤftigen fich die meiften Lederfabriken in Ruß— 
land, auch beläuft ſich die jährliche Ausfuhe auf mehr ie: 
230,000 Paar Juften. 


162. " Rußland. 


2) Sa f fian, von Bıegenfellen , wird ———— 
zu Aſtrachan, wo der ſchoͤnſte rothe und gelbe geliefert 
wird, und zu Kafan, wo man auch ſchwarzen, gruͤnen 
and blauen bereitet,- befonders von Zataren und Armeniern 
fabricirt und viel davon ausgeführt. Auch in Taurien 
find Saffiangärbereien, X | Ä 


* 


3) Der Schagrin ober das gekoͤrnte Pergament 

von verfchiebenen Farben, doch meift ſeegruͤn, wird aus 

ben Rüdenftüden der Pferd: und Efelshäute bloß zu 
Aſtrachan von Tataten und Armeniern fabricirt. 


4) Sohlen und pfundleder wird von vorzuͤgli⸗ 
cher Güte zu Mos kwa (mo. auch treffliches Kalbleder zu 
Stiefeln), zu Kafan (wo auch das beſte Bod- und Glanz⸗ 
Ieder) und zu Penfa Kali und auch hie viel davon 
———— 


5) Fahl⸗ oder Tanurıgelämisite 8 Leder ‚wie 
auch viel, meift aus Pferdehäuten bereitet, umd jährlich 
für mehr als 10,000 Rubel daraus verfertigte Er und 
—— ausgefuͤhrt. 


6) Weißes und gelbes Saͤmiſchleder aus 
Schaaffellen wird in mehteren Gegenden, beſonders auf dem 
platten Rande, das. beſte aus Rennthierfellen in und bei. 
Achangel bereitet. Zu Moskwa wird auch fehr belieb« 
tes weißgahres Leder aus Elennthier⸗, Hirſch- und Rehfel⸗ 
len fabricirt; das beſte ſoll das aus dem en bes Biſam⸗ 


won feyn.; 
7) Ko — wi außer St. Dirtersßun nur 
an wenigen Orten gegaͤrbt; diefer reicht aber flr den Ver⸗ 
brauch im Lande — hin; weswegen — viel — 
wird. J GR En > 
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8 Pergament: wirb bie und ba, doch nicht viel, 


a, auch iſt es nur mittelmäßig und taugt. — zu 


— ri ven une wird. 


% s 


eo) —— wird nicht bioß — — 
* von den Weibern der ruſſiſchen Jaͤger, von Tataren 


and anderen nomadifchen Wölfen gegärbt. Die fehlten 
ü Behgärbersien ſind zu⸗ — — * 


F geimfiede teien — es — — —— 
geben ſich die Weißgaͤrber in den Städten mit dem Leimſie⸗ 
ben ab, und es werden . — hundert bentuu 
u. ——— 


x es Konwerkmonkfalturen FE 
viele und zum heil” fehe anfehnliche vorhanden. Die 
groͤßten derſelben find in und bei AUchangel, St. Des 

tersburg, Moskwa, Tula, ee Denfüe 

Banson; IRB! 2 Zu Be —— 

Die ren n find zahlreich, fs 

| liefern aber meiſt nur groͤbere Waaren, und die feineren ſind 
nicht hinteichend für:den Verbrauch, um die Einfuhr frems 
der feiner Leinwand entbehren zu koͤnnen; auch geht. noch 


ſehr viel Hanf und Flachs roh qus dem Lande... Man vers 


fertigt auch, gut geftreifte und gedrudte Leinwand und Tiſch⸗ 
| jeuch. Die Statthalterſchaften Jaro sla wa und Koſt ro⸗ 
ia liefern die meiſte Haus leinwand, aber bie Statthalters 
(haft Arhangel probucirt die feinfte und dauerhaftefte, 
Auch in Moskwa wird fhöne Leinwand fabricirt. Man 
zaͤhlte in neueren; Seiten in Rußland o⸗ große keinwand⸗ 
— edrunten * 


BL 22. 237 > wenn Emm. 27090; — 


\ 


‘2 mie u re | 3. er — 706 Stäbten, | 


ı mit Er Er 520 "Stühlen. 
I — se; . er * 390 — — 
5 bis 3 ® —e 300 — — 
7 bis . » ⸗ 200 — — 
—* unter u a "Too. — — 


Feiner Zwirn wird Archangel, in DIonez und 
Moskwa und in der letztgenannten Stadt werden auch 
ſchoͤne Spitzen und Kanten ———— 


Von —— fabeieiet man in Ruß⸗ 
land: Zige,. Halbzige, feine und grobe Kattune, Mitkal 
(eine Art grober Muffelin ), Kitaika (dem Nanking aͤhnli⸗ 
“er finefifcher Baummollenzeuh), Kumatſch (ein bunter 
baummollener Zeuch), Parchent, Mancheſter, Bone, 
baumwollene Tuͤcher, Struͤmpfe, Müsen und Bänder; 
doc größten Theils nur von geringer Vollkommenheit und. 
nicht in hinreichender Menge. Die meiſten Baumwollen⸗ 
manufakturen find in Mostma ind der Gegend, in 
Aſtrachan, Nahitfhewan, Jaroslaml,u.f.mw. Bei 
L-) chluͤſſelburg tft eine ſehr beträchtliche Zizmanufaktur; 
fa Jamburg find, außer einer fehr anſehnlichen Boymanu⸗ 
faktur, noch einige andere Meine Baummollenfabriten, Im 
Eareptamerden befonders gute baummwollene Muͤtzen und 
Stkuͤmpfe verfertige u. f. w. 


Die Seidenmanufakturen ſind ſo anſehnlich und 
zahlreich, daß man hoffe, man werde bald in Rußtland bie 
Einfuhr fremder Seidenwaaten ganz entbehren koͤnnen 
Dieſe Manufakturen verarbeiten perſiſche, buchariſche, ſine⸗ 
fifehe und italieniſche Seide, und verfertigen dataus Tafft, 
Chalons, Gros -de: Zours, Sammet, Atlas, Gold⸗ und 
Sitberitoffe, Hals: und Schnupftächer, Tapeten, Bänder, 
Guüͤrtel. Handfhuhe, Strümpfe, allerlei faffonnirte und 
bafbferdene Zeude u, ſ. w Die meiften Seidenmanufaktu⸗ 
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sen find in der Stadt und Statthalterfhaft Mostwa, von 
melden vorzüglich die in dem Dorfe Kupamıno mit. 120, 
und die in dem Dorfe F$renoma mit 110 Stühlen zu bes 
merken find; ferner. zu Jaroslawl, Aftvahan, Nas 
chit ſchewan, St. Petersburg, "olegte, Kalu⸗ 
ga, Rem u. vw. | 

Die Wolle — und — 
ſtehen in Rußland noch nicht auf der erforderlichen Stufe 
der Vervollkommnung; ſie find zwar ziemlich zahlreich, aber 
fie liefeen meift nur grobe Waare für die unteren Klaffen 
des Volke, Die wichtigften derfelben find in den Statthals 
terſchaften Moskwa, Kafan, Kurst, Mobilem; 
Zambow, Woroneſch, u. ſ. w. Die anfehnlichiten 
Tuchmanufakturen find die zu Dubroma in der mohilew⸗ 
ſchen, und die zu Glufhfoma in ber Eursfifhen Statte 
halterſchaft. In denen zu Jekaterinoslawl, Sophia 
und "arme werden aud) feinere  Waaren fabriäine. 


findet man hier 
ziemlich haͤufig, vorzuͤglich in Kursk, Smolensh, 
Charkow, u. ſ. w., welche ordinaire Teppiche auch zur 
Ausfuhr liefern. Zu St. Petersburg iſt eine kaiſer⸗ 
lihe Tapetenmanufaktur nad Art der Gobelinsfabrik zu 
Paris, Eine Ähnliche findet man in der — 
Penſa. | 


- 


Mit Hutfabriten ift Rußland hinreichend verſehen 
doch liefern fie meiſt nur mittelmaͤßige Waare. Die ein 
fuhr ausländifcher Hüte ift verboten, 

4 

Die Branntmweinbrennereien find in Rufland 
wegen des unbefchreiblich ſtarken Verbrauchs des Brannt- 
weins Außerfi zahlreich und die unverfiegbare Quelle großer 
Staats einkuͤnfte, denn ber Branntweinhandel ift sin Mono⸗ 
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pol der Krone. Der gewöhnliche Branntwein wich: aus; Ger 
traide gebrannt, und zwar am haͤufigſten in den kornreich⸗ 
fen Land⸗ und Statthalterfhaften Li vland, Charkom, 
Klein» und Weißrußland, Woromefh, Otel, 
Rund, Kahuga, Zula, Twer, Kafan, Niſche— 
gorod, Simbirsk, u. few. Zu St. Petersburg, 
Moskwa, Riga, Kafan, u, f. w. werben auch feinere 
kiqueurs in großer Menge gebrannt. = Fremde Brannte 
weine und kLiqueuts Tb: mit. ‚hohen Be „belegt, 

Fra Sheidemafferfabriten (bie. jeboch eigenclich fr 
den Mineralfabrifen gehören) find vorzüglich zu St. Pos 
tersburg, ‚mworunter eine mit ı5 Deſtilliroͤfen; fie ‚reis 
Egg aber, fuͤr den —— Berdaauch bin. 
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Die Potafch dfiehzesien.. liefern. eine’ Menge 
Maare zur Ausfuhr. Die zahlreichſten befinden ſich in 
Kleinrußland, und die groͤßten, der Krone gehoͤrigen 
Potaſcheſi edereienj zu Arſamas und zu Murom in der 
Statthalterſchaft Niſchegorod. 





Die Zucerraffinerieen zu St. Ye 


Moskwa, Riga, Kaluga, u. f, w. ſind groͤßten Theils 
wieder eingegangen. 


Staͤrke⸗, — —E— und Pat: 
fumeriefabriten find auch in ziemlicher Menge vor* 
handen; doch werden noch. Artikel von dieſer Art Mooder 
waaren eingefuͤhrt. 


Die Faͤrberei if in — — einen ziemlich 
hohen Grad der Vollkommenheit gebracht; beſonders zeich: 
ner ſich hier die aͤchte Krappfärberei cauf Baumwolle aus, 
die zu Aſtrach an meiſt von Armeniern: ‚getrieben. wird; 
und die geheim gehaltene, ſeht Fünfitiche ale der 
ruſſiſchen Kuͤrſchner und Pelzhändter, > 22 


— 


— 
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Die vorzuüglichſten Tabaksfabriken find zu Se 
Petersburg, Mostwa und Sarepta. Es wird 
zwar roher Tabak ausgeführt, „aber mehr als doppelt ſo 
viel verarbeiteter dagegen ————— 


Die Papiermuͤhlen find weder zahlreich“ genug, 
noch verfertigen fie hinreichend feine Waaren; weswegen 
noch viel Papier eingefuͤhrt wird, Das beſte wird zu Sas 
roslawl, Mostwa, St, — und ne 
verfertigt. Ba 2 

Zabriten von Papiertapeten, Spielkarten 
und Wahsleinwand find im ziemlicher Zahl nn 
den; doch — ſie keine ganz feine Waares. | 


> Der Bergbau, 


* Der Bergbau ift in meueren Zeiten in Rußland 
auf einen ziemlich hohen - Grad. der Vollkommenheit ges. 
bracht worden, »fo daß die ruffffhen Bergwerke, deren 
Zahl berrähtlih und deren Reichthum groß ift, einen jaͤhr⸗ 
lihen Ertrag von 12 bis 13 Milfionen Kubeln: gebem 
Das ganze Bergwefen ift fehr gut eingerichtet. *) 


| a4 

Der eigentlihen Goldbergwerke find zwei, naͤm⸗ 

ich die berefowfhe Goldgrube auf dem Urul bei 
Jekaterinburg; fie befhäftigt über 2000 Menſchen, 
und liefert jährlich 200 bis 300 Pf. Gold, wobei im Ganzen 
ein Gewinn von nahe an 30,000 Rubeln herausk ͤmmt — und 


Hr 


*) Da ber Raum eine weitere Auseinanderfegung diefes inter 

‚.effanten Gegenftandes verbieiet, fo müffen wir bie Lefer, 
bie ein genaueres Detail verlangen, auf Hermann's ſta— 
tiftifche Schilderung, Storch's Gemälde und Georgire 
Befhreibung des ruffifchen — verweiſen. 
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die Woizer Grube in dem Oloneziſchen Gebirge iſt ihrer 
geringen Ergiebigkeit in neueren Zeiten verlatſea 
worden. — 


Die vorzuͤglichſten Silberbergwerke find die koly— 
wanſſchen Gruben im altaifchen Erzgebirge, von welchen 
die Hauptgrube, der Schlangenberg, eine der reichſten 
in der Welt iſt. Sie liefern auch Gold und Kupfer. — 
Die nertſchinskiſchen Silber» “oder eigentlicher 
Gold: und Silberhaltigen Bleibergmerte find 
minder ergiebig. 

Bon. FE EIN SERIE N find die wictigftin: im 
an Erögebirge, dann im altaiſchen und. ‚olonszifchen 
Gebirge: Sie liefern zufammen jährlich) ungefähr 8,000,000 
Pfund Kupfer... ,. am’, 
>. Die Eifenbergmerke enthalten,“ naͤchſt den 
Salzwerken, den größten. mineraliſchen Reichthum Ruß, 
lands; denn Eiſenerz giebt: es hier beinahe ‚überall in un⸗ 
geheurer ‚Menge und von allen. Gattungen. Die meiflen 
und ‚reichten Eifengruben finden ſich im uralfchen Gebirge, 
wo man auch 70 Hohöfen. und 532 ‚große, Eifenhämmer 
zähle. Ferner find Hüttenwerke in dem altaifhen und 
dem ſajaniſchen Gebirge und in den Statthalterfchaf: 
sen Dlonez, Wologda, Niſchegorod, Koflroma, 
Kursk, TZula, Zambow u.a: Für das ganze Reich 
kann man ungefähr 100 Hohoͤfen und etma 800 ‚große 
Eifenhämmer zählen, ‚Außerdem giebt es, befonders: in 
den Statthalterfhaften Dionez und Archangel, in 
einigen Gegenden an der Wolga und in Sibirien bei 
Krasnojarst, Jeniſersk uf. w. eine Menge Bauern: 
ſchmiede, weiche die eingeſammelten Raſen- und Sumpf: 
erze in Eleinen Handöfen ſchmelzen und zu mancherlei Ges 
brauche verarbeiten. Ueberhaupt kann man rechnen, daß 

| im 
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‚im ganzen Reiche jäherich ungefäbe 2 Millionen Gentner 
‚Eifen, ohne das Gufeifen ı. gewonnen werben. — 


Die euffifhen. Bergwerke gehören. — der Krone, 
dahin gehören alle Gold: und Silberbergwerfe , oder öfe 
fentlihen Anftalten, oder Privatperſonen. Die Kronberg« 
‚werte. hängen „entweder vom Kabinete ober vom Genate ab, 
Die Privarbergwerke find. im neueren. Zeiten ſehr beguͤnſtigt 
worden. Sie wen aber den Zehnten entrichten. 


— Der ——e— an in Gold und &iber telduft ſich in 
ganz Rußland jaͤhrlich auf mehr als anderthalb Millionen 
Mubel. Kupfer wird‘ für 2 und Eifen für etwa 10 Mil. 
‘Rubel am Werthe gewonnen. — Die Gewinnung des 
Bleies wird fo ſeht Herradiläffigt, "daß noch vieles von diefem 
Metalle ( (jährlich für mehr- als 120,000 Rubet) eingefühet 
— — 


Die ertlondenen POWER werden beinahe gar nicht 
genutzt, fo wenig als manche feinere Erdarten. Von Stei⸗ 
‚nen werden manche (ehr ſchaͤtbbare Arten. atdeoches. und auf 
deriedene Bere arg 


An Salzen von mancherfei Arten befigt das ruffiſche 
Reich einen unfhägbaren Borcarh. Die reichiten Steinfalzs 
lager find am Jet in der ufaifchen,, an der Wolga ın der 
kaukaſif iſchen und am Wiluiin der irkutskiſchen Stutthals | 
terſchaft. Auch hat das Land eine Menge febt reicher Lande 
feen. Zu den reichften derfelben gehört der Selton: See, 
welcher jährlich. über 2 Mit. Centner Salz liefert. — Die 
.ergiebigften Salzquellen finden ſich in der Gegend von © ps 
likamsk an der Kama; bei Staraja-Ruſaan der 
Lowat; om Donez bei Bachmut und Tor; an der 
Wolga bei Totma und Baladına; in Taurien und 

N, Länder: u, Völkerkunde. Ausland, M - 


Run 
. Sy u, bei uſtfjug an der Dwina, bei Frkuzk 
an der Angara a. f. w. — Die wichtigften Salzſiede— 
reien find die in der Gegend von Solikamsk in der pers 
Ä wiſchen Statthalterſchaft, welche jäbettch über 2 RU. Gent« 

‚der Salz heften. 

' FT 
Uebethaupt liefert das Mineratteich ih Rußland ie 

jaͤhtlich für mehr als 15 Mit, Rubel tohe Produkte. 

55 Fabriken, welche mineraliſche Produfte 
werarbeit en. 


| Diefe find in Rußland nod lange richt fo ahlbeich ap 

betraͤchtlich, als fie bei.dem großen Mineralreichthume des 
‚Landes feyn ſollten; befonders fehlt es noch fehr am dadn · 
ten, welche Metalle verarbeiten. 


Die vorzuͤglichſten — Saßriten biefer Kaffe 
fd folgende: | 


Die Salpeterfiebereien find zwar zahlreich und 
vettaͤchtlich, deſonders wichtig iſt die zur Artillerie gehoͤrige 
in einiger Entfernung von Aſtrachan, und Rußland Hat 
einen reichen Ueberfluß an Salpeter; dennod wird noch Cie 
niges von dieſem Material eingefügt, — 


Ein Alaunwerk iſt auf Koſten der — de 
"Lamb ot. angelegt worden; es wird aber noch für mehr 
als 100,000 Rubel jaͤhrlich Alaun tingeführt, f 

ie Bitriolfa briten ſind ebenfalls fuͤr den Verbrauch 
"von Vitriol nicht hinreichend: — Bei Jaroslawl'an 
der Wolga und in einigen anderen benachbarten Gegenden 
find kleine Schwefel: und Vitriolhütten, die mit 
vielem Vortheile von Landleuten berrieben Werden, | 
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Satmia Mabrit en giebt es auch einige. | 


Fabꝛiken in Farben, Siegeltad, Schminke 
find zwar viele, doch aud für ven Verbrauch diefer Waare, 
befonders von ben feineren Sorten, nicht hinseichend, vor⸗ 
— 


Die Glashuͤtten find ebenfalls fehr zahireich lie⸗ 
fen aber doch nicht hinreichend, beſonders feine Glaswaa⸗ 
ven, für ben Bedarf des Landes, um die Einfuhr fremder. 
entbehrlich zu machen. Die vorzüglichften find bie großen: 
bei St. Petersburg, bie auch vorzuͤglich ſchoͤnes Spier 
gelglas liefern, und die moskowiſchen. — Glaskotallen 
werden fuͤr den Handel mit aſiatiſchen Voͤlkern in — 
Menge eingefuͤhet. 


Unter ben verf&iedenen Spiege * br — ken bee. Bricht, 
iſt die zuerſt von dem Zürften Menfhitom zu St Per 
tersburg errichtete, die vorgüglichfe. Ä 


Der Steinfhleifereten find in Rufland drei * 
alle fuͤr Rechnung der Krone. Die aͤlteſte derſelben iſt im 
J. 1750 bei dem kaiſerlichen Luſtſchloſſe Peterhof, von 
einem Schweizer, Namens Bruͤckner, errichtet worden, 
und hat einen ſehr merkwuͤrdigen Mechanismus. Die ans 
dere ift zu Jekaterinburg in der permifchen Statthals 
terfchaft und verarbeitet vorzüglich Amethyſte, und die dritte 
zu Loktewsk in der Statthalterſchaft Kolywan liefert 
beſon ders ſchoͤne und große Vaſen aus Jaspis und Porphyr, 
Kamineinfaſſungen, Tiſchblaͤtter u. ſ. w. — Dennoch mer: 
den noch fremde Luxuswaaren dieſer Art haͤufig eingefuͤhrt. 


Die Fapencefabriken find nicht zahlreich — man 
finder derſelben — bei St. Petersburg, zu 
M 2 
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B Mostwa und in der Statthalierſchaft Orel. — Sie liefern 
zum Theil nur mittelmäßige Waare, weswegen die Einfuhr 
der Fayence noch immer ſehr — 


"Große Porzeltanfab ri Een find zwei, die kaifeefi> 
he bei St. Petersburg und eine von einem Engländer 
angelegte zu Dmitrom in der Statthalterfchaft Mos kwa; 
beide liefern ſchoͤne Waaren, die jedoch dem feinen auslän 
diſchen Porzelän nicht gleich fommen, das daher nod) zieme' 
lich Häufig eingeführt wird, Kleine Porzellänfabeiten find zu 
Riga und Sjewsk. 


Der Pulbermaͤhlen siehe: es fe — * das 
Schießpulver, das ſie liefern, iſt ſo gut, daß noch welches 
davon ausgeführt wird. Die vorzuͤglichſten Pulvermuͤhlen 
find die Ochtaſchen bei St, Petersburg und die Abu⸗ 
— in der ———— —— 4 


3 


Die ——— find sahtreidh * liefern auch, 
Waaren für die Ausfuhr, welches aber auch beinahe die 
einzigen. verarbeiteten. zuffifchen Eifenmwaaren find, die in 
den Außenhandel fommen, Eiferne Defen werben in Ruß⸗ 
land nicht gegoſſen. | = 


e& tangenhämmer findet | man jest bei allen 
Hochoͤfen. 


Ankerſchmieden ſind ſo Häufig, daß man noch 
eine Quantität Anker ausführen kann. 


Blechhaͤmmer giebt es auch — u. wird ng 
Blech eingefuͤhrt, beſonders verzinntes. 


An Ma eifhm ieden, die fabrikmaͤßig betrieben 
werden, fehlt es ebenfalls nicht, und an bee Wolgarfa: 


+, 
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Griciten die Bauern ‘eine große Dane Nägel; nn wer⸗ 


> den Bu. — 


Die — fin — wenig PR 
und ihre Fabrikate reihen, fo wie die ber Nadelfabrir 
ten, nit für den —— Verbrauch hin. | 


Stahlwerke find bei — zu Tu⸗ 
la, und bei Olonez; auch werden zu Seſtrabek und 


Bielew, und in verfchiebenen Gegenden von einzelnen 
Schloffermeifiern gute Stahl, auch Mefferfchmiedswaare 


verfertigt; doch wird noch eine — Menge davon 
eingefuͤhrt. 


Die Gewehrfabriken haben in Rußland einen hohen 


Grad der Vollkommenheit erreicht. Die vorzuͤglichſte der⸗ 

ſelben iſt zu Tula; auch verdient die Eiſen⸗, Stahl: und 
Gewehrfabrik zu Seſtrabek bei St. Petersburg be 

merkt zu werden. | 


Sehdgiefireten find zu ——— u Pe 
troſawodsk, zu St. Petersburg und zu Lipezk, 
(in der Statthalterſchaft Tambow), wo die — von 
allen iſt. 


Die Metall: und beſonders die Glockeng ieße—⸗ 


reien find zahlreich; die ruſſiſchen Kirchen, haben alle ſehr 


viele Gloden. Merkwuͤrdig ift die Metallgießerei der Aka» 
demie der Künfte zu St. Petersburg. 


Kupferbämmer und Meſſinghütten giebt es 
auch viele im ruſſſſchen Reiche, und die Einfuhr der ver: 
arbeiteten Mefjing: und Kupfermaaren vermindert ſich im⸗ 
mer mehr. 


% 


Die Sotb« und. Silber und. Biiente viefa⸗ 
briken find ziemlich zahlreich und liefern ſchoͤne Waarena 
doch wird von denſelben auch noch, aber nicht m (0 

wi wie vormals, eingeführt. | 


Die taiſerliche Gold⸗ und Sitberfheidefabrit 
zu St. DIRT EENEN: iſt * anſehnlich und merk 
wie | 


Die Muͤnzkunſt if in Rußland auch auf einen ho⸗ 
hen Grad. dev Vollkommenheit gebracht. Gold» und Sils 
beemimzen werden nur zu St. Petersburg geprägt 
Kupfermuͤnzen aber follen nach der neueften Verordnung 
in fieben Münzftätten gefehlagen werden, von welchen bie 
sorzüglichften bie: au Be und bie zu Su: 
find, | 


— 


Aus dieſer kurzen Ueberſicht iſt nun zu erſehen, daß die 
Naturprodukte in Rußland mit ziemlichem Fleiße verarbeitet 
und veredelt werden, und daß die Zahl der Kunſtgewerbe, Ma⸗ 
‚aufaktusen und Fabriken ziemlich betraͤchtlich, doch aber 
theils nach Maafgabe der Produktion, theils in Rüdjicht 
des einheimifchen Bedarfs noch nicht hinreichend iſt. 


Das 
Kaifertbum Rußland, 





Dritte Abtheilung. 
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Handel und Shiffahrt, — Münzen, Maafe und Gewichte. 9 


Rußland's Produktenreichthum (den wir bereits aufge⸗ 


zaͤhlt haben) ſeine bequeme Lage zwiſchen verſchiedenen 


Meeren und zwiſchen drei Erdtheilen, und der jetzige Kul⸗ 
turſtand ſeiner Bewohner laſſen uns ſchon zum voraus ſchlie⸗ 
ßen, daß dieſes Reich auch einen ſehr betraͤchtlichen, aus⸗ 


gebreiteten und eintraͤglichen Handel haben muͤſſe, deſſen ge⸗ 


genwaͤrtigen Zuſtand wir Eu uͤberblicken wollen, 


*) —* nach Storch's Gemälde VI. VII. und VEIT, 
et. verglihen mit den neueften Angaben in Zeitfchriften, 
befonder® in der St. Petersburger N 
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Den Innenhandel treiben in Rußland nicht bloß Ma⸗ 
nufafturiften, Handelsleute und Krämer, fondern zum 
Theil auch die Krone — in Hinficht ihrer Monopole — der 
Adel und die Bauern, bei welchen beiden letzteren Klaſ— 
‚fen der Handel aber bloß auf den Verkauf felbfigewonnes 
ner Produkte und Fabrikate und den Einkauf individueller 
Beduͤrfniſſe beſchraͤn kt ift. Für diefe Klaſſen find die Wo che n⸗ 
maͤrkte bie eigentlichen Handelsplaͤtze, und ſolcher Wos 
chenmaͤrkte giebt es in verſchiedenen Gegenden manche, 
die den ſtarkbeſuchteſten Jahrmaͤrkten gleichen, und auf 
welchen ein ae Umfag ftatt finder. 


Außer den — * — Ruffen ‚ Polen und Teutſchen 
in den nordweſtlichen Landſchaften, nehmen auch, als 
Kaufleute, Tataren, Bucharen und Armenier, vermoͤge 
ihrer hierin erhaltenen geſetzlichen Freiheit, großen Antheil 
an dem Innenhandel. Außer diefen betreiben auch Aus: 
‚ länder von allen hanbeltreibenden Nationen gemeinfchafte 
ih mit den SInländern den Abſatz ausiändifher Waaren 
in ben Oränz = und .Handelspläsen. Auf diefe MWeife 
haben auch bie afiatifchen Handelsleute, die nach Ruß⸗ 
land kommen, in mehreren Gränspfägen des afiatifchen 
Theild des Reichs ihre . eigenen abgefonderten Kauf: und 
Zaufchhöfe, in welchen fie das- Recht haben, entweder das 
ganze Jahr hindurch Handel zu treiben, oder die ihnen 
auh nur als Niederlagen fir ihre Karawanen bienen, 
Unter die vorzäglichften Kaufhöfe diefer Art gehören - der 
armenifche und der indifhe zu Aſtrachan, deren jeder 
etwa 80 Buden enthält, wo armenifche und URDALDe Kaufleute 
ihre Waaren ausframen, 


Die Armenier. und Buharen find fehr unter 
nehmende Hanbelsleute ; fie ſind eigentlich bloße Koloniften 
in Rußland und geniefen hier alle Nechte der anfäfligen 
Stemden, In mehreren Städten iſt die buchariſche Kauf: 
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mannſchaft zahlreicher, als die ruffifhe. Ihe Handel 


geht vorzüglih nah Sibirien, und den angränzenden 
Ländern, 


Die Zataren in Rußland, bie jedoch Eeinen großen 
Unternehmungsgeiſt befigen, ‚machen ebenfalls aus dem Han— 


dei ein Hauptgetwerbe, das fie aber beinahe -ganz nach more 
geniändilher Art, naͤmlich durch Tauſch und durch Reiſen 
betreiben. Baare Zahlungen find daher bei ihnen fehr felten 
und Mechfelgefhäfte kommen beinahe gar nicht vor; das 


- ber führen fie auch fehr wenig Korrefpondenz, ſondern bes 


treiben entweder ben Einkauf und Verkauf feibjt oder durch 
Faktoren. Zu diefem Zwecke müffen fie Reifen machen, und 
um mehrerer Sicherheit und Bequemlichkeit ‚willen unterneh— 


men fie diefelben zu beflimmten Zeiten in Karamanen oder 


Reiſegeſellſchaften. Diefe Tataren, die nad ihrer Art 
ſehr mäßig leben, machen zum Theil ſehr anfehnliche Ger 
fhäfte, treiben vorzüglih Handel nah Sibirien und er: 
werben fich oft ein beträchtliched Vermögen, 


‚x 


. Auh die Nuffen treiben großen Theild ihren In— 


nenhandel, befonders den nah Sibirien, nad orienta: 


Hifcher Art, nämlid beinahe ‚ganz durch Tauſch und Karas 


- wanenzüge., Moskwa und St. Petersburg find die 
vorzüglichiten und beinahe einzigen Wechfelpläge, Faſt alle 


Handelsgeſchaͤſte der Ruffen werden auf den Wochenmaͤrk⸗ 
ten, Sahrmärkten und in den Kaufhöfen betrieben. — 
Die Sahrmärkte find die vorzüglichften Stapelpläge des In— 
nenhandels, auf melden die in= und ausländifhen Hans 
delswaaren zufammenftirömen, und fih dann meiter im 
ganzen Lande umher verbreiten. — Die Regierung ſucht 
daher die Jahrmaͤrkte möglich zu beguͤnſtigen, und hat zu 
biefem Ende an mehreren Orten Kaufhöfe und Padhäufer 


auf ihre Koften anlegen laffen. — Diefe Kaufhöfe bieten, nah 


Art der ovientalifhen Bafars, in vielen Städten den Ans 


— — — —— — 
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blick einer Tnmieetwähsenben Meffe dar. Es find PER ume 
baute Pläge, oder gewöhnlich große viereckte Gebäude, -wo' 
ringsumher Bogengänge, um die Käufer vor jeder Witterung 
zu ſchuͤzen, und an oder Hinter denfelben die Reihen von 
Kaufmannsbuden angebracht, und im innern Hofraume' 
die Waarenlager fi find, fo daß man bier alle Waarenläden 
und Magazine des ganzen Orts, und Alles, was derfelbe an 
Handelsartikein und Beduͤrfniſſen sum Verkaufe datbletet, 
auf einem Punkte beiſammen findet.” —— "Da aber‘ vor ei⸗ 
nigen Jahren der Kaufhof zu Kaſan abgebtannt iſt, ſo 
wurde befohlen, keine ſolchen Kaufhoͤfe mehr anzulegen, - 
fondern jeden Kaufmann feinen Laden In irgend einem ben 
liebigen Haufe errichten zu laſſen. — Der merkwärdigfie 
und größte Kaufhof in. ganz Rußland ift der zu Mostw a, 
welcher, mit Einſchluß der hölzernen , 4682 Buben enthält,. 
Aehnliche Kaufpöfe haben alle Haupt» und Handels: 
flädte des ganzen ruſſiſchen Reiche, nach dem Verhaͤltniſſe 
ihrer Größe und ihres Waarenumſatzes, und in denſelben 
wird, da alle Manufakturiften hier ihre Niederlage haben, fe. 
wie au anf den Sahrmärkten aller Innenhandel Rußlands 
DEIENEEN, 


——— 


Die Zahl der Jahr maͤrk te im ganzen Reiche iſt un⸗ 
gemein groß, ba nicht nur jede Stadt berechtigt ift, we— 
nigftens einen Sahrmarkt zu hatten, fondern auch der 
Adel in feinen Fteden und Dörfern Jahrmaͤrkte anlegen 
kann, fo daß beinahe jedes Kirchdorf den, feinigen hat. 
Die beiden wichtigften Jahrmaͤrkte find ber von Makar je w 
in der Statthalterfhaft Nifhnei:Nomwgorod, und der, 
zu Irbit, der für den ſibiriſchen Handel beſonders wich⸗ 
tig iſt. 


Der — nach den europaͤiſchen Seeplaͤtzen des Reichs 
wird groͤßtentheils von reiſenden Kaufleuten aus den inneren 
Landſchaften geführt, 


12 Mrußland. 
Der Mittelpunkt ‚bes ganzen ruſſiſch europaͤiſchen In⸗ 


| nenhandels ift Moskwa.“ Naͤchſt dieſer Hauptſtadt iſt 


Niſchnei-Now gorod ber wichtigſte Stapelplatz fuͤr den⸗ 
ſelben. — Aſtrach an iſt der a. a den Handel auf: 


‚dem Eafpifchen Meere. 


| Sehr wichtig ift der Innenhandel von. Sisisie n, da, 


der Tauſch der einheimifchen und fremden Waaren,. die aus 


dem eigentlihen Mußlande eingeführt „werden , gegen 
fibirifche Kandesprobufte ſehr anſehnlich if. Der Hauptſitz 
dleſes Handels iſt die Stadt Irbit; naͤchſt dieſer treibt 
beſonders Katharinenburg einen —— Innen⸗ 

handel. 


Der ———— von | Rufland wird gar fehr dur bie 
innere Schiffahrt befördert, und in diefer Hinficht iſt dies 
ſes weitgedehnte Reich von der Natur mehr begünftigt, als it⸗ 
gend ein anderes’ Staatsgebiet auf der ganzen Erde; denn 
hier fehlt es gar nicht an ſchiffbaren Meeren, Seen und 
Flüſſen, und im Nothlau if burd) u Kandlı nachge· 
holfen. 


In das kaſpiſche Meer, das beſonders dem Außen, 
handel einen beträchtlichen Weg öffnet,“ ergiegen fih: die 
ſchiffbare Wolga, ein wichtiges Beförderungsmittel des 
Innenhandels; ſie hat eine aͤußerſt lebhafte Schiffahrt, die 
über. sooo Schiffe und 70,000 Schiffleute erfordert; auch 
viele ihrer Nebenfluͤſſe werden häufig. befahren, — Der: 


Ural, Terek und Kur werden wenig berifft, auch — F 


zum Theil nicht ganz ſchiffbar. 


Von den ſchiffbaren Fluͤſſen, bie — in das Norde 
meer, oder den weſtlichen Theil des Eismeeres mit 
dem weißen Meere, ergießen, find die vorzüglichften die 
Petſchora, der Mefen, die Dwina mit un. Mebens. 
fluͤſen, und die Onega. 
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a die Ofbfe e fallen: bie Neiva mii dem Omega⸗, 
ee und Ladogafee, wo der Kanal von Wyſſch— 
nei». Molotfhot zur Verbindung mit der Wolga 
angefegt iſt. Auch ſind hier noch mehrere Kandle angez 
bracht, *) — Die Luga; die Natowa mit dem Pei-⸗ 

pusſee; der Pernau, die Ua; die Duͤna mit ih⸗ 
ren Nebenfluͤſſen und dem bereſinfchen Kanal, durch 
ben fie mit dem Dnepr, dem welikolukiſchen, durch 
den fie mit der Newa, und dem wereoifhen und tis 
gifhen Kanale, , durch welche ſie mit der Naromg 
verbunden ift; die Bulleran; der Njemen mit dem 
oginskiſchen Kanal, durch welchen er mit dem Dnepr, 
und dem kurlaͤndiſchen Kanale, durch welchen er mit 
der Düna zuſammenhaͤngt, und ber weſtliche Bug, der 
indie Weichſel fällt, und duch den re Ka⸗ 
nal mit dem Dnepr verbunden ift, \ 


Die vorgiglicfen ſchiffbaten Flaͤſſe, welche ſich in das 
ſchwarze Meer ergießen, find: ber Dneſtr, der” 
Bug, der Dnepr, ber buch die araliſchen Kandle 
mit der Wolga zufammenpängt und der Do n, ber ſowohl 
duch den iwanowſchen, als den tamfı ([denstifhen 
Kamal mit der Wolga verbunden ifl. * 


| Die großen Hauptflüffe: ver Ob, Senifei und die 
Kena, die in das Eismeer fallen, find mit mehreren ihrer 
Nebenflüffe ebenfalls ſchiffbar. Ä 


Bon den Fluͤſſen, die fi in das Sittiche Weltmeer er: 
gießen, haben nur die Schilka, der Urak und ber 
Kamtſchatkafluß einige Schiffahrt, 


Kr 


4 

*) Wegen Mangel an Raum müffen wir bie Lefer, melde 

aus fuͤhrlichere Schilderungen verlangen, auf Storch's Ge: 
mäibe, VII. Bd. ©. 58 u. f. verweilen. 
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Alle Hier genannten Gewäffer tragen das Ihrige zur Er⸗ 
leichterung der inneren Kommunikation bei. 


a. Da aber nicht alle Staͤdte an ſchiffbaren Fluͤſſen liegen, | 
da nicht jede Landfchaft von Kanälen durchſchnitten ift, und 


die Gewaͤſſer nicht zu allen Zeiten fahrbar find, fo reichen 
die Fluͤſſe und Kanäle, fo zahlreich fie hier auch find, 
doch nicht zur Unterhaltung der inneren Berbindung und 
zum Waarentransporte hin, und diefen Mangel müffen dann 
die Landſtraßen erfegen. Die ruffifchen Landfiraßen find 
zwar nicht die beften,, da ihre Grundlage aus Baumfiämmen 
beſteht, über welche Erde und Sand gefhüttet wird, fo daß 
fie leicht. verborben werden und vieler Außbefferungen beduͤr⸗ 
fen; auch ift die Zahl der fchlechten Wege und Strafen viel 
größer, als die der guten; aber diefer Nachtheil wird wieder 


durch den Umftand vermindert, daß bie Hälfte bes Sahres 


hindurch Schlittenbahn ift, wo dann alles Fuhrwerk leichter, 
fchneller und wohlfeiler geht. — Die Fuhrleute bitden in 


Rußland eine fehr zahlreiche Klaffe, und werden in Poſt⸗ 


bauern (Jaͤmſchtſchiki); und Bauerfüuhrleute 
(Iswoſchtſchiki) abgäheilt. Die erfteren maden eis 
gene Gilden unter ihren befonderen Vorftehern u. f. w. aus, 


und verfehen die Keifenden anf den Stationsdörfern mit: 


- Vorfpannpferden ; die andern find Bauern, die neben ihrer 
Landwirthfchaft auch Güterfuhrwefen treiben. Die gewöhns 
lichen leichten Reifewägelheu heißen Kibitken. — 


| Ordinaͤre fahrende Poſten oder Poſtwaͤgen und Lanb⸗ 


kutſchen giebt es in Rußland nicht. Die Reiſenden erhalten. 


Vorſpann von den erwähnten Poſtbauern auf Vorzeigen 


eines Poftfcheins, den fie am Ort ihrer Abreife gegen Erle⸗ 


gung des Poftgeldes erhalten. Diefe Ertrapoften gehen ſehr 
ſchnell. Wirthshaͤuſer findet man hingegen wenige auf den 


Pofiftrapen. Die Poſtwaͤgen werben durch die vielen Gele: 


genheiten erfegt, die man bii Fuhrleuten zum Weiterkom⸗ 
men findet, 


2 
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Das Briefpoftwefen ift fehr gut eingerichtet, und 
der Gewinn von demfelben macht in Rußland keinen Theil 
der Staatseinkünfte aus, da die Koften die Einnahme übers 
fleigen; auch ift bie Pofttare für die Correfpondenz im Ins 
nern des Reichs fehr niedrig; deſto Eoftbarer iſt aber die 
auswärtige, Ya nicht nur alle in fremde Länder gehende 
Briefe entweder ganz oder doch großen Theils frankirt werden 
müffen, fondern auch alle antommenden den Empfänger das 
Porto, von oft ziemlich entfernten Drten ber koſten. 


"11. — Außenhandel. 


Noch weit beträähtlicer, wichtiger und für das eich. 
vorteilhafter ift der Außenhandel, der ſich beinabe nah 
allen Gegenden erftredt, und ben wir hier in den europäis 
fhen und afiatifhen, in den See» und Sandhandel abthei> 
ten müffen, 


5 3 Europäifger Handel. 


Der europäifche Außenhandel ber Ruſſen, nämlich ber» 


jenige, ber von europdifhen See- und Handelsplägen aus, 


geführt wird, iſt von großer Wichtigkeit und ſehr zum 
Bortheile Ruflande, wie fih aus nachftehender tabellaris 


[her Ucberficht der Ausfuhr und Einfuhr und ihres jährli 


hen Quantums zu Ende des ı8ten Jahrhunderts im Durdhe 
ſchnitte, nach einer Berechnung von rn Shen, tt» 


giebt. *) | ’ 


% 


Nach Stord’s Gemälde, VIII. Bb. ©. 134 u. f., vet⸗ 


glihen mit den neueren Angaben, befonders in ber Gt. 
Petersburgiſchen Handelszeitung. 


u 


‘ 


iss Rule, 


bi Vorzuͤglichſte Ausfuhrartikel. 


Jaͤhrlicher Betrag. 

Werth ie 

m Quantität. : Mubeln. 

— — — u 
Hanf... +... 3062,397 Pub. * 8.474000 
Flachs. * 1,261,151 — 5,270,000 
Eifen; = 6e  »2965,724 — 5,015,000 
Talg. “ne: 1074567 — 4,728,000 


Hanf: und Flachs » Rein Re 
wand, gegen ; ; . 2.98 2,000,000 
Gettaide. u 3 403161 Tſchetwert. '2,878,400 
Leder. ... 22866, 300 
Holzwaaren. —114539/000 
Hanf: und keinſaamen. 191,939 Tſchetwert. 1,414,600 


Grobes Tuch. 559,863 Arſching. 999,300 
Hanf» und Leindl, . 231,376 Pub. 702,400 
Taue und Stride, 143,605 — 459,000 
Schmweinsborften — 21,317 .— 448,000 
Fiſchleim. . 6445x —— 421,000 
Pott: und Weidaſche. 120617 — 388,000 
Felle und Pelzwerk. . } . . 355,000 
Wachs und Wachslichter. 17,163 Pub. 345,700 
Seife. . 59580 — 254,000 
Pech und Theer. 695257 — 248,000 
Kaviar. . 37/950 — 183,000 
Zalsihter. 2 00- Bug 181,000 
Baftmatten, . 2,563,276 Stüd. 178,000 — 
Butter. 2 20... 26,113 Pub. 157,000 
Thran. zn, 43,918 — “109,000 


*) Federn und Daunen, 10,551 — 85,200 


*) Bon biefen und ben nachfolgenden Artikeln konnte Storch 
nur bie Ausfuhr zur Se , und bloß bie vom Jahre 1793 
angeben, | 
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| Quantitaͤt. Kubeln. 

nt 9 Ei ‘ Nm — — —, — — 
Kornbranntwein. MR DE ir TE J * to, 66,200 


Krammaaren, RO 
Schaafwollee. 13800 
Pferdehaare. En α .. 42, 800 
Fleiſh1456 Pud. . 
und internen. “33,862 Stüd, } — 
Sal; : “0. ,1262,100 Pub. . , ‚23,600 
Sa, 0.788 Tonnen... 21,800 
Zabat, nn 00 8924 Pub, ..; . 19,200 
Apotheket » Materialien: - ee... 17,400 
Tiſchlerleim.  , . 2041 Pub. 15,200 
Bidergeil. . 115 — 14,800 
Scufterarbeiten, (Sau: a are 

‘he, Stiefeln, Pantof- nel | 

feln, ‚ 10,914 Paar, . - 10,600 
se . 0. 2073 Pub u. 

| 70o Tonnen, 10,500 

Super, Wagen, Shhit- ET" ee, ee, 

ten u. f. w. EL a Sn a, 0800 
Mammoussknochen und | u 

Fangzaͤhne. .190 Pud. 6800 
Honig. ar 142 — . 5600 
Anis und Kümmel, f 1573. — 5500 
Kupfer. ——— 187 — 2900 


Lebendiges Bi. . 89 Stud; 1600 


Ferner: Bettdecken, wollene, ſeidene und kameel— 
haarne Gürtel, Ziegenhaare, lederne Handſchuhe, Krebs⸗ 
ſteine, Kuͤhhaare, Marienglas, Schießpulver, Salpeter, 
Schwefel, Struͤmpfe, Teppiche, Zwirn, Fiſchfett, Kolo⸗ 
phonium, Wallroßriemen, wollene und leinene Saͤcke, 
Soda, Alaun, Blei, Schrot und Kugeln, Bleiweiß, 
Glaswaaren, Fichtenzapfen, Filze von.  Oaafwenk. und. 


* 


iss Rußland. 


Kuͤhhaaren, Flintenſteine, thoͤnerne und hoͤlzerne Geſchirre, 
Gewehre, Kreide, Schnuͤre, Erdſchwaͤmme, Lerchenſchwaͤmme, 
Papiertapeten, Horn, *) Schiffe, Gold» und Silberwaaren 
— doch in ————— und aß geringer Quantität, 


Afiatifipe Duchfubr. Artikel, *) 


Werth in 
. Quantität. Rubeln, ; 
- ! —— — mn 
Thee. 255 Pud. 13,400 
. Rhabarber. . . 22; — 7.2500 
Kitaika oder Nanking. 101o Arſching. 
Moſchus. —A 4 Pub. er 
Sternanis. . 297 — . 
Einfuhr-Artikel. — 
| Werth in 
. Quantität. Rubeln. 
Buder und Eyrup. 341,356 Pub. 5,595,000 


Tuͤcher und Wollenwaaren. rem 3,978,500 
Baummollenzeuhe.. .  . ’ .  2,607,000 


Barbenmaterialien. | isie kim 2404,000 
Rohe Seide und Seiden- 
waaren. . .14,822, 000 
Kaffee. — ra I Hut, 1,315,000 
Weine und Liqueurs, . N j . 1,137,390, 
Friſche und getrodnete — 9903600 
Salz. a 282: 593,400 
Baumdl.- .  . 43,230 Pub, 444,500 
Darin. 2... 66,625 Tonnen, 416,000 


*).3m 9, 1793 wurben aus &t. Petersburg 104,603 Stuͤck " , 


Rinderknochen und Hörner ausgeführt, meiftens nad; Holland, 
**) Borzüglih im 3. 1793. — Beide gehört jegt nicht mehr 
unter die Durkhfuhr: Artikel, 
*) Nach einem Durchſchnitte von mehreren Jahren zu Ente 
des 18ten Bahrgunberts, 


RZ 
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Er Tue; Werth in 
= QAuantität. NRubeln, 

Pelzwerk aus Amerika. 46,406 Belle, , 412,800 
Gewürz... 20.0 6125 Pub, 284.500 
Materialwaaren.40,688 —233,800 
Bin»... 2.8 5 15,336. — 20, 100 
Senſen.. 226000 Stüd. 219,000) 
Baumwolle.. 9616 Pub. 189,800 

Leinwand.. —188800 
Blei. 56,263 Pud. 173,200 
Bine 2 170,600 
Pferde. er era. 75T 2’297,900 
Struͤmpfe.. . 10,633 Dugend, 126,400 
Kaͤſe... Zur 15,592 Pud, 121,300 
Handwerks : Suftenmmente. 5914 — 111,300 
Fayence und engl, Steingut. Be 98,500 
Galanteriewaaren. . 777." 
Apothekermaterialien, a Ft To 
Seidene und wollene Bänder. , . “ 74,300 
Eiſenblech. * 548,942 Blätter, Fe 
Papier... =. 7342 Rieß. 43,600 
Naͤhnadeln. mn Stuͤck. 35,700 
Gold und eilig. er | — 3 376,101 


— Ebeiſteine, Peuen, Vader Gemälde, Kup 
ferfliche u, f. m. find zolfrei, und daher. kann auch der. 
Betrag biefer Einfuhr nit beſtimmt —— werden. | 


Genauer. und beftimmter find — 
die Aus» und Einfuhrliſten vom J. 1802. n. 
aus weichen bie Summe folgende ift: . 


— 


*) Aus ber St. Petersburger Handelszeitung und Storch's 
Rußland unter Alexander L- ıgte Liefer. 8 iſt der Be⸗ 
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A usfu br. 
Konfumtibilien. 
vo. Werth i in n Ruben, 


Kornbranntwein. 4 * | 36 I 53 
Waizen und — 137809 
Waizen. . — 4,055,907 


Moggen, 4 . J a * .. . 5,604 422 


Gerſte. . » = + * » 1,004,144 . 


Hafer. | era, 206,056 
Allerlei anderes Getaide a oe 99,754 
Fleiſch. Ba 113,522 
Ba: ar en a th 30,779 
Butter, Pu RER a i P 273.373 
Salz. * —4 58,268 
Honig. ru Tr . . . a 169,528 u 
a ee 307,826 ' 


Bier. et ER 
| "Summe 12,454,741 





; Metalle 


Kupfer. . . ä — —— 650730 

Eiſen. 4617,989 

Blei. 78 
Summe 4,670,467 


Rohe Materialien, 


Hanf. | . . — 9,346,091 
Flachs.. Be —— 5,773,008 
Wolle und Haar. 24,699 


sicht des Kommerzminifters mit 21 Tabellen belegt, aus 
BER wir bier die Quinteffenz mittheilen, 


Herde. 
Reim. . 


Tabak. 


Hanfoͤl. *2 
Pelzwerk. 


Pech.. 


Harz. 
Pottaſche. 
Saat. 


Bauholz. 


Talg. 


Fett.. 


Wachs.. 


Federn und Daunen. 


Seife. 


Rohe Hute, 


Pferdehaare. 
Bibergeil. 
Marienglas. 


Thierhoͤrner. 


Flaͤmiſchleinen. 


Meider und Waͤſhe. 


Hopfen. 
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Unverarbeiteter Bernflein. BT 


191 
Verth in Nubeln, 
rc | 


220,310 
1,560,259 
2,526,789 

86,798 : 

261,565 


. .1,036,285 
2,519,477 . 


.1,442,013 


'9,663,736 


‚213,933 
361,813 


83,836 


68,694 
93,600 
61,457. 
17,852 _ 
n.: 3478. 
' 8137 
76,591 
6639 





| Summe —— 


Rulfithe Basrita 


Segeltuch. 


Raventuch. 


Leinwand, feine und grobe. . 4 


r ® . . 


” . — 


* * + * 


Reinene ‚KRalaminten,. „— . . ö 


Gedrudte Leinwand. j r a0 


Kifchtücher und Servietten, . 2 


t e. 


694,724 
746,947 


. 1,558,072 


281,392 


119,488 


113,312 
124,925 
23,921 


) 


— — — — — — 
8 
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Werth in Rubeln. 
— — — — 
Verarbeitetes Leder.. 0.0 374,545 


Juften. — jr, ; .. 1,989,826 ° 
Matten. . ke vu az . 182,005 
Saͤcke von Matten. 2, 000. 565 
- Stride und Taue. R ? j R 740,610 
Talglichter. . ; ; — . 325,008 
Schreibpapier, . : . ee We 21,230 
Gefponnenes Gold, . Bi. Et . 327,727 
Ruffifches Tuch. ea 31,767 
Spiegel. 26,584 
Eiferne Werkzeuge * Geſchitie. Bu 93,145 
Kupfernes Gefcier, 3 i . 238431 
Filze. 2.07 391709 
Unaͤchter Gold s und Siceraha. W 19,383 

Hölzerne Mobilien. . — 16,593 _ 





|  Cumme | 2:879:909 

Lebendiges Vieh. . : 3 ; R 1.444826 | 

Alerlei andere Waaren. teen .437,438 
Totalfumme der ganzen Ausfuhr 63,277,759 


Einfuhr. 
Conſumtibilien. 


Weine. Re er 2,739,218 


Branntwein. 126,845 
Reiß und Gruͤtze.. he 206,660 
Bude. . . ... , 5,217,820 
Kaffee. een 1056,967 
Ther. da de ee hr 
Käfe. . . . . » » x I 16,883 


Gewürze. A Fe" ; — 279,272 

Nuͤſſe. — W . 301 ‚035 

Gh ee - 7400 
Fiſche 


R N | - \r 
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TE ei eh 
Fiſche . u - R — 2 | ö 730,084 | 
Butter, ... * .. . . ”. 36,224 
| Satz, ı® 2) es » EN Zn Zu —— 1,671,764 


Honig. . a 1587 
Kaviar.. J Te ag 1554 
Friſches Obſt. a u ‚437020 

ee — ET 799978; 

Getrocknete Beeren und Obſt. 616972 


Betas aus Beeren, - „.: A, eg 7.73 17 
Ef. 20.0. EN ER 1 75,616 
Smf, BER NE a Mei RE EI re 41,556 
Auſtern. — 39,851 


— Summe 15 5,636,521 
Metalle un Halbmetalle. | 


i Son in feemden Münzforten, ,; 4360,159 
Silber in fremden Mänzforten. 60043,728 
Silber in Barren. 340,647 ° 


Kupfer. re er 460370 
Zinn. — 4 227,379 
Blei. 194,216 
Stahl. 5 : : . 17,66 1 
Binf, . . j Be 5 126,741 


Quedfilber; > — de u nf 72,412 
u = Summe 11,423,316 


Hope Miteristien,. 


Baumwolle | 1,154,896 
Gin ey. 2,608,898 
Haar und Wolle. J | 49,656' ur 
Farben. J er 2,674,295 | 
Sandal. Ze J er 295793 

N. Länder: u. Wälkerkunde, Bufland. O 


— 


040 


Tabak. J u % .. + > 


Werth in Kubeln, 


| 190,033 
Baumdl, „. " . — et 702,169 
Pelzwerk. — ne » 2... 446,700 
Weihrauch. — ..311,372 
Allerlei Harz. a ö 102,409 _ 
Alaun, Scheidewaſſer u. — | Pe 286,205 | 
Apotneker =» Materialien, 0. ‘ 259,058 
‚ Unverarbeitetes Holz. . ; . 182,677 
Rober Zuder. j " eh 350,529 
Safte von Frühen, . ... FJ 88,229 
Seife. Re: a ae 9 13,343 
Rohe Häute, . i De ac A 10,169 
Eile... 0. ; 6191 
Wohlriechende und mineraliſche Waſſer. 39,902 
Korkholz. R : 87,197 
Gittonen: und Pometangenſchaalen. 18,256 
Sqot.* 26,697 
Stsinfohlen: : R . R “491215 
Ryabarber. Eee 4 „4908 
Shwefl. — .» ee A 13,863 
Eiſenblech. ‚ 180,311 
Marmor und andere Steinarten, 71,019 
Summe .10,223,984 
Auständifhe Fabrikate. 
Baummollenwaaren.- . k ae" 71387,302 
Reinene Maaren. . ; FR 276,808 
Seidenwaaren. 4* 3 874,812 
Mollenmwaaren. : r r > J 7310,314 
Galanteriewaaren.. 92,699 
Merarbeitetes Gold und Silber. . : 108,597. 
Eiierne Weiktzeuge. . 5 i e 441,492 
Verarbeitetes Ledeee. 10,441 
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Lebendiges Vic. . 1,444,826 
' D3 
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Werth in Nubeln, 


N — — 


Gem. \ ; ‚99.226 
Porzellan, irbenes und gläfernes Geſchier. 261,162 
Schreibpapier. 53377 
Inſtrumente zu wiſſenfchaftlich em * artiſi 
ſchem Gebrauchee. 4135828 
Muſikaliſche Inſtrumente. J 0. 100,585 
Gedruckte Buͤcher. .  . 133,372, 
Ziih= und Wanduhren.  ,- 27,311 
Geſponnenes Gold und Silber, . ; 8125 
Fenſterglas. — — 8748 
Naͤhnadeln. — 3 39,719 
Dachziegel, . — — — 26,695 
Barbiermeſſer.. —— 8075 
Statuen und andere Kunftwerke. ; 60,490 
Sinefifhe Korallen. . . 13,375 __ 
; I Summe 17,5306,555 _ 
Rebendiges Vieh. - . J 709,91 1 
Edelſteine. — F 2310 
Aechte Perlen. 434,254 
Auerlei andere Waaren.- . 563,243 
Totalſumme der Einfuhr 56,530,09 
‚Bilanz | 
v»om- Jahre 1802, 
| Werth in Rubeln. 
Waaren. Ausfuhr. Einfuhr. 
Konſumtibilien. 1234,454,741  15,636,521 
Metalle. 44670,467 11423,316 
Rohe Materialien. . 36390,378 10,223,984 
Fabrikate. au: .  7:879,909 17,536,555 
709,911 
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Werth in Rubeln, 


— — 
Waaren. Ausfuhr. Einfuhr, 
Edelſteine und Achte Perlen. . . 436,564 
Alleslei andere Waaren. - . 437,438 563,243 


Summe 63,2771759 SDR 


Ueberfhuß zum — Rußlands: 

| — F 

Aus vorſtehender tabellariſcher Ueberſicht erhellet, daß 
der Ueberſchuß, den Rußland bei feiner Ausfuhr hat, nur 
auf den rohen Materialien beruht, ?die e8 in den Handel 
liefert, da es hingegen bei den Fabrikaten und anderen 
. Artikeln einen beträchtiichen Nachtheil Hat, Diefer koͤnmte 
ganz ausgeglichen und jener beträchtlich erhöhet werden, 
wenn wenigftens ein größerer Theil der rohen Produkte im 
Bande veredelt und nicht unverarbeitet ausgeführt würde, 

—. *4 — 

Der ruſſiſche Handel war in — Jahre 1802 al 

ſo vertheilt. 


1., Handel der Sechäven am baltifchen Meere: 


Ausfuhr . . Werth 46,917,1734 Rubel, 
Einfurrr2337983,418 — 
Ueberſchuß der Ausfuhr 134933,719 — 


*) Nach Stord | (Gemälde von Rußland, VIII. Band, ; 


S. 133) betrug in den 3, 1792 bis 1797 im Durchſchnitte 
jährlich 


Die Ausfuhr,  ". in 50,041,103 Rubel, 
Die Einfuhr, ‘ . * * 31,538,866 — 


Ueberſchuß. 18,502,327 
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2. Handel in den varen bes weißen Meeres: 


"Ausfuhr a u > 4,796,017 RU. 
Einf .: 0. 549,732 — 
Vcderſcuß der Auefuht 4246,285 — 


3. Dandel auf bem föwargen und afomfchen meere: 


Du PT 22966,096 Rbl. 
Einfuhr — a 


Ueberſchuß der Ausfuhr ee 931,307 


. 4 Handel auf dem kaſpiſchen Meere: 


Kae Ausfuhr .. Ir, i 2 89,984 Rbl. 
- Einfuhr . °.. 4 ; 666,044 — 
2 Weberfchufß der Einfuhr ne 0. 576060 — 
: ren nr 


„Hai mit Schweden u der Yandgränge von 
— 110,391 RE, - 
Einfuhr Be abs “99068 — 
—ueberſchuß der Kusfuße Se 1, 3237 — 





6. Handel mit Teutſchland auf ber Bantgränge ber 
— polniſchen kLanbſchaften: 

"Ausfuhr u. ae 4:487,995 A, 

u Einfuhr = es i ‘ * — 10,572,345 

2 uUederſchuß der Einfuh608.350 — 

np 


7. Handel auf der Landgraͤnze von Pobolien und 
cherſon mit der Moldau, Walachei und Beſſarabien: 
Ausfuur. 779,064 ABI, | 
Einfuhr . 2. 24718607 — 
Meberfchuß der Einfuhr: -  . 1,692,803 — 


00.0. 23,054,789 . — 


x 
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8. Handel mit; Derfien auf: der kandgraͤme von An: 
han und Kaufafien : | | 
"Ausfuhr oo. 9 | ’ J— —— 
Einfuhr Ps . ERREGER 201,268;; — 
Ueberſchuß der Einfuhr FA 185,920 — 


9. Handel mit eine, der Buderei und ven airgis⸗ | 


Kaiſaken auf der Landgraͤnze von Orenburg und Zobotst 
Ausfuhr . . . a — 107911 10 Rbl. 


Einfͤhee u. 2440256 — 
Ueberſchuß der Einfuh 41 





10. Handel mit ‚China auf ber. Landgränze von 
Irkuzk: | —— | Be: 
Ausfuhr206320Rol. 
Einfuhr. a 4491307 — | 
VUeberſchuß der Einfuhr .. 7." —— — — 


We 


+11. Tranſitohandel aus Afien :, 


-— Einfuhe ... 3081/Rbl. 


= Wiederausfuhr 332. 59,513 — 
ne ae > Si R 27,432 — 
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12. — aus Pr rg nd 

Einfutt. 2 00.2 4802,709 Rbl. 
Ausfuhrrr5640897 — 

— ie Lu Keen Ba 3 


| 23. Zranfitohandel, aus An nd Afien:.-: 
Einfuhn: - 0... 000008 Gediaed, „152278; Rbl. 


Ausfuhee225 392. — 
Gewinn 67,414 — 
* * hi 
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Handelsplaͤtze und Zollſtaͤtten. 
* 

1. Fuͤr ben europaͤiſchen Handel. 


a) Für den Seehandel, i 
(a) Seehaͤven am Nordmeere: 
— Que Role 
(6) Seehaͤven an der Oſtſe t i 
Rothfheershotm —. —— — 
Wiburg — Kronſtadt — ‚St. Neteraburg — 
Narwa — Reval —Baltiſch Port — Habfal— 


Pernau — Riga — Arensburg — Sonnenburg 


— Windau — Liebau. — 


(c) Seehäven am — und aferofihen Meere: 


Dvidiopol — Ddelfa — Otſchako w — Ni— 
tolajew — Cherſon — Kinburn — Eupatoria 
— Inkerman — Sewaſtopol — Balaklawa — 
Sudak — Feodoſia — Kertfh, — Senifala — 
Petrowsk — Mariupol — Ta gancog — fo w 
— Roſtowsk — Tſcherkask — Fanagoria. — 


b). Zür den Landhandel. Ä 
(a) Zolämter an ber ſchwediſchen Graͤnze: | 
Serdobol — Olonez. | | 

" (b). Bollämter an der preußifchen Seine: 


Polangen — Staigin- Jurburg — Punsk 
— Grodno — Jalowka — Brefi — Preborom. 


(©). Bollämter an der öftreichifhen Gränze: 


Wolodimir — Radziwilow — Woistfginet 
= Bußjätin. 


(d) Zollaͤmter an ber rurtiſchen Graͤnze: 
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Schwan — Mogiten — ange! — Du 


boffar 


| 2. Büren afiatifchen Handel. 


. a) Seehaven am Eafpifhen Meere. 
Handelsſtadt Aftrahan, 
b) Bol: und Hanbelspläge auf ben ——— 
(0) Auf der kaukaſiſchen Graͤnze. | 
Kieljär — Mosdok. 
() Auf der kirgiſiſchen Graͤnze: 


Orenburg — Troizk — Zamaͤſchewat — 
Semipalatnoi — Presnogorkow — Petro— 


pawlowse — Scheleſensk — uſtramenogorsk. x 


(ce) Auf der Hincihin Graͤnze: 
Kiähta — Zuruchaitu. 
c) Sechäven am öftiichen Meere: | 
Horst — Bolſcherezk — Peter :Yaulk 


Ei haven — Niſchnekamtſchazk. 


— 111. Die Schiffahrt. 

Die ruſſiſche Schiffahrt iſt ſehr ausgebreitet und geht 
nad mehreren Erdtheilen; aber fie tönnte und follte noch 
anſehnlicher ſeyn, wenn nicht manchetlei Dinderniffe hier 
in den Weg träten. Die Ruffen beſchiffen hauptſaͤchlich bie 
Dftfee, das Nord: und Eismeer und das ſchwarze Meer. 
Ruffifche Schiffe beſuchen auch die Küften der Nordſee, des 
brittifhen Kunald, des atlantifchen. Meeres und bes Mit: 
telmeered; nach Amerika's Dftküften fegeln fie felten, nad 


‚den afrifanifchen und ſuͤdaſiatiſchen gar nit; doch haben 
ſchon ruſſiſche Schiffe die Fahre um die Erde gemadht. - Das 


öfttiche Meer zwifchen Nordoft : Alien und Nordmeft s Amerika 
a fie haͤufig und beſuchen des Pelhandels gegen. 
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die Infein und Küften des nördlich fien Bet Amerita,/ wo 
ſie auch Niederlaſſungen haben. 


Daß die ruſſiſche Bandelsſchiffahrt — aber 2 
mehr paffiv iſt, erhellet aus folgender. i 


Ueserfice der Dandelsfhiffahrt von Rufland 


5 In alle Ruſſiſche 


Seehaͤven. 
Schif — e. 





Ruſſiſche. 
Engliſche.. 
Hollaͤndiſche. 

Schwediſche. 

Daͤniſche. 
Preußiſche. 

kuͤbeckiſche. J 
Roſtockiſche. 

Hamburgiſche. 
Bremiſche. 
Franzoͤſiſche. 
Spanifhe. . 
Yortugiefifche, 
Amerifanifche, 
Mecklenburgiſche. 
Oldenburgiſche. 
Papenburgiſche. 
Münfterifhe, . 
Deftreichifche. 


. 


‚Sieben : Infeln = Re: 


publif, 
Zuͤrkiſche.. 


RUN EEE 


| Bufammen, 


im Jahre 1802, 


Eingelaufen. ' «| Singelaufen. "| Ausgetäufen. 
re Ohne Mit Ohne , 
Ladung. | Ladung: } Babung. tsdung. 
mt — — — — — 
216 503 266 3 | 
319 642° ‚893 39 
— 85 1 160 EZ * 
226 \I 215° 433 12 
154 200 350 * 
133 260 386 43 
152 14 148 1 
23 20 36 - Er 
22 32 57 — 
17 35 sr — 
8° 8 In : — 
7 — 6 — 
8 — 8 2 — 
38 26 | 63 — 
5 63 72 
4 20 23 u 
6 15 18 — 
1. 24 26 — 
79 73 137 — 
— 4 3 | ı 
199 207 ze erden 4 
1666 2070 3556 66 
3730 36 


Zahl * esitt. 
mm nn 





| * 


> 


\ ————— *. F 
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. Hirraußserhiebt ſich daß ber größere. Theil des ruffifchen‘ 


Seehandels in den Händen der Fremden und ’vorzüglidy: der 


une — denn i im Jahre, 1802 








ae: Se Schiffe 
find in bie euff ſchen Haͤven ingaafn: 3733 
| ausgelaufen | . ..., 3622 
Darunter ruffifhe, i 
eingelaufen . — 719 
ausgelaufen — 269 
- Darunter englifhe, | 
u eingelaufen, — * 961 
ausgelaufen | 932 
. Botgtid) Ueberfchuß der englifchen- site: i 
Mehr eingelaufen: |» ; 282 
Mehr ausgelaufen:  .- .; 663. 
 Küftenfabrt im Jahre 18Q2 - en 
‚(in alten Häven). E 
Be, | Zahl ber Schiffe, 
Schiffe. Zum um x 
Transport. Fiſchfang. 
Ruſſiſche Cauter 266 hen) u. 736 281. 
Engliſche + 3: 15 
Shweilhe . ee 
Dänifche 42 2 | 8 . 
Prubilhe ii ie een 
Luͤbeckiſche31Niicht 
Btemiſche —— “5 I | angegeben, 
Hamburgiſche2 
Papenburgiſche1 
Oldenburgiſche , 1 
Tuͤrkiſche — 61 
a — Summe 779. 281. 
„und Kaͤhne — ae 266. 
| Summe:1045. 
— ſind: me ur 
Ruſſiſche * in Allem . . . 1283. 
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# 


Gaftitar- Birnen. Miske' ünd et 


1 TR Dr 


a) M u n ; 4 n, ke } 9 Malin 4 .. dsl | 
4“ 


. Man rechnet gewoͤhnlich nad), Ruben und ar 
ten; ı Rubel = 100 Kopeken. Pr 


— Münzen find- je: 2’, + — 1 
(a) in Gold: .* 


Dukaten zu 5 Rubel, jeder Rubel = — 363 Stüver, 
Amſterdamer Kaſſengeid, ober 1Rthlt⸗ Sr. ‚ oder 2 Mark 
ı Schill. 1175 Pf. Hamburger Bankgeld, 


 Diefe: Dufaten halten von 96 Solotnik 942 in reinem 
"Soße und 13 Zuſatz; aus 1 Pfund aufidiefe Art legirten 
Boldes werden seen o7 iger Dufaten 1 — 692 Kos 
peken *) Br 5 — 
Imperialen zu 10 und halbe Imperialen zu 
5 Nubeln werden jebt nicht mehr Bann | 


(by in Silber: 


Rubel, von T00 Kopeken. (= ı Rthlr. 2 Gr.) 
f Halbrubel, von zo Kopeken. 
R Quartrubel, von 25 Kopefen. 
Zehn-Kopekenſtuͤcke, von Io Kopeken. 
Fuͤnf-Kopekenſtuͤcke, von s Kopefen, 


‚FT 


* 
Aus dem Pfund Silber werben in folchen Silbermuͤn⸗ 


gen: (nad ber neueſten ——— 19 Rubel i75ft >” | 
pefen geprägt, : Ä 


Ein Rubel ‘in Kupfer gitt bewͤhnlich etwas weniger | 
als ein Silberrubel, Ä 


*) Nach ber Münzorbnung von Kaifer Paul: 


204: —— Rußland. 


r* 5 


Von fremden Sitbermärtzen cuefieen in einigen weſtli 


I chen Landſchaften von Rußland hauptfächlich die bouändilgen 


ober fogenannten ——— 


(folglich keine Griwen oder Zehnkopekenſtuͤcke und keine 
Pjaͤtaken oder Fuͤnf⸗Kopekenſtuͤcke mehr) geſchlagen: 
Groſchen, zu 2 Kopeken. 
Kopeken, zu I — 
Dengen u 3 — 
Poluſchten zuu — 


Aus dem Pud Kupfer werden — 16 Rubel a 
mungen gefchlagen. 


Die ruſfi ſqaen Münzen ſiehen in — (ſeht leicht 


feßlichen ) Rechnungs⸗ Verhaͤltniſſe: 
Rubel Hat Griwen. Pjätaken. Grofchen. Kopelen. Dengen. woluſchten. 


L, 10, 20. 50, 100, 200. 400, 
I. 2. 5. 10. 20, 40. 
Il. 25. 5 . 10. 20. 
De Fe ° 4. B. 
1 2. er % 
:% 7 


k 


. Der Kopek Bann ungefähre zu etwas weniger ale 3 
Pfennige ſaͤchſiſch (S 4 Eentimes franz.) gerechnet werden: 


Es giebt in Rußland aud Papiergeld, nämih Ban⸗ 


kozettel oder Affignationen zu 5, IO, 25 50 Rus 


bel u.f. w., welche in Kupfermünge ohne Abzug eingewechſelt 


werben. Bon dieſen Bankozetteln find für roo Millionen 
Rubel im Umlaufe, und von gemünztem Gelde etwa 175 
Millionen. 


(c) In Kupfer —— jetzt bloß folgende Muͤnzen 
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bh) M aa Be 
(a) Laͤngenmaaße. 


—ñi 


Fuß (der engliſche iſt i in Rußland angenommen, ver 
ſich zu dem franzoͤſiſchen verhält wie 15 zu 16) yon 12 Zoll, 


jeder Zoll von 10 Linien, jede Linie von 10 Skrupel. 
| Arſchin (ruſſiſche Ele) von 16 Werſchok — 28 Zoll 
ober 2 Fuß 4Zoll(engl. ) oder 26% Zoll (2 Fuß 24 Zoll franz. ). 
Saſchen (ruſſifche Klafter oder Faden) von 3 Ar: 
Ihinen = 7 Fuß (englifch) oder ı Toiſe 64 Zolf (franj.). 


- Werft (ruffiihe Meile) von 3500 rufiifchen (ober 


englifhen) oder 32814 kramzoͤiſchen Fuß (= 546 Zoifen 
52. 8.4) 


 Bergleihungen | | 

Ruſſiſches Maas. 
Der rheinlaͤndiſche Fuß * . . 7 Werſchok 1$5 
Der Leipziger Fuß. 7 — 448 
Die Pariſer Elle in Seide Der N 
Dieſelbe in Tuch j — 26 — % 
Die Berliner le Oo . ,., 0. 15 — 


Die Leipziger Elle : 
100 Parifer Ellen mahen . i 167 Atlchinen 
200 Leipziger Ellen 159 — 
Eine engliſche Landmeile hat .. 2 Werſt 86 Safıhen 
Eine gemeine franzoͤſiſche Meile (Lieue) 4 — 87 — 
Eine teutfche geogtaphifhe Meile . 6 — 475. 


r 1 2 —— * Yss 


und 1 itfhin. J 


(Man rechnet gewöhnlich 7 Werft auf eine geographiſche 
Meile). 


Auf einen Grad des Arguators gehen 104 Werſt, 131 
Saſchen, 1 Arſchin, rs Merfhod, 


(b) Städenmaae. 


Man rechnet nah Quadratwerfen, Deß jaͤt i⸗ 


nen und Quadratſaſchen. 


« 


206 un Rußland, 


Das gewöhnliche Ackermaaß ift die Defjätine, melde 
80 Sa hen lang und 30 breit ift, folglich 2400 Quadrate 
Saſchen'oder 117,600 ruſſiſche Quadratfuß — 3717 Qua⸗ 

drattoiſen) enchält. 


Eine Quadratwerſt * 229,072 franzöfifche Quadrate 
toifen. 

Eine franz. Quadrtatmeile hat — Quadratſaſchen 
ober 172 Quadratwerft. 


Eine geographifhe Quadratmeile hat 48% uediat- 
werſte. 


J 
1 


9 Getraidemaaß. 


Das gewoͤhnlichſte Getraidemaaß iſt der Tſchetwert 
(auch Osmina genannt) von 8 Tſchetweriks. 
1Tſchetwerik iſt — ı Pud gettockneten Roggens 
und faßt einen Raum von 1229 Parifer Kubikzoll. 
— ı Tfhetwert iſt = 8 Pud getrockneten Roggens, 
oder 9832 Pariſer Kubikzoll. 
1Garniza oder Asmucha, das kleinfte € Getraide⸗ 
maß, iſt gleich J Tſchetwerik oder 5 Pfund BERIUN 
oggens. 
Kuͤtmik — Garnizen oder — 4 Tſqetwerit, 
oder 15 Pf. Roggen. 
ı Pay oder Pajok — 2 Tſchetwerik oder = 2 Pub 
Roggen. 
1 Pallasmina (Halbachtel) — 2 Pay — 
Tſchetwerik oder 3 Zfchetwert. 
ı Kut oder Mattenfad Roggenmehl — — 9 Pud oder 
10 Tſchetwerik. 
1Okaw 4 Tſchetwert oder 32 Pud Roggen, 


® 
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1 Berliner Scheffel = 3285 Pariſer Kubitzoll oder 
etwas Über Z des Tſchetweet. 


1 Zonne Getraide zu Neval 5964 Parifer Kubitzol 
— — — au Riga 6570 — — 
— — — vwu Narwa 8177 — — 

1 Loof zu Rigg... 3285 — _ 
(Wird 3 Zfhetwert gleichgerechnet). - 

I Laſt, zu Reval 24 Revalfhe Tonnen, Ze 


1 Laft, zu Riga 24 Rigaſche Tonien ober 48 Loof 
Gerfte, aber Roggen nur 45 Loof. 


(d) Fiüffigkeits: : Maası, 


Der Wiedro (oder ruffifhe Timer) hält 6ro Paris 


fer Kubitzol und ift gleich 5 rigiſchen Tonnen oder 10 
Stofen. | 


Ein Botha hält 4 Wiedros, 

Ein Tſchetwert iſt — x Miedro; 

Ein Kruſchka oder Asmin iſt — I Wiebro. ar 

Ein Ifvarta iſt — Ir Kruſchka. — 
Ein daß in a hält 12 Wiedros oder 120 rigiſche 
Stof. 
Ein Stof hat in Riga 61, in Reval 60 Pariſer Ku⸗ 
bikzoll. 

Ein Oxhoft ober 6 Anker = 19 Wiedros. 

Sieben und funfzig Wiedros — 150 engl. Balonen, 
jede zu 233 Parifer Kubikzoll, | 

Ein Berliner Maaß = 1 m 45 Stofen, 


(e) Gewicht. 


Das ruffifche Gewicht wird eingetheilt:in Berko me, 
Pud, Pfund, Loth und Solotnik. ,n 
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Ein Bertowez hat ro Pub. 
Ein Pud hat go Pfund, | 
Ein Pfund hat 32 Loth, 
Ein Lorh hat 3 Solotnik. | 
Ein Solotnit hat 68 Gran, (In dem Apotheker 


‘ gewicht hat es 70 Gran, und bei ana und Silber wird es 
in 96 Theile _getheilt. ) 


1 Ruffifhes Pfund a am 8 franzöf, — 


oder koͤllniſch Pf. 
——— 21 Pud TR = 3308 ranzoͤſ. Pf. —J 
1 Berkowez.. = 3334 franzoͤſ. Pf. 


Das ruſſiſche — iſt ganz dem Nuͤrnbergi⸗ 
— gleich. 
* * 
= Der —— ſteht in Rußland unter der unmittel: 
baren Aufficht der Regierung, und zwar des Kommerzmini: 
ſters und des Kommerzfollegiums. — Zum Behufe des 
Handels find Banken errichtet; die Reihsaffigna: 
tions bank feit dem Jahre 1768. : Zu Aſtrachan ifi 
eine Kommerzienbant und eine —— Leihebank. Zu 
Gr. Petersburg und zu Moskwa find ſeit 1772 
Lombards und Depofitofaffen. Im Jahre 1786 ift eine 
Reichsleihebank für den Adel-und die Städte, und im Jahre 
1797 eine Reichshypothekenbank für ben Adel, ein Diskonto- 
Comptoit und ein Affeturanz » Gomptoir errichtet worden. — 


Die weiſeſten Verordnungen ſind fuͤr die Aufrechthal⸗ 
tung und Befoͤrderung des Handels gegeben worden, der 
auch dem Adel in Betteff feiner eigenen Erzeugniſſe ar 
tet iſt ⸗ 

Eine Wechſelordnung iſt im Jahre 1798 gegeben wor: 
den. Seit 1798 muͤſſen alle Wechſel auf Stämpelpapier 
de werden, deffen Preis fich nach dem Nominal: 

werthe 
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werthe deſſelben richtet, z. B das Papier fuͤr einen Wechſel 
von 10 bis 1000 Rubel * Rubel von 1000 bis 53000 
Rubel 3 u. f. w., von 75, bi8 100,000 Rutel 45 Rubel. — 
Derſelbe ift feit Kurzem noch mehr erhöbet worden, — 
Dem .Stämpel fird aud ale Kontrafte und gerichitich vor⸗ 
— Dokumente unterworfen. 


* 





II. 


Schöne Künfte und Wiffenfhaften. — Erziehungsweſen. — 
Gelehrte und Kunftanflalten, 


Da in Rusland, wie man ſchon aus dem ſo ſeht 
verſchiedenen Kulturſtande ſeiner mannichfaltigen Einwoh⸗ 
ner erſieht, Licht und Dunkel, Tag und Nacht ſo nahe 
beiſammen ſtehen, da die höhere Kultur erſt ſpaͤte in dies 
ſem Lande bekannt geworden iſt und bie jetzt beinahe nur 
bei den hoͤheren Staͤnden Eingang gefunden hat, fo läßt 
fin in einem. Gemälde des beutigen Kulturftandes dieieg 
Reichs -im Allgemeinen nichts weiter bejlimmt ſagen, al® 
bag ‚ber ungleich größere Theil der Bewohner diefes weit— 
gedehnten Reichs die feinere Kultur noch nicht fennt, 
und um vieler im Wege flehender Hinderniffe willen auch 
noch nicht fobald Eennen lernen wird; daß eın großer Theil 
berfeiben noch aus rohen Halbwilden, und ein anderer nicht 
minder großer, ja der groͤßte, nur aus halbkultivirten Vol⸗ 
Eerichaften befteht, und daß man diefemnah mit vollem 
Rechte Rußland noch zu den Ländern rechnen koͤnnte, 
über melchen die Sonne der Aufklärung noch nicht aufges 
gangen, und welchen der ſchoͤne Taa einer milden Sitten⸗ 
verfeinerung noch nicht angebrochen tft, wenn nicht, wenig⸗ 
ſtens bei einem kleinen Theile feiner ſchon weiter vorgeruͤck⸗ 

N, Länder: u, Völkerkunde. Rußland. P 
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ten Bewohner, [don jegt Aufklaͤrung und die feinfte Kul⸗ 
tur unter ben höheren Ständen der Sauptnation herrſchten, 
von wo aus fie ſich allmaͤhlich immer weiter verbreiten, und 
wenn nicht feit hundert Fahren bie: felbft aufgeklaͤrte Ner 
gierung alle Mittel anwendete, um die höhere Kultur, 
Künfte und Wiffenfhaften möglihft zu befördern. . +"... 


Mir fprechen bier hauptfächlih von den Ruffen, als 
der Hauptnation; von den in Rußland anfäfligen Te ut: 
fhen und den aus anderen europaͤiſchen Ländern eingewans 
derten Fremdlingen, die fhon frühere Kultur mit hieher 
"traten, fann bier nicht die Rede ſeyn, eben fo wenig, | 
als von den im hödflen Norden mwohnenden famojedifhen 
und den afiatifhen Wölferfchafter, unter melden legteren 
doch auch einige ſind, die wenigſtens einen untern Grad 
von Kultur erſtiegen haben. 


Es fehlt den Ruffen im Alggemeinen nicht an An: 
lagen zu jeder Art von Geiftes- Ausbildung — davon find 
ber Üüberzeugenditen Beweiſe genug vorhanden — auch trägt 
bier das Klima, fo wie die Natur überhaupt, Feine Schuld; 
fondern Außere Umftände verhindern bier, fo wie in meb: 
seren anderen Ländern, die allgemeine Werbreitung bei hoͤ— 
bern Kultur; wovon wir uns in der Solge noch mehr 
überzeugen werben, | Ä 


Den erften Grab ber feinern Rultur erbieften die R uſ⸗ 
ſen, wie uns die Beſchichte lehrt, ſchon vor dem zehnten 
Jahrhunderte; denn damals beſaßen fie ſchon die Schreibe⸗ 
kunſt, hatten Volksdichter, ſchloſſen Buͤndniſſe und Ver: 
traͤge und waren nicht ohne Geſetze. Die Einfuͤhrung des 
Chriſtenthums im zehnten Jahrhunderte brachte auch etwas 
Gelehrfamkeit mit fih zu den Ruffen. Es wurden 
Schulen errichtet, gelehrte Geiſtliche herbeigerufen, eine 
Pflanzſchule für Studierende angelegt, mehrere griechiſche 
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Bücher in. die ruffifche Sprache uͤberſetzt und dad erſte ges 
ſchriebene Geſetz gegeben, — Uber. während der “darauf 
folgenden drei Jahrhunderte, welche hindurch die Ruffen 
unter der: Oberhetsfcjäfe der Tataren feufzten, druͤckte 
Finſterniß die aribrechende Aufklaͤrung nieders doch blie⸗ 
den noch einige Reſte der wiſſenſchaftlichen Kultur in den 
Kloͤſtern uͤbrig, und unter den Moͤnchen gab es auch das 
mals noch einige ‚Gelehrte. Diefe Kultur erhob ih auch 
almählich wieder aus der dichten Finſterniß, als die Ruffen 
das tatarifche Joch abgeſchuͤttelt hatten, doch waren ihre 
Fortſchritte nur langfam, und die. ganze ruſſiſche Gelehr⸗ 
famfeit war, ſo wie: in den Zeiten bes Mittelalters auh in 
Zeutichland, unter ben Moͤnchen in den Kloſterzellen ver⸗ 
— 


Erſt unter dem unſterblichen Reformator feines red. 
—* dem Größen, fiengen auch Laien an, Wiſſenſchaf⸗ 
ten zu treiben, und dieſer zweite Schöpfer feines Reiche: 
zerriß mit mädhtigem Arm die dichte Finſterniß, die ſeine 
unterthanen umhuͤllte, nahm fremde Kuͤnſtier und Ges 
lehrte, bei feinem genialifchen Unternehmen zu Hälfe, 
und es ward Lihe in Rußland! — Freilich war dies 
Licht Anfangs nur ein flatterndes Flaͤmmchen, das 

bloß einen Eitinen Raum beleuchtete; aber durch die 
Sorgfalt feiner Nachfolgerinnen und Nachfolger loderte es 
bald zur hellen Flamme auf, befonders jetzt, da ein 
Atexander auf dem ruſſiſchen Chrome fo aͤngſtlich- vie 
tetlich ſich fuͤr die ER bemüht, 


1 


. 3* 
rd} 


Jetzt blhen alte Künfte * Eiffenfiaften unter der 
Hauptnation des ‚ruffifhen Reichs, und werden forgfam 
von Hohen. und Niederen gepflegt, und es mird nicht leicht 

ein Zweig menfdliher Kunftund Wiffens feyn, in wel⸗ 
hem die Ruffen, wo nicht immer große, felbfierfinderis 
| 9a ar 


BR | blank, 


ſche Meiſter, doch wenigſtens aftige und iaſteovole Ar⸗ 
beiter und gtästitde nn anfauweijen N 


Die (hönen Künfke: waren in Rußland zum Theil 
ſchon länger .befannt,.: ale die ernſteren Wiffenfchaften, 
die ih die Mönche. ehemals vorbehalten hatten. — Bor 
den Fertigkeiten und. Geſchicklichkeiten der Ruffen in me 
chaniſchen Künften und von ihren befonderen Anlagen dazu, 
haben wir-fbon im Vorbeigehen gefprochen ; . bier duͤrfen wir 
nicht vergeſſen, dabei anzumerken, daß auch unter den 
minder kultivirten Voͤlkern des aſiatiſchen Rußlands mais 
chetlei, oft wirklich Erſtaunen — — 
angetroffen werden. —VV——— 

Außer den mancherlei und zum Theil fehr ehukiihen 
Holz⸗ und Eiſenarbeiten zu, den noͤthigſten Geraͤthſchaften wur⸗ 
den ſchon in fruͤheren Zeiten mancheriei Kunſtſachen in Ruß⸗ 
land verſertigt, und die Kunſt Eiſen zu ſchmelzen, Ledet zu 
bereiten, Seife zu iieden, die Haufenblafen und den Kaviar 
zuzurichten u. ſ. w. find, Al wie mehrere andere Kunſtgewerbe 
in dieiem Reiche, uralt, Schoͤn vor anderthalb Jahrhun⸗ 
derten waren manche ruſſi ſche Fabrikate, beſonders bie ver: 
fniedenen Arten von Leder, die Peitſchen a. f. wm. im 
ganz Europa berühmt *),, und obgleich) der Umftand, daß 
bie meiſten Kunſtarbeiter nur fuͤr den Vortheil ihrer Ders 
ten arbeiten, wodurch der Vervollkommnungstrieb gelaͤhmt 
wird, und der "Mangel an“ Ehrgeiz, da. der gewöhnliche 
ruſſiſche Handarbeiter zufrieden ift, wenn er nur feine Ars 
« beit verkaufen kann, den Fortfchritten der Künfte bedeu- 

tende Hinderniffe in ben Weg legen, fo hat doc Rußland 
FM ſ. 3. B. Kilburger’s merkwürdige Nachrichten über 


den ruffifhen Handel im J. 1674, in Büfhings Maga: 
zin, Zter Bd. 
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in ‘dem mehänifthenn Sache mehrere wahre Kunſtdenies er⸗ 
jeugt, die ihre VOR * ſich vn m Banken on 

Hier — auch die ſeit einigen Jahren zu Sort 
bei Mostmwa:von dem Ruffen Tſchesmensky angelegte 
Maſchinenfabrik, in weicher alle neuen’ Erfindungen im 
Fache des Maſchinenweſens von geſchickten Kuͤnſtlern model⸗ 
lirt, nachgeahmt und zum Gebrauche der Liebhaber verkauft 
werden, einer ehtenrvollen Erwähnüng. ee) ' 
Doch, wir ſprechen hier vorzuasweiſe von ben — 
und freien Künften; in welchen allen, beſonders auch’ in 
den bildenden, die "Roten fih ſchon — ausge deichnet 
“haben. * — 

Die Malerei iſt in Rußland ſchon alt, und nd « 
vorhandene uralte Gemälde, ob fie glei im Grunde nik - 
ſchlechte Kiedfereien find, bemweifen , daß diefe Kunft zu et: 
ner Zeit ſchon in diefem Reiche eingeführt wurde, in welhte 
fie fetoft in Italien noch unbekannt war; ***) Sie bat 
zwar in neueren Zeiten auch hier Kortfchritte gemacht, doch 
hat fih die ruſſiſche Malerei noch keinen hohen Ruf er⸗ 
worben. 


*) Hierher gehören unter andern die Beiſpiele, welche Las 

vesgque(Hiltoire de Ruffie, T. IV. p. 539) anführt, naͤm⸗ 
lich das von einem Bauern, Namens Kulibin, weldher aus 
eigener Erfindung und Anleitung, bie fhönften mechaniſchen 
Kunftwerte u, dergl. verfertigt hat — (ein Mehreres von 
ihm enthält Storch's Gemälde von. St. Petersburg, I. 
1382. 262.) — und ein Eifenarbeiter in Sibirien, welcher 
eine tünftlihe Schlaguhr erfunden und ausgearbeitet hat. 
Die neuefte Kunftgefhichte Rußlands kann noch mehrere ſolche 
Beiſpiele aufſtellen. 


*) Heidecke's Ruſſiſcher Merkur, 1805. V. St. 
vr) Coxe's Reifen, 28 Bud, 6tes Kap. 
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. Die Mufit der Ruffen — eine — Er⸗ 
waͤhnung, ob ſie gleich im Ganzen noch lange nicht ſo ſehr 
vervollkommnet iſt ais andere Kuͤnſte. Der Ruſſe iſt ein 
geborner Liebhaber der Muſik und ein beſonderer Freund des 
Geſanges. Seine ganze Tonkunſt iſt aber beinahe noch eben 

ſo einfach, als feine Inſtrumente. Dieſe find vorzüglid 
folgende: *) | Ä 


. Die. Pa talaika— iſt dns: Urt Harfe ober Zither, ger 
woͤhnlich nur mit zwei, zumeilen aber auch mit drei Saiten 
beſpannt; fie befteht meiftens aus einem etwa ſpannelan⸗ 
gen.ausgehöhlten. Holze mit einem ungefähr doppelt fo lan⸗ 


gen Halfe oder Griffbrete.: Beſſer geformte Inftrumente 


diefer Art, haben die Geftalt einer runden hölzernen Schüfs 
fel, über weiche die Saiten gefpannt find. Bei ganz ‚ges 
‚meinen Leuten befteht der Körper des: Inftruments bloß aus 
einem krummen Stüde Holz. Wenn: das Inſtrument ges 
fpielt wird, fo wird nur die eine Saite gegriffen, und mit 
der anderen freiliegenden zugleich gerührt, Diefe Berührung 
‚gefhieht entweder mit einem Hölzchen, oder mit einer Feder, 
‚oder auch bloß mit den Fingern. Diefes Inftrumene ift fo- 
allgemein verbreitet, baß man felten einen Bauer findet, 
‚ber 08 nicht befigt und nicht wenigſtens einen Tanz oder ein . 
Volksliebchen darauf klimpern kann. 


"Die Gubdot ift eine Geige mit drei Saiten , bon 
‚welchen nur die oberfte gegriffen wird. Ein kurzer Bogen 
beftreicht alle drei Saiten, auf deren Quinte die Melodie 
gegriffen wird. Die beiden mitflingenden Saiten werben 
gewöhnlich als Quinte und Ociave geſtimmt, die daun oft. 
zur Melodie einen widrigen Mißlaut geben, Diefes Ins 
ſtrument ift feltener ald die Palalaika; denn es hat eir 


x 


+) Vorzuͤglich nach den Bemerkungen uͤber Rußland, Erfurt 
3788 in$, ır Thl. ©, 362 u f. 
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nen minder rauſchenden Ton ale Bike und ift- daher auch 
weniger beliebt. 
Die Guſſel iſt eine liegende Harfe oder Pſalterium 
- mit Dratbfaiten, Auf ihr liegen fhon die ſaͤmmtlichen dias 
tonifhen Intervallen. Die ganze Weite begreift einige Tone 
über zmei Octaven. Die halben Töne fehlen; ift aber einer 
nöthig, fo muß die Saite beim Stege gefneipt werden. 
Diefe liegende Harfe ift der Außeren Geſtalt nad dem Hak⸗ 
kebrete aͤhnlich, wird aber nicht, wie diefes, mit Hämmerchen 
geihlagen, fondern mit den: Fingern geriffen, wobei man 
den Vortheil hat, daß das Refoniren der Saite durch das 
Aufleaen des einen Theils der Hand fogleich gehemmt wird, 
indeffen die Fingerfpigen andere Saiten berühren. 


Der Dudelfad iſt bei größeren geſellſchaftlichen Ber 
kuftigungen das beliebtefte Inftrument. Die einfachfte. Axt 
beffelben uft die Walnifa, die nur in einer großen Ochſen⸗ 
blaſe beſteht, in welche zwei Schilfroͤhrchen ats Floͤten hinein 
geſteckt werden. Die großen werden bekanntlich aus Thier— 
haͤuten zuſammengeſetzt; fie ſind nach der Zahl von einem 
zwei oder drei Schnurrwerken verfchieden, die befiindig 
Quinten oder Octaven brummen. — Bei allen ländlichen 
Feften und Känzen der Ruffen paradirt der Dudelfad. — Die 
Maultrommel ift au ein Rieblingeinftrument der ruf 
fifhen Bauern. Ä 


- Die Pandure ift eine Heine Laute, deren Gebraud 
durch die Ukrainer oder KleinsRuffen — ein fehr muſikali⸗ 
ſches Volk — in Rußland, unter den mittleren und höhe: 
en Ständen, befonders bei dem Frauenzimmer, verbreitet 
wörden, und dient fehr gut zur Begleitung des Gefanges. 
Ehemals, fo war e8 Sitte, mußte jeder ruffifhe Edetmann 
zu feiner Ergögung einen ukrainiſchen Panduriften haben, 
an beffen Stelle aber bei vermehrtem Luxus die jegigen for 


2:6 — es Kuftand. 


‚genannten Rapeften der Edelleute getreten find; die: aus6 
un mehr leibeigenen Mufitanten beſtehen. 


Ga Die Hötnremnfit hir fogenannte Iaadmufit 
iſt den Ruffen eigen; abet eine Erfindung neuerer Zeiten; 
fie zeichnet fich von allen anderen Arten von Mut durch die 
— Pracht und Sanftheit ihres Tons ſehr vortheilhaft 

Die dazu gehoͤrigen Inſtrumente ſind bloß meſſingene 
= — Hoͤrner, die aber nicht gekruͤmmt, ſondern 
gZanz aerade find und ungefaͤhr wie ein Sprachrohr ausiehen. 
Jedes Horn giebt nur einen und gehoͤrig von dem anderen 
verfchiedenen Ton an. Die, welche Lie tiefften Baßtoͤne ans 
geben , -find fünf, ja wohl bis 'fieben Fuß lang, und diefe 
Länge nimmt dann nah Maaßqabe der Töne verbättnigmäßig 
ab, fo daß die Fleinften diefer Hörner nicht fiber einen Fuß 
lang ſind. Von den kleinen Hoͤrnern hat jeder Muſikant 
froei; von ben großen hat er Mühe eines zu regieren. Uns 
gefaͤhr vierzig bis fünfzig Mufifanten gehören zu einer volle 
ftändigen Mufit Der Hörner find einine ſechzig. Diefe 
Muſikanten find ſo geſchickt abgerichtet,, "daß Feder genau ſei⸗ 
nen Ton angiebt, wenn ihn die Reihe trifft; fo daß man 
das Ganze für ein orgelähnliches Inftrument hält. Die 


. Wirkung diefer Muſik iſt uͤberraſchend, befonders in freiem 


Beide, wo fie einen aanz unbefcreiblichen Reiz hat; auch 


find die vornehmen Ruffen gar ſehr für die ſelbe Ähgenommen. . 


Ihr erfter Erfinder fol ein Oberjägermeifter von Nariſch⸗ 
fin gemefen feyn, der ſich bemühte, die Töne der Huͤfthoͤr⸗ 
ner feiner Jaͤger in Harmonie zu bringen, und nad und nady 


auf biefe Idee’ kam, die dann dutch einen Hofmuſikus duch 
Beltimmung der Noten u. f.f. weiter vervollkommnet wurde, 


tie Sur ae war, was ſie jetzt iſt. 


— iſt uͤbrigens bei den Ruffen der vornehmfte 
Theil der Muſik, wozu aud) ihre genannten einfachen Ins 


ſtrumente, die Palalaika, die Guddot, die Guſſel 
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unb die P andura eigentlich dienen, indem ſie baupefählich 
Hloß zur Begleitung des Geſanges beſtimmt ſind. u‘ 


Der ruſſiſche Nationalgefang ift einfach und kunſtlos, 
und ohne viele Abwechſelung. ® Die Volkslieder Haben 
wenig oder gar keine Ausmweihung in fremde Tonar, 
ten Beinahe alle fangen entweder mit Moll an, und 
fließen in des Grundeons* Terge, Dur, oder jie fangen - 
in Dur an und endigen in der Sechste, Mol. So z. B. 
fegen fie in C dur ein und fchließen in A moll, — " 
fesen, in A moll ein und um in C dur, 

Die meiften rufüfchen. Volkslieder find fo einförmig, 
daß, wenn man. nicht ein mufitalifches Ohr hat, man fie leicht 
alle für einerlei halten kann, indem die Verichiedenheit des 
Takts, der Tonarten und des Beitmaaßes- nicht fehr merk 
lich iſt. Diefe Einheit des Gefanges erftredt fi beinahe 
durch ganz Rußland; fo wird z. B. das . Volkslied Bella 
Litza, krugla Litza w. f. wm. von den Ruſſen in allen 
Theilen des Reichs auf gleiche Meife gefungen; und. übers 
all wird am Ende ein. heller, jauchzender Laut, ein krei—⸗ 
Mendes Halin ee hoͤhern Octave hinzugefügt. 


Die Eofafifhen Nationallieder und — die auch 
ziemlich häufig, beinahe in ganz Rußland gefungen werben, 
find. Hüpfenber ,.fpringender, als die eigentlich ruſſiſchen. 


Daß ber gebildetere Theil der ruſſiſchen Nation, bei 
welchem ’europäifche Sittenverfeinerung eingeführt ift, auch 
die Muſik der Bultivirteren europdifhen WBölkerfhaften und 
ihre Inftrumente kennt und lernt, und daß bei den vor—⸗ 
nehmen Ditettanten, fo wie auch bei Hofe, die Muftf gang, 
auf den feinften Fuß eingerichtet ift, bedarf mohl kaum eier 
Nee Erwähnung, da wir ja wiffen, daß die höheren Staͤnde 
in Rußland gang die verfeineste Bildung. der Eultivirteften 
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Nationen angenommen haben. Die Muſikliebe des Hofes und 
ber Großen bat hen viele der‘ gefchicteften fremden 
Tonkuͤnſtler nah Rußland gezogen und fie veichlich be— 


lohnt; durch ſolche Meifter ift dann auch die — hier m 


einen hohen un beſtiegen. 


Ungefaͤhr daſſelbe gilt auch von ben. ka (hönen 
Künften, wobei wir nur noch anzumerken haben, bag Ruß 
land ſchon frühe Dichter gehabt hat; doch hat fi ich die ruſſi⸗ 
ſche Dichtkunſt erfi in dem legten, Jahrhunderte vollends 
ausgebildet, fo tie auch die Sprache mit der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Kultur lade Schritt hielt, | 


Die erfien wahren Dichter ber — And oe 
noſſow und Sumorofomw, "welche beide um die Mitte 
des vorigen Jahrhunderts blühten. Lomonoſſow (geb. 
1711, geftorben 1764) ward der erſte große Verbeſſerer 


ber rufſiſchen Sprache und. der erfte Ruffe, dem man ben. 


Namen eines Dichters im höheren Verſtande beilegen 
konnte. — Sumorokow (geb. 1727, geſt 1777) trat 
als zweiter. Dichter und erfter Stifter der ruffifhen Natio: 
nal: Schaubühne auf, die vor. ihm bloß zur Darſtellung 
geſchmackſoſer und arınfeliger hiſtoriſcher uud biblifcher 
Spektakel. und alberwer Poffenreißereien gedient: hatte, — 


> 


Der erſte epifhe Dichter der Ruſſen war Cherastow, 


welcher das Heldengebidye, die Roſſiade, ſchrieb; feither 
haben mehrere gute Köpfe in Rußland mit gluͤcklichem Er⸗ 
folge die Bahn der Nationaldichter ‚betreten *). | 


” 


‚unferen Zeiten in Mußland mit großem Eifer, und /unteg 


dem Schuge einer Talente und Verdienſt lohnenden Res | 


| * M. f. hieräber auch Richters raffifche Miscellen, 


* 


Auq alle Zweige der ernſteren Wiſfenſchaften find in 
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gierung mit ſo vielem Gluͤcke betrieben worden, daß die⸗ 
ſes Reich jetzt beinahe in allen Faͤchern des menſchlichen 
Wiſſens verdienſtvolle Gelehrte und Schriftſteller aufwei⸗ 
fen kann, bie auch in anderen Laͤndern, wo die wiffen« 
fhaftlihe Kultur ſchon laͤngſt zu Hauſe iſt, einen bedeus 
tenden Rang einnehmen würden; doch iſt verhaͤltnißmaͤ⸗ 
‚sig ihre Zahl, im Ganzen genommen, noch lange nicht 
hinreichend, daß Mußland zur Unterhaltung und Befsrdes 
rung feiner wiffenfhaftlihen Kultur jest ſchon fremde 
Gelehrte entbehren koͤnnte. ne 


Die Naturmwiffenfchaften, die rfüfche Literatur und 
bie Gefchichte werden mit lobenswürdigem Eifer betrieben, 
Schon frühe hatte Rußland Gefchichtichreiber, und auch im 
neueren Zeiten fehlt ed nicht an guten hiftorifhen und geos 
graphiſchen Schriftflelern! in Rußland, aud tie fremden, 
befonders teutichen, Gelehrten abgerechnet, die den ruſſiſchen 
Parnaf ſchmuͤcken. Es giebt jegt in Rußland, wo ſich 
die Regierung ein befonderes Gefhäft aus. der Volksauf⸗ 
klaͤrung macht (es ift ja jest ein eigener Minijter der 
Volksaufklaͤrung aufgeftellt) Schriftſteller in allen Faͤchern, 
Dolls» und Zeitfchrifrfteler, Herausgeber von Mocen- 
und Monatsfchriften, aber freilih noch erft in geringer 
Zahl, da die Leftürliebhabere: fi meift nur auf die hoͤ⸗ 
heren Stände befchränft, und die Gebildeteren hauptſaͤch⸗ 
lich in auslaͤndiſchen Sprachen geſchriebene Werke leſen. 
Doch ſind auch bereits die meiſten klaſſiſchen Schriftſteller 
aller. Zeitalter und Nationen ins Ruſſifche uͤberſetzt. 


Die Cenſur, melde den Univerſitaͤten des Reichs 
anvertraut wurde, iſt ziemlich‘ gelinde und beruht auf bils 
ligen Gründen, wie das neuefle Genfur- An "vom 
gten Julius 1804 bewerfet.*) - L | 


NM. f. Stoch’s Rußland unter Alexander I., eilfte 
Lieferung, 
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Der jegt regierende Kaiſer ſucht die Schriftfiellerei 
in Rußland auf jede moͤgliche Art emporzuheden; er ber 
lohnt und unterftüägt die Schriftſteller, beſchenkt fie mit 
den Drudkoften oder läßt ihre Werke auf -feine Koften 
druden und ſchenkt ihnen dann die ganze. Auflage, wo⸗ 
von mehrere Beifpiele vorhanden find. .*)- | 


Dieſer Monarch hat ebenfals — bie — Er⸗ 
ziehung, ſo wie fuͤr die gelehrte Bildung ſehr viel ſchon 
gethan, und ermuͤdet nicht in feinem, edeln Eifer für die⸗ 
— wären Gegenftand feiner väterlichen Sorgfalt, 


Zu Folge des Generalplans der neuen Lehranſtalten 
(vom 2ten Januar 1803), bie unter dem‘ Minifter der 
Volksaufklaͤrung und unter einer Ober⸗Direction ſtehen, 


Find vier Gattungen von oͤffentlichen Lehranſtalten zur 


Bildung der Staatsbürger in Rußland beftimmt, naͤmlich: 


\ 
⸗ 


I) Die Pfarr⸗- ober Kirhfpiels:- Schulen, 
find die unterften Lehranftalten ; jedes Kirchſpiel oder im 
noͤthigen Falle auch zwei mit einander haben eine Schule, 
die in den Keondörfern unter der Auffiht des Pfarrers 
und eines ber angefehenften Einwohner, und in den ade: 
lichen Dörfern unter der bes Gutsheren ſteht, in mels 
her Leſen, Schreiben, Rechnen, Moral und Religion. ge: 
lehrt wird. | 


2) Die KRreisfhulen, von welchen In jeder. Kreib- 
Stadt wenigftens eine. ſeyn muß, find zu dem weiteren Uns. 


. errichte im den Elementar » Kenntniffen, auch in der Sram: 


J 


matik, in den Anfangsgruͤnden der Geographie, Geſchichte, 
Geometrie und den Naturwiſſenſwaſten — 


*) Stordrs Rußland unter Alerander I. Erfie Lieferung. 
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3) Die Gouvernementöfhulen, find eigentlis 
de Gymnaſien, deren“ jede Hauptftadt eines Gouvernements 
oder Statthalterſchaft, außer den vorgenannten niederen 
Schulen eines haben ſoll, in welchem die ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften, bie lateiniſche, franzoͤſiſche und teutſche Spra⸗ 
che, die Anfangsgruͤnde der reinen Mathematik, dann der 
Mechanik, der Hydraulik, der Phyſik, die Naturgeſchichte, 
Geographie und Geſchichte, die Anfangsgruͤnde der politis 
ſchen Oekonomie und der Handelswiſſenſchaft gelehrt 
und nebenher auch gymnaſtiſche Uebungen angeſtellt wer⸗ 
den. Jedes Gymnaſium— hat einen Direktor, 4 Lehrer, 
2 Sprachmeiſter, einen Zeichenmeilter und eine Bibliothek 
4) Die Univerfitäten find die höheren Lehran⸗ 
falten, in welchen, wie gewoͤhnlich, alle Wiſſenſchaften 
gelehrt werden. Jede Univerſitaͤt ſoll 28 Profeſſoren, 12 
Adjunkten, 3 Sprachlehrer, 12 Magiſter u. ſ. w. nebſt 
einer Bibliothek, einem anatomiſchen Theater, einem bo—⸗ 
taniſchen Garten; einem- kliniſchen Inſtitute, einem chemi⸗ 
ſchen Laboratorium, einer Sternwarte, einem phyſikali-⸗ 
ſchen und einem naturhiſtoriſchen Kabinette, haben. Sof: 
her Univerſitaͤten ſollen vorlaͤufig ſechſe ſeyn, naͤmlich 
m Moskwa, zu Wilna, zu Dorpat, zu St. 
- Metersburg, zu Charfom und zu Kafan. Künfs 
‚tig. follen deren: noch mehrere, als zu Riem, zapeiah 
sun: weriti u. 2 w. — werben. | 


Jede univerſit ͤ Er einen Verve von imehieren: Statt: 
halterfchaften ‚ über deren Lehr» Anftalten fie die Oberauf⸗ 
ſicht hat, und die fie alljaͤhrlich dutch Deputirte vifitirem 
lift. Der Praͤſident bes akademiſchen Senats und bir 
Univerfitätd : Verwaltung ift der jedesminlige Rektor.‘ Jede 
Univerfität hat aber. auch einen Eurator: ° Die- Univerfitäten 
koͤnnen gelehrte Würden Vertheilen, und haben ausſchließlich 
bie innere Rechtspflege über die ihnen untergebenen Per- 
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fonen und Behoͤrden Von den — eines Uni⸗ 
werſitaͤts- Raths kann nur. an den ‚Deigicenben Senat u 
.. werden. | 


R Außerdem hat jede: Staithalt erlchaft einen Squi. Di 
reltor und jeben Rn feine » — 


Im den Dates. un > Seifäuten werden eiitenie 
— * gebraucht. 


— Bei jeder Univerfi * iſt auch vision: Ins 
ſtitut, oder Leher⸗ Seminarium. 


Die jaͤhrlichen Koſten aller dieſer Lehranſtalten, * 
nigen ausgenommen, die ſchon einen Fond haben, „betra» 
gen, ſo wie ſie jetzt ſind, ſchon bei anderthalb Millionen 
Mubel. Außerdem iſt der Kaiſer ſehr freigebig gegen alle 
Lehranſtalten und beſchenkt fie reichlich, ſowohl mit an—⸗ 
ſehnlichen Summen baaren Geldes, als mit. Guͤtern; auch 
Kauft er ihnen Bibliotheken, koſtbare —— u. ſ. 
w.,. wovon die ſchoͤnſten Beiſpiele vorhanden ſind. Auch 
Privatperſonen ſind mit ihrer — ve erhabe: 
* Mufter naqhgeſolgt. „ Ä 7 


mr Außer — agemeinen öffenttichen — 
ſtalten, deren man im J. 1804, ſowohl hoͤhere, als niedere 494 
mit 1425 Lehrern und 33.484 Schülern zählte, find in Ruß: 
land noch mehrere befondere, theils ſchon laͤngſt, theils erft in 
‚neueren Zeiten, ſowohl zu eigenen Zwekken, als auch fuͤr ein⸗ 
zelne Stände und Geſchlechte geſtiftete, vorhanden. — Die: 
her gehoͤren die Kadettenſchulen der drei Kadettencorps, die neu 
eingerichteten Militairſchulen, die Schiffbauſchule zu Se. 
Detersburg, die Steuermannsfchulen zu Kronftade 
und Nikolajew; die Bergkadettenfchule, die Handels⸗ 
fhulen zu St, Petersburg, Mookwa und Odeſſa, 
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die Induſtrieſchule zu Tſchernigow, die drei Thierarz⸗ 
neiſchulen zu St, Petersburg, Moskwa und Lubs 
nv; die Erziehungs » Inftitute des St. Katharinen-Orbens 
zu St. Petersburg und Moskwaz das adelihe Fraͤu⸗ 
leinſtift; die neue Toͤchterſchule zu Dorpat, und meh» 
rere andere Inſtitute und. Privat-Erziehungs-Anſtalten 
in _ le Baht, | | + 


Die Organjtätion" des zffentlichen ee 
nad. Kaifer Alerander’s tiefflihem Plane ift noch, | 
nicht vollendet, 


Außer verfchiedenen dfonomifhen und — 
Privatgefellfhaften find bier vorzuͤglich noch die Akademie, 
der Wiffenfhaften und die der Kuͤnſte, bie ruſſiſche Aka⸗ 
demie, die mediciniſch⸗ chirurgiſche Akademie, die oͤtono⸗ 
miſche Geſellſchaft zu St. Petersburg, und mehrere an-. 
. dere Anſtalten diefer Art, Sternwarten, botanifhe Gaͤr 
ten, Bibliotheken. Zunft: ; Mineralien: ‚ Naturalien: 2, 
Münz:, Antiquitäten, und Gemälde Sammlungen u, ſ. w. 
zu bemerken, bie wir. alle bei den Städten, in welchen fie 
fib befinden, aufzählen, und wo «6 ig iſt, kurz bes 
fhreiben werden, . e 


u 


euer 


werden, daß Rußlands Negenten und Große feit * 
dert Jahren viele literariſche Schäse und Sammlungen 
aller Arten in dem übrigen Europa: aufgefauft und. ihr 
Baterland damit bereichert haben. 





Eitten und Gebräuche, geſellſchaftliches Leben, Bergnügungen 
— und kLuſtbarkeiten der Ruſſen. — 


4 
—1 





Auf einen ſo hohen Grad auch die Sittenverfeinerung, 


ja ſelbſt ſchon bie Ueberverfeinerung , Luxus und Ueppigkeit 
unter den hoͤheren Staͤnden in Rußland, und beſonders un⸗ 
ter den „Bewohnern der Hauptſtaͤdte geftiegen find, ſo toh 
ſind doch zum Theil noch die Sitten’ des gemeinen Volkes, 
dad man im Ganzen genommen, nur halb kultivirt nennen 
kann; denn die höhere Kultur iſt noch niet tief herabgeſtie⸗ 
‘gen, und trog aller Bemühungen ber Regierung für Volks⸗ 
Bildung und öffentlichen Unterricht, iſt die Erziihung bei den 
unteren Voiksklaſſen noch ſehr vernachlaͤſſigt, und noch im⸗ 
mer find Leute unter denſelben, die leſen und ſchreiben koͤn⸗ 
nen, ziemlich ſelten; und trotz der zum heil anfangs’ ges 
waltfam geſchehenen Einführung -fremder feinerer Sitten, 
hängt der gemeine Ruſſe noch jegt an feinen atten Gebräus 


dien — felbft Peter der Große vermochte es nicht, die 


fangen Bärte und langen Roͤcke auszurotten — und feinen 
Sitten klebt noch immer einige Rohheit an, ſelbſt wenn 
er nicht mehr zum Poͤbel gehört. *) | | ar | 
Die ruſſiſchen Bauern **) ‚find meift noch ziemlich 
rohe, aber. abgehärtete Menſchenkinder. Ihre Kleidung bes 


=> 


ni. nr: ſteht 


*) Man wird ſich noch erinnern, daß die Kaiſerin Katharina 
II. in den erſten Jahren ihrer Reaierung förmlich verbieten 
mufte, daß die Damen nıcht vom Branntwein benebelt bei 
Hofe erfheinen, und die Herren nicht in Gegenwart ber Mos 
narchinn ihre Gemahlinnen mıt Schlägen mißhanbeln follten! 


| **) Vorzuͤglich nad Coxe's Schilderung in feinen Reifen. 
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ſteht gewoͤhnlich in einem runden, ſehr hotzen Hute oder. 

Muͤtze, einem langen Rode von grobem Wollenzeuche oder 

im Winter von Schaafpeizen mit einwärts gekehrter Wolle, 
der bis über die Knie reicht, und in der Mitte mit eis 
nem Gürtel feftgebunden wird; Hofen von 'geober, dem 

Sacktuche gleicher Leinwand, einem oder mehreren Stuͤcken 

groben Wollenzeuchs, die ſtatt der Struͤmpfe um die Fuͤße 

gebunden werden, ſo daß man beim erſten Anblicke glaubt, 

fie ſeyen geſchwollen, und Baſtſchuhen die, fo wie die Lap⸗ 

pen um bie Süße, mit Miemen oder Schnüren von Baſt 

gebunden werden. Bei warmem Wetter tragen fie oft nur‘ 
kurze Hernden und grobe leinene Hofen. — Nicht minder 

einfach und armfelig iff die gewöhnliche Tracht der Bauers⸗ 

weiber, die ſich auch in grobe Wollenzeuche Eleiden. — Die“ 
Bauern verfertigen ſich meiſt ihre ganze Kleidung ſelbſt. 


Die Bauernhaͤuſer find eigenttiche Hütten, geröintid d 
ganz von Holz und vieredig gebaut, Die Wände beſtehen 
aus ganzen, der Länge mach über einander gelegten Baum: 
flämmen, die an den Enden in einander gefügt, inwendig ’ 
oder auf ber Innenfeite der Hütte mit der Art glatt bebauen, ' 
auswendig oder gegen die Straße hinaus aber noch mit ihrer” 
Rinde bekleidet find." Die Spalten zwifhen den auf einanz - 
der liegenden Bäumen werden mit Moos verftopft. Die 
Daͤcher beſtehen gewoͤhnlich aus Baumrinde oder Schindeln, 
die zuweilen mit Torf, oder auch mit Erde und Steinen be⸗ 
legt find. Die Fenſtet find viereckige Oeffnungen, die nur 
- einige Zoll im Durchmeſſer haben, und mit einem Schieber ' 
verfchloffen werden. Die Thüren find fo niedrig, daß ſelbſt 
ein-Mann von mittlerer Größe nicht ohne fih zu büden, 
bineingehen kann. — Die meiften-viefer Hütten find nur 
einftödig und haben nur ein einziges Gemach. — In den 
zweiftöcdigen, die jedoch ziemlich ſelten find, iſt das untere 
Gemach das Vorrathshaus und das obere die Wobnftube für 
die ganze Familie... Die Zreppe führt von außen hinauf 
M. Länder⸗u. Völkerkunde. Rußland. Q | 
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nertreppe. — Die faͤmmtlichen Mobilien beſtehen gewoͤhn⸗ 
lich ‚nur in einem hölzernen Zifche und einigen an den Waͤn⸗ 
den befeſtigten Baͤnken, und die uͤbrigen Geraͤthſchaften ſind 
bölserne Schuͤſſeln, Becher, Löffel, u. ſ. w., und das einzige 
Kochgeſchirr fuͤr die ganze Familie iſt eine thoͤnerne Pfanne, 
— Solche Häufer und Geräthichaften zimmert der ruſſiſche 
Bauer meiſtens felbft, und fein einziges Werkzeug dazu ift., 
die Art. — In mehreren ſuͤdlichen und mittleren Lands», 
ſchaften, wo fein Ueberfluß an — hl werden die Bauer⸗ 
be auch von Lehmwerk erbaut. | ER 


n ‚Sn den nordweſtlichen Landſchaften Rußlands find die, 
Bauerhuͤtten gewöhnlich auf folgende Art gebaut.*), Wohn⸗ 
haus und Scheune fiehen am ber Strafe unter einem. Stroh⸗ 
dache. Erſteres iſt bis zur Spitze des Giebels meiſtens 341 Fa⸗ 


den hoch und 3 Faden lang. Das ganze Gebaͤude iſt der.Hähe 


nach in drei Theile getheilt. Der untere und obere Theil des 
Wohnhauſes ſind jeder einen Faden, der mittlere aber iſt 
anderthalb Faden hoch. In dem unteren Theile iſt der Stall 
fuͤr ein Paar Kuͤhe und 4 bis 5 Schweine; zu dem mittleren 
Theile, in welchem die eigentliche Wohnung iſt, fuͤhrt von 
der Straße aus, gerade uͤber der m! bes — eine, 
— von 8 Stufen. 


1:5 


Das Wohnzimmer iſt ungefähr 3 — lang und 2; 


Faden ‚breit; es hat 2 bis 3 Glasfenſter, jedes ungefähr x. 
suffifhe Ellen breit und einge body, ‚mit Fleinen Scheiben , | 
von grünem Glaſe. , Rechts an der Thuͤre fleht der etwas... 


Fuß lange Ofen, , der nad Art der teutihen Badöfen von 


9— Nah dem Auffage: Ueber die Bauart = Hütten des’ 
Landmanns in Rußland (mit Abbildungen) in der XV. Lie— 
ferung von Storch's Rußland unter Alexander L 


| 


‚ und iſt bloß eine Art von Leiter, ober eine fogenannte Huͤh⸗ 


# ' \ 


Badfteinen erbaut ift und einen Schornſtein Me der nicht 
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aber das Dach hinausgeht. — In der Ede ber Thlve ges 
gen Uber haͤngt das Bild des Shugheiligen, wohl auch mehr 
vere Heiligenbitder, bei Wohlhabenveren in einem befonder 


‚- en Schraͤnkchen, und vor demſelben eine glaͤſerne Oellampe, 


die jedes Mal am Vorabende eines Feſtes angezuͤndet 


wird. Auch iſt dieſe Ecke oft noch mit bunten Oſtereiern, 


Geluͤbdegeſchenken und dergleichen verziert. — Rings um 


die Stube laufen Baͤnke an den Waͤnden hin, die zugleich 


die Schlafftellen find, und unter welchen gewoͤhnlich hinter 
einen Gitter einige Hühner ihren Aufenthalt haben, — "Der 


Familientiſch ſteht in der Ecke unter dem Zen und 
bier iſt auch ber Ehrenplatz für den Saft, Schranke 


und Käften fiehen nicht in der Wohnftupe, — in einet 


ſchmalen, finſtern Kammer, in welche eine kleine Thuͤre 
links aus der Wohnſtube führt. — Ein Hauptmöbel der 


zuffifhen Bauerwohnungen iſt der große‘ hölzerne Leuchter, 


der aus einem dien, ungefähr Fuß hoben Store beftcht, . 
auf welchen die Holzlichter zwiſchen zwei Bretchen geſteckt 


werden. Unten fleht eine hölzerne‘ Sqchaale, um die Aſche 


— 


— und fleißig ausgewaſchen. 


Das nriere der Wohnungen wird immer, fs: reinlich 
wu 


" Aus der befchriebenen Wohnſtube führt rechter Hand 


nit weit vom Ofen, eine größere Thüre in den mittleren’ 


Stod der Scheune, der durch ein Paar runde Löcher erheift 


wird und zur Aufbewahrung des Heues und Strohes dient. 


In diefe Scheune führt auch von der S Straße aus eine breite 


Treppe ohne Stufen. Der untere Stock ift das Korumaga— 
zin und hat eine eigene Thuͤre. Er iſt oft.in zwei ungleiche 


rm 


. Theile getheilt, und in dem Pleineren fteht dann dar Ofen, 


um, nach ruſſiſcher Art, das Getraide zu doͤrren. Manche 
Bauern haben aber ihren Darrofen bei der Dreſchtenne. — 
Der obere Theil tes Hauſes dient zur Polterkammer, wo 
| Q2 
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allerlei Geraͤthſchaften, Stricke u. f. w. aufbewahrt werden, 
— Das Adergeräthe ſteht gemeiniglih im: Sommer und 


Winter unter freiem Himmel. 


* 


Etwa zehen Faden hinter dem beſchriebenen Hauptges 
baͤude ſteht gewöhnlich die Drefchtenne und dev Pferdeſtall. 
Hier ift auch meiftens die Badeftube angebraht, — Das 
Ganze de3 Bauernhofs ift nur felten eingezaͤunt. ' 


In den eigentlichen großruſſiſchen Landfchaften ift die 
Bauart der Bauernhäufer fhon etwas beffer, auch bemerkt“ 
man bier Spuren von ländlihem Lurus. Sie zeichnen fi 
nad Maafgabe des Reichthums bes Beſitzers vorzüglich durch. 


bunt bemalte und Auf mancherlei Weife mit Schnitzwerk 


Fenſter ausgeſchmuͤckt wird. Ferner haben ſie Schorn⸗ 


feine, die ungerhältnigmäßig hoch über das hölzerne Stroh⸗ 
dach hervorragen. — Eine verdedte Gallerie und Zreppe 
‚führt durch das Vorhaus in die Wohnftube, von welches 


"verzierte Giebel auf; auf welche‘ Art auch das mittlere . 


gewoͤhnlich ein Dritttheil duch einen Vorhang von bunter, _ 
gebrucdter Leinwand abgefondert ift, hinter welchem die Fa⸗ 


milie ſchlaͤft. — Die Ofenbant wird Ber ugbieeäft den Al⸗ 
ten und Kranken eingeräumt, Ä 


Sn Klein: Rußland haben die Bauernhäufer ein 
ſehr freundliches Anfehen.. Die Wände find größten Theile 
von Lehm mit Kuhmift und Stroh vermiſcht, und weiß ge: 


tündt. Das ganze Gebäude ift gewöhnlich in drei Theile 
getheilt; in der Mitte ift die Dauschärn, 


und Bertflellen, 


Nur bei reichen — Bauern — man Stuͤhle 


Die ruſſiſchen Bauern wohnen immer in — bei⸗ 


ſammen, die zuweilen aus zehen bis zwoͤlf, oft auch aus 
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fehzig und mehr Häufern und Höfen beftehen, die nur eine 
lange Gaffe bilden, längs welcher hin fie in einer Entfernung 
von 3 bis 4 Baden von einander ſtehen. 


Die Finniſchen Bauern bewohnen meiſtens nur einzeln 
ſtehende Hoͤfe, die aus einem Haufen großer und kleiner 
unordentlich durch einander gebauter Huͤtten beſtehen, und 
ſich durch ihre Armſeligkeit und Unreinlichkeit auszeichnen. 
Das einzige reinliche Gemach iſt die Milchkammer. Die 
Wohnſtube gleicht einer Rauchkammer; denn der Rauch aus 
dem Ofen wird nur dann zu dem Rauchloche hinausgelaſſen, 
warn er bis zum Erſticken dick wird; daher find dieſe Stus 
ben aud) ganz ſchwarz, und fehen um fo fuͤrchterlich er aus, 
da ſie auch dunkel ſind; denn nur durch eine einzige kleine 
viereckte Deffnung fällt Licht hinein, und dieſes Fenſterchen, 
das gerade groß genug iſt, um den Kopf hindurch zu ſtecken, 
bat nur bei Reichern eine Glasſcheibe; gewoͤhnlich iſt es of⸗— 
fen, und wird bei Nacht oder hei großer Kälte mit Stroh 
und Lappen verſtopft. Die erwachfenen Söhne fchlafen in 
befonderen kleinen Hütten,. die fie fih auf dem Hofe ers 
bauen. — Das Ganze -biefer unorbentlihen, unfauberen, 
elenden und Außerft ſchlecht eingerichteten Wohnungen zeugt 
von ber Rohheit und Trägheit diefes Volkes. — Die Fin: 
nen, bie in Dörfern wohnen, haben jedoch ruſſiſche Sitten 
angenommen. 


Die Bauernhaͤuſer in Kurland ſind huͤbſcher, geraͤu⸗ 
miger, bequemer und haben in ihren Wohnungen mehr Licht 
und Luft, als die ruſſiſchen. — Die Liven und Letten 
wohnen ſchon minder gut, und letztere meiſt in einzeln ſte⸗ 
henden Höfen. — Uber die Wohnungen der Eſthen, die 
jede Neuerungen verfhmähen, find beinahe fo elend und 
ſchmuzig, al& die der Finnen, " 


Auh bie polnifhen Bauernhütten find ärms» 
ih und ſchlecht, doc nocd weit bequemer und befler, als 
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vie finnifhen. Das Wohnhaus befteht aus zwei Gemaͤ⸗ 
‚Kern, einem großen langen Vorzimmer, in welchem bie 


Säfte empfangen werben, und wo Knete und Mägbe 
ſchlafen, wo aber auch das kleine Vieh feinen Aufenthalt 
bat; und der eigentlichen Wohnftube, im welcher die Schlaf: 
fielle des Bauers und feiner Familie hinter einer Breter⸗ 
wand ift. Der Dfen des MWohnzimmers hat einen Schorm 


ſtein, ber uͤber das Dad; hinausgeht. In dem Borzimmer 


iſt gewoͤhnlich ein ———— Heerd oder ein Kamin. 


Ueberhaupt ſi ſind in Rußland die Mohnhäufer der Bür- 
ger, felbft auch vieler Vornehmeren größten Theils von Dolg 


Ä gebaut, theils wegen des noch vorhandenen, Ueberfluffes an 


diefem Baumaterial, heile wegen der Kälte, da die hoͤlzer⸗ 


nen Gebäude waͤrmer find, als die fieinernen. Daher 


tönmt es dann audy, daß man ſchon fertig gesimmerte Haͤu⸗ 
fer — kleine verſteht ſich — votraͤthig zu kaufen findet. 


In der Hauptſtadt Moskwa exiſtirt auch ein wirk⸗ 


licher Haͤuſermarkt, der auf einem großen Platze in einer 
Vorſtadt gehalten wird, und auf welchem man alle ſchon 
zurecht gemachten’ Beftandtheile eines Haufes auf der Erde 
aufgeſchichtet findet. Mer nun Luft hat, ein. ſolches im 


Vorrath gegimmertes Haus,’ deren man von verfchiedener 
Größe hat, zu kaufen, ſucht fich auf diefem Markre eines 


nach Belieben aus, und läßt es dann auf feine Koſten wegs 


führen, und auf der dazu beflimmten Stelle aufſchlagen, 
oder er bedingt das Wegführen und Aufſchlagen auch fos 
Hleidy in den Kauf. Auf diefe Weife kann in Zeit von 
diner Woche ein ſolches in Worrath gezimmertes Haus 
gekauft, an Drt und Stelle geführt, aufgeſchlagen, einges 
richtet umd bewohnt werden; denn alles Holzwerk ift fo weit 
fertig gemacht, daß, es nur zufammengefeht zu werden 
bedarf. *) 


8 Coxe's Keiſen, 2tes Bud, 4tes Kap. 
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Er große und prachtvoll ausgeſchmuͤckte Gebaͤude wer⸗ 
den in groͤßter Geſchwindigkeit ganz von Holz gezimmert und 
aufserichtet. — 


Die Wohnungen, auch der gemeinften Rufen, zeichnen 
fih durch ihre Reinlichkeit aus; Alles wird da fleißig und 
oft gereinigt amd gefcheuert, ſelbſt die Fenſterrahmen. und 
der Speiſetiſch wird nach jeder Mahlzeit rein abgewaſchen. 
Die ruffifhen Bauern lieben Überhaupt gar fehr die Rein» 
lichkeit. Außer dem fleifigen Gebraude der Bäder (von 
welchen hier unten das Naͤhere) waſchen fie fi mehrere 
Male des Tages: Gefiche und Hände; zu welchem Behufe 
dor jeder Hausthäre ein Eleines Gefäß mit Waſſer hängt. ! 


‚Der Kuffe ift auch ſehr ſparſam und genuͤgſam; er lebt 


mit Wenigem zufrieden, und feine Koſt iſt daher auch ſehr 


einfach. Sie beſteht gewoͤhnlich in ſchwarzem Roggenbrode, 
Kohl, Gruͤtze, Erdſchwaͤmmen (eine ſehr gemeine Speiſe in 
Rußland), mitunter auch Eiern, zuweilen in Fiſchen, be⸗ 
ſonders geſalzenen, aber nur ſelten in Fleiſch; den Nachtiſch 
machen, wenn es die Umſtaͤnde erlauben, Zwiebeln (eben⸗ 
falls eine ſehr gemeine Speiſe) oder Rettige oder Gurken, 

und wenn's hoch koͤmmt, eine Handvoll Haſelnuͤſſe aus. — 


| Dazu trinkt der Muffe feinen Kwas und fingt ein Lich 
aus frohem Herzen. — Sauerkraut wird ſehr Häufig ges 
geffen. — Bu den Nationalfpeifen gehört, bie eigentlich 
in der Ukraine einheimifche Suppe Borſchtſch, zu welcher 
Gerfte oder Grüge mit fauer gemachten rothen Rüben oder 
Kohl abgekocht wird, und eine eben fo ſchmackhafte, ſelbſt 
bei Ausländern belichte, als gefunde Speife if. — Eine . 
von den Lieblingöfpeifen der ruffifhen Bauern iſt ein Ges 
mengfel aus. gefalgenem oder frifhem Fleifhe, Grüse und 
Brei aus weißem Roggenmehle, Alles ſtark mir Zwirbein 
und Knoblauch gewürzt; denn auch der il ift bei den 
gemeinen Ruffen fehr beliebt, 
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Mancherlei eigene und beſondere Getraͤnke ſind in Ruß⸗ 
fand uͤblich. Man braut verfchiedene Arten von Bier; die 
aller gemeinſte derſelben iſt der Kwas oder Quas, ein 
Roggenbier, das Hausgetraͤnke aller niederen Volksklaſſen.*) 


Der Kisli⸗Scht ſchu ſoll im Geſchmacke viele Aehnlichkeit 


mit dem Wiener Hornerbier haben; es iſt angenehm, kuͤh⸗ 
lend ſchaͤumt ſtark, und perlt mit Entbindung eines Gas, 
das wie Selterwaſſer brickelt. Die ruffifche Braga ift 
ein Waizen und die Bufa ein bloßes Hirfenbier ;: beide 


find trübe, ſchaͤumend, greifen den Kopf an, und werden” 


nur vom gemeinen Volke getrunten. Die Terskajas 
Braga- if am Zerek zu Haufe, und iſt ein Bier, 
das eine gute Farbe, aber einen mwidrigen Geſchmack Yat; 
trübe, ſchleimig und ſehr beraufchend. Man braut auch 
Englifhes Bier." — Auch wird hie und da’ ein fehr geiftiges 
Bier aus Birkenſaft mit wenigem Malz gebraut. — In 
einigen Landfhaften, befonders in Livland, bereitet 
Man aus dem Birkenfäft,' den man mit Honig ober Zuder 
in: Gährung fegt, ein geifliges Getränke, das man faum 
von dem Champagnerwein unterſcheiben kann. — Der 
Meth, der bekanntlich aus Honig bereitet wird, geiftig iſt 
und ſehr wohl ſchmeckt, iſt ein ziemlich gemeines, uraltes 
Nationalgetrönke der Ruſſen. — Es werden-in Rußland 
auch viele Beerenweine, aus Johannisbeeren, aus Him⸗ 
beeren, aus Schlehen, aus Kirfchen u. f. m. bereiter, ‚die 


ſehr wohlſchmeckend und gewoͤhnlich auch berauſchend find. = 


In der Kurft diefer Bereitung haben es die ruſſiſchen Haus⸗ 
muͤtter auf dem ande ſehr weit gebracht. — Wirklicher 
Wein wird von Foereſaen Leuten, beſonders auf dem Lande, 


” Es ift eigentlich eine Art Kofent, bas beinahe in jedem 
gemeinen rufiifchen Haufe bereitet wird, indem man Wafs 
fer auf Malz gießt, etwas Sauerteig dazu thut, es gaͤh⸗ 
ren laßt, bis cs klar und ein fäuerliches etwas ſcharfſchmek⸗ 
kendes Getraͤnke wird, das ſich aber nur einige Tage Br 
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ſelten getrunken. —, Aber das allgemeine Lieblingsgetränte 
der Ruffen, beinahe von allen Ständen, iſt der Brannt- 
wein, deffen Verbrauch fo ungeheuer flark iſt, dag man 
die jährliche Confumtion bdeffeiben, nach genauen Berech: 
nungen auf mehr als ſechs Millionen Eimer im 
Durchſchnitte anfegen kann. Denn ber gemeine Ruſſe, 
ber uͤbechaupt berauſchende Getränke Liebt, fühle fih nur 
dann glüdlih, wann es ihm nicht an feinem lieben Brannts 
meine fehlt. - Man muß dabei. nur erfiaunen , daß diefös 
Volk dennoch fo gefund, fo dauerhaft ift, und daß fo viele 
sufüfhe Bauern oft ein ungemöhntich hohes Alter erreichen, 
welches ganz wider alle Erwartung, ja wider alle Wahr⸗ 
fheintichkeie ift. *) — Der gemeine Ruffe trinkt und bes 
trinkt ſich gerne; aber nie allein, er ſucht fich immer dazu 
einen Kameraden, für den er nöthigen Falls auch wohl bie 
Beche bezahlt. — Ohne Zweifel laͤßt fich auß diefer eigenen 
Neigung zum Trunke die Sorgfalt erklären, melde. die 
Ruſſen für jeden Betrunkenen — *») — 


Der gereöhntiche zuffifche ——— iſt aus — | 
gebrannt. — Aus Wein wird nur Höhft wenig Branntwein 
bereitet ; es wird daher ſehr viel Meinbranntmwein einge: 
führt, — Die. Gonfumtion der feinen, Liquenrs ift unter 

\ den höheren Volksklaſſen auch ſehr ſtark, befonders da es in 


*) Der Verf. biefer Skizze erinnert ſich, auf efner Reife | iv 

die Schweiz von glaubwürbigen Leuten gehört zu haben, 
daß, ed mögen wohl jest 20 Jahre feyn, ein Schweizer 
Bauer, ein Aeipler, in einem Alter von mehr als 120 
Zahren ftarb, der in ben legten so Jahren feines. Lebens 
nichts als Branntwein getrunfen hatte!!! — 


*) Veilä comme je serai dimanche prochain — fagte ein 
gemeiner Parifer Bürger, ber gewöhnt war, jeden Sonn⸗ 
tag ſich ein Raͤuſchchen zu trinken, als er an einem Wo: 
chentage einen Betrunfenen finnlos auf. der Straße liegen . 
fh und ihm beifprang. . 
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Mußland allgemeine Sitte ift, vor ad ‚ein fogenanntes 
Schälhen zu trinken, - 


| Die —— Voͤlkerſchaften Rußlands, die kein 
Korn beſitzen, aus welchem ſie Branntwein brennen koͤun⸗ 

‚gen, find zum Theil auf fonderbare Erfindungen geraten, 
am ihren Mangel an geiftigen-Getränfen zu erfegen. In 
Kamtſchatka wird Branntwein in ziemlicher Menge aus 
‚ber ſuͤßen Pflanze Baͤrenklau oder Zuckerkraut 
(Heracleum ſibiricum), ‚die auch den Kamtſchadalen als 
Wuͤrze zu ihren Speiſen dient, bereitet. — Noch fonders 
barer iſt der Milchbranntwein, den die Kalmuͤcken und 
andere ſibiriſche Voͤlkerſchaften aus der Kuh⸗ und Pferde⸗ 
milch bereiten, wobei es hauptſaͤchlich darauf ankoͤmmt, die 
Milch in Gaͤhrung zu bringen, welches ihnen, bei ihrer Art, 
"damit umzugehen, und ber der — ihter un 
auch * me wird, +) 


Eine eben fo cef gewurzelte, aber weit wohlthaͤtigere 
ruſſiſche Nationalſitte, als das Branntweintrinken, iſt das 
haͤufige Baden in Rußland, das aber ganz von dem gewoͤhn⸗ 
lichen, in anderen Ländern uͤblichen Baden verſchieden iſt, 
wie wapRehente kurze Shiiruhg beweiſt. — | 


Die ruffifhen Bäder find — bie in 
diefem Lande ſchon ſeit undenklichen Zeiten einheimifch find, 
und das Bad gehört bier fo ‚fehr--zur ‚Lebenserdnung bes 
Volks, daß «6 von demfelben in jedem Alter und bei allen 
Umftänden, von Kindern und Woͤchnerinnen, in beinahe 
allen Krankheiten und Unfällen, vor und nad Reiſen, nad 
ſchweren Arbeiten u. f. w. gebraucht wird, Das Bad iſt bei 
dem gemeinen Manne ein fo wefentliches Beduͤrfniß, daß er 


) Nah Storch's Gemaͤlde, IM. 8b. ©. 273 u. f. 
*) Vorzuͤglich nah Storch’ Gemälde, I. Bd. ©. 487 u, f. 
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08 auch in gefunden Tagen und ohne alle Beranlaffung, fo 


oft als möglich, wenigſtens aber woͤchentlich ein Mal, be⸗ 


ſucht. — Auf dem Lande hat beinahe jeder Bauer in.feinem 


Haufe fein eigenes Bad. — Auch der begüterte Mittelftand 


und ‚die Großen erbauen fi gewoͤhnlich in ihren Haͤuſern 
Dampfbäder nach ruffifcher Sitte; doch iſt bei dieſen Leuten 


der Gebrauch derfelben ſchon viel eingejhränkter, und wird 
es mit der Verbreitung nusländifher Sitten immer —— 


"Die Badeanftalten r ind überhaupt in Rußland (ehe 
einfah. Die ‚öffentlichen Bäder beſtehen gewoͤhnlich aus 


ſchlechten hoͤlzernen Käufern, dir wo es ſeyn kann, an 
einem fließenden Waſſer angelegt werden. Die Badeſtube hat 


einen großen gewölbten Ofen, in welchen ein Keffel eingemaue 
ert iſt, um ſiedendes Waſſer zu erhalten, und auf welchem Feld⸗ 
ſteine gluͤhend gemacht werden. Rund umher ſind an den Waͤn⸗ 
den zwei bis drei Reihen Baͤnke angebracht, die ſtufenweiſe 
uͤber einander ſtehen. Die Badeſtube ſelbſt hat wenig Licht, 
doch hin und wieder einige Oeffnungen, um die Duͤnſte 
hinaus zu laſſen. Das. nöthige kalte Waſſer fliegt im 
Rinnen herbei, Einige Bäder haben. Vorzimmer zum Aus⸗ 
und Ankleiden; bei vielen aber gefchieht dies.auf einem of - 
fenen Vorhofe, der deshalb mit hölzernen Bänken beſetzt iſt. 
— Auf dem Lande, befonders in Gegenden, wo bad Holz etwas 
felten ift, find dieſe Bäder zuweilen biof elende Erdhuͤtten, 
die gewoͤhnlich am Ufer eines Fluſſes in die Erde gegraben 
werden. In den Haͤuſern der Reichern und Vornehmeren 
haben die Bäder dieſelbe Einrichtung; nur herrſcht in den: 
felben, mehr Bequemlichkeit und Geſchmack, zumeilen auch 
Pracht, 


Die Hige in der Badeſtube wird gewoͤhnlich auf 32 bis 
40 Grad Keaumur gebracht; aber nod dadurch beträchtlich 


‚ vermehrt, daf man ungefähr von 5 zu 5 Minuten Waffe 


auf die glühenden Feldſteine fprügt; dadurch fteigt fie zu⸗ 
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meilen s beſonders auf der oberſten Bauk, bis zu 44 
Grad. — Die Badenden legen ſich ganz nackt auf eine der _ 
‚Bänke, und ſchwitzen dafelbft mehr ober weniger, nad - 
Ä Maaßgabe des heißern Dunſtkreißes, in welchem ſie ſich 

befinden. Um die Ausduͤnſtung noch mehr zu befördern, 
laſſen fie ſich mit Beſen von belaubten Birkenreiſern ſanft 
ſchlagen. Wenn ſie glauben, genug geſchwitzt zu haben, ſo 
ſteigen fie von der Bank herab, waſchen fih den ganzen 
Körper mit wärmerm oder Fälterm Waſſer ab, und zulegt 
gießt man ihnen gewöhnlich noch einen ganzen Eimer Waffer 
über den Kopf. Damit nicht zufrieden, läuft der ächte Ruffe 
nadt aus der heißen. Babeftube hinaus, und fpringt im 
Sommer in das kalte a oder waͤlzt fih im 
Winter im Schnee. 


Diefen Schwitzbaͤdern hat der Ruſſe ohne Zweifel ſei⸗ 
nen feften Geſundheitszuſtand und feine langt Lebensdauer, 
und die Weibsperfonen ihre frühe Reife, aber auch ihr kan 
. Verbluͤhen zu MRUn: Ä 


So fehr der: Ber e das Baben fest, eben ſo febe 
liebe er auch den Tanz und‘ bie au 


Der ruffifche Mationsitenn meichnet ſich von den 
gewoͤhnlichen, gekuͤnſtelten, aber bedeutungsloſen Taͤnzen 
anderer Voͤlker ſehr aus, und hat dann wieder große Aehn⸗ 
lichkeit mit den ungekuͤnſtelten, doch bedeutungsvollen Taͤn⸗ 
zen verſchiedener nur halb kultivirter Voͤlker, wie die nach⸗ 
folgende kurze Schilderung deſſelben zeigen wird. 


Es iſt — wie wir bier im Vorbeigehen anmerken 
muͤſſen — wirklich ſehr auffallend, obgleich nicht ſchwer 
zu erklaͤren, daß man bei mehreren und meiſtens fol 
hen Voͤlkern, die nur erſt eine geringe Stufe der Kultur 
oder wenigſtens doch nicht eine hohe Verfeinerung erreicht 
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haben — bei Völkern „ die buch meite Meere und 


- ungeheure Landſtrecken von einander getrennt find, Natio-· 


naltaͤnze antrifft » deren Urfprung, Zweck und Antage 
ganz gleich. find, und bei welhen bloß in der Ausführung 
ſich einige Verſchiedenheit zeigt — Zänge, die alle dem‘ 
Geift der phyſiſchen Liebe athmen und finnbitdfich die Kime 
. pfe der Liebe darſtellen. So die Taͤnze der Zahitier. 

und anderer Inſulaner Auftraliens, der Negern 
- and Mauren, der Fandango und die Forfa der 


Spanier und Portugiefen, und fo au der Natio⸗ 


naltanz der Ruffen, welchen ein Yugenjeuge auf fol ⸗ 
— Weiſe ſchildert. ) 


„Der euffife ——— iſt außerſt ſpre⸗ 
chend. Wer ihn zum erſten Male ſieht und - NMaturfprae- 
che, Mimik nur einigermaßen verſteht, lieſt in ihm 


deutlicht Liebeserflärung, Weigerung, Nachgeben, Genuß. 


Andere tanzen ſo, daß man die Sprache, welche der Tanz 


ausdruͤckt, durch Liebeserklaͤrung, abſchlaͤgige Antwort, 


Betruͤbniß darüber, nachherige Neue, freiwillige Einla⸗ 
dung, beiderſeitige Verzeihung und endlichen Genuß — 
uͤberſetzen muß. — Immer tanzen nur zweii Perſonen 
mit einander, aber bei weitem nicht fo einförmig, wie ih 
bem fteifen Menuet, - Der Hauptpas befteht aus zwei 
Schritten und einem Sprunge, und bat einige Aehnlich⸗ 
keit mit dem mafurifhen oder hanagkiſchen Tanzſchritte, 
erhält aber durch unzähliche Veränderungen eine unendliche 
Mannichfattigkeit. Dabei befteht bie Schönheit des Tanzes 
nicht bloß in kuͤnſtlicher Bewegung der Füße, welche, wenn! 
ber eine auf- dem Abfahe fteht, der andre auf den Zehen 
ruht, bald einwärts, bald auswärts u, f, w. gebogen find; 
‚fondern Kopf, Augen, Schultern, Oberleid, Arme, Hände, 
kurz Alles ift dabei befchäftigt. Zwei Perfonen treten einan- 


*) Bemerkungen über Rufland, I. Abhl. S. 359 u. f. 
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der gegen uͤber and zwar ganz nahe zuſammen. Im ſanfter 
Bewegung fangen fie zu tanzen an; das Mädchen verhaͤlt 
fi zuerft meift Teidend; die Schultern beider erheben und 


fenten fih ganz barmonifh, fo daß es anfangs das Anz" 


fehen eines Puppenfpiels hat. Wenn der Zänzer ben 
Kopf rechts beugt, fo neigt ihn die Tänzerin linke; Er 


wirft ſchmachtende Blicke, und Sie macht fpröde Gebärden, 


Diefes wechſelt einige Male ab, bis dann nad) und nach 
die oben angegebenen Theile des Tanzes dramatifch durch⸗ 
geführt. find. - Beide verändern - verfchiedene Male die 
Plaͤtze; Sie fliehetz Er folgt ihr nah, und dauert es 
lange, fo wird Er traurig, und dann geht Sie ihm wieder“ 
entgegen, bis fih endlich beide einverflanden umarmen 
und einige Male im Kreife herum drehen, — Am Ichön: 


ften wird dieſer Tanz gewöhnlich auf Hochzeiten getanzt. -' 
Naͤchſt dieſem ift auch der fofakifhe Nattonak- 


tanz bei den Muffen beliebt, der jedoch im Ganzen leb⸗ 
hafter und fpringender iſt, als der Acht ruſſiſche. Der- 
Tänzer. fegt fi) dabei „zumweilen im Sprunge auf die Erbe” 
‚ nieder, und erhebt fi dann ſchnell wieder im die Höhe. 


Man tanzt in Rußland auch Häufig polniſch und, 


andere ausländifche. Zänze. u a A 


+ 


Von der Muüſik "und. Muftttiehpaberer dir 
Rufen haben wir, fhon gefprochen.‘ " "; 


| ‚Das Singen.*) iſt gewöhnlicher, als die Inſtrumen⸗ 


* 


tal⸗Muſik. Auf dem ganzen Erdenrund wird ſchwerlich in 


irgend einem Lande mehr, froͤhlicher und einfoͤrmiger ge⸗ 


ſungen, als in Rußland. Vom Kinde bis zum Greiſe 


ſingt, die alten Weiber ausgenommen, Alles, und bei 


*) Rah Georgi in feiner Beſchreibung der ruſſiſchen Na⸗ 
tionen, ar Thl. ©. 494 u. f. 


Sitten und Gebräuche, 239° 


jeder Gelegenheit, auch bei, der fchwerften Arbeit, und mein: 
fiens aus vollem Halſe. — Man kann alſo die Ruſſen 
noch mit mehr Rechte. .als die. Sranzofen .eine fingenpe 
Nation nennen, ‚Die Landflrafen wiederhallen von dem : 
Geſange der Fuhrleute, fo wie die Dorfftraßen von der 
Stimme luſtiger Maͤdchen, und vollends in den Trinkhaͤuſern, 
da verſtummt der Geſang beinahe gar nie. Die gemeinen 
Muffen fingen ganz einfache, theils aͤttere, theils neuere 
Lieder uͤber mancherlei Gegenſtaͤnde, uͤber Liebe und Natur, 
Maͤhrchen von Rieſen, Rittern und Helden, ‚mitunter 
kommen mohl auch Zoten darin vor; die Melodisen- find 
einförmig und eintönig, zumeilen, aber fehr artig. Abende 
verfammeln fih die Mädchen in Singegefellfchaften (Fgrie 

fi), die oft fehr unterhaltend- find, Wiele Mannsleute 
fingen aus der Fülle ihres Herzens Soldaten s oder Kofakene 
Erzählungen vom Kriege, oder was ihnen fonft dergleichen ° 
beifaͤllt, von eigener Kompofitien, freilich nur in Profa - 
und nad eigener Melodie, und leere Köpfe, die das Maul - 
nicht halten -fönnen, wiederholen. Stunden lang einzelne -. 
Worte oder Zeilen aus ae in allen ihnen befann« " 
ten Melodieen. ; 


Außer den bereits oben genannten mufifalifchen Snfteus 
menten bedienen fich die ruffifchen Bauern zur Hervorbrins 
gung von mufifalifchen Tönen des etwa 4 Fuß: langen Hit: 
jernen Kuh- oder Hirtenhorns, einer Pfeife (Durta) 
von zwei Röhren, jede mit 3 Löchern, und einer gemeiren 
keier (Rileh). — Die Matrofen begleiten ihre Gefänge 
‚auf Luftfahrten und bei anderen Gelegenheiten mit den Ts 
nen des Rafhof, einer Schalmei von Birkenrinde mit 
ſechs Griffishern und einem Mundflüde, wie bei Brom: _ 
peten, und dazu wird der Takt durch zwei Bündel Schellen 
angegeben, die gefchüttelt werden. — | 


Zu den Beluftigungen des Volks gehören auch mancher 
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lei — ——— als das Ringen, die Fauſt⸗ 
kaͤmpfe, das Wippen ober Emporfhnellen auf langen hoch⸗ 
liegeuden VBretern, womit fid; befonders die Mädchen belu⸗ 
ſtigen,, das Schaufeln auf manderlei Arten, befonders auf‘ 
Stulblen, die auf und abgefchleudert werden; auch giehr es 
Scharukeln, die von Pferden getrieben werden, unb mehrere 
andere. Das Schaukeln iſt beſonders eine Ofterluftbarkeie: 
— Hu den Winterluſtbarkeiten gehoͤrt vorzuͤglich das Schlit- 
tenfahren, das Schlittſchuhlaufen, das Glitſchen von be⸗ 
traͤchtlichen Anhoͤhen herunter u, deral. Es werden auch 
zu diefen kalten Beluſtigungen befondere Eisberge ange⸗ 
legt ; dies find nämlich 5 bis 6 Faden hohe hölzerne Gerüfte, > 
die auf dem Eife errichtet werden, und auf der einen Seite 
einen ziemlich fteifen Abhang oder ein fchiefes Dach bilden,‘ 
das mit Waſſer begoffen und beim Gefrieren datin mir Eis‘ 
uͤberzogen wird. Auf der Ruͤckſeite des Geruͤſtes führt eine⸗ 
Treppe hinauf, die man hinanſteigt, um ſich oben in kleine 
Schlitten zu ſetzen, die dann mit ſolcher Schnelligkeit den 
Ashang hinunterſchießen, daß fie von dem Stoße noch weit‘ 
auf. der unten am Fuße: des Gerüftes befindlichen 50 bie 60“ 
Faden langen und fpiegelglatten Eisbahn ‚ ja gewöhnlich big‘! 
an ihr Ende fortgefchleudert werden, Diefes Vergnügen 
iſt * nicht ganz ohne seinen F — 
Fer 
Im Winter ſind ferner Abendgelen ſaaften uͤblich, die 
in albernen Maskeraden und Poſſenſdielen junger Leute bes’ 
fiehen, - die fi auf mancherlei Weife vermummen, Menihem 
und Thieren nahäffen und. aderlei, zum Zheil fehr. grobe 
Späße treiben. Auf diefe Poffen folgen dann Gefang, - 
Tanz, Pfänderfpiele, Scmaufereien und Zrinkgelage, i 
gut es die Umſtaͤnde —— 


Das Schac ple iſt in Rußland ſcht gemein; man 
findet es ia den meiſten Geſellſcheften; ja man ſieht ſogar 
auf den Straßen «Krämer und gemeine Leute vor den Thuͤ⸗ 
mn 
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ren ihrer Buden und Häufer Schach fpiefen. Die Ruffen 
find auch fehr ſtark in diefem Spiele... Bei denfelben hat die 
Königin nebft den übrigen Zuͤgen audi den Zug bed Springers, 
wodurch das Spiel zwar ſchwerer, "aber auch anziehender 
wird, Es ſpielen auch oft vier Perſonen zugleich, zwei ges 
gen zwei; zu welchem Zwecke das Schachbret dann laͤnger 
iſt, als gewoͤhnlich, mehr Steine und mehr Felder enthaͤlt. 
Auf: didfe Art wird das Spiel noch unterhältender. *) £ 


Der Umgang mit dem andern Geſchlechte iſt in Ruß⸗ 
land überhaupt fehr frei, befonders unter den gemeinen Leu⸗ 
ten und auf dem Lande, wo bie engen Wohnungen, das 
gemeinf&aftlihe Schlafen in demſelben Gemache, das oͤf⸗ 
fentliche Baden und andere Nebenumſtaͤnde eine Vertrau⸗ 
lichkeit zwiſchen beiden Geſchlechtern erzeugen, die ber Sit⸗ 
tenreinheit meiftens fehr nachtheilig if. Die Mädchen bes: 
tragem; ſich jedoch im Ganzen genommen, keuſcher als bie 
Weiber, die ſich ſchon mehr erlauben, -und.aud mehr deu 
Berführung ausgefegt find, woran theils das böfe Beifpiel, 
theils der Einfluß und die Gewalt der Vornehmen und 
Edelleute Schuld find.‘ Die Weiber der gemeinen Ruffen 
haben: im Sanzen’genommen, in Bergleihung mit anderen 
Europäerinnen ein ziemlich hartes Loos, fie müflen firenge 
arbeiten, werben von ihren Männern gewöhnlich roh behan⸗ 
delt, und dürfen diefen nicht leicht etwas einreden; benn 
die, meiften gemeinen Ruſſen, Leibeigene des Adels, find 
Tprannen ihrer Weiber. Doc bei den Stabtbürgern und 
Vornehmen hat fi) die Weiberherrſchaft ſchon ziemlich aus⸗ 
gebreitet. 


Auch unter den gemeinſten Weibsperſonen, unter den 
aͤrmſten Bauernmaͤdchen iſt das Schminken mit weißer und 


Nach Eore’s Reifen, IT. Buch, 4tes Kap. J 


N. Läander⸗ m. Völkerkunde. Rußland. R 
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zorher Farhe ic, Ueberhaupt 'lieben ‚die Ruſſinnen ben 
Das, wie ale. Evenstöcter, Die Art und Weife fies. 
puken, iſt hier aber ziemlich petſchitden. Mie Mädchen der 
ben weiſtens mit unpededtem ‚Kopfe und, flechten Bänder: 


ar Olgrlei Altern in, ihre, Hanze. ‚Die, Weiber tragen: 


üsen. Dauben,. Schleier, Zinden, und manchexlei an⸗ 
berg. Arten non, Ropfaup, die ‚fich. ſo wie Überhaupt Die 
verſchiedenen RRIISAAÄRR Ai: malen, als beſchreibau 
— 
34 . Ir; , 3 2% , ses : % It * l® 
Bon Ion. Heurathägehräugen haben: wir wors) 
ig Folgendes zu <bemerkens *) Wohlhabende Leute 
ſchließen die Ehekontrakte mit Kaufwaͤnniſcher Genauigkeitz 
gemeine Leute heurathen de. eigentlichen Zweckes, der Ehe 
wegen, ſe jung als fie. koͤnnen; 8) weil ſich ein Jeder 
leicht exnaͤhrt, und die Erziehung der Kinder weder viele: 
Mühe, noch Koſten“verurſacht. Die Verlobung geſchieht mit 
tirchlihen Feierlichkeiten, ‚gewöhnlich acht Tage vor ver 
Hochzeit und iſt unaufloͤslich. In der Zwiſchenzeit wird die‘ 


Braut aut von ihrem Braͤutigam und won Maͤdchen beſucht 
die ſie mit Singen unterhalten. Am letzten Abende bringen 
die. Maͤdchen die Braut ins Bad und flechten ihr unter Ge⸗ 


+; Nah Georgi, am angef, Drte, — 
**) Die Sitte, deren Gore (Reiſen, IIBd. 5. Kap.) ge⸗ 


denkt, welcher zu Folge es ehemals ſehr — war, 


daß ein ruſſiſcher Bauer ſeinen Sohn ſchon als Knaben von 


8 bis 9 Jahren mit einem etwas altexen Mädchen verheu⸗ 


rathete, und dann, unter dem Vorwande eine gute Haus— 
wirthin aus ihr zw ziehen, fie zu fich ins Haus nahm, und 
fie, neben feiner Frau, bis jur Mannbarkeit des Sohns 


als Beifchläferin gebraudte, und oft mehrere Kinder mit 


ihr zeugte, iſt noch nicht ganz adgeſchafft, obfhon ehemals 
die Regierung diefe ſchaͤndliche !Sitte gemißbilligt hatte; denn 
unfer neuefter Reifebefchreiber Reinbed gedenkt noch ber: 
ſelben. 
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— von ihrem künftigen Gluͤcke die Share auf, — Die 
Trauung geichieht in. der Kirche vor dem Altare. ‚Dem 
Brautpaar wird ein Heiligenbild „vorgetragen, und dann im 
der Kirche eine Krone oder ein Kranz aufgeſetzt. Mit den 
‚gewöhntichen Formalitäten wechſelt ver Geiftlihe die Ringe, 
läßt beide.gum Zeichen, daß ſie kuͤnftig gleiches Schickſal 
mit einander, zu theilen haben, aus einem Becher trinken, 
und fegnet fie dann «in. — Sei der Ruͤckkunft von ber 
Kranung reicht. .ber Brautyvater dem: neuen Ehepaare. eim 
Brod und: etwas Salz, und wünfct: Dabei, daß es. ihnen nie 
an diefen Bedürfnifien fehlen möge, wofür fie beide bnieend 
danken, — Dierauf wird gefpeifet, und wann nachher dad - 
Hemde befehen worden, bas bie Braut anziehen fol, fo 
werden bie jungen Eheleute su Bette gebracht. , Diefes 
Hemde wird fodann am folgenden "Tage zum Beiveife der 
bisher bewahrten Keuſchheit ber jungen Ehefrau öffentlich 
vorgewieſen, und die Brautmutter empfängt deshalb Gluͤck⸗ 
wüunſche. Die Freiwerberin, die dies ganze Geſchaͤft beſorgt, 
hat Mittel genug in Haͤnden, Alles nach Wunſch einzutich⸗ 
ten. — Der zweite Hochzeittäg wird dann weit vergnuͤgter 
zugebtacht, weil die junge Ehefrau nun aud mehr Freiheit 
hat, Theil an den kuſtbarkeiten zu — | 


Die Weiber fommen meiftens in der Badſtube und ges 
woͤhulich leicht und glüdlich nieder. — Bei ber Zaufe 
giebt der Geiſtliche dem Kinde mehrentheils den Namen des 
Heiligen des Zages im Kirchenkalender. — Wer eine 
Woͤchnerin befucht, tuͤſſet “u legt ihr ein Gefhent an 
Bude unter das ‚Kiffen. 


Die Geier ber Geburts⸗ und Namenstage wird is 
von ben Aermſten nicht leicht verſaͤumt; denn uͤberhaupt 
halten die Ruſſen ſehr viel von allen Feſt- und Feiertagen, 
weil fie an diefen nicht arbeiter, ſondern fih mit ihren 
Freunden und Bekannten beiuftigen; denn der Ruſſe ift 
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durchgehends ſehr geſellig und auch gaſtfrei. Keiner vergißt 
feinen und der Seinigen Geburts : und Mamenstage. An 
einem, folhen Tage befucht derjenige, der ihn feiert, zuerſt 
andächtig die Meſſe; dann. bewirthet er feine Freunde und 
Bekannte, - die fih, um ihm ihre Aufmerkfamkeit zu bewei⸗ 
fen, ‚ ungebeten einfinden , auf das Beſte. Arme machen 
ihren Gönnern ein Geſchenk mit einem Brobe,: einigen Yes 
pfeln oder anderen Kleinigkeiten um dagegen Gelb zur Bes 
wirthung ihrer Freunde gefdjenke zu befommen, das dann 
auch getteulich dazu verwenden witd, und der En. 
ale ro mit einem — le, — 


Die Leichen- Ceremonieen ſind ziemlich — Zwar 
— die Verſtorbenen aufrichtig und lange betrauert; aber 
mit den Leichen ſelbſt macht, man wenig Umftände, da die 
Ruffen allgemein einen großen Widerwillen gegen den Tod 
haben, ‚Man legt die Leiche in ihren Sterbekittel⸗ gehuͤllt, 
der bei geringen Leuten das gewoͤhnlich getragene Kleid iſt, 
in den Sarg, der, bloß mit einem Tuche bedeckt, unter dem 
Geſange der mit Kreuz und Kerzen verfehenen Geiſtlichen zu 
Grabe getragen wird. Dort nimmt man dag Zub von 
dem Sarge, bie Reichenbegleiter nehmen durch einen Kuß 
von dem Verſtorbenen Abſchied, die Leiche wird eingefegnet, 
der Sarg verfhloffen und eingefharrt. Nur bei Vornehs 
meren und Meicheren geben die eichenbegleiter in ſchwarzer 
Trauerkleidung; denn überhaupt ift das Trauern in fhwar: 
zer Kleidung bei dem gemeinen Volke nit Sitte; auch 
kennt man unter demfelden Fein’ weiteres Zrauergepränge. — 
Bei dem Trauerſchmauſe muß alle Mal ein Brei von ges 
quöllenem Waizen vorkommen, als Infpielung auf die 
Stelle von dem Eximenden Waizenkorne ‚in ber Bibel, *) 


Jeh. XII. 94. 
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Um Neujahr wird alljaͤhrlich ein Todtenfeſt (Ra: 
ditoli Sabol). gefeiert, an welchem jeder Ruſſe die 


Gräber feiner lieben Verftorbenen befucdyt, und etwas Speife ' 


auf dieſelben legt, worauf er ſodann eine Meffe hört, für 
weiche der Geiſtliche die geopferten Speifen erhält. 


Ehemals wurden alle Verungluͤckte, Selbſtmoͤrder 


und alle, welche ohne geiſtliche Vorbereitung geſtorben mal 
zen, zuſammen in eine Hütte geworfen, und dann erſt als 
jährlih am Donnerstage vor: Pfingiten vom der Priefter- 
fhaft, welche dabei Seeimeffen las, und unter Begleitung 
der ſaͤmmtlichen Einwohner des. Orts, Kae: Jebt iſt 
man aber nachſichtiger Burn" u 


Die Ruflen fi nd ſehr — und dabei noch — 
aberglaͤubiſch. Sie beſuchen den Gottesdienſt ſehr fleißig, 
halten bie Faſten, die den dritten Theil des Jahres aus— 
machen, gewiſſenhaft, verrichten ihre haͤuslichen Andachten 


pünktlich und verfäumen keinen gottesdienſtlichen Gebrauch 
— Die Charwoche wird durchgehends ſehr devot mit Anz 


bahtsübungen zugebracht, zu welchen langſam traurige 
Glockenſchlaͤge einladen; aber die Oſterwoche iſt eine Zeit 
des Vergnuͤgens und allgemeiner Luſtbarkeiten. Jeder 
ſchenkt auf Oſtern dem Andern ein Ei, giebt ihm einen 
Ruf und ſagt dabei: „Ehritt iſt — an 


ehe 


Bon dem —— der Ruſſen wellen wir chi J 


nur einige Proͤbchen anführen. *) Den Deren, Geſpen⸗ 
fer» und Geifteeglauben haben fie.noch mit einem großen 
Theile ihrer weſtlichen Nachbaren gemein. - Sie bewohnen 
auch nicht gern die Häufer, in weichen nahe Verwandte von 
ihnen geftorben find; ſolche flehen daher oft leer und ver» 
# 


“ Nach Georgi am ängef. Drte, . ı 


* 
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fallen‘, oder werben an Fremde um ein geringes‘ Geld’ ver 
kauft. Eben fo findet ein Haus, deffen !vormäliger Be: 
figer verarmt ift, oder wegen ſonſt eines Ungluͤcksfalls es 
—— muͤſſen, nicht leicht einen Kaͤufer; denn die 
Ruſſen fagen, ein ſolches Haus fpeie feinen Herrn aus. — 
Am Donnerstage vor Pfingſten feiern noch jetzt die ruſſiſchen 
Maͤdchen ein Feſt, zu Ehren der alten‘ ſlawiſchen Goͤttinn 
2ada und ihres Sohnes Dida, mobeifierfingen und 
tanzen, und einen mit Bändern geſchmuͤckten Birkenzweig 


in ein fliefendes Waller werfen; aus dem, was bem Bande. 


num wieberfährt, das eine jede angefnüpft hat, fehließe fie 


ſodann auf das ihe bevorſtehende Heurathöfhidiat. — In 


gleicher Abficht gehen die Mädchen am zten' Sanuar Nachts 
in einen Keller oder in eine Kreuzfiraße, um aus dem et⸗ 
wanigen Geraͤuſche, das fie hören, (daher heißt-diefer, Aber: 
glaube: flufhit, d. b. hoschen), ihr künftiges Schickſal zu 


enträthfeln, — Der zweite Weihn achts feiertag iſt das Feſt 
der ruſſiſchen Wehemuͤtter; denn fie denken, die Wehemute 


ter, welche der Jungftau Maria bei ihrer Niederkunft 
beiftand, werde fi doch auch den Tag darauf, wegen ber 
glücdtichen Entbindung guͤtlich gethan haben; Solcher -abers 


glaͤubiſchen — — es he — viele unter dem 


— Volke. ud. & 


Aber auch unips den gebifbetegen Ständen. gercfäht noch 
mancher kindiſche Aberglaube ) So z. B. wird ſelbſt der 


Mboreuagen Full Ran mann ungern den udn — 


— ur u vr 7 


Pr Na dem REPORT, Bär des Aufſatzes — bie ruf 
ſiſchen Bauernhuͤtten, in: Storch’ & Rußland "unter Aleis 
- ander E. ı5te Liefrrung. — Aud in Frankreich nennen die 


Kleinhaͤndler das erfte Gelb, ‚dad fie Morgens für, eine 


verfaufte Mrare einnehmen: etreunes (Neujahrsgeſchenk), 
und ſagen ÄB.: je mai pas encore etrenne aujourd’hui 
(Sb habe h.ute noch nichts verfauft,) aber ohne eine aber: 
glaͤubiſche Meinung dabei zu haben. ·7 
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gehen laſfen, der feine Bube frͤh Motgemw, befonders al ' 
Montage, beſucht? ES’HR der Anfangskaͤufer Porrdie 
Hoi Aupey); fagt er jund von dem Gelingen daB erffin 
Verkaufs hänge: das Geliugen der "Beräjäfte des gangen 
Tages ab. — Auch halten die Ruffen viel auf Worhidens 
tungen, auf den Einfluß böfer, neidifcher Augen u, f. w. 


Die Aufklaͤrung iſt aͤbethaußt in Rußland noch nicht allge? 
mein genug verbreitet,’ amd trotz aller Bemühungen von Sei? 
ten der Regierung Herefche noch eine ſehr auffallende Un?’ 
twiffenheit unter Eirfeih! großen Theile des Volkes, Aber un⸗ 
geachtet der dem Großen Haufen noch anklebenden Rohhelt 
der Sitten, ſind die Ruſſen doch hoͤfliche Leute, die auf 
beſ ath glich ſte Art die Belege des Wohlftanbes beobachten. — 
Wenmn ſich Bekannte treffen, fo grüßen fie einander ſehr 
freindlidy mit dem Ausdrutke: Wohlauf! (Dredfiwar 
oder -Sparsimar) entblößen den Kopf, keichen eihänpek’ 
vie Haͤube, machen eind Verbeugung oder kuſſen ſich auch; 
denn überhaiupt iſt das Küffen ale Freundſchaͤfrabezrugung 
bei beiden Geſchlechtern ſehr gebraͤuchuch -Hüh die geringe 
fien Leute begegnen einander mit Artigkeit und‘ Hoflichkeit 
Geringere kuͤſſen Vornehmere auf die Bruſt, oder noͤch 
Vornehmeren küſſen fie ven Rockſches, ja mern der Um—— 
terſchied gat groß iſt, ſo fallen ſie nieder und berlifiren mif F 
ihrer Stirne den Schuh des Vornehmen. Wenn fie im WEL" 
was zu bitten haben, ſo fpredjen fie ſogleich von Srkarmen. 
Es wird für ſehr unanſtaͤndig gehalten, ‚in Gegenwart vor⸗ 
nehmer Leute laut zu ſprechen. — Seine Gaͤſte behandelt 
dee Ruſſe mit großer Auszeihnüng. Wenn er feinen Gaſt 

. teen will, fo läßt er feine Ftau und Toͤchter in iyrem 
Putze vor ihm erſcheinen; der Gaſt kuͤſſet fie, nach Lan. 
desſitte, und fie bedienen ihn Bei Tiſche — Das Ab: ' 
ſchiednehnien aus einer Geſellſchaft beſteht in dem Wört- 
hen: Lebewohl! (Proſchail das meiſtens auch mit 
Küffen begleitet wird. — Das Alter wird in Rußland aue 


v. 
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gemein geehrt. — „Beim Effen, Trinken, Nießen, Er— 
ſchrecken, Erſtaunen, kurz bei Allem, was nicht in dem 
gewoͤhnlichen Gange der Dinge liegt, ſchlaͤgt der Ruſſe ein 


Kreuz, und ſeufzt dazu: Herr erbaeme Did! (Gase 


podi pomilui) — 


Selbſt gegen Bettler ift ber Ruſſe höflich. Er ift freis 
gebig gegen Arme , und reicht fein Almofen mit einer ges 
‚wiffen religiöfen Höflichkeit; verweigert er es aber, fo thut 
er. es doc) in einem mitleibigen, .‚artigen Zone, mit dem: 
Worten: „Nimm's nicht übel! (Ne —— 
oder: „Bott fey mit Dirt: (Bog 8 toboj.)' — 


. An Schmeichelmorten ift bie ruſſiſche Sprache fehr reich," 
und diefe werden auch im Umgange fehr häufig gebraucht. 
Wo zum Beilpiel der Zeutiche zu einer geringern: Perſon 
im herablaffenden Zone fagt; mein Freund, mein Lieber, 
mein Kind u, f. w., da gebraudt der Muffe die Wörter: , 
Brüderhen (Bratez), Vaͤterchen (Batufchka), Große 
väterhen (Dedufhka), Muütterhen (Matuſchka), 
Seelchen (Dufhinta), Zäubhen (Golubufhta) 


und viele andere mehr. — Nicht minder reich, ja wohl 


noch reicher ift die ruffifhe Sprache an Scheltwörtern, und 
es iſt ein eigenes Vergnügen, zu. hören, wie fich oft ein; 
Paar Leute vom: Pöbel in einem Athem Viertelſtunden 
lang berunterfhimpfen und. eine ganze Litanei von Spotts 
und Scheltwörtern herunterſagen, die den ganzen Votrath 
der Sprache zu erſchoͤpfen ſcheint. Zn Schlägen koͤmmt es 
dabei jedoch ſelten. — Auch an ſchmutzigen Ausdruͤcken, 
Boten, zweideutigen Wörtern und poͤbelhaften Scherzen und 
Wortſpielen fehlt es den Ruſſen nicht. Deſto aͤrmer ſind 
fie aber an wirklichen Fluͤchen und dergleichen bekraͤftigenden 
Ausdrüden, die fonjt bei hohem und niederm Pöbel die 
Stelle der nterjectionen vertreten. Ihre —— — 
theuerung iſt: „Bei Gott! (Je Bogh“ TE : 


* 
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Alles, watz hier: don den Sitten der Muüffen gefage 
ift, gilt hauptſaͤchlich aur, außer: wo es angemerkt iſt, von 
den niederen Staͤnden, die freilich die zahlreichſten ſind, und 
ben Hauptſtock der Nation ausmachen, die wir hier in Skiz⸗ 


zen darſtellen. — Bei ben höheren Staͤnden find größten 


Theils Sitten,“ Lebensart, - Gebräuche, Geſell ſchaftston 
und alle Luxusbeduͤrfniſſe der verfeinerten Nationen Euro⸗ 
pa’8, beſonders ber Franzoſen und Engländer, eingeführt; ob⸗ 
gleich hie und da immer noch einige National : — 
beibehalten wird. 


£ 
t 


In Růaſiht des Luxus übertreffen viele vornehme Ruſ⸗ 
ſen ſelbſt noch ihre Muſter. Ja bei den Großen herrſcht 
wahrhaft orientaliſcher Prunk mit dem feinſten europaͤiſchen 
Kunſtgeſchmacke gepaart, und in mehreren fuͤrſtlichen und 
gräflidien, Schloͤſſern und Landfigen findet man koͤnigliche 
Pracht *) und gewöhnlich einen: Hofftaat, der durch die 
übergroße Zahl ſeines Perſonals in Erſtaunen ſeht;z denn 
da. die Unterthanen der Edelleute leibetgen ſind, fo iſt es 
ihnen ein Leichtes, fo viele von denſelben unter ihre Diener⸗ 
haft zu nehmen," als ihnen beliebt, und diefes Foftet fie: 
auch nicht viel. - Eben fo faffen fie auch das Meiſte von’ ihr 
ren Beduͤrfniſſen mit geringen Koften durch ihre darauf ger 
lernte Reibeigene verfertigen und bereiten." Durch diefe, in | 
ganz Rußland herrſchende Mode, eine fo außerördentlich' 
zahlreiche Dienerfchaft zu halten, werden der Landwirchfchaft' 
eine Menge Arme entzogen, und der ohnehin ſchon zu fehr 
eingewurzelte Widerwille der - gemeinen Ruffen gegen ben % 
Aderbau wirb noch mehr genäht, * | 


Ein ana von n dem vefeinertem Eu * dem un⸗ 


9) 3. B. des Fuͤrſten Kurakin, des Fürſten — 
bes Grafen Scheremetjew u. a. m. Ein Beiſpiel folgt 
hier unten. ER pre er 0 
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geheuern Aufwande der rüſſiſchen Großen von Welchem 
nicht wohl zu begreifen wäre, wie er in die Luͤnge beſttitten 
werben kann, wenn hier nicht dae Leibrigenſchaft der Unter⸗ 
thanen deren Fleiß und Talente von ihrem Erbherrn off 
ſehr northeithaft angewendet warden; das Raͤthſfel hoͤſte, 
- wollen wir hier aus dem Berichte zweier Reiſenden anflih⸗ 
zen , die im Fähre: 1805 den Landiig des Gtafen Fri ri dv 
Ci; zu Romana) bi’ chiromit in — 
terſchaft Volhynfen, beſucht — + 


„= 


„Der Landlig des Grafen Iliinskij vealiffet die ber, 
von einem Feenſchloſſe, und ſcheint, wenn. man ſeine 
ſchnelle Entſtehung kennt, durch die Zauberruthe aus dem 
Nid ts hexporgerufen zu ſeyn. Die romantiſche Lage bewog 
den Grafen vor einigen Jahren, ſich bien, miederzulaffen 
und das verfallene Schloß ‚feiner Ahnen. wieber, herzuftelten,, 
Der eine Flügel iſt ganz fertig, - und;der andere feiner. Ber 
entigung nahe, Vollendet wird dieſes Schloß eines der praͤch⸗ 
tigften Gebinde feiner Art in Europa ſeyn. Alles athmet 
bier eine fuͤrſtliche Pracht, die oft auch mit. Geſchmack ger ⸗ 
paart iſt —⸗Die Fenſter in dem Hauptſtockwerke ‚find; 
ſaͤwmilich von Spiegelglafe- und aus einem! einzigen Stüdes 
bie, Thuͤren von Diahagonybolze prangen. mif vergoldete m 
Bronze. Das Innere entſpricht dem Aeußern; es ſchließt ſchon 
jegt für mehr. als 250,000 Dukaten Meubles in Kunſtſa chen 
in ſich. Wir fanden hier ein Schreibernit von Röntgen, 
ganz dem ähnlich, welches die Kaiferin Katharima IL. 
für 25,000 Rubel: faufte, -und in dem Mufeum. der Akade⸗ 
mie aufſtellen ließ. Die Schränke der Bibliothek, von: 
Mahagonvholze mit eingelegten Silberverzierungen, find 
von: der ausgeſuchteſte ,. geſchmackvoll ſten Arbeit, — "Die 
Fußboͤden find aus den — Holzarten zufammenges 


e) In Stord’s — unter Aterxander r — xxi. tie 
ferung, ©. 415 u, f. ,. 
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fegt;. uunter hundert anderen Merkwuͤrdigkeiten, bie | hier 
nicht alle befchrieben werden koͤnnen, fielen dem Bericht⸗ 
aber beſonders zwei Saͤulen von Achat auf, die er noch 
nirgends ſchoͤner geſehen hatte: Das fchönfte Porzellaͤn 
and. Verſaibles und Trianon, die koſtbaren Bronzer 
Ürbeiten, die für den Kaifer Paul in P aris beitelft: wären» 
füllen den vollendeten Iheil des Schlofjes an. Das Bettge: 
ſtelle im Parade⸗Schlafziemer fol 73,005 Rubel gekoſtet ha: 
ben. Eben diefer ungeheure Lurus iſt auch in anderen Zwei⸗ 
sen ber hleſigen Hofhaltung, z. B. in der Küche, in dem 
Marflalle u. ſ. w, fichtbar. Das ſchoͤnſte Reitpferd des 
Grafen ſoll 42,000 Rubel gekoſtet haben. — Auch für die 
bildenden Kuͤnſte ſammelt ſich hier ein ſehenswerther Schatz 
an. ‚Eine Menge trefflicher Oxiginalgemaͤlde, unter wet? 
chen mehrere von Raphael, Titian, Paul ‚Ver 
nefe, Rubens, Ban Dyk uf. mw, find‘ Bier ſchon 


aufgejtelt und andere. ‚werden noch erwartts = Der 


Graf unterhält eine teutſche Schanfpietergrfeiifchaft,, wel⸗ 
he der zu St. Petersburg im: nichts nachſteht, und fie 
vieleicht noch uͤberttifft · — Seine Kapelle iſt vortrefflich 
beſehzt; fie. beſteht aus 120 Mufikern, und bei Direktor der⸗ 
ſelben iſt der berähmte Kr o mm r, din den Graf mit 3000 
Rubel Gehalt und vollig: freter Sta tion engagirt Hat. — 
Das Haus: des Grafen iſt auch der Vereinigungspunkt beit 
benachbarten hoͤhern Adels und überhainpt allen agebilteten 
Menſchen. Zwei Mat: woͤchentlich wird Schauſpiel mb 
en Mat Konzett gegeben. Jeder Durchreiſende, der num 
ein igerm aaßen Anſpruch darauf machen Fan‘, in: dieſe Gt⸗ 
ſellſchaft zuge laſſen zu werden, iſt gewiß, — — 
uberalſte am zu finden. — — | 


Weich ein Gontraft ergiebt fich hier, wern wir nun 
das Prahtgemälde fotcher Keenpaliäfte neben die Scilderung 
der armfeligen ruffifhen Bauerhuͤtten ftelen; — wenn wie 
diefem unbefchreiblihen Luxus mit bee rohen, dürftigen Les 
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bensart des gemeinen Volkes; dieſe ungeheure Verſchwen⸗ 
dung mit dem Elende, in welchem ein großer Theil der ruſ⸗ 
fiſchen Unterthanen ſchmachtet; bieſe fuͤrſtliche Ueppigkeit 
mit dem Zuſtande der Leibeigenſchaft des Bauern; dieſe 
Schwelgerei im Lebensgenuſſe mit der nn foreign Knute 
vergleichen! 


Hier if. das biendendfie Licht dicht neben ägpptifcher 
Finfterniß! :-Ein-Unblid, ber zu greil in die Augen fiefe, 
wenn nicht auch noch ſchwache Schattirungen und — 
— dazwiſchen wirn, n 


Zwar iſt der ruffifche — trotz ſeiner Leibeigen⸗ 
ſchaft, im Durchſchnitte genommen, minder elend, als 
mancher freie Landmann in mehreren Laͤndern; wenig— 
ſtens fuͤhlt er ſein Elend nicht ſo ſehr; er iſt gewoͤhnt, 
das Joch zu tragen; er iſt bei Wenigem vergnuͤgt, 
und kennt nichts Beſſeres, wenn er nur ſeine Sorgen 
in einem Branntweinrauſche erſticken kann. Uber wo 
mehrere Einzelne leben, welche die Geſchenke, die die Na 
tur übet ein Land ansgefpendet hat, in ungeheue rem Maaße 
verfhhmwenden da müffen,. wenn aud das Land an ſich aus⸗ 
nehmend reich iſt, Biele im Armuch und Dürftigkeit dar» 
ben ; denn Miele werden dann bazu erfordert, um durch ih⸗ 
ren Fleiß die uͤbertriebenen Bebürfniffe des Einzelnen herbeis 
zuſchaffen. Der Lurus der Vornehmen und Reichen iſt 
nur fo fange wohlthätig, als er in dem gehörigen Verhaͤlt⸗ 
niffe bleibt ,: Fleiß und Arbeitfamfeit ermuntert, und nicht 
die arbeitende Klaffe auch ihres — nn 
an dem Lebensgenuffe beraubt! — | 
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Die Staatds "und herrſchende Religion Rußland $ 8, 
als Religion der. Hauptnation, iſt zwar die fogenannte 
griechiſche oder morgenlaͤndiſch ehriſt liche Re⸗ 
ligion, welche nur in einigen Punkten von ber abend» 
laͤn diſchen oder roͤmiſch— kathotiſchen verſchieden 
iſt, aber ſie duldet nicht nur alle andere Religionen neben 
ſich, ſondern es herrſcht auch in dem ganzen ruſũſchen 
Reiche, wo ſo viele Voͤlkerſchaften von ſo mancherlei vers 
fdiedenen Abftufungen in Ruͤckſicht auf Kultur und reli— 
giöfe Begriffe beiſammen und unter einander leben, die 
vollkommenſte Gewiſſens⸗ und Religionsfreiheit, auch fin⸗ 
det man hier beinahe alle auf der Erde vorhandene Reli⸗ 
gionszweige beiſammen, und hier wohnen ruhig unter 
einander Chriſten von allen Hauptkirchen Nebenzweigen 
und Sekten, Juden, Muhammedaner von verſchie denen 
Sekten, Heiden von mancherlei Zwei en, Fetiſchen und 
Goͤtzendiener u, ſ. w, wie wir bereits angemerfi baden, 


Die Hauptreligion: des Staats, fo mie, der Negenten, 
bleibt aber immer die griechiſche Religion, deren 
Berfaffung wir daher hier * etwas * beſchreiden 
mäffen. 


Die Entwidelung ber’ Gtundfäge ber: DEREN f an 
Kirche und ihrer Geſchichte gehört nicht hieher; doch 
müffen wir nur kurz anitierfen, daß in bet Hauptfache ihre! 
Dogmen diefelben find, die das Chriſtenthum überhaupt‘ 
auszeichnen; daß fie mit der katholiſchen Religion noch das 
MeGopfer, die Verehrung bee Heiligen — doch dürfen die 
Heiligenbilder nicht gefchnigt, fondern nur gemalt feyn — 
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und manche andere Äufere Gebrüuche gemein hat, daß fie _ 
fih aber hauptſaͤchlich dadurch von derfelben unterfcheidet, 

daß das Abendmahl ın derfeiben im beiderlei Geſtalt, aber 
auf eine befondtre Art goreithe wird, naͤmlich in den durch 
warnıes Waſſer verdbünnten Wein wird das Brod gethan, 
und dann dem Genießenden nebft Wein in einem Löffel ger 
. geben, und, daß. die Geifilihen nicht dem Coͤlibate unter⸗ 
worfen find. Im Gegentheile find bie Weltgeiſtlichen ge⸗ | 
halten, zu beurathin, aber nur eih Mai; benn mcun ihre 
Frau ftirbe, fo find fie genötbigt, in ein Klofter zu geben, 
wo dann lauter unverehelichte Geiflliche beiſammen leben, 
Uebrigens hat diefe Meligion viel Felerliches und viele im⸗ 
ponirende und pompoͤſe Geremonieeh und alle gottesbienft- 
lien Handlungen werden mit vieler Wuͤrde gehalten. Wei 
den niederen Ständen ift fie. aber, wie wir bereits geſehen 
haben, noch mit vielem Aberglauben befleckt, den bie, höhe: 
ven Stände nicht haben, beſonders feit die ruſſiſche ‚Geift- 
lichkeit in den neueren Zeiten fo große Fortfhritte in der 
Aufklärung gemacht hat. * 
Die Dberdufftäht "über da ‚ganze, Kircenimefen "der 
grit echifchen Keligi igion in Rußland führt die heilige diris 
girende Synode, die aus mehreren Individuen au 

jeder Klaſſe der höheren Geiftlichkeit, und auch aus Fant 
dien Mitgliedern, einem Groß-Prokurator, Ober-Sekre⸗ 
taͤr u. ſ. w. beſteht, und zu St. Perersburp: { ünter 
den Augen des Hofes)‘ ihren: Hauptfig, aber auch einen 
Mebenzweig zu Moskwa bat. Unter biefer Synode ek 
het die. grfaramte, Geiſttichteit in den 28°. Eparchieen ober 
Kirhfprengein des Reichs, deren jeder einem Bilchof, Erzhie 
fihof oder Metxopeliten hat, bie einander micht untergeord⸗ 
net, auch nicht verheurathet find. In ben Hauptoͤrtern der 
Eparchieen befinden. ſich Seminqrien fuͤr die jungen: Geiſtli⸗ 
chen. Unter den Biſchoͤfen und: Erzbiſchoͤfen (Auch i⸗ 
her tis) ſtahet die untere weltliche Geiſtlichkeit, nömlig: bie 
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Erzptieſter (Pe otojeteis) Fr De Prieſter (Bereis) 
und die Diabonieny > Popen und Protopopen giebt es nicht 
mehr..— Der Klöfter find in Allem jetzt noch 425. Sie 


ſind alte. vom Drden des: heil. Bafilius. ' Die Mannes 


N 


kloͤſter ſtehen entweder. unter Aebten (Ach ima n-beiten, 
die oft zusleich Vorſteher von mehreren: Ktöftern‘ find) :odee 
Prioren (Fgunwen ey: und die: Frautenkloͤſter unter Peios 

tinnen (Igumenja). — Die Geiſtlichkeit wird ſehr ges 
ehrt. ; Innkleinen Etaͤdten und auf dem Lande iſt es ger 
braͤuch lich, daß Jeder⸗ der: einem Ptieſter begegnet, dein 

ſelben die Hand Lirffet,:. wofür er durch Bezeichnung de 
Kreuzes eingeſegnet wird — Die Zahl der Kirchen iſt 
außerordentlich gres; ſie ſoll ſich in ganz Rußland auf mehr 


als 16,000 belaufenz auch das bleinſte Staͤdtchen hat deren 


mehrere: ud ait ſehr ſchaͤne; denn beiden Ruffen kann 
man ſich kein groͤßeres Verdie uſt erwerben, als wenn man 
eine Kirche baut. Auch ſind die Kirchen ſchoͤn ausgeſchmuͤckt. 
Jede hat: ihr Allerheiligſtes, in das nur ber Prieſter treten 


darf. Da die Kirchen in den meiſten Gegenden im Wintte 


wegen der ſtrengen Kaͤlte geheizt werden muͤſſen / ſo hat 
man in manchen Orten befondere Sommer - und. Winter⸗ 
tirchen; mo: aber. dieſes nicht. ſtatt bat, da iſt gewoͤhnlich 
die Kirche in zwei Stoͤckwerke abgecheilt, deren: eines für 
den Gottesdienſt im Sommer, das andere fir den Gotiee: 
bienft. im Winsen beſtimmt if, — Die tufjifchen: -Richen 

zeichnen ſich auch Dusch ibre große Menge von Glochen ver 
ſchiedenet Größe aus; denn das Glockengelaͤute, ‘das hier 
wirklich. ſchoͤn iſt, gehört mit zu den gottesdienſtlichen Ge⸗ 

braͤuchen. | I Pure 7 

: Die ruffifher- Kirche ober. vitimehr die Geiſtlichkeit har 
jest feine, eigenen Guter und Untesthanen mehr; ſie find: 
kit dem Jahre 1764 eingezogen. und, werden von der Krone 


verwaltet, welche die Geiftiichen falacirt, in fo fern dieſel⸗ 


den. nicht ihre Befoldungen aus milden Stiftungen ziehen, 


Im Ganzen find fie ziemlich gut beſoldet, . B. der Erzbi⸗ 
ſchof von St:P.etersburg hat 15,000: Rubel jaͤhrlicher 
Gihklinftez «ein Erzprieſtet hat deren 3 bis 500; ein ges 
woͤhnlicher Diakon und: Prieſter 20,: 30, 100 bis 200 Rus 
bei, ohne die. Einkiinften welche die. Stadts «und Dorfpries 
ſter von ihren Gemeinden: beziehen, die ſich nicht — be⸗ 
Eu — aber — — — Bei 


⸗ “ 


. Zu der geiechifeh = chriftlichen Riche befennen fi i6 in 
Rubland. bie eigentlichen Ruſſen, die Koſaken und übers 
haups.die ſchon von alten: Zeiten her: dem ruffifhen Zepter 
unterworfenen. cehriſtlichen Völkerfhaften. — Dieſe Kirche 
bat aber auch ihre Spaltungen ‚gehabt, und bie Ras kol⸗ 
nidj (d. h. die Geſchiedenen, Schismatifer), die ſich ſelbſt 
Staroviersj (d. h. Altglaͤubige) nennen, — * 
jetzt eine —— — in Rußland. ze 


Er — ſind auch die ae in Rufe 
land, befonders in. ben ehemals polnifhen Landfchaften; fie 
fiehen unter ihren eigenem: Bifchöfen, Erzbifhöfen und: 
Konfiftörien, haben ein geiftliches Kollegium und eim 
großes Seminarium zu Witna. Auch haben die Jeſuiten, 
deren: Drden in den Übrigen Ländern aufgehoben ift, im - 
Rußland Schutz gefunden; fie haben hier einer Generals 
Präjibentenz Kollegen und bilden eine Kongregation, die 
auf Verwenden des Kaiſers Paul von dem Pabſte aner⸗ 
kannt und autorifirt worden iſt, Novizen anzunehmen. — 
Zu-den Katholiken. — auch die unirten Griechen und 
Armenier. 


Die Evangeliſch⸗Lutheriſchenz bie beſonders 
in Livland, Eſthland und Kurland zahlreich find, 
haben daſelbſt ihre Konſiſtorien und uͤberall freien Gottes⸗ 
dienſt. 

Auch 
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Auch „bie hie und da mohnenden Evangetifdw 
Meformirten, bie vereinigten Brüder und Men 
noniten, und die nicht urirten ‚avmenifhen. Chris 
fen genießen einer volltommenen Retigionefreibeit, | 


Desgleihen die Juden, die ihre Rabbinen und Sp 
nagogen, und in den vormals polnifdien Landſchaften auch 
große Freiheiten und ſogar das a — zen 
Stellen zu befleiden. 


‚Die Muhammebaner find vorzüglich in den füb» 
lichen Landſchaften zahlreich, haben ihre Moſcheen und ſte⸗ 
hen in Religions ſachen unter zwei Muftis. 


Die ſoge nannten heidniſchen VBslterſchaften⸗ 
Rußlands find theils Fetiſchendiener von verſchiedenen Ars 
ten, deren Prieſter Schamanen oder Gauükler und Wahre 
ſager ſind, theils Anhaͤnger der Lamaiſchen Religion, deren 
Oberhaupt dev Dalai Lama in Tibet iſt, und die hier 
ihren eigenen Ku tuch ta ober Oberprie ſter haben u. fm. — 


Bon: allen diefen Religionsfeften werden wir noch bei 
der Beichreibung der einzeinen Randfchaften und Orte Bien 
genheit finden, Einiges zu erwähnen, 





Staatsverfaſſung. — Kaiſer, Hofftäat, xitterotden, Add, | 
Rangordnung und Stände, Sr 


Das ruffi (de Reid iſt eine voͤllig — 
für beide Geſchlechter nach dem Rechte der Erſtgeburt erb⸗ 
che Monarchie, deren Beherrſcher ehemals den Titel Czar, 

N. Rinder: u. Völkerkunde. Rußland. S 
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jest Kaifer bat, und Raifer und Selbſtherrſchet 
aller Reufſen genannt wird. In dem vollſtaͤndigen 
Titel ſtehen auch die Namen aller zum ruſſiſchen Reiche ge» 
hörigen Länder, Das Eniferliche Wappen ift ein Adler, der 
. ein Zepter und einen Reichsapfel in den Klauen hält; 
auf der Bruft das Wappen von Moöskwa und rings ums 
her noh 6 Wappen, nämlich von Aſtrachan, Sibirien, 
Mowgorod, Kafan, Kiew und Wolodimir hat, 


Der Kaifer regiert völig unumfchränkt und ift duch 
"Beine Reichsgrundgefege gebunden; denn er erkennt feine 
an, als das, welches die Untheilbarkeit des Reichs fefffegt, | 
dem ruffifchen Monarchen verbietet, zugleich Beherrſcher eis 
nes anderen Reichs zu ſeyn, und verlangt, daß ber Kaifer 
ſich zur griechiſchen Kirche bekennen folle, 


| Vor mals war die Thronfolge gewiſſermaßen fhmantend, 
obgteih auf die natürlichen Leibeserben des Kaiſers ber 
fhränkt. Denn Kaifer Peter der Große hatte im Jahre 
1722 bie Vorſchrift gegeben, daß der Kaiſer ſich, nach eiges 
nem Gutbefinden unter feinen Erben einen Nachfolger ers 
wählen koͤnne. Da diefe Verfügung aber leicht zu mans 
herlei Unordnungen Anlaß geben konnte, fo ift fie von dem 
Kaifer Paul im Jahre 1797 aufgehoben, und dagegen 
beffimmt worden, daß die Zhronfolge nad) den Rechte der’ 
Erſtgeburt auf männlihe und weibliche Erben von nun an 
ſtatt haben fol. — Alte taiferlihen Prinzen und Prins 
-  geffinnen führen ohne weitere Auszeichnung. in Rüdficht der 
Erſtgeburt die Titel Großfürft und Großfuͤrſtin. 


Der jegt regierende Kaifer aller Reuffen, Yleranberl, 
ein Enfel ‚der großen Catharina II und Ururenkel Kaifer 
Peters des Großen, zeigte fih ſchon in den erften Jahren - 
feiner frübe angetretenen Hegierung feiner erlauchten Vor— 
fahren würdig, und fielte fi als einen mufterhaften Re: 


m 
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‚gehten dar, dem nicht nur das Wohl aller feiner Untertha⸗ 
nen fehr am Herzen liegt, fondern der: auch nicht glaubt, 
als Geſetzgeber und unumſchraͤnkter Herrſcher über alte Ge: 
ſetze erhaben zu ſeyn, ſondern es fuͤhlt und geſteht, daß 
auch der Regent ſeine Pflichten habe, und au Regenten⸗ 
— auszuüben ſich beeifert. ER 3 


Sein Lob gehoͤrt nicht hieher. Die Geſchichte wird es 


ganz rein und lauter der Nachwelt überbringen, wenn auch 


nicht alle wohlgemeinten Bemühungen dieſes erhaben den⸗ 
kenden Monacchen mit dem verdienten ee eos 
gekrönt werden ſollten. ) il 


ı 


Daß * fo großer, machtiger, reicher Monqrch, der” 
über das größte Staatsgebiet der alten und neuen Welt (in 


biftorifher Hinſicht) und über fo zahlerihe Nationen 
hertſcht, auch einen glänzenden Hofſtaat vi, > ganz ſei⸗ 
ner Würde als Kaifer angemeſſen. —F ur 


Der ruſſiſche Hof iſt wirklich auch — glaͤnzend, und 
man bemerkt noch manche Spuren von aſiatiſchem Pompe 
an demſelben; doch iſt hier der Luxus verhaͤltnißmaͤßig nicht 
ſo groß, nicht ſo ſehr uͤbertrieben, als an manchen anderen 
Höfen ; auch iſt das Ceremoniell nicht fo qußerſt ſteif. Das 
Kniebeugen vor dem Monarchen iff»allgemeine Sitte unter 
den Landes » Untertbanen. Der ganze: Hof ift übrigens 
wahrhaft kaiſerlich. u Zu 


Der Hofſtaat beſtebt, nach der, Regulirung vom 
Sabre 1801, aus 3858 Perfonen, deren Salarien nebſt 


*) Die Materialien zu einer künftigen Geſchichte een 
dienſte, die fih 8. Alerander I. um fein Reih, ja um 
die ganze Menfchheit erwirbt, fammelt mit rübmlicher 
Treue und preißwürdigem Eifer ‚der Statiftifer Stord in 
feinem Werke: Rufßland.unter Alerander.l. 
| S a 
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ber Beſtreitung der Hoftafel und anderer Nebenausgaben 
Fährlich zufammen 3,363,815 Rubel, 224 Kopeken Eoften. *) 
— An der Spige des Hofftaats flehen: I Dberfammers 
herr, 1 Dberhofmeifter, 1 Oberhofmatfhall, 1 Ober» 
ſchenk, ı Oberjtallmeifter, 1 Doerjägermeifler Ir ı Ober 
bofmeiftcrin, in a 


| Zum Oberfamme — be gehoͤren 88 Pers 
ſonen, darunter 12 Kammerherren ,. 32 SKammerjunfer 
und 60 Pagen. gt | 


Zum ——— —— — gehoͤren — 
ſonen, darunter im aͤußeren Dienſte: 3 Kammerfouriere,⸗ 
6 Hoffouriere, 20 Kammerlakajen, 8 Laufer, 80 Lakajen, 
80 Ofenheizer (Hausknechte, die auch andere niedrige At- 
beiten verrichten), 10 Barbierer, 12 Friſeurs, 26 Perſo⸗ 
nen beim Mundſchenkenamte, 30 hei der Kaffeeſiederei, 34 
bei der Tafeldeckerei, 18 bei der Konditorei, 8 bei der Kelle 
rei, 16 bei der Silberfammer, 218 bei der Küche, mworuns 
ter 6 Maitres, 12 Mundköche u..f. w., 112 bei der Hof— 
waͤſche. Bei der Hofkirche find 65 Perfonen angeftellt, dats 
unter tr Geiftlihe, — Bei der Perfon des Kaifers: 4 
Kammerdiener, 2 Friſeurs umd 5 Garderobendiener, — 
Zu dem Hof: Medicinal» Etat gehören 33 Perfonen, dars 
‚unter 4 Leibärzte, 4 Leibchirurgen, u. f. w, Bei der Hofs 
apotheke find Io Perfonen angeftelkt. 


Bu bem Oberſtallmeiſteramte gehoͤren: 584 
Perſonen und 471 Pie 


Zu dem Döerjägermeifteramte acheeen 107 
Perſonen. | 


*) Nah ber Gpecification in Storch's Rußland unter 
Alexander I. ı3te Lieferung, 
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Bu — Stabe der Ob erh ofmeiſterin gehoͤren rn 
30 Srauenzimmer,. 


Die Zahl der bei Hof angeftellten, in beftändigem 
Dienfte ſtehenden und daher befoldeten Gewerbsleute beläuft 
fi) auf 339 Perfonen, ohne die, welche bei — und an⸗ 
deren Schloͤſſern, Gaͤrten u. ſ. w. angeſtellt ſind. 


Was die Beloldungen betrifft, ſo innen hier folgende 
Angaben als Mapftab zur Beurtheilung des Ganzen an⸗ 
genommen werden. F 


. Seder, der eine von den großen Hofchargen bekleidet, 
alfo ein Ober-Kammerherr u, f. w., hat jährlih 4188 Rbt, 


Ein Leibmedikus  . . 4000 — 
EinHofmarfchalt, Statimeite, Zigeimeifee u ſaw. 2532 
Ein Leibchirurg ; e R ; : 2000 


Der Beichtvater bes Kaiſers u ec . 2000 
Ein Kühenmeifter . 9. 0. 1200 
Ein Kammerfouriee.. 860 
Ein Konditr. 800 
Ein Kammerdiener, Salfausiee Mundfent, | ö 

Kaffeefieder, Zafeldeder. . oe . 600 
‚Ein Kellermeifter , j i ö . 350 
Ein Kammerlakai, ein Laufer . — 
Ein Garderobediener, ein Lakfa—. 180 
Ein Ofenheizer, ein Barbier u. ſ. w.. 120 


EIER] 


FREUE 


Dabei ift zu bemerken, daß die niederen ober Livree⸗ 
bedienten noch jährlih 8o Rubel Proviantgelder jeder 
u. ſ. w. erhalten; auch werden fie, wenn fie krank find, 
auf Koften des Hofs in dem Hofſpitale verpflegt, uns er: 
‚ halten Reiſegelder, Penfionen u. ſ. w. 


Fuͤr die Tafel des Kaiſers ſind ausgeſetzt taͤglich 400 Ru⸗ 
bei, alſo jaͤhrlihh a 146,000 Rbl. 
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Eden fo viel für. die Zafel der. Haiferin © 
Mutter . i „ı 146,000: — 
Für die Tafel der — Geoßflirften und 

per Großfürftin Anna, täglih 200 . : . 73,000 


- Kür die gewöhnliden Tafeln . — 76,000: .. 
Für die Tafel der Garde » Offiziere vom "7 
Bataillon des Kaiſers . | 21,900 — ! 


Für den Tiſch der wachhabenden Offigiere 14,600 — 
Für den Tiſch der wachhabenden vom uns 
teen Range  . a 7,77 ⸗ 
Portionsgelver für die gititairperfonen vom u 
untern Range . . — * 6,000 — 
Für den Tiſch ber dien habenden Bevienten 26,000 — 
Zu Beinen L 80,000 — 
Bu Fruüͤchten, Thee, Kaffee, Zücker u, f. m. 250,000 — 
Zum Ankauf des Tiſchzeuges, Küchen: und J 


Tiſchgeſchirres 2... 200,000 —, 
Zur Heizung und Erleuchtung ber kaiſerli⸗ | J 
hen Schloͤſſer. 280, 000 — 


Zur Unterhaltung des Hofho Ipitals fuͤr alle | 
zum Hofe seyörige Leute u. ſ. w. u. ſ. w. 20,000 u“ 


Hieraus’ laͤßt ſich nun auf’ die meitere Einrichtung 
ter Dof: Dekpnomie ſchließen. 


Den ruſſiſchen Hof ziert er ein zahlreicher Adel, 
deſſen Würde noch durch die Nitterorden erhöht wird, der 
ven es in Rußland jechfe giebt, welche find: | 


3) Der Andreas-Orden, ber erfie und 
vornehmſte ruſſiſche Orden, der von. feiner Decora: . 
tion au den Namen de6 blauen Bandes bat; 
et wurde im Jahre 1689 von Peter dem Großen dem 
Schutzvatron Rußlands zu Ehren.geftiftet, und von ber 
Kaiferin Anna mit Drdensitatuten umd Koftum verfehen. 
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Er. wird nur wenigen. Perfonen vom erſten Range ertheilt. 
Das Ordenszeichen iſt ein Andeeaskreuz. Die Ritter tras 
gen in vollem Drnat ein grün fammetnes Dberfleid mit 
Eilberbrofat verbrämt, einen Rock von Silberbrokat, 
Weſte und Beinkleider von Goldſtoff, rothſeidene Struͤm⸗ 
pfe, und einen Hut & la Henri IV. mit einem. Feder⸗ 
buſche und mit Diamanten geziert. 


2) Der St. Katharinen-Orden, welchen Per 
ter ber Große feiner Eugen Gemahlin zu Ehren im 
Sabre 1714 geftiftet hat, ift nur für Damen beftimmt, 
Das Ordensband iſt dunkelroth. 


3) Der Orden des heil. Alexander-Mewski 
ober das rothe Band, wurde zwar von Kaifer Peter 
dem Großen geftiftet, aber. erft von feiner Wittwe, der 
Kaiferin Catharina I. im Jahre 1725 ausgetheilt. 


4) Der militärifche Orden des heil, Georg if 
im Sahre 1769 von der Kaiferin Gatparina II. für 
verdienftvolle Land: und Seecoffiziere geftiftet worden. Das 
Drdenszeihen ifl ein vierediter goldener Stern, in beffen 
Mitte fich der verfchlungene Name des heil. Georgs zeigt, 
mit der Umſchrift: Fuͤr Verdienſt und Tap— 
ferkeit. 


5) Der Orden des Heil. Wladimir, — 
im Jahre 1783 von derſelben Kaiſerin Catharina II. 
zur Belohnung bes um den Staat erworbenen Militär: 
und Eivil-Verdienſtes. Das Ordenszeichen ift ein adt: 
eckigket Stern niit abmwechfelnden goldeneit und filbernen Eden, 
in deſſen Mitte ein Eleined Goldenes Kreuz, um welches 
die Bucftaben C. P. K. B. ſtehen Das Band if . 
und ſchwarz —— 


’ 
| 
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6), Der St. Annenorden ift im Jahre 1735 
von dem Herzoge Karl Friedrich von Hottfeim 
zu Ehren feirter "Gemahlin, der ruffifh = Eaijerlichen Prins 
zeffin Anna, Tochter des‘ Kaifer Peters. ‚des Großen, 
geſtiftet worden , deren Sohn Kaifer Peter II, ibn in 
Rußland eingeführt, und deſſen Sohn, der nachherige 
Kaiſer Paul, ihn bei’ der ——— Hol iſteins an 
Sanewart ſich vorbepalten — 


N = 
> Ra Ka 


Auch in in Ruftand = griechiſch⸗ ruſſeſches und ein 
— ruſſſſches Groß ⸗Priorat, des Dedens des heil, 
Johannes von Jeruſalem oder des Malteſer⸗ Ordens, 
deſſen Protektor ber Kaiſer, fo wie er en bar — 
il alter. ee iſes 37 

| te rer gig 

Kufer biefen: threnvollen RE giebt es im 
Rußland aud) eine beitimnite- Rangerdnun-g von act 
Klaffen, die den verfchiedenen Abitufungen des Dffiziere s 
Ranges entfprehen, und nad welchen alle obern Beam: 
- ten bes ganzen Reichs abgetheitt und fiufenweile - einanz 
der untergeordnet ſind. Jedes Amt hat auf diefe Weife 
feinen beitimmten Rang, und wer in eine von den acht 
Kiaſſen gehört, er ält, wenn er buͤrgerlicher Abkunft iſt, 
nice nur für. ſich ſelbſt den perfoͤnlichen Adel, ſondern 
hinterlaͤßt ibn auch erblich für feine Familie. Dieſer Ges 
burts⸗ und — Adel bildet den er ſten Stand. 


De Aber ſeibſi iſt in Nußland ſehr zahlreich und 
zum Theil auch ſehr reich an Gütern und Einkünften; 
man findet ‚unter temfelben Fuͤrſten, Grafen und DBaro: 
nen; aber diefe Titel machen feinen gefeglichen Ha 


unter denfelben, und der. Adel ſelbſt giebt zwar Befrei⸗ | 


ung vom gefwungenen Soldatendienſte, naͤhern Anſpruch 
auf Würden und Aemter und Anfehen bei den niebriges 
‚ren Volksklaſſen, befouders in den entlegeneren Gegenden 
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R” Reicht, aber keinen beſtimmten Rand; dene — 
kann hier nur ein Ki — 

Den jmeiten Stand bilden in Kuftand die ferien 
84 reger, bie man ehemals - nur ‘in den vorzüglichften 
Städten des Reichs fand, deren Zahl aber durd die imd 
mer weiter fich verbreitende Induſtrie und Handlung fi 
auch fehr vermehrt hat, und mod täglich zunimmt. — | 
Die Buͤrg er ſind aber auch wieder in fünf Klaſſen ges 
theilt, von welchen nur bie erſte das Recht hat in Kut⸗ 
fhen zu fahren, die geringeren, aber auch Leibesſtrafen 
untetworfen ſind. Die Buͤrger ſind jedoch von dem ge 
‚jwungenen Militärbienfte frei. 


... De dritte Stand beſteht aus ben Bauern, bie 
zum Theil nod) jest leibeigen d. h. ohne Grund⸗ 
eigenthum ſelbſt verkaͤufliches Eigenthum ihrer Erbherren⸗ 
und ‚Überhaupt wahre Sklaven ihrer Beſitzer find. Wie 
ehe der Aderbau, der Gewerbsfleiß, die Moralität, die 
eflärung hierunter leiden muͤſſen, laͤßt ſich leicht 
den en. Denn. welchen Trieb zum Vorſchreiten, zut 
Servolltommnung foU der geibeigene in ſich fühlen? 
Er iſt ja bloß die Maſchine eines Andern, der ihn nach Ber 
lieben hudelt. Was Wunder, wenn er dann in iebem 
Ginaraufdn (is, Elend zu vergeſſen ſucht? — 


Es giebt aber and freie Bauern ſchon von älteren 
Zeiten her in Rußland, ‚Ddno dworzij genannt, die im 
freien Befige: ihrer Perfon und ihres Guts, aber nicht zahle 
rei) waren. Auch wurden zuweilen Leibeigene freigelaſſen. 
Ueberdies waren? bie Koſaken und Zataren, bie 
fremden Anſiedler und die nomadiſchen Völkerfchaften immer 
ir ihre Bene und Befigungen frei. 


Aber erft Rolle Klenantes J hat in Rußland eis 
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nen freien Bauernſtand begruͤndet, indem er den 
Bauern erlaubt hat, ſich von ber Leibeigenſchaft loszukau⸗ 
fen, ſich Güter zu erwerben, und ihr ‚Eigentum mit 
allen: echten zw 'befigen und... zu verdußern, Nur 
find. alle Bauern der Rekruten ⸗Aushebung unters 


worfen. 


‚te 


Man fieht jegt allmählich, einer allgemeinen Aufhebung 
der Leibeigenſchaft in Rußland entgegen, da der weiſe Kai⸗ 
ſer dieſelbe aufs moͤglichſte beguͤnſtigt, und da ſchon meh 
rere reiche Gutsbeſi itzer ihre Bauern freigegeben und ihnen 
Guͤter verkauft haben, die ſie nun als freie Leute, ‚an« 
bauen, *) — 


| Ueberhaupt efiredt ſich die Sorgfalt des glorreichſt re⸗ 
gierenden Kaiſers uͤber alle Stände, Er hat durch eine ſeht | 
merkwuͤrdige Verordnung **) die Geiſtlichkeit von allen 
Leibesftrafen (1) befreit; das Einfommen der Landgeiftli« 
chen verbeſſert; bie Städte - Ordnungen für die Bürger bes 
ſtaͤtigt; die Vorrechte des Adels erweitert, unter andern 
wurden fie auch mit demjenigen vermehrt „ v. daß. ders 


felbe Kandidaten aus ſeinem Mittel zur Beſetzung der 


- Cipilſtelen in ‚den Stiatthalterſchaften ————— darf 


uf. m. 


Es PO unter der: Aufficht des dirigirenden — 
ein eigenes Departement der Heroldie, das unter der 
Direktion des Juſtizminiſters die Klaffifitation und Ord⸗ 
nung der adelichen Geſchlechtsregiſter beforgt. Dieſes Depars 
tement beſorgt ein allgemeines Wappen» und Adelsbuch, in 


HM. ſ. Storh’s Rußland unter Alexander — zte, 
ı4te, 18te u, 22ſte Lieferung. 
**) ufas vom 22. Mai, 1801. _ — Austand, PR 
Liejer.) 
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welches bis zum J. 1803 folgende Familien eingeſchtieben wor⸗ 
den sind, *) 


Mit dem ruſſiſchen Fuͤrſtentitle. 411 Familien. F 


Mir auslaͤndiſchem Fuͤrſtentitel. ar 
Mit-dem ruſſiſchen Grafentitel, -. . 40 
Mit auslaͤndiſchem Grafentitel. .: 39 
Mit dem ruffifhen Freiperentitel .  . 7 
Mit auslaͤndiſchem Freiherrntitel.  . . 8: 
Vom Geburtsadel.. 8826 
Vom Dienftadel, . . — —— 
Su den Adelſtand erhobene. . i 79 —4 

Summe: 1090 Familien. 


KuuBuNG 
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Staatsregierung und Staatsverwaltung. — Zuftizwefen. 





Fu » Zu | 


. Der Kaifer von Rußland, als unumfchränfter 
Herrſcher, führt bie oberfte Leitung aller Geſchaͤfte, 
die unter feiner hoͤchſten Aufjiht von mehreren höheren 
und niederen Reichskollegien und Raͤthen beſorgt werden. 


Außer den Behoͤrden ‚, die zum Hofſtaate gehoͤren, find s | 


bie höheren Gewalten mit ihren a —— Beamtun⸗ 
* folgende. ” 


) Stordh’s Rußland, 6te Lieferung, | 

*") Vorzüglih nah dem Schematismus, welhen Stord in 

ber ı8ten Kiefer, feines Werkes: BRIAN unter Xleran: 
der I. mitgetheilt * 


* 


X 
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Pas u; Der Staatdrath oder" das geheime Staats⸗ 


Gonfeil, das hoͤchſte Reichskollegium, das bei den mich: 


tigſten Vorfallenheiten im Reihe und in Betreff der aus-⸗· 


waͤrtigen Angelegenheiten dem Kaiſer mit feinem Rathe an 
die Hand geht, und ausſchließlich die Verhandlungen mit 
fremden Staaten beſorgt „ beſteht aus den Miniſtern, Ges 


natoren, Generalen und anderen Perſonen, welchen der Kaiſer 
ſein Zutrauen ſchenkt. — Dieſer Staatsrath iſt in folgende 


vier Expeditionen abgetheilt: | | 

1) Erpebition für —— und wBema Audelchen— 
beiten. 
* 2) Für Mititärfacen der and. und — 

3) Fuͤr Civil- und Kirchenſachen. 

4) Fuͤr ſtaatswirthſchaftliche Angelegenheiten. 

| Pe 

Il. Das Staatsminiflerium, das aus folgen» 

ben acht Miniftern und ihren Gehülfen befteht : 


1) Der Minifter ber auswärtigen An 


| gelegenheiten, Chef von. dem Kollegium gleiches 


Namand. 
2) Der Kriegeminifer, Chef des grtiegs· Kolle⸗ 
giums. 


3) Der Marineminiſter, Ehef des Aomiearitäte« 
Kollegiums. 


4) Der Juftizminifter, der drei ——— 
zu Aſſiſtenten hat. 


5) Der Miniſter des Innern, ken — 
ſaͤchlich die Sorge fuͤr innern Wohlſtand, Ruhe und Handha: 
bung der Ordnung im Reiche obliegt. 


6) Der Finanzminifter beforgt Alles, was die 


Auflagen und Staatseinkünfte betrifft, und legt alljährlich 
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dem KRaifer die Bilanz der Einnahme und Ausgabe vor. 
— Der Reichsſchatzmeiſter iſt der obetſte Einnehs 
mer und zahlt nach den unmittelbaren Befehlen des Moners _ 
chen aus. | Ä 


7) Der Kommerzminifter hat die Aufſicht — 
das ganze Handelsweſen. 


| 8 Dee Minifter ber Bolfsaufflärung hai di 
Au fſicht über den öffentlichen N und über bie role 
dung überhaupt. 


An diefe acht Minifter, von welchen fünfe, jeder noch 
‚ einen Minifter'= Gollegen als Gehuͤlfen haben, werden 
wöchentlich von allen unterhabenden Departements die” nd» 
thigen Berichte eingefandt; fie felbft veferiren an den Mos 
narchen, und durch fie ergehen alle Befehle an die Statt» 
halter und die Behörden der Provinzen. Am Ende jedes Jahıs 
legen fie dem dirigirenden Senate ON von ihrer Amts⸗ 
führung ab, 

III. Der Betten Senat beforgt alle inneren 
Angelegenheiten des Reiche unter dem Präfidium des Kai⸗ 
ſers, und übt zugleich die oberfte richterliche Gewalt aus; von 
feinen. Ausfprüchen findet feine Appellation flatt, außer in 
wenigen beſtimmten $ällen an den Kaifer ſelbſt; auch. has 
. ben. feine Ukafen (Verordnungen) mit denen bes Kaifers 
gleiche gefegliche Kraft; ia felbft die unmittelbaren Verfü: 
gungen des Kaifers werden, mit mwenigen Ausnahmen, in 
die Negifter des Senats eingetragen, fo wie die Befdrderun: 
gen, die der. Kaifer felbft vornimmt, die Übrigen hängen 
von dem Senate ab, der auch die Handlungen der Minifter 
unterfucht und überhaupt die unmittelbare Sorge für die in- 
nere Ruhe und Sicherheit de Reichs bat und daruͤber 
dem Kaiſer Bericht abſtattet. — Diefes wichtige hohe 
Reichskoll egium beſteht aus 87 Gliedern, unter welchen 
auch die Miniſter und die meiſten Glieder des Staats: 
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raths ſind; die wichtigſte Perſon in demſelben iſt der 
General-Prokurator, ohne deſſen Unterſchrift Feine 
Ukas, weder des ganzen Kollegiums, noch eines einzel— 

nen Departements (es iſt in 9 Departements abgetheitt) 
gültig if. Jedes Departement hat feinen Ober : Profu: 
rator und drei Oberfefretäre, Die Abtheilung und Aal: 
PR des Sanzenift folgende: ” 


‘4. Erſtes Departement. ” 
2. Zweites, Appellatione: Departement. 
3. Drittes, Appellations:- Departement. 
2 Viertes, Appellationg : Departement. 
5. Bünftes, Kriminal > Departement. 
e Mefjungs : Departement. 
Kanzlei der allgemeinen Verſammlung der — wei 

‘ten und dritten Departements, 

‚Kanzlei‘ der allgemeinen Verſammlung des vierteh, 
fünften und Meffungs - Departements. * on 
7. Sechstes, Kriminal-Departement.. 

8. Siebentes, Uppellations:Departement. + in Moskwa. 
9. Achtes, Appellationg: Departement, | 
Generalprofuratar beit allen Departementen des * 
nats; der Juſtitzminiſter. 

Heroldie. (Wovon eine Abtheilung in Nostwa) 
"Requettenmeifteramt, 
Reichsarchiv heim Senate. 
Rasrjaͤdnoj⸗Archiv in Moskwa. 
Schatzkammer. 
Kommiſſion zur Unterſuchung aͤlterer Kriminal-⸗ 


ſachen. 


— 


) Rad Storch's Schematismus am angef. Orte. 


Por 
ze 
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IV. De heilige dirigirende Synod, be 
fteht theild aus &liedern, die in St. Petersburg 
anweſend find, tbeild aus denen im Synodal⸗ Comptois 
zu Mostma, theild aus abwefenden,; die fich in ihrem, 
Eparchieen befinden, — Unmittelbar ſtehen unter dem Sp» 
nob:. die geiftliche Bücher: Genfur zu Moskwa und 
das typographiſche Comptoir ebendafeibft. Berner fliehen 
unter dem Synod: 


2.2 Die Eparchial Archierejen, wozu die Erzs | 
bifhöfe von zwei, die Biſchoͤfe von drei Klaffen, und 
die übrigen Archierejen und Vikarien gehören, 

2. Die geiftlihen Conf ns von drei — 
denen Klaſſen. 


3. Die Archimandriten und Fgumenen, 


-Die nal Atademieen und Semie I 


— 


V. Das. Miniſterium der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten, unter welchem die auswaͤrtigen 
Geſandtſchaften und Conſulate ſtehen, und zu welchem 
noch insbeſondere gehoͤrt: | Ja 


\ Das Kollegium der auswärtigen Gef@äfen 
abgetheilt in 


I) bie geheime Erpedition,. und | \ 
2) bie öffentliche Erpedition, wieder zertheilt in 
(1) das Departement der Fawilien/Angelegenheiten 
(2) das Departement ber aſiatiſchen Geſchaͤfte: 
(3) das. Departement der Kron⸗ und laufenden 
Geſchaͤfte. 


Auch gehoͤrt hieher das. Archig des — der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten zu Moskwa. 
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©. VI, Das MRinikerium des Kriegemgfene 


— gu Bande, unter welhem dag BEER ER U 


welchem untergeordnet ſind: a? 


1. Das General : Auditoriat: 


2, Sechs Erpebitionen, naͤmlich die Expedition dr 
Militär :, Maifen - : Anftalten, die Proviant =, die Kommiſ⸗ 


ſariat⸗, die Rechnungs⸗, die ——— und die Artit. 


lerie Erpedition. 


3. Das Artillerie-Weſen mit den Arfenalen zu St. 
Petersb urg, Kiew und Brjaͤnsk, den Labo · 


ratorien zu St. Petersburg und Moskwa, und | 


den Pulvermuͤhlen su Dchta; - =. Kenst und 
Kafan. - . mn 
4. Die Ingenieur — 
5. Daͤs Charten-Depot, und | 
6. Die Kriegskommiſſion. | > zeä 


3 VI Das Minifterium. des an! hat 
‚unter fih: | ” 


— 1. Das Ydimicatitdte- ‚Kollegium. miteinem ie 
fondern Kommitte für bie Herausgabe von Schriften über 


Kommiſſariats-, Intendanz-, Rechnungs-⸗, Artillerie⸗, 
Schazmeiſter⸗ und Inſpettor⸗ Expedition. 
2. Die. Flotten, nebſt den em der 


See« Artillerie, den Steuermanns» und Schiffbauſchulen, 


den Kriegshäven, den Admiralitäts » Comptoirs. u. ſ. w. 


.% »  VUL Das Suftiz : Minifterium, unter ‘ 


welchem: — 
| 1. Das Departement des Minifters, von drei Erpe: 
ditionen, eine für dan Senat, die andere für die Statt: 


halterſchaften, und die dritte für die Heroldie. 
D ! > 2, 


sen Schiffbau, und mit ſechs Erpeditionen, nämlich der 
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| IX, Dad Minifterium bes Sunern, oder © 
das Departement des Minifters des Innern und feines Ges -- 
hülfen, bei welchem aufh ein Adelscorps angeſtellt iſt, 
begreift folgende drei Expeditionen. | | 
1. Die Erpebition ‚der Staats - Oekonomile, abge⸗ 
theilt in: Ent = | 
——— Die Kammer des Ackerbaues und der Anſiedelungen 
— unter welcher die Tutel-Comptoirs für die Kos 
loniſten zu Saratow und in Neurußland — und 
die Seidenbau » Direktion fteben. we 
2) Die Kammer ber Manufakturen. 
3) Die Kammer des Salzwefens, 

2. Die Erpedition der Staats : Polizei, unter wel⸗ 
der die Polizeibehörden in den Statthatterfhaften und 
die Kammern der allgemeinen Fuͤrſorge ſtehen. | 

3. Die Erpebition ber Staats : Medicinafpflege, abe 
getheilt in die Kammer der gelehrten Gefchäfte, und in bie 
Kammer der öfonomifchen Geſchaͤfte, nebit dem Medicinalräth, 
Zu dem Departement des Innen iſt auch die Ober 
Pofl:Direftion gefdylagen worden. | * 


X. Das Finanz⸗Miniſterium; unter demſel ⸗ 
ben ſtehen, außer dem beſondern Departemente des Mi—⸗ — 
niſters: = 5 | 

1. Das-Bergfollegium, unter welhem das 
Bergcomptoir, die verfchiedenen VBerg: Direktionen, bie 
Direktion der Fabriken zu Dlonez und Kronjtadt, 
bie Katharinenburgiſche Münzs Erpedition und das Berg⸗ 
kadettencorps ſtehen. — | Ä 


N. Länders u. Wölterkunde, Ausland,  - E 


u ’ 


er u Rußland. 


Das Eoömptoät ber Gold: und Silber. 

(heidung. 
| 4. Das St viisstunstten Münz: De 

partement. J— 


4. Die Affignations« Ban mit den von. ihe | 
— Disconto- und Wechſel⸗ Cowptoiren. 


5. Die Reichsleihebank. 


6. Das Forſt-Departement, unter welchem 

Re die Forſtmeiſter in den Siatthalterſchaften/ das. Forſt⸗ 
comptoir zu. Onega und die Sorftfhule | zu 8arskoe⸗ 
&ero ſtehen. ie 


Hicher gehört, bann, aud das Reibstäar- 
meiſterAmt mit den Schatztammern zu St. Pe 
tersburg und zu Mostwe, und mit‘ — Erpedis 
„tionen. des Reidefpopmtißere, 


. XI. Das Rinikgrium des Gommerinetens 
| hat unter ſich: — 
rn Das Gommerz» ‚GSoleginm, von — die 
ſaͤmmtlichen Zollaͤmter und das Comptoir des Stadiwerſte 

2. Das Departement ber  Bafı- Eommuniationen 
mit 2 Comptoirs. 

3. Die ern für dem Bau der Heerſtraßen im 
Reiche. | 
— Das Minitterium der Beltaauftis. 
— * unter ſich: 


1. Die Akademien. SSR 
2. Die Univerfitäten mit ihren untergeordneten Lehr— 
anflalten. | 
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Außer biefen böchften Behoͤrden giebt es in Rußland 
noch ſpecielle Verwaltungen, die unter beſonderen Directis« 
wen und unter feinem von den — Miniſte⸗ 


rien Ben als. naͤmli ich: 
LI. Das Guͤtet « Departement. 
2. Das Revifi ons⸗ Collegium. 


3. Die alten Reichsarchive zu Mosk wa— * en 
Petersburg, 


4. Das Juſtiz Golegium für Liv, Eſth⸗ und 
Sinnlanb. 


5. Das geiſtliche Roͤmiſch-Katholiſche Collegium, 
unter weldem.g Eparchieen ſtehen. | En 
6. Die Meffungs: Kanzlei, mit fünf Meffungs « 
Comptoiren, zu Wjaͤtka, Katharinoslaw, Drenn 
burg, Saratow und Simbirsk. 


7) Die Cadettencorps und die Akademie der aunſte 


8. Die Erziehungs- und Wohithaͤtigkeits⸗Anſtalten, bie 
unter der ſpeciellen Direction der Be J Mutter 
fieben. 

9. Andere ostsee" Anfaten unter peeiellen, 
- Directionen, | 


10, Die von ber Dir beftätigten gelehrten Geſell⸗ 
haften. 


11. Die von ber Regierung beftätigten Handelsge | 
fellſchaften, die ruſſiſch⸗ RG und die vom weißen 
Meere, 


12. Einige temporäre Kommiffionen , unter wel 
den auch die Commiffion zur Unterfuhung von Finn: 
land, — 


x 


iſt, daß aber nur 36 derſelben auf eine Menge Lt. orga· 
niſirt ſi ſind. 
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Von den Localbehoͤrden — ie anzumerken, - 


daß zwar das ruffiihe Reich in Statthalterfhaf: 
ten (Gouvernements), deren man jetzt 51 zählt, abgetheilt 


Von dieſen hat jede Statthalterſchaft einen Kriegs: und 
einen Civil» Gouverneur, eine Gouvernementd s Regierung, 
einen -Kanietalhof, einen peinlichen Gerichtshof, einen Ci⸗ 


vil⸗Gerichtshof, eine Kammer der allgemeinen, Fürforge und ä 


ein Gewiſſensgericht. 


Jeder Kreis hat gemöhntich eine Kreisrentkammer, ein 
Kreisgericht, ein adeliches Bomsabjgefitamt und ein Lands 
gericht. 


In jeder der Beiden Hauptftädte, St. P de eröburg unb 
Moskwa, ift ein Hofgericht. Sonſt hat jede größere Stadt 


gewöhnlich einen Stabtcommandanten, einen Stadtvogt, ein 


Polizeiamt und einen Stadt» Magiſtrat. n 


| Die Juſſttiz wird in neueren Zeiten in Rußland ſehe 
gut gehandhabt, und alle Maaßregeln zur Verbeſſerung des 
Juſtizgangs werden getroffen; doch herrſchen in dieſem Fache 


noch ſehr große Mißbraͤuche, die nicht ſo leicht wegzuraͤumen 
find. *) Die graufamften Leibesſtrafen und Lie Tortur find. 


* Dahin gehört bie Beſtechtichkeit der Richter, das uͤbergroße 
Anſehen der Vornehmen, gegen welche nicht ſo leicht eine 
Klage angehört wird, und die ungeheure Zahl der Gerichts— 


beamten und Schreiber, die, obgleich. die Juſtiz gratis vers. 


waltet werben foll, alle auf den Beutel der Klienten Jagd 
maden, wobei. bie ränfevollen Advokaten ſich nicht ver 
geffen. (GrReinbecks Reife, ©. 45 u. f.) Auf die Vor: 
muͤnder wird allzuwenig Acht gegeben, und leichtfi innige 
Schuldenmacher haben Mittel genug in Händen, ihre Ere- 
ditoren zu betrügen, (Ebendaſelbſt S. 97 u, f.) Auch ift 


f nz; 


% 
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abgefchäfft, doch herrſcht noch die Knute, eine fürdterliche 
Peitſche, mit welcher Verbrecher gehnuen werden, und bie 
. Strafe ber Verdammung in die Erzgruben und der Verweis 
fung nah Sibirien, die eine langfame Todesftrafe und 
um fo fhmerzliher find. Uebrigens nimmt ber Geift der 
Menſchlichkeit immer mehr Üüberhand, und die Aufklärung 
bricht unaufhaltſam durch die Finſterniß; denn ein Freund dee 
Lichtes figt auf dem Throne. 


16. 


Binanzwefen. — Kriegsweſen zu Bande und zu Waſſer. 


Man ſchaͤtzt heut zu Tage die ganze Summe der jaͤhrlichen 
Staatseinkuͤnfte Rußlands auf 100 bis 110 Millionen 
Rubel. (Ganz genaue Angaben fehlen.) | 


Diefe Staatseinkinfte fließen hauptfächlih aus dem 
Obrock, oder den Abgaben der Kronbauern oder der Krone 
leibeigen gehörigen Bauern, und aus dem Kopfgelde älfer 
erwachfenen Bauern und Buͤrger männlichen Geſchlechts. 
Ferner aus dem Branntwein: Monopol, aus den Gränzzöls 
len, aus der Vermögensfteuer der Kaufleute, die ein Pros 
cent ihres angegebenen: Vermögens ausmacht, und der vom 
denfelben zu bezahlenden Rekrutenfteuer; aus den Bergwer⸗ 


es ein großer Fehler der ruffifhen Criminal-Juſtiz, daß 
- bie Beftrafung ber Verbrecher? nicht befannt genug wird. 
(Ebendaſelbſt ©. 188 u, f.) | 


— 
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ten und dem Münzmwefen; aus ber: Abgabe zu 10 Procent 
von allem Güterverfaufe; aus der Abgabe von Wefärberun: 
sen, die ein Sechstel der jährlichen Befoldung beträgt; 
aus den. in Pelzwerk ‚abzutragenden Steuern ber nomas 
diſchen Wölkerfchaften, aus : dem Stämpelpapiere , dem: 
Pofl- und Salguegale, und aus einigen unbebeutender 
ren Quellen. 


» Wenn man nun im Ganzen die Summe ber Staatdein- 
kuͤnfte mit dem Total det Volksmenge vergleicht, fo [heinen die, 
Abgaben fehr gering zu ſeyn; denmestommen im Durchſchnitte 
genommen nur etwa 34 Rubel auf den Kopf, und dabei ma⸗ 
hen noch die Zölle, die Einkünfte aus den Monopolen, 
| den Bergmerken u. f. w., die nicht unmittelbar auf den Un- 
terthanen laften, eine beträdtlihe Summe aus; aber auf 
der andern Seite ift doch ber Landmann gedruͤckt; benn er 
muß nicht nur feinem Erbheren die beflimmten Abgaben ne» 
benher bezahlen, jondern auch viele perfönliche Dienfte und 
Lieferungen leiſten; fo wie aud) ber Bürger duch die bes 
fländige Auffiht auf die Ab= und Zunahme feines Ders 
mögen ſich gedruͤckt fuͤhlt. 


Die Staatsſchulden ſollen fih, ohne die Bankjettel, 
bie im Umlaufe find (wovon oben), auf 40 Millionen Rus 
bel belaufen. Dennoch bat die Krone auf unvorhergefes 
hene Säle einen Schag aufbewahrt. 


Ueber die Vermaltung der Staatseinkuͤnfte iſt das 
Noͤthigſte ſchon geſagt worden. — 


Mas das Kriegsweſen betrifft, fo iſt es natür- 
lich, daß eine fo große Macht, theils zur Behauptung 
ihres Anfehens, sheils zur Bewahung der Gränzen 
au eine ſehr große militärifche Macht unterhalten 
muͤſſe. 
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Der Beſtand der - Landmaqht war zu Anfang bes 
— 1804 folgender: 


a. meguite Truppen. 


J 


a) Leibgarde 
en u ee tan . — 


(a) Zu Pferd. 4 
1 Regt. Chevaliers Garde, . 981t Mann, 


I Regt. Garde zu Pferd, , 20. NEL. — 
1 Regt. Leibhufaren. ; ae >. 076 m 
1 Rest. Leib-Koſaken. re de — 
3 Kommando, Uralſche teibofaten. — 


(6) Zu Suf. 


3 Negt: Grenadiere. 7418 — 
ı Bat, Jaͤger. 0% ı..,n..500 — 
Le Artillerie. 3* 1097 * 
ı Garniſons⸗Bataillon. ee. 5 


d) Feldregimenter. 
(a) Kavallerie, 


6 Regt. Kuͤraſſiere. | R . B . | 5790 — 
26 — Dragoner, Alpe ä PETE 
9 — Hufaren und ı.Regt. Ulanen., 17,402 — , 


ı — Tſchugujewſche Kofaten. . “ 1362 —* 

I — Litthauifche Tataren, 3 — 1,168 — 

— — Poluniſche Reiterei. . 168 — 
52,084 — 


(b) Infanterie. 


13 Rest, Srenadiere, ven, 1.90 —-— 
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27 Regt. Musketier. I ee 
20 — Jaͤger. J— Fe. ER 





KO Garniſon. 


15 Regt. 27. Bat. auf dem zetd·Etat. 
4 11 Bat, auf dem Land-Etat. 


. 25 
Zu id: 
». ° Pu 


( d) Artillerie, 


| 3 Bat: Belagerungs: Arillene 
10 — Feld. Artillerie J 
2 — Reitende Artillerie. 4 
12 Comp. 62 Commandos Garniſons⸗ 
Artillerie. 
2 Regt. PionniersH. — 


2 Comp. Pontonniers. Fe 


| Ingenieur Corps, ei — 
Summe der regulaͤren Feldtegimenter. | 
wo die Garde) - 


166,371 — 

i 31,670. — “ 
— 9 

226,121 — 


—— 


57,122 — 
15634 — 
72,756 — 


td \ 
rn 8 


24659 - 


3 433 — 


4714, 


2,112 — 
5 — 4 


Li34 ; m 2 
395,0n3 — 





c) Savaliken. 


18 Compagnien bei den Garnifonreg. . 

30,Commandos zu Wachen in verſchiede⸗ 
nen Staͤbten. 

44 überzaͤhlige Comp. bei Sormirung 
dee Garniſons-Regimenter. . 


Summe ber ISnvaliden, 


-b. Jrregu täre Truppen. 


Doniſche Tſchernomorskiſche, Uralſche und 
Sibiriſche Koſaken, Tepterskiſche und Gres 


3260 — 
32988 — 


4 


6675 .— 
mn 
13,910° —. 


beneti⸗ 


Pr 
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hensüiſche Tataren— Bafpkicen, Ketmüden : 


u. f. iv. zufammen, ns u - 100,400 — 
Ein griechiſches Feidbataillon. ter 54 — 
- Summe der regulären und irr e·⸗ | | 
gulären Truppen, mit Einfluß ber FESTE 
Offiziere u. ſ. w. 522,940 — 


— f ind: 13,084 Offiziere. 


Die Retrutirung des ruſſiſchen Heeres geſchieht ſehe 
leicht durch die Aushebung einer beſtimmten Zahl von Mens 
fhen auf jedes Hundert. der dienftpflihtigen Mannfhaft. — 
Die Unterhaltung der Armee in Sriedenszeiten ift im Rußland 
lange nicht ſo koſtſpielig als in andern Laͤndern; aber in 
Kriegszeiten erfordert ſie ein zahlreiches Fuhrweſen und einen 
ſtarken Troß, ON: die —— der Armee er 
dert wird, in : 


- Die ſaͤmmtlichen Truppen find .in 9 Divif sonen, * 
von verſchie dener Staͤrke vertheilt, welche ſind: | 


1) Die von Moskwa, im ———— des — 
ſchen Staategebiets von Rußland. 


| 2) Die am Dnieſter und in Zauciem gegen die 
tuͤrkiſche Graͤnze. «+ 
- 3) Die in ber Utreine, gegen % oſtreichiſche 
Graͤnze. Su 
4) Die in Li tthau en, gegen die preußiſche 
Graͤnze. 
5) Die in Livland, wegen des balciſchen Meeres. 


6) Die in St. P etersburg und Finnland, gegen 
die ſchwediſche Graͤnze. 
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7) Die in Seufinien und Kantatien, gegen die 
perfiſche Graͤnze. | 


8) Die zu Orenburg und im füblichen Theile von Si. 
birien? gegen die kirgiſiſche Graͤnze u. ſ. w. 


9) Die in dem Übrigen Sibirien, 

Jede dieſer Diviſionen hat einen General-⸗Inſpektor. 
| Bei der ganzen Armee find: 4 General» Feldmarfhälle, 73, 
Dber-Generale, 128 General»Kieutenants, und 353 Generals | 
— und Brigadiers. D 
Die. — toſtet in — zahrlich nur 
18 8-Mitionen Rubel.. Die Invaliden werben verforgt, and 

die männlichen Soldatenkinder zum Dienſte erzogen. 


Der —— find werigs; deſto größer iſt aber 
die Zahl der leichten hölzernen Schangen auf ber en 
erde: 


Pr Die — r perhättmißmägi auch fehr be 
— Ihr Venanb war am Ende des * 1803 fol⸗ 
gender: 


® 
a. Große Brocie im rn Mer 


32 Linienſchiffe. 

12 Fregatten. en 

4 Ruder-Fregatten. 

6 Kutter und Schaluppen. 

19 kleine bewaffnete Fahrzeuge. Zuſammen: 
73 Kriegsfahrzeuge mit 3568 Kanonen. 
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b. Nuderflotte im baltiſchen Meere,’ 


20 an, zufammen mit 320 Kanonen. — 
25 Schwimmende Batterien, mit 160 Kanonen. 
81 Kanonierboote, mit 162 Kanonen, | 
63 Iöllen, mit 63 Kanonen, 


c. Flotte im ſchwarzen Meere. 


12 Pinienfhiffe, mit 918 Kanonen. (Ohne die Karo⸗ 
naden) | 
4 Stegatten, mit 162 Kanonen. 
28 kleine Fahrzeuge, mit 145 Kanonen. 
40 Kamonierboote mit 52 Achtzehn:Pfündnern und 8o Fal⸗ 
Fonetten, 
(Diefe Kanonierboote fi . aber jest bi8 auf 100 Hermehrt.) 


* 


d. Flottille auf dem kafpifchen Meere. 


6 Fahrzeuge, zuſammen mit 70 Kanonen. 
(Hiezu gehoͤren noch 11 Gallioten.) 


e. Klottilte von Ochozk (im oͤſtlichen Meere.) 


‚2 Kreuzer von 10 Kanonen, j 
2 Brigantinen. 
8 Gallioten. 


Die Zahl der ruffifhen See: Offiziere belief fi im 
J. 1803 auf 677, worunter 90 Ausländer waren; baruns 
ter 19 Abmirale, 16 Vice » Admirale und 13 Contte⸗Admi⸗ 
ale. — Die Zahl der Matrofen beläuft fich auf mehr als 
30,000 Köpfe; fie werben, fo wie die Landfoldaten, aus 
den Landfchaften am Meere und an ben großen Seen aus« 


Pre" " 


gehoben. .: : Die Seeſoldaten find. ing 4 Regimenter getheilt, 
deren jedes 2067 Mann flark iſt. — Der vorzüglichfte 
Kriegshaven am baltiſchen Meere ift Kronfladt, und am 
ſchwarzen Meere Se baſtopol. — Die ganze ruſſiſche 


Fllotte ift in drei Divifionen , von der. weißen, blauen und 


rothen Flagge, und jede Divifion wieder in drei Escadres ge» 
theilt. — Das ganze Seeweſen koſtet den Staat jährlich 
nicht über 6 Millionen Rubel. mi 


— 


— J a Fe 7 
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17. 
Zopogtapbie 


Beſchreibung ‚ber einzelnen„Lanpfchaften und Städte; und der 
übrigen bemerkenswertheſten Gegenden und Drtidaften. 


* 


— 


Das ruſſiſche Staatsgebiet erſtreckt ſich, wie wir (bon Alle 
gemerft:haben, nicht nur über einen großen Theil des nord⸗ 
Öflihen Europa's, ſondern auch über ganz Mord + Afien bis 
zum Öftlihen Weltmeere hin, und noch jenfeits deſſelben 
über einen, jedoch nicht beträchtlichen, Theil von Nordweſt-⸗ 
Amerika, | a er 


Man unterfcheidet. daher in der Geographie das e u r o⸗ 
paͤiſche und das afiatifhe Ruwfland, — Die ruſſi⸗ 
ſchen Beſihzungen in Nord weſt-Amerika find bloß als 
Kolonieen anzuſehen, die von dem Mutterlande abhaͤngen, 
und keine eigene Verfaſſung haben. = ' 
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Das ganze ruffiſche Reich ift jegt in 5r Statthalter 
fihaften oder Gouvernements abgerheilt, ohme die für ſich 
beitehbenden Länder der donifhen Koſaken und der 
tihernogörifhen Koſaken, über Kofaten vom — 
zen Meere. 


— 


te = 
Don diefen 51 Statthalterfhaften gehören 43 zum eus 
vopfiipen und nugy;qum afapifhen Nuhlanp. | ;, 7, 


Die Statthalterſchaften find wieder in Provinzen und 
Kreife abgetheilt, und haben nicht ganz gleiche Verfaffung ; 
denn 14 derſelben, bie zum europäifhen Rußland gehören, 
und die wirnachher nennen werden, haben noch gemiffe 


Provirzialrechte, die fie von anderen Statthalterfhaften 
unterſcheiden. | 


\ 


—— — — 


I 


2 De 


a Das europäifhe Rußland. ne 


Das europdifhe Rußland ift da&- eigentliche 
Hauptland des ruſſiſchen Reichs, der Hauptſitz der. herrſchen⸗ 
den Nation, und iſt zwar der kleinere, aber auch der bevoͤl⸗ 
Berifte, fruchtbarfte und am ige angebaute Zeit des 
— ee 


Dieles — Rußland liegt — dem 
38ſten und 83ſten Grabe ber Länge und dem 44ſten und 
“often Grade nördlicher Breite, erficedt ſich folgli von 
dem wärmeren Theile des nördlichen gemäßigten Erdgür— 
teis bis in die Eiszone. Gegen Norden: wird e& von dem 
Eismierre befpilt, von welchem das fogenannte Nordmeer 
ein Theil iſt; gegen Welten ſtoͤßt es an Schweden, an bas 


Topographie. 00887 


baltiſche Meer oder die Dfiferv; ann Preußen, Deſtrtich und 
einen Theil der europaͤiſchen Türkei ;. ‚gegen Suͤden wird, «6 
yon dem ſchwaxzen Meere und®effen Buſen beuetzt, und ge⸗ 
gen Dften, „imo, der Donfluß und,da& Urglgebirge die, Graͤnze 
machen, ſtoͤßt es an an- —— des Ka 
Nußlande, ,, - 75% ET 


"Der Fluüchenraum —* Lanbftrige⸗ RL N der 
angenommenffen Ausdehnung *)r"ungsfähe 70,000 geogta⸗ 
phiſche Quadtatmeilen, auf Ran etwa 28 bis 30 Milli’ 
nen Meyſcheny lebenunnn. 


Die vorzuͤglichſten Stmäf vee — Ruflande 
find, außer "den genaunten Meeren;' det PLntegar, 
Dnegas, Deipus: und andere Seen, und vor 
Hauptflüffen“> die  Dwina, Düma, Wolga,: det 
Don und‘ Direpun Er Tree Fo Bu 


Der Boden iſt mebr eben, ale bergig/ dech von 
ſehr verſchiedenet Fruchtt arkeit, die beſonders in den noͤrd⸗ 
lichſten Gegenden ſehr geringe, iſt. Defto beſſer ‚find die 
mittleren. und üblichen Theile. Das Land bei st überhaupt 
einen herrlichen Produkten » Neisthum,, könnte aber not 
weit ‚beffer angebaut, fiyn und benutzt werden. Doc iſt daſ⸗ 
ſelbe der Ke und die Kornkammer, des ganzen ruſſiſchen 
Staatogebiets. ce —— 


MDie — ſind großen Zheite r Mwif he Bi 
ker, beſonbers Nuffen, deren Gtammfig: dieſes Land 
it, Polen wm fow.; ferner fimnifche und famojedis 
The Bölker, Tataren und mehrere andere, vorgüglih 
aus Afien en Fremdimge von ſehr verſchiedenen 
Stämmen, 2 — — 
t — 43 sh 

:») Da die. Gränze zwiſchen — und Xfien verſchiedentlich 

qngenommen wird, fo ſchwankt auch dieſe Größen « Angabe 
zwiſchen 65,006 uhd 93,000’ Qu. M. — 
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a — —— . z j » D a, N y 
Das europdifhe Rußland beſteht aus ben vormals 


benannten Landſchaften Groß: Klein: Weif- Roth 


und Schwarz: Rußland,“ oder dem alten eigentlichen 


Rußtland und den nach und nach hinzugekommenen Lande 


fchaften Ingermannland und Karelien, Finnland 


zum Theil, Liv⸗ und Eſthland, Litthauen, Kur— 
land, Theilen von Polen. und der krimmiſchen 


Tatarei, nebft — Theilen des tuͤtkiſchen 


Reiche. | 


Ale diefe Länder Silben jest —— — — 


| dalterſchaften oder Bouvernemente:: 


€ 


2. St. Petersburg. 2. Moskwa. 3. Rewaerod⸗ 


4. Olonez 5. Twer. 6. Pleskow oder Pſkow. 7. Smos 


teust. 8. Tula. 9. Kaluga. 10. Jaroslawl. IL. Kos 
ſtroma. 12. Wolodimer 13. Niſchnei-Nowgorod oder 
Niſchegorod. 14. Wologda. 15. Archangel. 16. Tam⸗ 


bow. 17. Woroneſch.“ 18. Rjaͤſan. 19. Kurt, 20. 


Diet, 21. die Sliob obi ſche Ukraine oder die Statthalter · 
ſchaft Charkow. 22. Jekatetinoslaw. 23. Taurien. 24. 
berfon. (Dieſe drei legteren werden auch Neu: Ruß 

land genannt.) — 25. Tſchernigow. 26. Poltawa. 

(Diele zwei ‚legteren "werden auh Klein: Rußland 

genannt.) 27. Livland oder Riga. 28. Eſthland oder 

Keval. 29. Finnland oder Wiborg. 30. Kürland, 31. 


Wilna. 32. Giodno. (Dieſe zwei letzteren machen das 


ehemalige Litthauen zum Theil aus.). 33. Minsk. 34. 


Witebek. 35. Mogilew. (Diefe zwei letzteren machen 


Weißrußland aus.) 56. Volhynien. 37. Pobolien 


und" 38. Kiew. Dazu rechnen die ruſſiſchen Geographen 


nob: 39. Wiaͤtka. 40. Kafan, 41. Simbirsl, 40. 
Denfa und 43 Saratow. 


Hiezu kommen dann noch: 1) Das Land der don i— 


ſchen Koſaken am untern Don und am aſo wſchen 


Meere, und: 


a — * 


‘ 
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2) Das Band ber tſsern S⸗ntaee Koſaken, 
am ſchwatzen Meere. 


Aule diefe Landſchaften wollen wir nun der Reihe nad 
Bipherisen: ja 80: 


2. Das Gemstniment St Petersburg . 2 
Dieſe Landſchaft, welche nicht Statthalterſch aft 


( Namaeltnitfchetwa ), fondern Gouvernement (Gus ! 


bernia) Heißt, liege” im falten Landſtriche zwiſchen dem 
58ſten und 61ſten Gr. N. Br. im Hintergrunde bes finnis 
fhen Meetbufens an der Newa und dem Ladoga-See 
und hat einen Flähenraum von 848 geogr. Quadr. Meilen, 
auf welchen ungefähr! 600,500 Menſchen leben, Das Klima 
ift kalt und feucht, der Baden:theils ſandig, theil& thonig 
ober moraftig;, die Waldungen, Moräfte und Seren nehmen 
beinabe zwei Drittel der Oberfläche diefer Sandfehaft „ein, 
Hier iſt au bad Duderhoffde Gebirg, ein nicht be⸗ 
traͤchtlicher dandruͤcken, zu bemerken; ſeine hoͤchſten Stellen 
find nur 40 bis 50 Faden über der Meeresflaͤche — Ge⸗ 


traide wird nicht hinreichend gewonnen. Der Gemuͤſebau 


iſt ſtark; die Viehzucht unbetraͤchtlich. Die Manufakturen 
ſind zahlreich und der Handel ſehr wichtig. — Die Einwohner 
find theils Ruffen, theils Finnen, beſonders ingriſche 

innen Ingrier oder Iſchoren“), von welchen noch eine 
große Zahl fich zur Iutherifhen Religion bekennt; die uͤbri⸗ 
gen fi nd zur griechiſchen Kirche übergegangen; theils auch 
Teutſche, als Koloniften in -verfchiedenen Dörfern; theils 
Letten, Eſthen und fogenannte Tſchuden; und in 
der Hauptſtadt dorzuͤglich Europder und Aſiaten von 
beinahe allen Nationen, als Fremdlinge, ober als. anfäffige 


Setehrte, Handeldleute, Manufakturiften, A und 


Handwerksleute. 


*) Eine Abbildung der Ingrier giebt die beiliegende zweite 
Tafel der ruſſiſchen Nationaltrachten. 


⸗ 


* 
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Dieſes Gouvechenieht: begreift die chemalige Provinz 


‚ Ingermannland (nebft Karelien);’die ſchon in fruͤ⸗ 


beren Seiten. zu Rußland gehörte, im Jahre 1617 aber an 
Schmeden abgetreten werben mußte, doch im Jahre 1700 
wieder erobert wurde, und feither bei Rußland blieb, Es 
war vormals in zehen,Sjetzt iſt es im folgende acht Kreiſe 
bgetheilt: St. Petersburg, Schluͤßſelburg, 
NE Sopbia,, ‚ ‚Spom,, Lug, Narwa 
und Dranienbaums deren beigrfenswertbefte Hit: 
Rue wir zu ſchildern haben. PORT, 


r "ua „bh Boni nei 


BIN 


it Y er 4* 


Hleher gehört nun ‚die 


rare nodetis 399 den 
mei): einen der Haupt and. Sue 
ſtadt —— — —u— 


er &ı Perersburg — — bie seite ‚Haupeftadt des rufſi⸗ | 


ſhen Meice und gewöhnliche Reſidenz ‚des, Kaifers und des 
Pier auch der Sitz der Regierun und bö hgen Reicht: 
olledien , di r Mittelpunkt des. Handels. und ‚der BHauptſit itz 
der Kimſte und Wiſſenſchaften — jetzt eine der (hönften, 
reichſten lebhafteſten, groͤßten, merfiotirbigjten "und präd» 
tigften Hauptitädte in Europa > — liet unter 47° 59 zor) 
ber Länge und 5 567 N. Breite an ‚dem  Sinfluffe dee 
Newa in den —* Meerbuſen, der hier der kron⸗ 
ſladtiſche heißt, und an mehreren Kenaͤlen/ und jum Then 
auch auf Inſeln, die von der ewa, und ihien Armen ( ‚ge 
bindet werden. — Diefer Infeln find suite vier⸗ 
zehen, namlich: 


Ä 1) Die ER Snfet. (dia: ‚Hafen 
an * un — genannt) — in ber. großen 


3 


) Beſondere und fehr ſchaͤtzbare Beſchreibungen biefer Auferft 
mer würdigen Stabt haben Georgi und Storch gelie. 
fort; ihre Gefhichte und RN Suftand * v. Hei: 
mers geſchildert. 
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Newa oder dem Hauptſtrome dieſes Btuffes, und iſt 40h 
Faden lang und 200 breit, ee sh 


2,0 2) Die S t. Peterbburgifche Snfer Ciest 
tzewoͤhnlich die St. Petersburgifche Serte genannt), 
auf dem rechten Ufer -' des Hauptſtroms, wird nebſt den 
nachfolgenden von der Heinen Memwta und der ereinen 
wen umpioffen « u) hat 4000 Faden im man | 


3). Die "Apotheber- Infel, (xormols Birken 
u, ) von den, botaniſchen Garten auf derſelben alle 
benannt, wird von den vorhergehenden nur durch dag Fu ! 
chen Karpowka getrennt und ift auf den übrigen Seiten 
von den Armen’ der‘ Newka umioffen. Sie if, 24° Werte 
ig und beimape eine Werſte breit. ne aan 


9 Die Stein = Infel— POWERED: ⸗ Aa 
in, dem Winkel zwiſchen der großen und kleinen Newka, 
iſt ungefaͤhr ‚809 Baden lang und ‚gegen 300 breit; ſie iſt 
niedrig, waldig und bat ı einen kieinen kaiſeruichen Sommer⸗ 
nn und Euftgarten. N 


n3.%,;2% 
5). Die Kreuz Infer (Reetonskoi- Ofen 
vormals ‚Neffel: : Infel), die weſtlichſte und größte der 
von den Newra— Armen gebiideten Inſein, iſt beinahe 
6Werſte lang und ber eine Werſt breit; bor Zeiten war 
fie von einigen finnifhen Bauern bewohnt, jegt gehört‘ fie 
dem. Fuͤrſten Biaͤtoſerskoj, der hier einen Pallaſt bat, 


3,6). Die. Selasins: » Infel. (vormais Inſel — 
Ich im) liegt. zwiſchen zwei Armen der großen Neweka, ir 
2 Werſte lang, 100 bis 200 Faden ‚breit, 


7) Die P eters-Inſel (Petrovekoj-Oſtrov), 
nach Kaiſer Pete radem Großen benannt, der ſich auf dei« 
ſelben oft beluſtigte und eine Rennthierheerde daſelbſt hielt; 
fie liegt in einem Arme ber kleinen Newa, iſt über 3 Wer: 


202 MGußland. 
| fie lang; und zeit mit ihrer m. * in den kro⸗ 
ſtaͤdtiſchen Meerbuſen. ER. 


- 8) Die Inſel Bujan entſtand im, en 1727. in der 
| Meinen Newa bei, einer großen Ueberſchwemmung, indem. 


fich das Fluͤßchen Sqhdanovka ein Bette — Wi ; 


den und dem Lande auswuͤhlte. 


0) Die Bafitius » Infel PIERRE PIE 
bie Hauptinſel (ehemals Menſchikoffs Inſel ge 
nannt), auf welcher die Stade Anfangs angelegt wurde, 
iſt die größte der genannten Inſeln und legt vor ber Nüns 
vung des Hauptſtroms. | — 
— 10) Die Admirelitäts-Infel, jege ers, Abs 
miratitäte: Seite, exjiredt fi von. ber. großen, N e mA 
oder don dem linken Ufer des N. bie au der 
Meoits, einem Nebenarme. ZUR 
2 ii) Die jweite Kbmiralitätd» Seite, hl 
nen ber‘ Moita und dem Katharinen: -KRanalt, 


12) Die dritte "Aomicalisdts-Geite,- wie 
ſchen dem Katharinen: Kanale * der — —— 
auch einem Nebenarme. 


13) Die tunde Infet (RruglojOftron), iegt 


age -önfet,, am Ausfluffe der Sontanta in die 


ewä, hat gute Varepiäge, und —— FR 


24). Die dange: Inſel Dotgsi: Dürenus ge 
meinigti die Artillerie: oder Bombardier: Infel 
genannt, weil Bier der Uebungsplatz der Artilleriſten iſt, 
Tiege' hinter vorgenannter, iſt 14 Werſte fang und nur von 
einigen wenigen’ Fiſchern und Bauern bewohnt: un ie 


"SE. Petersburg liege alfo, wie wit feben, in einer 
ſehr waſſerreichen Gegend , von ber majeftätifhen. Newa 


und ihren drei Hauptarwen, der kleinen Newa, de 
oro ge n und kleinen Newka, nebſt mehrecen Neben- 
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armen, Kanaͤlen iind Nebenfluͤßchen durchſtrͤme Die ſer 
Strom hat aber. auch ſchon vielen Schaden gebracht, da .pr 

Wjährlich im Herbfte austritt; doch find diefe Ueberſchwem⸗ 
mungen duch Abzugskandie, Schleufen und Damme’ ziem⸗ 
Bir unfhädlich gemacht worden.  Dennody trägt: die ſtarke 
Bewäflerung auch dazu bei, die Luft ungefund zu machewz 
ein Nachtheil, der durch die großen Vortheile der en 
Tommunifatien wohl . aufgewogen wird, 


Uebeihaupt laͤßt es fich leicht ſchließen, daß bei, einer 
fo nördlichen, Lage in einer niedrigen, zum Theil mora ſtigen: 
‚und waldigen Flaͤche und von fo. vielen- Gewaͤſſern umge⸗ 
ben, das Klima dieſer Stadt auch kalt, rauh, aͤußerſt un— 
„beftändig , ‚and daher der Gefundheit. des Menfchen „ bes 
ſonders der Fremden, die nicht daran gewöhnt ſind, menig, 

‚suträglich ſeyn muͤſſe; denn kaum der.vierte Theil ber Zage | 
‚des Jahres, ift, hier heiter und angenehm, Nur der kalt e 
‚Winter iſt hier eine angenehme und geſunde Jahres jeit. 


Auch der Boden iſt hier durchgehends kaltgruͤndig BES | 
"größten Theile lehmiger und fandiger Moraft, fo daß nur bite 
"angeffrengtefte Fleiß ihn tragbar mamen kann. Es ift dadır 
auch kein Wunder, das eim von dei Nakur fo. fliefmütters 
lich behandeltes Fleckchen Erde noch bis zu Anfang des letztver⸗ 
floſſenen Jahrhunberts eine beinahe menſchenleere Wuͤſte wat, 

wo nur Wenige "Minfhhen, und zwar in den etwas beſſeren 
Gegenden, fi h angefiedelt hatten, und wo in weit ‚größerer 
Zahl Baͤren und Wölfe hauften, die hier fo fehr eingewoͤhnt 
Water, daß fie den Menſchen nicht weichen‘ wollten, die ſich 
nachmals hier angebaut hatten; denn noch im Fahre 1714 
vdrangen Wolfein die neuangelegte Stadt’ und brachten zwei 
‚Soldaten ume Beben. 


4, Ag biefe Unannehmlicjfeiten, fonnten aber den unters 
‚aehmenden Geift Perers des Großen— nicht abſchrecken, 
auf dieſer in politiſcher Hinſicht fo aͤußerſt vortheilhaften 
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Stelle, an, dem ſchoͤnen, ſchiffbaren New a kt om, im 
Hintergtunde des; finniſchen Meerbuſens, wo .fih dem 
großen Reiche die Kommunikation mitigang Europa oͤffnet, 
und die. Oſtſee tinen bequemen Verbindungdfanal mit. allen 
Erdtheilen barbietet,*) eine Stadt anzulegen, die, wie er 
wohl voraus fah,: eine der erſten und wichtigſten Haupt⸗ 
und Handelsſtaͤdte der Erde, eben durch dieſe politiſch- vor: 
theilhafte Lage, werden. mußte, und darum war ihm auch 
biefes Lieblingékind — Schöpfung ſo ſehr am perzen 
gelegen. " —— 
+ ae Peter Kleriewichäg,: ndlgihdiger Kaiftt 
"Meter der Erfte, mit dem wohlverblenten· Zundmen der 
Große — war der Stifter und Erhauer’ber nach ſeinem 
Namensbeitigen benannten Stadt St. Per: etsburg, de 
"weicher er im Jahre 1703 den Grund‘ legte, nachdem er 
Inyermanntand” den . Schweden’ wieber abgenommen 
"und fie aus ihren Meinen Feſtungen in diefet Gegend ver⸗ 
trieben Hatte, — Der Anfang wrrbe ie Erbauung der 
Feſtung auf einer (bereits genannten) Infel in,dem Haupt» 
ſtreme der Newa gemacht. Diefer Beftung ‚gegenüber. auf 
‚der fogenaunten St. ‚Petersburgifhen Seite (oder 
St. Petersburgiſchen Inſel) ließ fich der große 
Monarch ein kleines ganz ein faches boͤlzeůues Wohnhaue 
erbauen, das noch Jetzt vorhanden iſt, weil ‚mon ed, Kun, 6 
‚als eine, jedem ruſſiſchen Vaterlandefteymbe, „heilige Reliquie 
aufzubewahren, mit einem ſteinernen Gebaͤude uͤberbaut hat. 
— Die erften Privatgebäude wurden im Fahre 1704 und 
mar ‚auf der St, Petersburgifhen Infer aufgeführt, 
; AN Dob iſt biefer Berbiubungstanal nicht fo 010003 f frei PR 
of: n, da er duch die vorhandenen Meeren en geſchloſſen 
werden kaan. Dies iſt auch der zu mit Gm ſchwarzen 
Meere; und dem aufmerffamen Beobachter muß es aller: 
dings auffallen, "wenn er bedenkt, daß’ Ruͤßlands Wa 


fer : Kommmnilation mit Europa 'fo en durch Nachbarn 
geiperrt werden kann! — re 
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und bald ward aus dieſen Anlagen eines anſchaliche Statt; 
denn alle Hofleute, Beamten und Großen des Reichs bauten 
ſich Hier an, um fi dadurch bei dem Raiſer beliebt zu machen. 
Im Jahre 17 16:war St. Petersburg'fhon eine betraͤcht⸗ 
liche Stadt, die ſich nicht: mur uͤber den größten: heit der 
St, Peteresburgiſchen In Tets fondern auch uͤber ganz 
Maffiti so Henn (bamals noch Men fhitofs: Infef 
genannt, weil der Fuͤrſt Menſchikof auf derfelben feinen 
großen Pallaſt hatte, Und welche damuls mit einer Befeſtigung. 
amgeben war) und die Admitalitaͤts⸗Inſel auf der 
Cüdfeite der Newa'tarftredte. *) Waſſili⸗Oſtrov 
follte nad des Kaiſers Yuan. — ae — 
den. rei \ 
.." GSchon:um biei Mitte Ser v — Zahrhundert®; war 
SEP etersburgi eine oe "größten und‘ — 
zo. der Erde.*) 227 2 
Merkwuͤrdigiſt in Mefst Hinſicht befonders die Shil⸗ 
rs: welche der berühmte Sy. deu von dieſer Kaifed 
ſtadt nach ihrem Zuſtande im J. 1767 entwarf. ++) gl 
nd, Rußland iſt eine große Weltund Sit. Peter 
 Yburg eine Meine Welt im Auszuge. Heil jedem jungen 
Menſchen, der: als. gelehrter Reiſendet ſeine Lehrſahre im 
„dieſer groñßen und kleinen Welt anfaͤngt! Ich kam, und 
ah, und ſtaunte, and ich Fam doch nicht dom Dorfe her! 
Hätte mich, nach⸗ meinen Wuͤnſchen/mein Schickfal vor⸗ 
her nah. Konſtantinopel, Auepphoooder Peting 
eſchleudert; · ich wuͤrde ba vielleicht meht mir · Neues / und 
maanf den erſten Anblick Befremdendes gefunden habenß 
„aber nicht das Auffallende in der Männthfattigkeien, 


*) M. f. din Plan vom J. — welchen v. Reimers 

, . feinem Werke uͤber Et. Petersburg beigelegt bat. = 

IM. f. ven Plan vom J. 1760, ‚ebenfalls bei St. peters⸗ 

u burg von Reimerg, 

ser, X, |, Schloͤzers öffentliches und Peivatlaben, von ihm 
ſelbſt beſchrieben. Erſtes Fratment. * ER 


7 
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das Lehrreiche das Geiſterweiternde wie in Peters⸗ 
„burg. Vieles, was anderswo ſchoͤn, aber klein ift, if 
„hier prächtig und groß; Vieles, was anderswo groß iſt, 
väft hier⸗koloſſaliſch, gigantiſch. Aßatiſcher Lurus bis zur 
„Verſchwendung, mit feinem europaͤiſchem Geſchmacke ge⸗ 
„paart. Dem Nil adniirari. wird hier kein Stoiker treu 
bleiben können; dafuͤr, wenn er ſich hier aus gewundett 
what, wird er anderswo ſich uͤber deſto weniger wundern 
„Dürfen. — — Wenn auch. ein: Meiſter das Gemälde 
wbiefer Stadt beſchriebe; fo wuͤrde er doch manche feiner Bes 
„ſchreibungen mit der Einladung fehließen muͤſſen: Komm’ 

„ feibft , und ſieh', und bir’ „ und fühle!" u.f.w. 
‚ So fpricht ein Mann, wie Schlözer, von St. Pu 
ı  sersburg, wie es vor 45 Jahren mar +- umb um mie 
viel bar nicht diefe Kaiferfladt in biefem langen Zeitraum, 
beſonders mwährend ber vier und breifigjährigen Regierung 
Ser unſterblichen⸗ Kaiferin Katharina I. an Größe - 
Shönheit,. Glanz, Pracht, Wichtigkeit und Merkwürbig- 
gewonnen!» Auch ihre beiden Rachfolger, Sohn: und 
Enkel, haben ſo Vieles für die geliebte Reſidenzſtadt gethan, _ 
daß fie jest kaum mehr gegen vormals zu erkennen iſt. Sie 
ft nach. ben Zeugniſſen aller. Reifenden ‚- eine ber michtigften, 
ber. intereffanteften, der prächtigften: Scäbte der Welt. 
> Bon dieſer Hauptfiadt Eönnen wir hier nur eine 
fehwache Skizze geben, in welchen: die vorzuͤglichſten Merk: 
wuͤrdigkeiten nach Auleitung des. beigelegten Plans, *) aufs 
geführt werben ſollen. Ein auch nur etwas weiter ausge: 
führtes Gemälde würbe den Raum biefes Ne: allzu 
weit überfchreiten. **) | 


.*) Er ift vom $. 1804, aber im 9. 1807 nad den neueften 
Angaben berichtigt worben, 

**) Wir müffen baher auf bie oben angeführten Werke von 
Georgi und Storch, und befondere von Reimers, 
und bann’auc auf die neueften Reifebefhreibungen verweis 
fen. Auh das Sournal: Konftantinopel und Gt. 
Petersburg bat Einiges hierher gehoͤriges. 


» 
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Die ganze Stadt nimmt, ‚ohne die dazwiſchen liegen⸗ 


den rar einen $lähenraum von ungefähr -eineg 


teutſchen oder geoaraphifchen Quadratmeile sein, und der 
ganze Umfang beträgt etwa 33 teutiche Meilen. Auf diefem 
Raume fanden im 3. 1804 in Allem 7683, zum Theile ſehr 
große und weitläuftige Gebäude, und die Zahl alfer Eins 
wohner mit Einſchluß des Militärs belief ſich auf 271,137 
Köpfe. Dieſe Angabe verdient eine nähere Specifikation, *) 


Yäufte im Jahre 1804. 


Steinerne, Sölgerne, 
— — 


1) Kron⸗ und‘ Sfenttiche Sehäiibe u? 175. 
" ————— ee 1926. 5818. 


Summe 2190 5493| i 


Einmohner im Jahre 1804. 


| ., Männlide, Weibliche 
1). Geiſtlichkeit. ET 466. 245. 
3). Militär von den fünf erften Kiaffen. 580, 284%, 
3) Stabs- und Oberoffuiere. —3509. 2525. 
4) Gemeine. — 16,2 « . + 37,907. 10,231. 


5) Givildeamte von den fünf erſten 


Klaſſen. — 817, " 684. 


6) —— von den abrigen Range 


Klaſſen. eh s r 8708. _ 4915, 


7) Kaufleute, ruſſiſche. 2815. 2154. 
6)7auslaͤndiſche — . 1446. 77. 
9) Buͤrger, die kein — Ge⸗ 

werbe treiben, ., 12,125, 6500, 
30) Handwerker. - , . . 10,032. , 4599. 
11) Dienftbeten, ; ; & 18,033. 10,291, 
12) Arbeiter. . *» 52.025. 18,297. 


13) Leute verſchiedenen Standes, . 38838. 22,416. 
— — — — —— nn 
Sunime 187,221 83.916. 


7 Rad v. Reimers St, Petersburg, I Br. S. 318, 


—* 


2 ofla. rs 


Bm gabse 1789 ern ‚man, amter den 217, 948 Ein: 
wohnen. a WERT gr et ta 
x Teutſche gegen... 4* 1J&1' 29%» 48000. 
u: Ftanzoſen raus dest ekutznune nr. RE 
si@gnpländern. ensure Son 99⏑—— 
Schweden‘ * AL . 4860. 34 
Armenier weh it ernennt’ art 100.4 
Vatholiken u:er.u der,ten : IZHIGB: 2, 


Lutheriſche Proteſtanten Er a: 20,512. 
MReformirte und, englifche Proteltanten, "we 1736. 
rn Chöflen „ir. 3 ann, ee I 


Die Stadt an ſich hat fchöne Shore mit an 
— aber nur ‚mit einem Graben umgeben, welchen Kaifer 
Paul I, mit Pallifaden beſetzen ließ. (Von der Feftung 
Ä ſprechen wie noch weitet unten.)* Sie iſt regelmaͤßig 
gehautr- und. wird täglich vergrößert und verſchoͤnert; 
fie bat viele ſſehr große," ſchoͤne und praͤchtige Kult 
de; Schöne audgemanerte Kajen löngs® dem Waſſer "hin, 
Bruͤcken, die befonders in. neueren Zeiten Tehe "vedbeffe effert 
und verfchönett werben find, ° mehtere große Diägel; nach 
der Schnur gezogene lange und: eröfffihe Straßen,’ die zu 
fahimen von‘ 6514 Laternen erleuchtet werden, und fo 
viele Merkwuͤrdigkeiton aller Art ap ihre‘ bloße Auftaͤhlung 
ta einen grofen Raum einnimmt. | — 
Die vorgüglichften Gewaͤſſer un —— * ind: *) 


a. Die aroße Newa, oder der Hauptfttom. vu (0 
b. Die kleine Newa: ’ ‚udn | 
c. Die große Nemwfn. j sit, 1.d or 
4, Die Heine Newka. ran Erız 
e. Die Fontanka, _ Sr ES 
1 Die Rorti. en * 


+) Die * —— iaenigen Fe hie fd 
auf den beigelegten Plan, ar 
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og. De Katharineh: Kanal, 
| h. Dev Nikolai: Kanal, 
i, Der Ligomwifhe Kanal, 
k. Der Stadtgraben. | | 
Die Petrowka. ee MET N re 
m. Die Karpowka. a —— BEN 
n, Die Tſchernaja-Petſchka. ae 
0. Die Tſchernaja- — (auf Ve ttuun 
Dftrom.) 
p- Der leiser | 
g. Die Gränze bes Stavtgrbies 


Cu BE DE Zu Bu Zu 


. Die bier zu bemerkenden Bruͤcken find folgender 


a) Ueber bie große Newa — Die Jſakiew ſche ober 
Maffi li: Oſtrowſche und die — die iec ſtehend 
dia iſt. 


b) Ueber die Heine Nema— bie Tutſchkow⸗ Bruͤcke. 
c) Ueber die große Newka— die Wiburgiſche Bruce 


9) Ueber die tleine Newta — die ee 
ſche Brüde, 


e) Ueber die Moika — die ee Erik 


hofs⸗, grüne oder. Polizei«, vothe:, blaue», Ruß; und 
Galeerenhofsbruͤcke. en 


PD Ueber den Katharinen. Känal — die Ställs 
bof®, Kaſaniſche⸗, Stein-, Kokuſchkin-, Weinicut 
iiſche⸗ Charlamow⸗ und Alartſchin-Bruͤcke. 


8) Ueber die Fentanta — die Newaufer-, Simeo— 
nowſche, Anitſchkow⸗, Tſcherniſchew, Obuchowſche, 
Jomailowſche⸗- und Kalinkin-Bruͤcke. Re 


Die! ganze. Stadt ift jegt (ſeit 1805) in eilf Haupt⸗ 
theile und 55 Quartale oder Viertel abgetheilt, über weicht 
folgende Tabelle pe: 


t 
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Zahl ver Häufer $Wuden, 
— — —ü— — mn ⸗ 


J Krons⸗ Privat⸗ 
Stabttheile, oderöffents|: Häufer. 
liche Häu⸗ 
fer, 













1, Erſter Admiralität 
thbeil, von 4 Quartalen. 

2. Bweiter Abmiralitäts 

Atheit, VBon 4 Dtartalen, 

3. Dritter Admiralitats— 
theil, von 4 Quartalen. .. 

4. Bierter Admiralitäte 
theil, von 9 Uuartaten, 

5 Stuͤckkhofsſtadttheil, 
von 5 Düartalen, 

6. Moskowiſcher, Stadt— 

theil, von 4 Quartalen. _ 14 

2RMofcheſt wenskiſcher 
Stadttheil, von 6 Quar— 
talen.“ 

8. Karätnoi- oder Jaäämskoi— 
Stadttheil, von 3 Quar⸗ 
talen. 

6, Waffili » Dftrowmfder 
Stadttheil, von 5 Quar- 

»talen. 

Hierzu noch der Galeeren:| 

haven von 4. Qtattalen. 


“ 

39 314 4627 18 

219 585 a 
io. St. Petersburgiſcher .- 


25: 
13: 
21 


37 


Stabttheil, von 4 Quarz]- 
talen. 
Dierzu noch 
1) Die Peters-Inſel mit 
4 „bedeutenden Gartenhäus 
fern, und | 
- 2) Die Avothefer: Infel 
mit 33 Käufern, 22 and: 
häufern und Gärten. 
11. Wiburgifher Stadt: | 
tbeil, von 3 Quartalen, IA 


2I 





7244 1293 


| ‚Topographie. 
“ Der- Werth, der 7244 — iſt geſchatt zu 


70,597,575 Rubel. 
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Die Strafen und Gaffen rn ae * fol⸗ 


gende: 


(Die Nummern beaichen ſich | 


"auf ven beiliegenden Plan. ) 


151. Dworzowaja Nabereiche 


naja Uliza. (Straße.) | 

153. Millionaja (große. Milz 
lionsftraße.) — 

154. Lugowaja Millionaja 
(kleine Millionsſtraße.) 

156. Beſtuſchew Prersiet (Nes 
bengaſſe.) 

157. Aptekarskoj Pereulok. 

158. Moſchkow Pereulok. 

159. Potſchtowaja. 

160. Wodanoi Pereulok. 

161. Gretſcheskaja po Möile, 

162. Rebofolnaja, 

163. Bolihaja Morskaja. 
(Große Morskoj.) 

164. NRewskaja. 

165. Kirpitſchnaja. 

166. Nowaja Iſakijewskaja. 

167. Bolſchaja. 

168. Admiralteiskaja. 

169, Bosneſenskaja. 

170. Petrowskaja. 

171. Wygrusnoi Pereulok. 

172. Prowiantskoi Pereulok. 

173. Nikolskoja. 

Galernaja Nabereſchnaja 


⁊ 


. 190. Strednaͤja 


180. Hollandsfaja Raberefchs 
naja (Holländifcher Hof.) 
181. Konufhennaia po Moike. 
182. Bolfchaja Konuſchennaja. | 
183. Menfhaja Konuſchennaja. 
184. Rafansfaja Raberrfhnaa, 
(Kafanjcher Hof.) 
185. Jekaterinskaja Nabes 
reſchnaja. (Katharinenhof.) 
186. Stalijansfdja. 
187. Meygidhaja Sadowaja. 


‚188 Karamwannaja,Naberefchs 


naja (Karawanenhof.) 
189. Bolſchaja Meſchtſchanc· 
kaja. | 
190. Geftinneja, 
191. Sadowaja Molfchaia, 
(Große Gartenftraße.) 
192. Anitſchkow Pereulok. 
193. Rynoſchndi Pereulok. 
194. Tſcherniſchew Pereulok. 
195. Muſchnaja. 
196. Spaskaja. 
197. Konnaja. 
198. Obuchowskaja. 
(mittlere) 
Meſchtſchanskaja. 
200. Menſchaja (keine) Meſcht⸗ 


174: fhansfaja. 
(Saleerendof ) - _ 201. Stolärnaja. 

175. Staraja Iſakiſewskaja. : 202. Sefaterinshofsfaia. 

176. Grafskoi Pereulok. 203, Kriwaja. 

177. Objesſchai Pereulok. 204. Ofizerskaja. 

178. Krjukow Pereulok. 205. Volſchaja Podjatſcheskaja. 

179. Golowin Pereulok. 206. Malaja Podjaijwyesiaja. 
M. känders u, Bolterkunde. Rußland. P u 


- 214. 
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„Maferialnäja.’ 
Protſches noi Pereulok. 
Bolſchaja Polkowaja. 


207 
208. 
209. 
210 
211. 
212. 


24 


Wolſchaja ee 
Beremößnaja. 7. 
Menihaja Masterskaja. 
Bolſchaja Masterskaja. 
Orowaͤnnaja. 
Sojedinitelnaja. 
Metallowskaja. 
Pos lednaͤja. 
Bolichaja Maͤſsnaja. 
Menſchaja Maͤsnaja.— 
Praͤſchka⸗ 
Bolſchaja Rybnaja. 
Wenfhaja Rybnaja. — 
Menſchaja. 
275. Armenskaja. 
. 205. Borfchatstafa ‚po Sons 
tanka. 
227 bieftaͤndskaja. 
228. aaarinskaja. 
229. Woskreſen skaja. 
230. Preobraſchenskaja. 
231: Perwaja (erſte) Artilies 
riskaja 
232. Wtoraja (seite) Artille⸗ 
riskaja.— 
233. Tretija (dritte) Artilles 
riskaja. 


215. 
216. 
217. 
218 

210 

220. 
221. 
222 

223. 
224. 


234. Zichetwertaja (vierte) Urs. 


tilleriskaia, 
235. Shamomwaja. 
236. Fiteinaja 

ftraße, ) 
237. Artilleriskaja Popereſch⸗ 
naja. 
238 Panteleimonowskaja. 
239. Simeonowskaja 


(etüctgofe 


Toraomala. 2 mu. 
244. 
245. 


nun 


240. Sabbowaſa Sanjähstaje. 
241. Gtvemannoja, - 

242. Golowin Pereulok. 
243. Troizkoi Pereulok. 
Shlebnaja. 
Powarskaia, 

246. Peſchtſchanaja. 

247. Basmannaja. —————— 
248. Malaja Ofizerötafe, Erz 
249. Schwetſchnaja. 
250. Grebezkaja. 


251. Bolotnaja. 4 


252. Bolſchaja Bagorophofk! 


» 253. Rasjesſchaja. 
‚254. Gneuſchew Pereulok. 


255. Kabinetskaſa. | 

256, Bolſchaja Oſizerskaja. 

257. Iwanowskaja. 
258. Semenowskaja. 

259. Ismailowskaja. 

260. Kadetskaja Raberzfehnait, 
(Kadettenhof.) 

2361 Kolleſchkaja Ploſchtſchad 
(Kollegienpläg.) 

262, Akademitſcheskaja. 

263. Goftinnaja. 


264. Kolleſchskaja. 


265. Kadetskaja. R“ 
266. Bolfhaja Perſpektiwa 
(Große Perſpektiv). 


267. Srednaja Verſpektiwa 
(Mittlere Derfpektiv.) 

268. Menihaja Perſpektiwa. 
(Kleine Perſpektiv.) 


269. Bolſchaja Barnifonnaja, 


270. Malcja Garnifonnaja, 
271. Dromännaja. . 

272. Samſonjewskaja. 

273. Kompaneiskaja. 


274. Botfharnaja, 


* 


f 


— 


zur Heinen Newa laufen und die drei Perſpektive— 


u. f. m. bis vier umd zwanzigſte Linie genannt, 


Hofer). ; 


‘ 


. 
f 


! 


J 


Topographie. 
‚Die Straßen von Waſſſidi-Oeſt vro w, welche von der aroßen 
durchſchnei⸗ 


den, ſind durch Kanäle getheilt, und werben reihenweiſe gezählt, 
und zwor vom Kadettenkorps an, die erſte, zweite, dritte 


— 


— Griechiſche Rirden no, 
Griechiſche Kioſter (1 Minds und 1 — 


+ .® 


Lutheriſche Kirchen ’ 
a 5 teutichlutherifche ———— 1 ber 
‚s fhwedifhen und ı der as Gemeinde 


gehören). 


Meformirte — 
Kaͤtholiſche Kirche . 
Armeniſche Kirche. 


Bethaus der evangeliſchen Bruͤdergemeinde 


Mubhammedaniſches Bethaus 
Sudens Synagoge . R 


Es wird un in 14 verfeniedenen Sprachen 


gehalten, 


“sh Faiz * * 


J 


+ 


’ 


+ 


+ 


* 


* 


.*+ 


* 


* 


* 
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| Bon getwbiefiiden Gebäuden fi fin in St. P ——— 


Der ‚öffentlichen Erziehungs » und Pehranftalten Ä nd 


über dreifiig, 


weitläuftige Gebäude; 


£eitd = Anftalten. 


zine, bie Adniralitätsgebude u. few. u. f w.; 


und darunter mehrere fehr anfehnliche und 
dies gilt auch von den Wohlthaͤtig⸗ 


Beſonders zeichnen fich aber die kaiſerli- 
chen Palläfte aus, auch einige prachtvolle Kirchen, die Pal 
läfte vieler Vornehmen und Reichen , die Börfe, die Magas 


dann die 


Öffentlichen Pıäge und Denkmaͤler, die wir alle, nebft den 
übrigen Merkwürdigkeiten nach den Stadttheilen, in wel—⸗ 
chen fie liegen (nach Angabe des Pigns), aufzählen und kurz 


beichreiben wollen, 


Ya 


304 „Rußland. . 


— Der erſte AdmitalitAis-hetr toben 
Quaitier). | 


—  Diefer Stadttheil, * ungefaͤhr in * Mitte der gan» 
‚zen Stadt, am linken Ufer der Nema: kiegt, und von der 
Fontanka und Moika umgeben, eine laͤnglichte Inſel 
bildet, iſt zwar der kleinſte, aber auch der merkwuͤrdigſte 
Stadttheil; auch beſteht er beirtahe aus lauter — 
Gebaͤuden. — Hier find zu bemerfen: *) | 


Der Kay (oder das aufgemauerte Geſtade) vom Gies⸗ 
hauſe des Stuͤckhofſtadttheils an, bis zum Ende dee Ga» 
leerenhofs, oder der zweiten Abmiralität, ift mit Granit 

quadern prächtig und koſtbar eingefaßt. 


— Der erfte kaiſerliche Sommergarten (6 an der 
Newa, ber Fontanka und der Moika, durch einen 
Kanal vollends zur Infel gemacht, iſt ein von Peter 
dem Großen in ‚holländifhem Gefhmade angelegter _ 
Prachtgarten, der mancherlei Sehenswürdigkeiten hat, und 
dem Publitum offen fleht. Hier befindet fi der So ms 
merpallaft Peters des Großen (7). | 


Das Marsfeld (8), vormals der Luſtfeuerplab, 
von Kaiſer Paul J. ſo eingerichtet, wie er jetzt iſt, iſt ein 
großes, laͤnglichtes, zu militaͤriſchen Uebungen beſtimmtes 
Viereck, an der Newa und der Moika, an deſſen einem 
Ende der zu Ehren des Feldmarſchalls Rumanzow ers 

richtete Obelisk (a. 1.) und on dem andern die Statue bes 
Feldmarſchalls Suwarow (5; fleht. s 


s. Der kaiferlihe Marmorpallaft (4) an ber Nema, 
von ber Kaiſerin Katharina II. für den Fuͤrſten DOriom 
erbaut, nad deſſen Tode fie ihn aber wieder am ſich kaufte, 


*) Die zwiſchen Klammern beigefügten Zahlen und lateini⸗ 
ſchen Buchſtaben beziehen ſich auf beiliegenden Plan. 
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iſt ein Gebäude einzig in feiner Art, Er ſteht frei, Hat 
zwei hobe und. ein wiedriges Stodwat und zmei Eurje vor⸗ 
fpringende Fluͤgel, welche den Schloßhof bilden, der mit 
einem Gıtter verfchloffen if. Das untere Stockwerk ift 
von Granitquadern erbaut, und die oberen find mit viele. 
farbigem Marmor bekleidet. Jede Seite hat 23 Fenſter. 
Das Dad ift mit Kupfer gededt und die Dachfparren find ' 
von Eilen. Den innern Schloßhof theilen: zwei hohe 
ſchmale, ſich freuzende Gebäude in 4 Quadrate, deren eis 
nes zur Hälfte von einem unterwölbten Ruftgarten (hin: 
genden Garten) eingenommen wird, in mwelhen man aus 
dem mittleren Stodwerke tritt, Die Paradetreppe ift präcdhe 
tig, fo wie das ganze Innere dieſes koſtbaren Pallaſtes. — 
Auf der Seite deffelben ſteht das nicht minder u. Stall 
gebäude. 


Das Leihhaus (erbaut im Fahre 1784), dem Mar: 
morpallafte gegenüber, ift jegt eine Kaſerne des Preobra« 
ſchenskiſchen Garde» Regiments. (3) — 


Die kaiſerliche Oberapotheke (2) in ber Million— 
ſtraße, der vorgenannten Kaſerne gegenuͤber, iſt zugleich der 
Verſammlungsort des Reichs-Medicinalraths und iſt merk⸗— 
wuͤrdig wegen der großen Materialmagazine. 


| Der Eaiferlihe Winterpallaft (1), vormals ein 
Dalaft des Grafen Aprarin, den bie Kaiferin Elifas 
beth abbrehen und den Bau bes jegigen dafür anfangen 
ließ, ber aber erfi nad) ihrem Tode vollendet wurde. Dies 
ſes Eaiferliche Refidenzfchloß ſteht an der Newa, ift ein 
Länglichtes Viereck, 450 (ruffifhe) Fuß lang und 350 Fuß 
breit; es ift 70 Fuß hoch, hat ein hohes gewoͤlbtes Erdges 
ſchoß, auf demſelben das Hauptſtockwerk und daruͤber ein 
Entreſol. Die Hauptfronte iſt auf der Stadtſeite, hat ein 
anſehnliches un und zwei Auffahrten unter großen Bal: 
kons. | 
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| „Das Innere dieſes Schloſſes iſt prächtig und hat 
viele Sehenswuͤrdigketten, beſonders zu bemerken ſind: die 
marmorne Paradetreppe, die Hofkirche, der Maskeraden- 


| ſaal, der Audienzfaul, das Zummer mis den. Reichsinſignien 


u.f. wi — Hier ift auch das für die. Geographie fehr 
wichtige Baiferlihe Plan: und Landdarten : Depot. *) — 


Mit dieſem Schloſſe haͤngt durch einen bedeckten Gang, die 


im gleicher Linie ſteheude Eremitage (d. 4.) zuſammen. 
welches Gebaͤude dieſen Namen hat, weil es der Kaiſerin 
Katbarinall. zu ihrer Erholung diente, Hier iſt das 
Korfidenzzimmer zu bemerfen. An. diefes Gebaͤude ſtoͤßt 
die merkwürdige Gallerie, melde die koſtbare Paiferliche 
Bildergalerie, die Handbibliothef, eine Sammlung von 
Kupferitihen, ein Münzkabinet und eine Naturalienfanıms 
tung enthält. „ 


Der alte aiſerliche Winterpallaſt (b. 2.), wel: 
hen Peter der Große an der Newa und dem Ka— 
nale erbaut und bewohnt hat, wurde nachher den Hofſchau— 
fpieleın zur Wohnung angewieſen und enthielt das kleine 
Hoftheater, **) jetzt iſt es aber eine Kaſerne der Preobrar 
ſchenskiſchen Garde, | 


, # s £ 


“ J 
— Der Schloßplatz vor dem Winterpallaſte iſt mit 


ſchoͤnen Gebäuden beſetzt; bier ſteht das ven Kaifer Pau LI. 
erbaute große Ererzierhaus (e. 5.), welches 55 Faden 


lang, 18 breit iſt, durd eine Reihe von 22 Benftern auf. 


») Nähere Nachrichten von. bemfelben giebt Reimers, NM. 
1 8 S. 67 uf. 


*+) Die So ſchauſpieler bewohnen jegt das von ber Kebne er⸗ 
kaufte vormals Borosdinſche Haus in der Newski— 
ſchen Perſpektive, daſelbſt iſt auch die Theaterſchule 


fuͤr 75 Zoͤglinge beider Geſchlechter mit einem kleinen 


Uebungstheater. 


iu > 
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jeder Seite erhellt und duch 8 Defen erwärmt wird, *) — | 
An diefem Schloßplatze fteht auch, das Haus der freien oͤkono⸗ 
mifhen Geſellſchaft, (g. 7.) umd das teutfche Theater. 


Die Admiralität (to), eine befonders merkwuͤr— 
dige Anlage von dem Winterpallafle weiter hin an der | 
Newa, bildet ein länglichtes Viereck, das mit einem 
ausgemauerten. Graben und mit einem Erdwalle umgeben 
ift, auf welhem 100 Kanonen flehen, und der drei Thore 
bat. Sehr ſchoͤn ift der Admiralitaͤtsthurm. In den dazu 
gehörigen -ganz fteinernen Gebäuden ift die Kanzlei der Ad» 
mirolität, die Werfftätten fur die zum Schiffsbaue erfors 
derlihen Arbeiter, die biezu nöthigen Magazine u. f. w. 
Am Ufer der Newa iſt die Dode für den Bau der Kriegs— 
fhiffe, die bier mit großen Beierfichkeiten vom Stapel ges 
laffen werden. — Der Admiraliräts : Kanal diente vor 
mals zur feierlihen MWafferweibe, die jest alle Jahre am 
Sen Januar auf der Newa ftate findet. — 


Auf der Weftfeite der Admiralität ift an der Mewa 
ber große, freie, noch nicht ganz umbaute Petersplaß, 
der feinen Namen von dem trefflihen Standhilde Peters 
‚bes Großen (Ir) bat, weiches die nicht minder große 
Raiferin Katharina II. bat errichten laffen ; es ftellt den 
Kaifer zu Pferde in koloſſaliſcher Groͤße von Kupfer gegofe 
fen vor, wie er im Galop einen Srunitfelfen hinaufteitet, 
den man befonders dazu auswäblte, und welher 30,000 
Gentner ſchwet und 17 Buß bod if. Die Inſchrift heißt: 
PETRO PRIMO CATHARINA SECUNDA. 1782. 


*) Es find noch zwei andere von Kaiſers Paul I. erbaute 
Ererzierhäufer zu St. Petersburg; das eine für die Is— 
mallowſche Garde ift von Holz, das andere bei dem is 
chaildwſchen Schloſſe von Stein; dieſes letztere iſt das 
groͤßte. 
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Um das Standbild Her geht ein eifirnes Geländer mit ver— | 
goldeten Knöpfen. Diefes Meifterwerk_ift von dem. frau⸗ 
zöfifhen Kunſtler Balcomet verfertigt worden. Die Kos 
Ren des Ganzen beliefen. ſich auf 424,610 Rubel, 


An diefem Piase, doch auf der Suͤdſeite des Admiras 
ütaͤtskanals, an dem nad) ihr benannten Iſaaksplatze, 
ſteht die prächtige, von Katharina II. aus Granit und 
Marmor erbaute Iſaakskirche (20), bie einzige-öffents 
liche Kirche in diefem Stadttheile. — In demfelben find 
jedoch noch, außer den Schloßkapellen, die .englifche Kapelle 
(21), der biegen brittifhen Faktorei, und der Betinal der 
maͤhriſchen Bruͤder, in ihrer Faktorei am Krukowkanale. 


Galeerenhof (174) nennt man bie Meihe Haͤuſer 
am linken Ufer der Newa hin bi zur Galeerenwerfte. Es 
find bier mehrere anſehnliche Häufer und einige Pallaͤſte. 
Die groͤßte Zahl der Bewohner dieſer Haͤuſerreihe beſteht 
aus Englaͤndern. — Hier iſt auch die von Steinen erbaute, 
225 Faden lange Reper-(Seiler⸗) Bahn der Admiralitaͤt. 
— Ferner findet man bier in. diefer Gegend den Pallaſt 
des. dirigirenden Senats (12), das Reichskollegium der 
‚auswärtigen Geſchaͤfte (13), das Eaiferlihe Ober : Poftamt _ 
(14), die Kaferne der adelichen Leibgarde (15), vormals 
das Stabshaus des Feldquartiermeifter Corps, bie Stadt: 
Proviant: Magazine (16), die Admiralitäts: Magazine (17) 
und die Mutrofenfaferne (18), vormals die Reperbahn. 


Neuholland (19) heißt ein Quartier, das aus 
Gebäuden beſteht, die duch Kandle an das rechte Ufer der 
Morka angeſchloſſen find. Hier find die Holzmagazine der 
Admiralität und die fogenannte zweite Admiralität mit der 
Öaleerenwerfte, in welcher man Sachten und fleine Fahr: ' 
zeuge für. Rechnung der Krone baut, und andere * gehoͤ⸗ 
rige Gebaͤude. 


x 
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; biefem Stadttheile find auch ‚mehrere anfehri he 
gen ruffifcher Großen; ferner der Pallaft’des Großfuͤr⸗ 


ſten Conſtantin (c. 3), ber, ae usb 6. 2 
und die Gerichisbehdrden 6 my. ee 2 


IL Der. smeite Admiratitäts: heit % 
liegt füdwärts von dem vorbefchriebenen „ welchen er in 


Geftalt eines Bogens umfdlieft, von, der Moita und. 
dem Katharinenkanale eingeſchloſſen und. zu- einer. 


Infel gemacht; iſt größer, als der erfigenannte, aber 


‚nicht fo gut bebauet, auch find in bemfelben noch ſehr 


viele hölzerne Haͤuſer. — Die: vorzuͤglichſten Straßen ſind 


% 


\ 


wu, 


bie drei Admiralitätss Perfpektive mit ihren Querftraßen.. * 


In dieſem Staditheile ſind zu bemerken: 


Der kaiſerliche Ober: Stalihof (22 ) ein anfehne 
liches ſteinernes Gebaͤude mit einem Thurme. Hier iſt der 


— 


Marſtall mit den dazu gehörigen Magazinen, Remiſen, 


Wohnungen u. f. w. — Das Hofpital für die Hofe 


i  Dffizianten (23), vormals das Polizei: Gefaͤngniß. — Das 


mediziniſche Koliegium iſt in einem ſteinernen Hauſe 


am Katharinenkanale. — Die Gouvernements: und 
Stadtgerihte (24) in der Meſchtſchanskaja ſind in 


ſern. — Die kaiſerliche Reichsleihebank (25). — Das 
große. ſteinerne Theater (26), im Jahre 1784 nach des 


Theatermalers Tiſchbeins Angabe erkaut,. ein anfehnlis 
ches, trefflich eingerichtetes Gebäude auf einem freien Plane, 


rechts dom Nikolaikanale. — An diefem Piatze fteht auch 
das militaͤriſche Montirungsmagasin, — Das Findelr 
haus mit dem dazu gehörigen Lombard oder Reihhaufeti. 9), 


"das Kriegsfollegium (k. 10) und das Marienftift 
. für junge Fräulein (l. ır). — Ferner da8-Gouvernes 


ments:Gymnaftum und die Schiffahrt sſchule. 


mehreren neben einander fichenden ungleich gebauten Häus . 


ey 


due 2.00, Rußland. - 


„Die Kirchen dieſes Stadttheils find-zwei grie chiſche und 
- fünf proteſtantiſcht. Die beiden ruſſiſch-griechiſchen ſinde 
Die große und anſehnliche Hauptkirche der Kaſaniſchen 


Mutter Gottes (29) an der Newskiſchen Perfpektins. 


firaße und dein rechten Ufer des Katharinenfanale, und die 
Nikolaikirche (30), welche auch. die Matroſenkirche 
genannt wird, weil ſie zur Admiralitaͤt gehoͤrt, ſteht auf 
einem ſchoͤnen Platze an dem Nikolgikanale, iſt ein präthtib 
ged, von bet Kaiferin Eliſabeth aufgeführte® Gebaͤude 
amd hat zwei Stockwerke, das untere, heizbare für die 
Winter: und das obere für die Sommerfirhe. Der (dyöne; 


50 Kaden hobe Kirchthurm u einige zwanzig daden von 


der Kirche ab. 


Die proteflantifihen Kirhen find: Die reformirte teut: 
ſche und franzöfifhe (34) in der Stallgaſſe; die hollaͤndiſche 
seformirte, ein Betfaal in einem der Gemeinde gehoͤrigen 
BSauſe an der Moifa; die ſchwediſch⸗lutheriſche Kirche (33) 


auf einem Platze zwiſchen den beiden Staugaffen ; die ſinniſche 


Kutherifhe Kirche (32) nahe bei der vorigen, und Die anſehn⸗ 
liche, ſteinerne teutſch⸗ iutheriſche St. Perritiche, (31) 
‚mit einem Thurme, einer trefflihen Orgel und einem ſtei— 
nernen Schulhaufe, an der s Romstifgen Perſpektive. 


| Sn diefem Staditheile find auch mehrere onfntide 
Palläfte mit Prachtgaͤtten. 


* 


An. Dex dritte Admiralitätstheil, 
Diefer Stadttheil zieht ſich zwiſchen der Fontanka 


und dem Katharinenkanale auf der Oft: und Suͤd— 


% 


Die beiten Straßen derfelben find, außer den drei Admira— 


ütaͤts-Perſpektiven, die große Gartenſtraße (Bolfhara 


Sadomaja) und die große Matroſenſtraße (Bolihaja 


oftfeite des vorbefchriebenen hin,. und ift auch eine Inſel 


Ast 


— tea): Oie bemerkenswetthe ſten Gebaͤude die Ben 
je Stadttheits find folgendes: mn TE 


Pallaſt oder das nede * 
Schloß (35) auf der Stelle dei vormaligen Eaiferlichen, 
ſchon von. Peter dem Grofen: angelegten Sommer: 
pallaſtes, von Kaiſer Paul J. im Jahre 1797 und in ſehr 
kurzer Zeit zu feinem Reſidenzſchloſſe erbaut, das von. dem⸗ 
felben ſchon am. 5, Februar 1801 bezogen wurde, ; Es iſt 
ein wahres Prachtgebaͤude, deſſen Baukoſten auf 6 Millio— 
‚nen Rubel: angeſchlagen werden. Jetzt wohnen Hofleute 
und Beamte darin, - Das Schloß iſt ohne die vorſptingen⸗ 
den Winkel 49 Faden lang und eben. fo breit, Cine gegen 
.300 Schritte fange, alte Lindenallee führt aus.der Gartens 
ſtraße durch drei gefehmadvolle Thore zu dem Schloſſe. 
Rints diefer Allee liegt das Ererzierhaus und gegenüber ‚der 
Marftall (0, 14). In einem Pavillone, nicht weit davon, 
iſt jetzt das Kapitel und die Kanzlei aller rufſiſchen Orden... 
Weber eine Zugbruͤcke koͤmmt man auf, ben fogenannten 
Connetabel oder Vorplatz des Schlofſes, wo Kailer 
Paul J. das ſchon im Jahre 1744 unter ‚der Kaiſetin Eli⸗ 
fabeth gesoſſene kupferne koloſſale Standbild Pe ters 
des Großen zu Pferde hat aufſtellen laſſen, mit der eine 
fachen Inſchrift: Dem Aeltervater der Enkel. 1800: 
— Gegen dieſen Vorplatz hin iſt die Hauptfaſade des Schlofs 
ſes, die ſich prächtig darſtelltz die ſchoͤnſte Seite ift aber 
die gegen den Sommergatten bin. Dieſes practoofle - 
Schloß hat jedoh mande Unrigelmäßigkeiten, aber au 
viele Merkwürdigkeiten , die hier. nicht glle angezeigt werben 
Banen.*) u. -:, — 


Der Michailowſche 


— 
et ® 


*) Eine ziemlich ausführliche Beſchreibung biefes Schloſſes, 
(deſſen Innere Merkwuͤrdigkeiten jetzt aber nicht mehr darin 
zu finden. find), hat Reimers im 2ten Theile ſeines St. 
Petersburg, ©. 99 u. f. und Kotzebue im 2ten Theile 
ſeines Buchs: das merkwuͤrdigſte Tahr meines Lebens — 
geliefert. = si — 


wo 


⸗ 


9m - ‚ Rußland, 


Dir zweite Faiferliche Sommergarten, auch bir 
—— genannt (36), liegt weſtwaͤrts von dem 
„erjibefchriebenen Schloffe, ift von Kaifer Paul I wieder 
hergeſtellt, verſchoͤnert und dem Publikum geoͤffnet worden. 


⸗ Ferner ſind in der Naͤhe des Schloſſes zu bemerken: 


das Hotel des Juſtizminiſters und die Finanzerpedition; 
weiterin die (bereits erwähnte) Wohnung der Hoffchaus 


fpieler, das Math: oder Stadthaus mit feinem Thurme (42), 


der Matteler » Ordens: Pallaft (39), die Hauptnormalfhule 


(40), die kaiferlihe Affignationebanf (38), das faiferlidje 


Aabinet (37). vormals der Anitſchkiſche Pallaſt, die kaiſer⸗ 


liche Bibliothek (m. 12) und das kleine Theater (n. 13). 


Der große «Kaufhof (41) (80 flinoi Dwor) 
an ber Newskiſchen Perfpektive, ift ein großes, ovales, 150 
Faden langes ,, fleinernes Gebäude mit Arkaden und mit 
170 Gewölbern in jedem Stockwerke. Hier ift immer ein 
‚großes Gewuͤhl. Neben diefem Kaufhofe war vormals der 


‚große offene Troͤdelmarkt (Räufemarkt genannt), der 


jest, aber auch mit Gewölben bebaut ift. — In der Nähe 
find mehrere Kaufmannshäufer und Gewölbe. — Der 
Hühner» oder Voͤgelmarkt, wo man alle Gattungen 
Geflügel, auch vierfüßige Thiere lebendig zu Baufen finder, 


iſt in einer Querſtraße von der .großen Gartenſtraße nah 


der Fontanka. Hinter demfelben ift der Obftmarft. — Ein 
‚anderer fteinerner Kaufhof oder Viktualien-Narkt (43) iſt 
im Jahre 1790 erbaut worden. 


Die Kirchen find: die beiden ia der Er loͤ⸗ 
fung (Spafitelä) am Heumarkte (44) und die Him- 
melfabrtsfirhe (Wosmefenij) am Katharinen: 
kanale (45); tie katholiſche Kirche zu Marid Heimfuhung 
(46) und die kleine, aber ſchoͤne armeniſche Kirche (47) auf 
einem viereckten Platze. 


Der Pallaͤſte find hier mehrere. 


! 
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IV. Der Stuͤckhofs-Stadttheit.— 


Diefer Stadttheil liegt an der Newa, nordoſtwaͤrts 
von den vorbefhriebenen drei Admiralitaͤtstheilen, zwiſchen 
der Fontanka und dem Ligowſchen Kanale. Die ſchoͤnſte | 
Strafe diefes Theils it die ag ( nn, 7 


Bu bemerken ſind: 


Das Gießhaus — der Stuͤchof GB) von a wer 
em biefer Stadttheil den Ramen führt, ift ein zwei Stod 
hohes fteinernes Gebäude miit einem Thurme und drei Gieß—⸗ 
Öfen, jeder zu 1000 Pd Etz u. ſ. w. — Das Arfenal, 
ein anſehnliches Quadrat von 3 Stockwerken worin Kano⸗ 
nen, klein Geſchuͤtz, Seitengewehre und andere Waffen, 
auch erbeutete Giegeszeihen aufbewahrt werden. — Dis 
Artillerie» Departement oder der Artilleriehof 
(50), der Artilleriepark, die Kaferne der Gardes 
Artillerie (54), die Dofwafcherei, das Salz» und 
Branntwein - Magazin, das Appanagendepar« 
tement, das St. Katparinenftift (58), dad Ar—⸗ 
menbofpital (58 a.), die Kommiffion zur Ahfafz 
fung der Gefege, vormals die Junkernſchule, die Faiferliche 
Tapeten :» Manufaktur, das Bau: oder Hof 
Intendanz-Comptoir (56), der Öffentliche Eaifertiche 
Holzhof zum Vortheile der ärmeren Cinwohner (59 a.), 
die Branntweinbrennerei (59 b.), das Woskreſens— 
fifhe Magazin (59 c.), die neuen Kafernen der Press 
brafhensfifhen Garde (53), die Kaferne der Chevas 
liers» Garde; der Viktualien-Markt (59). 


Hier find auch die beiden Paiferlichen fogenannten itas 
liaͤniſchen Gaͤrten (58), deren einer ein — Pe 
ber andere ein großer Kuͤchengarten in. 


Von Kirchen ſind in dieſem Stadttheile: die griechi⸗ 


Dr Rüpland, ” 


ſchen des heil. Panteleimon «60)7 des heil Simeon 
(61), des heil. Sergius (62), die Sägerbofstirhe 
(63) , die Kirche der Preobraſchenskiſchen Garde zur Ver⸗ 
Mirung Chriſt i,die Kirche der Garde zu Herb‘ zu Mas 
rien Verkündigung (65), und bie teitfch: Tutgerifche St, 
Annenkirche (66), die ſchoͤnſte der auständifchen Kirchen, 
ſteht auf einem offenen Platze. 


In dieſem eg ſind au) einige anfehntide 
Pelöße ER whur® 7 ur m 
Vi: Der Nefsnkuenstifar Saserheit: 


=. DS Staditheit liegt an der Newgs. mo fie von She 
den be e nad)‘ Meften au einen Winkel madıt, Ditwärte von 
horheſchrieben · m. Er iſt noch lange nicht ganz bebaut, ach 
hat er. noch viele leere Plaͤtze und ſieht uͤberhaupt einer laͤnd⸗ 
lichen Vorſtadi aͤhnlich. 


Hier find setzt zu’ Benierfen = 


| Der taurifche Paltaft, vormalß das Pantheon 
genannt (p- 15), gehörte dem Fuͤrſten Potemfin, wel 
chem die Kaiferin Katharina II. diefes Practgebäude 
abEaufte und es dann vergrößerte und verfchönerte. Es liege 
an der Newa, wo ein kleinee Daven angebracht iſt, hat 
einen Winter: und einen ſchoͤnen engliſchen Garien. Kaiſer 
Paul J. machte eine Kaſerne daraus, und ließ Vieles aus 
dieſem Pallaſte wegnehmen. Kaifer Alexander 1. ſtellte 
ihn aber ganz wieder her, machte ihn zu einem kaiſerlichen 
Palafte, den er felbit im Jahre 1803 auf einige Zeit bezog; | 
auch ließ er die vortreffliche Antifen : Sammlung aus dem 
Michailowſchen Pallafte darin aufſtellen. So nimmt die'er 
taurifhe Pallaſt (er hat diefen Namen, weil fein vos 
tiger Beliger der Taurier zubenannt wurde) jest wieder 
' mit einem Garten eine Stelle in der eiften Be der 
Merkwürdigkeiten diefer Hauptfladt ein. 


Be 
« 
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R Berner find hier zu bemerken: 


"Die Kaferne des erſten Artillerie⸗ Regiments, das 
Stadtarmenbaus (Bo godolene); das Wostrefens 
kiſche Nonnenkloſter (655): zuerft ein Dorf, nachher ein 
Eaiferlicher Palajt und endlih ein Klofter, in welchen: vie 
Kaiferin Katharina II eine‘ Erziehungsanftet ‚für 
Frauenzimmer geftiftet hat; die zum Bau-Comptoir ge⸗ 
börige: Blobode und Kirche zur Aufekſtehung Cyriſti (71 ). 
Der Kaufhof und Markt für gemeine Bedürfniffe (68) und det 
Sufuhrmarkt für Lebensmittel (69), auf welchem auch Vers 


a 


brecher zum abſchecenden Beiſpiele mit der Knute beſtraft 


werden. — 


Griechiſche Kirchen ſind außer der erwaͤhnten in bei 
Slobode des Bau Comptoirs, eine Hauptkirche in beim 
Woskreſenokiſchen aut nebſt 2 Nebenfichen. | 

vl. Der rau: Staditheii (Karet. 

naja Jaͤmskaja Tſchaſt) 


liegt weiter oben an der Newx, fuͤdlich von vorigem, und 
ift auch nur wenig noch bebaut. Hier find. vorzüglich) zu 
bemerten: | | J— 


Pu 


Das. Alexander-Newski-Kloſter (67) am dee 


Newa und dem bier in diefelbe tretenden Bathe Tſchere 
naja Retſchka; es ift von Peter dem Großen er: 
baut worden, ift fehr groß und anfehntich,' mit einer Maut 
umgeben, ift die Reſidenz des Metropoliten oder Erzbifchofß 


von St. Petersburg, und ber Aufenchalt von 66. 


Mönchen; es hat 5 Kirchen, ein Seminarium, einen Be 
gräbnißplag und einen Garten. In der Hauptkicche ift dA% 
prachtvolle, aus Silber yrarbeitete Grabmal des Heiliger, 
‘das die Kaiferin Eliſfabeth ſtiftete; auch ift fie die Ce 
densficche des Aleranderoıdens, und in der Gruft ruhen die 
Leichen mehrerer Perfonen von der Eaiferlichen Kamilie: 


% 


ad 


————— getrennt. 


31 i Rußland. n 

Ferner find in dieſem Stadttheile zu bemerken: die 
große Glasfabrit (70),. die Porzellainfabrik, der neue kai— 
ferliche © Jagerhof (86), die Fuhrmanns-Slobode (91) mit 
ber Kitche Johannes des Zäufers (92), die. Wolkowiſcho 
Slobode mit ihrer Kirche (96), der Fuhrwerks markt (87), 
der neue Magenmarkt (88), der Viehmarkt (90), der Bes 
‚geäbnißplag der Ruffen, nebft Kirche (93), der Begräbnißs 
-plag der Ausländer (94) und neben. daran ber Begräbniße 
plat der Rastolniten 95). 


nn 


17 ẽ tu . P cf 


.# 
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VII. Der Mos kowiſche Stadttseil. 


Dieſer Stadttheil liegt weftwärts von vorigem zwiſchen 
dem Ligowſchen Kanale und weiterhin dem Stadtgraben, 
und zwiſchen dem dritten Admiralitaͤtstheile, und wird durch 
den ſogenannten Sarskoe: Setofhen Proſpekt 
(eine lange und gerade Strafe, die zu dem moskowiſchen 
Thore hinausfuͤhrt) von dem neugebildeten vierten Admirds 


Hier find zu bemerken: 


Der kaiſerliche Jaͤge rhof (72), ein ſteinernes Ge⸗ 
baͤude, das ein großes Quadrat bildet, ſteht am Ligowſchen 
Kanale; das faiferliche Handelsinftituts das Forſt⸗ 
Departement; der Marktplatz mit a (74): 
die Kafernen der Semenowihen Garde (73) nebft dem 
bazu gehörigen Lazareth und Kirche; die Kafernen des 
Leibgrenadier: und Paulowfchen Negiments; das Stadts 
bofpital oder Lazareth, nebft Zucht: und Irrenhaus 
(76), liegt auf dem linken Ufer der Fontanka, und iſt 
ein großes im J. 1784 durch Veranftaltung des Kollegiums 
der allgemeinen Fuͤrſorge erbautes, feither noch ſehr erwei⸗ 


tertes und verbefiertes Gebäude, das vortreffiidy eingerichtet 


iſt, und auch einen Garten zur Erholung für die Genefens 
ben hat. Das Zucht: und Arbeitshaus (t. 19) ift damit 
- ver⸗ 


| Topographie, | gı7 
verbunden. Das Taiferliche Handelsinffitut (r. 17), das 
vortreffliche kaiſerliche militaͤriſche Waiſenhaus (s. 13), ber 
Viktualienmarkt (79), und die beiden griechiſchen Kirchen 

der Wladimirſchen Mutter Gottes (82) und Mariens 


Opferung (84). — Das Moskowiſche Thor (u. 20) iſt 
zwiſchen dieſem und dem nachfolgenden Stadttheile. | 


VII. Der vierte Abmiralitätätheil, 


Dieſer neugebildete Stadttheil, der vormals theils zu 
dem vorbefchriebenen, theil® zu dem zweiten Admiralitaͤts⸗ 
theile gehörte und deſſen füdlicher Theil gewöhniich die Ri— 
gaifhe Vorſtadt genannt wurde, liegt weſtwaͤrts von 
dem Sarstoe » Selo-Profpekte und dem Nikolaitanale bie 
zum Eronftädtifhen Meerbufen hin, zwifchen der Moika 
und dem ne bie Fontanka durchfließt ihn. 


"Hier find zu bemerken: 


In dem Theile zwifchen ber Moita,d ber Bontanta 
und dem Nikolaifanale: 


Der Heine Kaufhof (28) oder fteinerne Viktualienmarkt 
mit Arkaden und 60 Gewoͤlben, am Nifolausfanale; die 
vormalige zweite Matrofenkaferne und Wohnung für Ser 
Dffiziere-(28), vorher ein ĩ Sefängnif. — 


Die Gubeiſen-Fabrik (28 a.), bie vormalige Kaſerne 


und Wohnungen für See: Offiziere (27), der Fleiſch und _ j 


- Viftualienmarke (28), das Magazin, — Die griedifche 
Kirche zu Mariens Schug und Fürbitte (w. 22). | 


Die Seiler» ( Neper-) Bahn ber Admiralität liegt 
auf einer länglichten SSnfel in der Mündung der Fontan ka 
am kronſtaͤdtiſchen Meerbufen. (28 b.) — Auf einer Eleis 
neren Infel (78), etwas weiter gegen Sübmweften, ift da6 
fogenannte. Obfervatorium (Pobfornoi Dom) 
9. Länder: u, Völkerkunde. Rußſland. 3 


| ein kleines, von: Deter dem Großen angelegte®: Schiof 


— 


v 


ET Mußland. 


mit einem Thurme, das aber verfallen und jetzt nur na 
ein Wahhaus mit einer Batterie ift. 


‚In dem Theile füdwärts der Fontanka, in welchen 
man aus dem erſteren durch die ſogenannte Triumph: 
pforte oder das rigaifche Thor gelangt, find zu bemerken: 


Das veneriiche Hofpitul mit dem chirurgifchen Inftitute (77) 


und mit der St. Katharinenfirche bei diefem letztern (83) — 
die Matrofentafeinen — die Kaferne der Jsmailowſchen Garde 
(74) mit dem dazu gehörigen Exetzierhauſe — der botanis 
fe Garten der Akademie der Wiffenfchaften (75) — die 


Kaferne, der Garde zu Pferd (d d. 30)-— das militaͤriſche 


Maifenhaus (s;: 18) — dad Entbindungshaus und Heb⸗— 


ammen-⸗-Inſtitut (ce. 29) — die Kirche zur Kreuzerhoͤ⸗ 


bung und die heil. Dreifaltigkeitskitche (85). — ‚Hier find 


auch: das, fleinerne Stadtthor an der. ivländifgen TE 
. (80) und das Ismailowſche Thor (v. 21). — 


Außerhalb der Stadt, doch nahe bei derſelben, liegt 
am finniſchen Meerbufen das ſchoͤne, aber verlaſſene kaiſern 
liche Luſtſchloß Ka ee (81). 

. IX. Der Waffiti: Dfrowfge Stadsihein 
Diefer Stadttheil hat feinen Namen von der Bafi: 


ins» Infer (Waffiti-DOftrom), von welder wir 


ſchon oben geſprochen haben, auf welcher er vor der Muͤn— 
dung und zwifhen den beiden Hauptarmen des Fluſſes, 
nämlich der großen und kleinen Newa, liegt, aber 
faum die Hälfte derfelben einnimmt; der Übrige Theil ift 


noch undebaut, und meift mit Gehölze bedeckt. Die oͤſt⸗ 
liche Spitze des bebauten Theils, da wo ſich bie große und 


kleine Newa von einander trennen, heißt Strelka. — 
Von Nordoſten nah Suͤdweſten ziehen ſich durch den. breis 
‘teren weſtlichen Theil drei fchöne, lange, ſchnurgerade Stra: 


Hrn 


a 
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Sen, die-große, die mirtiere uhd die Pleis 
ne Perſpektive genannt, welhe von 24 Querftras 
fen rechtwinklicht durchſchnitten und dieſe Häuferreihen , du 


fie durch, Kandie von einander geſchieden · ſi find, Linien ges 


nannt werben, Go zähle man. die.erfte, zweite, britte bis 
‚vier und zwanzigſte Linie. - Einen abgeſonderten Stadttheil 
madt der Galeerenhaven (p.)- mit den dazır- gehörigen 
Gebäuden auf dir Suͤdweſtſeite der Safe, am kronſtaͤdti⸗ 
ſchen Buſen aus. F 


Zu bemerken "Aa — Ser ganzen n Safı: 


Die neue Börfe (z. 24) in der Strelta ober auf bee 
Kandfpige, ein Prachtgebaͤude von Stein, deſſen Bau im 


Jahre 1804 angefangen worden iſt, nachdem das im Jahre 


1784 angefangene, aber unvollendet gebliebene Boͤrſenge⸗ 
baͤude baufaͤllig geworden war, und daher wieder abgetragen 
wurde. Es iſt ein länglishtes Viereck mit prächtigen Säus 
lengängen, Die vordere Faſade fteht dem kaiſerlichen Wins 
terpallafte gegenüber, Auf jeder Seite iſt eine Noftralfäule, 
‚in welcher eine Treppe zu einer Platieforme hiraufführt, 
"welche dazu dient, Signale zu geben und in dunkeln Naͤch⸗ 


ten Leuchtfeuer zu halten. Auch wird hier ein Granit⸗ 


ufer zum Anlegen für die Schiffe erbaut, 


Die Gebäude der Akademie der Wiſſenſchak⸗ 


ten (99), der Admiralitaͤt gegenüber, wo außer dem Vers 


ſammlungsſaale, die Sternwarte, die un au 7 


übrigen Sammlun gen fü ſich befinden. 


Das Gebaͤude der zwoͤlf Kollegien 93), von pe⸗ 
ter dem Großen erbaut, 170 Faden lang und 2 Stock⸗ 
werke hoch, unten mit einem Bogengange gegen den großen 
dreieckigen Kollegienplatz hin, auf, welchem der Gottor⸗ 


piſche Globus (100) — eine geographiſche— artiſtiſche 


Seltenheit — in einem —— ie — — 
Gebaͤude ſteht. Ns | ey, 


3a 
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X 


J 


Die Gebaͤude des erſten kaiſerlichen Kadettencorps 
‚nehmen einen fehr großen Raum ein, find anfehnlich, “aber 


ungleich gebaut, und ſtehen an dem Kadettenplatze; ſie 


enthalten außer den Wohn. und Unterrichtszimmern, eine 
Bihbliothek, ein Naturalien-Kabinet, einen Schauſpielſaal, 
eine Druckerei, eine griechiſche, eine lutheriſche und eine 
katholiſche Kapelle, einen Lager⸗ und RAD, und einen 


Ze anfehnlihen Garten. 


. 


Die ruſſiſche Alademie — die Atabemit — | 
Künfte (103), ein praͤchtiger breiftödiger Pallaſt. — 


Das akademiſche Gymnaſium (y. 24), — Das Lehe: 


zer: Gymnafium — Das Serkadetten»Corps 
(x. 23). — Das Bergcorps oder die Bergwerks— 
ſchule (105). — Das Zollbaus oder die alte Boͤr⸗ 
fe (97). — Der Pathof (101) oder die fogenannten 
Ambarren, d.h. Waaren- Magazine. — Die Oel⸗- und 
Talg-Magazine. — Das Häringe-Magazin (aa) 
‘auf einer langen Infel in der Eleinen Newa. — Die 
Branntweinbrennerei. — Die Gaͤrbereien (106). 


Die Kafernen (ab), — Der Beinerae Raufdef 
und Marktplag (104) 


.f * * 


> 


Bon Kirchen finden wir bier: die grlechiſchen zu Marik | 


Verkuͤndigung (109), zu St. Katharina, zum Heil. An⸗ 


or 


dreas (108), zur Heil, Dreifaltigkeit (110) und zur GSmgs 
lenskiſchen Mutter Gottes (111) mit dem ruffifhen Begraͤb⸗ 
nißplage. Die Ausländer. haben. einen befondern Begraͤb⸗ 
nifplag (113), und die Evangelifch » Rutherifchen auch eine 
St. Katharinenkirche (112) mit einem teutſchen Schulge⸗ 
bäube, 


Der Batssrenhdven (p), in weiche m die ati 
der kaiſerlichen Flotte liegen, iſt ein ſehr ausgetiefter, mit 
Daͤmmen eingefaßter und durch Batterien vertheidigter Bu⸗ 
ſen, in welchen ein Bach aus den Waldungen der Inſel 


* * ‚N 
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file. Um ben Haven her ſteht die von den Matrofen bes 
wohnte dazu gehörige Stobode (107), die aus 456 höls / 


zernen Häufern befieht und auch eine eigene hölzerne Kirche 
zur Heil, Dreifaltigkeit hat, 


X, Der St. Petersburgifhe ER 


Diefer Stadttheil, der auch die St. Peter 6» 
burgifche Seite genannt wird, und diefen Namen hat, 


weit hier zuerft der Anfang mit der Erbauung ber Stadt 


durch die Feftung gemacht wurde, nimmt die St. Peters 
Inſel auf der Mordfeite der Mewa bis zur Newka einz 
doch iſt der kleinſte Theil derfelben bebauet. Diefe Inſel 
wird duch die Petromka, einen Arm der fleinen Nes 
wa, und durch die Karpomfa, die von der Newka ab» 
geht, in drei Infeln abgetheilt, von welchen die mittlere 
die St. Petersburgifche,. die füdlihe an der Nemwa 
bie Petrowskiſche und die nörblihe an der Newka 


die Apotheker: Infel genannt wird. Außer diefen ges 


hören noch einige Heine Infeln in der Newa dazın 


Wir haben hier hauptſaͤchlich zu bemörken: 


2. Die Feftung (130), welche Peter ber Gro« 
Be zuerſt angelegt hat, Liegt auf einer gegen 400 Faden 
langen und 200 breiten Inſel, die fie ganz einnimmt, im 
der Newa, an der Südoftfeite der Peters-Inſel, von wels 
der fie durch einen fchmalen Arm getiennt wird. Die Ges 
fung bat fehs Baftionen mit hoben Wällen, die frit dem 
Jahre 1784 mit Granitquadern bekleidet find, an ber Oſt⸗ 
und MWeftfpise ein Eleines Außenwerk, auf der Peters⸗Inſel 
noch ein großes Kronwerk, und zwei Thore, beren eines 
gegen, den Fluß hinaus geht und einen Pavillon hat, auf wels 
chem die Reichsflagge weht; das andere führt mittelft einer 
Zugbruͤcke über den Arm auf der Landfeite nach der Peterds 


* * 


ann 


Inſel. — Im diefer Feſtung find zu bemerken: Die Haupt: 


Fr  :".1?'' VEae 


oder Domkirche zu St. Peter und Paul, fleht im Mitr 

telpunkte derielben ganz frei, hat mancherlei Merkwürdige 
keiten, befonders die kaiſerliche Gruft, wo auch Peters 
des Großen Leichnam ruhet, ein ſchoͤnes Stodenfpiet/ 
einen Thurm mit ſtark vergoldeter Spitze u. w. — Der 
Münznofz die Garniſonbſchule; die vormmäitge geheime In: 
quiſition, und die Kaſematten, die ſonſt zu: Gefängniffen 
dienten. — Auch mird bier noch das ‚große Boot, das denn - 
Kaifer Peter dem Großen bie erfte. Idee zur Erſchaf⸗ 
"fung eıner Flotte gab, mit vieler. Sorgfalt, in. einem beſon⸗ 
bern fleinernen Häuschen — und Stemden als ein: 

Seiligehum gewieſen. 4 u eg Pr 


2, Auf ber St, Beieeuraftaen 3 Iufer Anden, 
wir zu bemerken; ; 


Das erſte Haus Peters des Grohen rs), deſ⸗ 
fen wir ſchon oben gedacht haben; das Holzmagajin; die Kar’ 
fernenz:: das Stadt: Waifenhaus (116); der Viktualien⸗ 
Markt (818); das Stadt-Magazin; das zweite kaiſerliche 
Kadertencorps (115), mit einem griechiſchen Gymnafium ; 
die Leinwandmanufaktur'faz. 26) des Appanagen⸗ Departe⸗ 
‚ments; „die Hanf-Magazine (117) und. die. N 
beide legten auf Fleinen Iafeln in der Ne wa. 


/ + Die: griechifchen Kitchen find: Zur Verklarung Cup es 


(138)5 zur: Auferftehung GChHeifti oder Kadettenkirche (137) 5 
des Etloͤſers; des Heil. Matthäus; des Heil. Nikolaus; 
der Heil. "Dreifaltigkeit und des Johannes des Taͤufers. 
2: Auf der Inſel Petrowetk. | 
Die Wachsbleiche (119) und das ehemalige — 
liche Sommerhaus (126). 
4. Auf der ApothetersInfel — 
Die vormalige chirurgiſche Schule (123), der Apothe⸗ 
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ker: Gärten (122), von welchem die — den Namen bat, 
and der Kirchhof. | 

XI. De Wiburgifche OR 

Dieſer Stadttheil, welcher gewoͤhnlich die Wiburgi— 
ſche Seite genaunt wird, liegt auf dem feſten Lande und 
beſteht aus unterbrochenen Reihen von beinahe lauter hölz 
zernen Häufern „ _ die längs dem rechten Ufer der Newa 
und ber Newka hin, in betraͤchtlicher Laͤnge und einigen 
Krümmungen, weiche der Fluß macht, erbaut ſind; es ſind 
wen g anſehnliche Gebäude darunter; doch müffen wir fol: 
gende bemerfen: 


Das Rand « und Sechofpitat (143) 5 bie medieiniſch⸗ 
chirurgiſche Alademie (143 a.) mit einem anatomiſchen Thens 
terz das Wittwenhaus (143 b:) ; das Laboraterium det 
Artillerie (140) und der Eperzierplog der Artillerie (139); 
die Kon » Bierbraueei (142); bie Stadt = Schiffämwerfre 
{141)5 das Stab‘ Magahin; und die Soiuungen lar Cavan 
nerie-Pferde. 


> Von griechiſchen Kirchen find hier: Die bes Heil Sim; 
fon (144); zur Kreug: Erfindung (145); des Heil, George; 
des. Heil. Geiſtes; zur Kreuz: Erhöhung und. die Kirche dex 
Rastoiniten ober Alt» Gläubigen, 
* Ä - - S 

w E j x > A ö i 5* 

Dies iſt nun eine gedraͤngte Ueberſicht der aͤußeren Se— 
henswuͤrdigkeiten von St. Petersburg; eine nähere Be: 
maus erlaubt dis Beſchraͤnktheit des Raums hier nicht. 


Wir koͤnnen um dieſer Urſache willen bier nut nach foh: 
gende kurze Notizen beifügen: _ 
Die Polizei diefer Hauptſtadt if jedt ſeht gut eins 
gerichtet ; für die Öffentliche Sicherheit iſt moͤglichſt geſorgt. 
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und die Zeue ronſtalten find vortrefflih, In jebem von. den 
“55 fogenannten Quartalen, in welche bie Stadt‘ getheilt iſt, 
find wenigſtens 4 Heine hölzerne Wachhäufer, in deren jedem 
3 Straßenwaͤchter find, von welhen abwechſelnd einer wacht, 
während die zwei anderen ruhen. Diefe Wahhäuschen 
werben von den umgebenden Polizei Patrouillen fleißig bes 
ſucht. Die Zahl ſolchet Wachhaͤuschen belaͤuft ſich jetzt in 
ber ganzen Stadt auf 259 und bie Zahl der Polizei » Stra: 
Benwächter auf 777. — Die Polizei hat auch ihr eigenes 
Mititär zu Pferd und zu Fuß, das aus 626 Mann befteht. 
Das ganze Polizeimefen fleht unfer bem Ober + Poligeimeis 
fer, und —* unter dem Kriegs- Gouverneur: 
> 2 | 
8— Die literarifchen.- und Kunft-Anftalten, fo wie bie oͤffent⸗ 
lichen Erziehungs⸗Inſtitute, und die Wohlthaͤtigkeits⸗An⸗ 
ſtalten jeder Urt, find hier (wie wir ſchon in dem kurzen 
Ueberblicke gejehen haben) nicht nur ſehr zahlreich, ſondern 
auch meiſtens vortrefflich eingerichtet; * Die milden Anſtal⸗ 
ten ſtehen jest theils unter der Aufſicht der Kaiſerin-Mut⸗ 
"tee, theils unter der des Kollegiums der Öffentlichen. Fü 
forge. Alle diefe verfchiedenen öffentlichen Lehe» und Er⸗ 
ziehungs-Anftaiten, nämlich die beiden LandEabettencorp®, 
das Seekadetiencorps, das militärifhe Waiſenhaus. das 
Beigcorps, das Pagencorps, die mediciniſch-chirurgiſche 
Akademie, die Thierarzneifhule, das Lehter-Gymnaſium, 
‚die Schiffbauſchule, die Theaterfchule und die Volksſchulen; 
ferner das Erziehungs s; Findel- und Gebächaus, das Fraͤu⸗ 
leins und Iungfernftift (im Woskreſenskiſchen Klofter), das 
St. Katharinen s Ordensftift, das Marien » oder Waiſen⸗ 
flift, das Entbindungs » und Hebammen » Inftitut, das 
Handels: Inftitut und das Wittwenhaus (dit alle unter der 
Aufſicht der Kaiferin: Mutter flehen), und endlich die Hos— 
pitäler und Armen » Anflalten, naͤmlich: das Sees und 
Landhofpital, das Obuchowſche oder Stadts Hofpital, das 
Lazareth für Unheilbare mit der dazu gehörigen Armen ⸗ 


4 


J 
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Anſtalt (Bogdolene); das Stadt⸗Waiſenhaus (vormals 
Pockenhaus), das Hof⸗Hoſpital und die Armen⸗Anſtalt des 


u mebdico s philanthropifhen Committe — alle diefe Anftalten 


erfordern jährlich zu ihrer Unterhaltung eine Summe von 
beinahe 2 Millionen Rubel, 


"Die Lebensart ift hier ganz auf dem Zufe der aften 
Haupt s und Refidenzftädte Europa’s ; doch herrſcht hier viele 
Leicht noch mehr Lurus und Ueppigkeit, als an irgend einem 
andern Orte, wenigftens in gewiffen Hinfichten! 


Die Gafthöfe find hier lange nicht fo bequem und 


gut eingerichtet, als in anderen Hauptftädten. * Die beften — 


und anfcehnlichften derfelben find: Das Demutfhe Hotel; 
nicht weit von. der ‚grünen Brüde — die Stadt London am 
der Newskiſchen Perfpektive, die Stabt Paris am Schloß» 
plage , die Stadt Grodne und Stade Bourbeaur in der klei— 
nen Morskoi, das Hotel du Nord, nicht weit von dem 
großen fleinernen Theater u. ſ. w. — Die Stabtbewohner 
fpeifen hier nicht in den Gafthöfen, fordern in Clubbs bei⸗ 
fammen, oder in befonderen Speifehäufern, Das elegante 
teſte derfelben iſt die Engelhardfche Rekauration & l’inkar 
de Paris am Ifaafeplage. — Außer den gemöhnlichen 
Miethkutſchen giebt es hier ſeit Kaiſer Pauls Regierung 
auch Lohnkutſchen oder Fiacres, ‘deren’ Zahl fi) Über 200 
‚ beläuft. — Uebrigens ift Alles hier verhäftnigmäßig fehr 
theuer, und die Preiße der Lebensmittel betragen hier Nas 
Doppelte, was fienod vor 30 Sahren Eofteten, Doch kann 

man hier für Geld Alles haben, | 


An Vergnügungen und Buftbarkeiten alter Arten fehre 
ed hier nichti; "6 giebt mehrere Clubbs, mufitalifhe und 
Tanzgeſellſchaften, und im Winter find Bälle, Maskeraden 
und Eoncerte fehr Häufig. Außer den vier oͤffentlichen Thea⸗ 
ern, dem ruffifhen , teutfchen,, franzoͤſiſchen Schaufpiele 
und der italiänifhen Oper, die auf Koſten der Krone unter 
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halten werden, site es hier noch manchetin ändere — 
takel. 


fs Bu. ben Eommnbeteliisungn * Ruh bie fie 

1803 in der Newa angetegten niedlichen Badehäufer mis 

der Schwimmichule; Die edoch auch im — ade nicht 
= wo Haus beſucht werden. wen 


gras Oeffenttich autorifi cte Bordelle giebt. es hier — pi 

- pats Unternchmungen ‚diefer Urt: werden gewöhntih Pens 
fionshäufer genannt. Die Zahl der Luſtdirnen iſt fehe 
groB "and das Sittenderderbniß nicht minder. Der -gefells 
ſchaftliche Ten: ift hier wie in. allen ‚großen Städten. Es 
herrſchen aber auch verſchiedene Leben⸗weiſen, da die Eins 
| wohne endie ſet Kaiſerſtadt aus fo verſchiedenen Nationen zus, 
— — und von » une ar und Staͤn⸗ 


— ne 
‚a 


"". Die Hiefigen lehriten And anfeönsic.und-zemtic, — * 
rtich. „Außer den drei kaiſerlichen, zunaͤchſt fuͤr den Luxus 
orbeitenben Fabrik⸗Anſtalten, nämlich der Tapeten » Manus 
faktut, der Glas und Spiegelfabrit und, dev Porzelläne 
fabril,- find in und bei der Hauptftadt gegenwärtig noch 
falgenhe.: Privat» Fabriken: und Manufatturen.;. „4 Schreibs 
papierfabriken, 13 Seilereien, ı1 Gaͤrbereien, 6 Glasfas 
brifen ;;4 Baumwollenzeuch⸗Manufakturen, 3 Hutfabriken, 
1 Zitfabtik, J1Seidenfabrik, 2 Buderfirdereien,.:3 Puder, 
A Seife» und Lichterfabrifen „. Farben, 1 Ladies, 
1 Tabakspfeifenfabrik, ı Pottalchenfipderei,, a, Gußeiſen⸗ 
und Etahlfabriten, 3 Gold: und Silberfabriken und eine 

. (erft im Jaͤhre 1804 Angelegte) demetkens werthe Witrioföls 
fabrik, die erſte in Rußland — "Auch fehle es dieſer 
Hauptſtadt nicht an ſehr geſchickten Handwerkern und auss 
gezeichneten Künftlern 5 denn hier ſtroͤmen Fremde in Men⸗ 
ge zafomimen‘, um ihre Talente und: ne 
fuͤr baare EM geltend gu machen. F 
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Moch weit wichtiger ale die Induſtrie iſt aber der Ban 
det dieſer Hauptſtadt in welcher die, Produkte des ganzen, 
Reichs sufammenfliefen und weit umher, meiſt zu Waſſer, 
verſchickt werden. Im Fahre 1790 zählte man bier „168: 
Kaufleute, worunter 12 ſogenannte namhafte Buͤrger und 
186 Kaufleute der erſten Gilde, die zuſammen ein Kapital 
von mehr als 4 Millionen Rubeln angegeben hatten. — 
Die Ausfuhr beſteht in Eiſen, Salpeter, Hanf, Fläche, 
Leinwand, Segeltuch, Tauwerk, Hanf. und Leinoͤl, dein⸗ 
ſaamen, Tabak, Rhabarber, Getraide, Holzwaaren, Harz, 
Pech, Theer, Thran, Wachs, Talg, Talglichtern, Pott⸗ 
aſche, Hauſenblaſe, Kaviar, Pferdehaaten, Borſten, Baſt⸗ 
matten, Pelzwerk, Fellen, Juften, anderem Leder u. f.w., r 


und betraͤgt jährlich uͤbet 13 Millionen Raͤbel. Die Ein: 


führ Ürftehe hauptfaͤchlich in Tuch, Seidenwaaren, Wollen: 


> 


und anderen Zeuchen, Struͤmpfen, Galanteriewäaren, J 


Spiegeln, engliſchem Steingute, Kaffıe, Zucker, Tabak, Ci⸗ 
irbnen, Obſt, Häringen , Vaumöl, Mein, Mineralwaſ⸗ 
fern, Spezerei⸗ und Farbewaaren, Fiakwagren, Papier, 
Biden und anderen Kunit: und $: beltartikeln, und bei 
trägt jaͤhrlich über 12 Millionen Rubel. — Die Zahi ber 
jährlich hier eintaufenden Schiffe fliict auf 770, wovon 
beinahe die ‚Hälfte engliſche und kaum * Theil ruſſn 

(de Sqhiffe find. i 


& “ ‚a 
443 — 9J 


2. Kaiferlihe uffhtöffer in ber Nähe und in 
einiger Entfernung von St. Petersburg (alle jedoch 
im Umfange des Soupernementt) fi ſind: 


0) Kammenoi«Oſtro w oder die Die Stein⸗Iulet 
(deren wir ſchon oben gedacht haben) Liegt in der Nähe der‘ 
Stadt und gehört zu derſelben; fie ift der gemohntiche Som: 


meraufenthalt des jegigen Kaiſers, und taugt recht gut da⸗ 


zu, theild wegen ihrer geringen Entfernung von der Haupts 
fabe, wodurch ber Gefchäftsgang nicht gehindert oder er⸗ 


[3 
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—* wird, theils wegen ber Mühlen Lage im Baer, 
ie erften Anlagen rühren hier von den früheren Befigern 
der Inſel her, den Grafen Golovkin und Beſtuche w, 


die beide nach einander Reichskanzler waren; nad dieſen 


N 


kam die Inſel an den damaligen Großfuͤrſten Paul Par 
t rowitſch, der ſich zuweilen auf derſelben aufhielt, und hier 
noch mehrere Gebäude, Orangerieen, Ställe u. ſ. w.; ferner. 


tin Invalidenhaus für fünfzig abgelebte Matrofen und eine 


kleine fteinerne Kirche anlegen ließ. Der Pallaſt ſelbſt iſt 
ein einfaches, nicht praͤchtiges, aber bequemes und aͤußerſt 


anmuthig / nahe am.Ufer der großen Newea gelegenes, ſtei⸗ 


nernes Gebäude von zwei Stodwerfen. - Weber die große 


Newta iſt eine Schiffbruͤcke nach dem feſten Lande, und 
eine andere uͤber die kleine Newka nach der Apothee 


ker⸗Inſel geſchlagen. — Der Luſtgarten iſt im hohe | 


Geſchmacke angelegt. 


(2) Peterhof liegt am Kronftäbtifhen Buſen, ges 
— 4 Meilen von St. Petersburg, und ift von 8, 
Peter dem Großen durd den Baumeifter Le Blond 
angelegt und unter den nachfolgenden Regierungen, beſon⸗ 


ders unter der Kaiſerin Eliſabeth, unter Katharie 


na II. und auch unter, dem jetzt regierenden Kaifer Ale⸗ 
rander J. beträchtlich verſchoͤnert worden. — Das Schloß 
hat im Hauptgebaͤude drei, und in den beiden mit Thuͤrmen 
gezierten Fluͤgeln zwei Stockwerke. Die aͤußeren architekto⸗ 
niſchen Verzierungen ſind reichlich vergoldet, und das Ganze 
hat von der Seeſeite her ein vortreffliches Anſehen, auch 
gewaͤhrt die hohe Lage des Schloſſes eine ungemein reizende 
Ausſicht, nicht nur uͤber die ſchoͤnen dazu gehoͤrigen Luſtgaͤr⸗ 
ten, ſondern auch Über den Meerbufen bis nah Kron⸗ 
flabt, St. Petersburg und ber kareliſchen Kuͤſte. 

Das untere Stockwerk des Schloſſes wird von den Hofleuten 
bewohnt; das mittlere hat eine. große Zahl prächtig und ges 
ſchmackvoll ausgefhpmädter Zimmer, unter welchen. befon 
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ders der Audienzſaal zu bemerken iſt. Die Gärten find uns 
gemein fchön und reich an Ipringenden Gemäffern und ale 
lerlei Waſſerkuͤnſten. Der obere Garten vor der Landſeit⸗ 
des Schloffes hält ungefähr 200 $aden ing Gevierte und hat 
ein fehr großes Wafferbeden mit einem Neptun von vergol⸗ 
detem Bronze mit Tritonen umgeben. Der untere Garte 

ungefähr 500 Faden lang und breit, und hat eine große 
Menge fehr fhöner Waſſerkuͤnſte. Der Tertaſſe gegenuͤber 
ſind zwei Kolonnaden aus Zufftein Mit grauen marmornen 
Säulen angelegt. An beiden Enden der kleinen Kolonnaden, 
auf deren Daͤchern Fontaͤnen ſind, befinden ſich mit vergol⸗ 
detem Bleche gedeckte Kuppeln, aus deren Spitzen ſich eben⸗ 
falls Fontänen erheben, die ſich daun über Die Kuppeln plät. 
ſchernd ergießen und hierauf an den Enden in ein Becken 
Taufchend berabftürzen, Diefes Wafferfpier erzeugt eine 
ſonderbare Taͤuſchung, wenn man bier unter pen Kolon⸗ 
naden figt, und bei heiterem Dimmer einen kuͤnſtlichen Platz⸗ 
regen herabſtürzen ſieht. — Dieſer Garten hat noch viele 


Rinder glaͤnzenden Maskerade, zu welcher das ganze St 
Peteröburgifche Publikum eingeladen wird, pflegt der jetzige 
Kaiſer alljaͤhrlich am 22ſten Julius das Namensfeſt ſeiner 
geliebten Mutter zu feiern. Auch haͤlt ſich derſelbe, wegen 
der hier herrſchenden kuͤhlen Seeluft, gewoͤhnlich von dem 


Mit einer ſolchen prachtvollen Erleuchtung und einer nicht 


ſehnliches Gartenhaus in einer abgefonderten Waldpartie, 
das die Kaiſerin Erif aberp angelegt Hat, und in deſſen 


J 
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praͤchtiger Küche fie jaweiten fich ſelbſt ihre Speiſen Aubereis 
tet haben fol. — Marly heißt das kleine, hölzerne, 
einſtoͤckige Gartenhaus Peters des Großen, das im 
 Barten, dicht am Ufer des Meerbuſens ſteht, nad) holläns 
diſcher Weiſe eingerichtet iſt, und des großen Kaiſers iebr 
lingsaufenthaft. war. Bu feinem Andenken bat. man allcg, 
Tebr hübfche, aber ganz einfache Hausgeräthe, bis jegt fo ges 
laſſen, wie ed war, Das Beite ift fo geſtellt, daß der Katjer 
von demfelben aus Kronſtadt umd fine Flotte ſcheu 
konnte — Das Badehaus rechts im Garten, in einer 
Waldpartie, iſt rund gebaut, und, ſehr ſcoͤn eingerichtet. — 
Der englifhe Garten liegt ſuͤdwaͤrts, ungefähre eine 
ſtacke Viertelſtünde von dem oberen Garten; iſt noch un— 
volendet, har aber mancherlei Merkwuͤrdigkeiten, worunter 
auch ein Bauernhaus gehoͤrt, das eine optiſche Taͤuſchung 
erzeugt. — Der Thiergarten iſt anſehnlich. — Die 
Sſlobode (Dorf), Peterhof hat eine ſteinerne Kirche und 

| ziemlich huͤbſche Käufer, in welden zum Theil die Hofleute 
woehnen. — Die kaiſerliche Steinfchleiferei (deren 
wir ſchon gedacht haben), an einem Bache und am Ufer des 
Meires etwa eine halbe Stunde unterhalb Deterhofz -ift 
von ber Kaiſerinn Eliſabeth im J.1750 angelegt wor⸗ 
bei, "und wegen ihrer Daidyinerie beſonders merkwürdig, 
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@ Dranienbaum am. finnifgen, Meerbuſch (ne 
ter 47° 26° ©. Lirge, und 59° na NM, — etwas 
ber eine Meit: von Peterhof und etwa 55 Meilen von 
St. Petersburg, bei der kleinen Stadt Drauiem 
baum (von welcher unten). Dieſes Luſiſchlos iſt im Jahre 
' 1729 von dem Fuͤrſten Menfhitom. erbaut worden, 
nachher aber an die Krone gefommen, Es zeichnet ſich, 
ſo wie Pete rhof durch ſeine ungemein ſchoͤne Lage auf 
einem hohen in Terraſſen geformten Abhange des obern Ge⸗ 
ſtades aus, wodurch es eine weite Ausſicht erhielt. Das 
Schloß ſelbſt beſteht aus drei, durch Kolonnaden mis ein 
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‚ander. verhunbenen,. Sebänben, :- Das Mittelgebiude hat 
zwei, die beiden. Seitengebäude aber nur ein Sto@werf, 
Dus Janere ift geſchmackvoll, aber nicht prächtig verziert, 
Die Gärten find fhön; der untere Garten hat eine ame 
fegntiche Drangerie.. Durch diefen Barten geht ein Kanal 
ing Meer, In dem obern Garten.ifl der. Porzellaͤnthuem 
zu bemerken; auch ift bier der etwa 10, ‚Baden hod) aufges 
mauerte Nutichberg, über welchen. man zum Bergnügen 
in zierlihen Rollwagen fid ‚hinunter gleiten, läßt, bemerkens⸗ 
werth. — ‚Sn einer entferntern Waldpartie bes. obern 
Gartens ehe. bas einſtöckige fleinerne, Gartenhaus, wel 
dies Katbaxina 11. als Großfuͤrſtin für ſich erbauen 
und in dem beertschien Geſchmaͤcke ausihmiden lich. — 
Meben. dım Garten iſt ein gegrabener Teich von. eiwa 
200 Quadrattaden, mit einigen kleinen Luſtſchiffen. An 
demſelben liegt eine kleine, jetzt verfallene, Feſtung, wel⸗ 
che Peter Ill. als Großfuͤrſt zu feinem Zeitver treibe ans 
legen ließ, und mit jeinen Holſteinern bewohnte. — Der 
‚ Zhiergartem bei den! Schloͤſſe ijt bloß ein. eingehägter 
Wald. —.; Diefes, Lultfchloß., wird jegt nur felten, von 
dem voſe befucht, vo. wird es ae unterhalien, 

. er — nr —— Sarstom 
Selo), ungemein prächtiges und mit herrlichen Gaͤrten 
und Anlagen umgebenes Luftfhioß *) bei dem gleichnamigen 
Dorfe, indem Sopbiiiben Kreife, eine Eleine halbe 
Stunde von der Stadt, Sopbia und 34 Meile von St, 
Petersburg, von wo aus ein breiter,. gepfinierter, 
mit 1100" Laternen (die fonſt bei. Hoffeiten angezuͤndet 
wurden) und einer praͤchtigen Wegfäufe auf jede Werſt 
befegter Weg führt, an weichem mehrere fehöne Landhaͤufer | 
ſtehen, darunter auch das kaiſer liche Luſtſchloß Tſche s m e 
* welchem hier unten), das von der . Raiferin € > tifas 


— Man ſehe die le davon — anf. VI. 
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beth angelegte, RT einftödige, aber unanſehnliche 
Sommerhaus Triruki, wo die Straßen von Sarskoe⸗ 
Selo, Moskwa und et. Petersburg zufammen 
laufen, und das jegt ein Gaſtwirth inne hat u ſ. w. — Hair 
fer. Peter der Große ſchenkte das Kirchdorf Sars koe⸗ 
Selo feiner Gemahlin Katharinal., und diefe lief hier, - 
ohne baf der Kaifer etwas davon wußte, einen fteinernen Pal: 
Taft durch den Baumeiſter F oͤr fter erbauen, und machte dann. . 
ihrem Gemahl ein Geſchenk damit. Kaiferin Eliſabeth 
erweiterte und verfchönerte die erfte Anlage; aber feine heus 
tige Pracht und Größe hat es der großen Katharind 
1. zu banken, welde hier ihren gewöhnlichen Sommers 
aufenthalt hatte. Ihr Sohn und Nachfolger, Kaifee 
Paul J., hielt fih im Jahr 1800 nur 14 Tage hier auf, 
doch lieg er die angefangene Hofkapelle vollenden nnd 
forgte, wie der jegige Kaiſer Alexander J. für die Erhaltung - 
des Ganzen, — Sars koe-Selo liegt in einer offes 
nen, anmuthigen, mit Eleinen Hügeln und Waldungen ab» 
wechfelnd bedediten Gegend am Duderhoffhen Gebirge. — 
Das ganze Scloßgebiet mit dem Pallafte, den Schloß⸗ 
plägen, Gärten und Anlagen bildet ein unregelmäßiges 
Viereck, deffen größte Länge 700, die Breite über 600 Bas 
den und die Arealgröße 420,000 Quabratfaden beträgt. 
Der Raum, den die Mauer umgiebt, und ju welchem auch 
der Thiergarten gehört, ift etwa $ Stunden lang und beit 
nahe eine halbe Stunde breit., — Bon St. Peters 
burg ber koͤmmt man auf der ſchoͤnen Straße in einem 
Malde neben der Mauer des Thiergartens durch zwei fleis 
nerne Portale, deren eines die Caprice heift und aus 
kuͤnſtlich zufammengefügten Felſenſtuͤcken befteht, weiche ein 
Gewoͤlbe bilden, das (im Kleinen wenigftens) einige Aehn: 
Tichkeit mit der berühmten Grotte von Paufilippo bat. 

Diefe, wie es fcheint, unordentlic auf einander gehäuften 
$elfentrümmer find oben mit Erbe bebedt und mit Bäus 


men a) ſchlaͤngelnde Fußſteige führen hinauf zu ei⸗ 
“nem 
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finefifche, duschen, das den. ER fel einnimmt. Un 
+ u 1 Sncke durch das dunkle le das von 
oben "herab, durch eine vergitterte rhelle wird, 
on bier eönmt man auf den großen Ed loßpla. Dieſen 
© rechten (wenn man von. der Strafe herfömmt) iſt der 
u jur lin en liegt ein ſehr attiges, von‘ atha⸗ 
tina II. rgetegtse, aber unvollendet gebliebenes, finefiz 
fs Dorf von etwa I5 Häufern. mit_feiner Pagode, un 
nahe. dabei, dag ebenfalls in finefi (dem Geſchmacke verzierte 
Theater... Durch das finefifche Dörf en ‚geht der Weg in 
‚den Thiergarten ‚über, eine finefifche Krüge mit einem hohen 
ewolbten Bogen und einem Eleinen Thurme,, Der Weg 
ee Sophia geht durch eine, wegen ihrer Größe merkwuͤr⸗ 
ige eiſerne Pforte. Der Schloßplatz, vormals ein fhöner 
Rafenpiag, den aber Kaifer Pant 1. mit Sand hoch bebeks 
fen ließ, um einen Paradeplag für feine Garde ‚daraus zu 
‚machen „ bildet, vor, ber Hauptfafabe des Sctoffes ein Anis 
pbirpeater, das im einem halben Zirkel von Hofgebäuden 
umgeben iſt, und hat zu beiten Seiten große eiferne Bits 
derhore. Am, öfttihen Ende des Schlofles und Länge der 
Dftfeite des Garte tens liegt die anfehnliche Stobode*), die 
aus einer Strafe mit. zwei Reihen Gebäuden, einer fleiners 
zen Kirche „. Garten und Wohnhäufern, don welchen auch 
„einige von Steinen gebaut find, "Scheune und Ställungen 
beſtehen und nicht nur von Schloß-Officianten, Gaͤrt⸗ 
teen, Stallbebienten und Gaftnirthen, fondern auch von 
Faudleuten bewohnt merden,, — Das Schloß ſelbſt ha 
zwei habe Stodwerfe ı unb- oben ein niebrigere®, und an je 
‚dem, Ende einen Aucheefptingenden Slügel, Die Hauptfas 
‚Jade, am Shlofhofe b gt eine Länge von 140 Faden und in 
jedem. Stodwerke 79 Senfter. Bor dem mittlern. Eingange 
iſt eine geringe Anhöhe zur Auffahrt; die Eingänge auf den 
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beiden Seiten haben, einige Stufen von Marmor, Dicſe 
Fronte hat vorzüglich viele Säulen, Wandpfeiler, Beftons, 

- Balcons und andere arcitektonifhe Werzierungen; auf 
den Geſimſen find ‚Statüen, Vafen und dergleichen, 
mit der ceichflen, bauerhaftefien Wergoldung, die maB 
irgendwo finden kann. Ueberall herefht wahrhaft kaiſer⸗ 

. liche Pracht. Beſonders praͤchtig iſt die Schioßkapelle im 
öfttichen Fluͤgel. Ihr Dach iſt mit fünf ſtark vergoldeten 


Kuppeln geriet. Im weſtlichen Fluͤgel ift das eben fo 


prächtige, als bequeme und gefhmadvolle Eaiferlihe Bad. — 

a8 untere und das oberfle Stockwerk ift für Gäfte und 
Hofbeamte ; das miltlere, in welches eine große Marmogs 
treppe führt: iſt die Wohnung der kaiferlihen Familie, und 
hier herrſcht in der Verzierung und Ausmöblisung der Zims 
mer eine erftaunl.de Pracht mit dem feinften Gefhmade 
und ber abwechſeindſten Mannicfaltigkeit gepaart, Die 
größeren Prachtzimmer find auf der Schloßhofsfeite und bie 
Heineren Wohnzimmer auf der Gartenfeite des Pallaſtes. 
Die Kunftwerke, Prachtſtuͤcke und Sehenswuͤrdigkeiten als 
ler Art find hier in Menge aufgehäuft, und erlauben un 
keine nähere Beſchreibung, Da man Bände damit fuͤllen 
önnte. Nur einiger Merkwürdigkeiten wollen wir gebene 
fen, nämlic eines Zimmers, deſſen Wände flatt der Tas 
peten mit Bernſteinplatten getäfelt und mit Mufivarteis 
ausgeziert find; fo aud eines andern Zimmers, defien 
Mände ganz mit dem ſchoͤnſten Porzelän auf Reihen von 
Bretern gegiert find; ein anderes Zimmer hat ſchwatzlakirte 
Wände mit finefiihen und anderen goldenen Figuren in er⸗ 
habener Arbeit und mit allerlei finefifchen Zierathen. Meh— 
rete Zimmer find mit den fhönften Malereien ausgeſchmuͤckt 
u. ſ. w. — An den füdlihen Schloßflügel ftößt eine, etwa 
56 Faden lange und 5 Faden breite, mit herrlichen Stätüen 
geſchmuͤckte Arkade, und Über derfelben ift eine prächtige bes 
deckte Kolonnade von Marmorfäulen ,, die zum Spaziergange 
in freier Luft dient, wobei man eine fehr reigende Ausjicht 


) 
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Hbee den Garten:und die umliegende Gegend hat. — . Nabe 
dabei ſteht im unterm: Gatten ein. Meiner: niedriger Venzuek, 


der cine prächtige Gallerie von Statuͤen, Büften, Baien, 
Urnen u. fi. in ſich ſchließt. — Der ſehr große Shine 


garten enthaͤlt ebenfalls eine große Menge Sehenswuͤrdig⸗ 
keiten. Er iſt abwechſelnd mit Waldpartien, Xlleen;: be⸗ 
dedtem Gängen: im hollaͤndiſchen, und mit Gebuͤſchen, 
Shlangengängen, Gtaspläsen u. f. m. im englifchen Ge— 
ſchmacke angelegt. Man firht Hier abwechfelnd Teiche, Seen, 


Infen, Kandte, Brüden, Mafferfäue, Felſen, Ruinen, 
-Dentmäler, Lauben, Gartenhäufer, Zempel und: andere 


Gebaͤnde — Die Einfiedelei und Gonfidenztafel if von 
ber Kaiſerin Eli ſabeth in Form eines runden griechiſchen 
Nempeld in einer Waldpartie erbaut worden. — Sn: der 
Naͤhe deſſelben ſteht auf der Halbinſel eines kleinen Sees sin. 
Ehinefifher Zempel. — Der Rutfchberg beſteht aus- einem 
ungefähr 6 Faden hohen Gewölbe, von welchem ein wellen⸗ 
förmiger Weg herabführt, der fo gebaut iſt, daß immer die 
folgende untermwölbte Höhe etwas miebeiger: iſt, als die vor⸗ 
hergehende, bis er nad einer Länge von etwa 200 Faden 
in die Fläche. ausläuft. _ MDiefer Weg. hat eingefehnitsene 
‚@eleife für Beine, - zierliche Rouwagen in der Form vom 
Gondeln, Triumpfwagen, Pferden und dergleichen, in wel» 
che man ſich fegt, um hinab zu, rutſchen. Das Waͤgelchen 
erhält. bei. der .erften Abfahrt duch ben jähen Abhang einen 
foihen Stoß, daß es bie folgende niedrigere Hoͤhe hinan⸗ 
faͤhrt, deren Abhang ihm dann wieder die Kraft giebt, auf 
die dritte, noch niebrigere Höhe u. f. f: 4a kommen, bis es 
bann in die Ebene hinabrutſcht, md es am Ende fill hätt, 
— Das Badehaus der Kaiferin Eliſabeth ſteht in einer 
Waidpartie. — In einem Gebüfche, nahe am Waffer, fteht 
das Modell einer aͤghpt ſchen Pyramide von Granit, :unges 
fähr 3 Faden hoch. Neben. derfeiben fiehen zwei Obelisken. 
— Jeder von den beiden Seen im Garten hat eine Infel ; 
auf der einen derfeiben ift sin Muſikſaal und auf der andern 
Aa 2 
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" nb etuͤtkiſche Möfchee:? Beide Seen haͤngen durch einen ge⸗ 
Sehmriten Kanab mit einander zuſammen, uͤber welchen eine 
praͤchtige gewoͤlbte Bruͤcke mit einer Kolonnade jouiſcher 

Saͤulen von taubenblauem· und weißem fibirifhen. Marmor 


x 


5 


Aührt. = Am Ende des Gartens find. kimſtlich nachgemachte 


Ruinen eines alten; den Einſturz drohenden Schloſſes, die 


man aber ſicher beſteigen kann, und von mo aus man eine 


dee ſchoͤne Ausſicht hat. Merkwuͤrdig ſind auch beſonders 


die Denkmaͤter, weiche · Kaſth ar ina II. einigen ihrer Hel · 


den in ihrem Sommer » Aufenthalte: geſetzt ‚hat. Hieher ge⸗ 
hoͤren: der Triumphbogen, der dem Fuͤrſten Orlow zu 
Whren wegen feiner) gluͤcklichen Bemuͤhung, Peſt und Auf⸗ 


uhr in ‚Mio kw arzw ſtillen, am Eingange des Gartens 


yon Gatfch ing ıheri:erbaut worden iſt; die fünf Faden 
MHohe Schnabelfäulez> mit zwei Schiffsſchnaͤbeln im großen 
eitche, zun Ehten des Grafen Feo der. Orlow, wegen 
edes im Jahr 1770 uͤber die Türken beit Moren erfochtenen 
s@irgesz: bie: marmorne Ehrenfäule auf, einem Fußgeftelle 
von Granit ,. 616: Dentmal des Sieges des Srafen Alerei 
Oro Berk fahre Bam e über die Tuͤrken der smarmorne 


Obellstk im Gurten, nahe beis dem Schloſſe, zu Ehren deb 


Grafen: Ru manyemı &adunaiskii: wegen des im 
Fahre: 1770 bei Ragutruͤber dle Tuͤrken eühaltenen Sieges. 


WGBei den erwähnten Ruinen finbetinmn in dein "Garten auch 


reine im Kleinen nachgeahmte Ppranäde,'dem Denkmal des 
GSaCestius zu Rom ahnlich, wo mehrere Schooshunde 
der Kaiſerin Rarbatina IL. begraben liegen, wie ·ihre 


7 


E 


kleinen warmornen Grabſteine mit Inſchriften anzeigen. — 


Das: Maffer, das fr Vieles zur Verſchoͤnerung dieſes 


Shthloßgartens beiträgt," wird ungefähr 23 Meilen meit aus 
iden hebirgigen und quellenreichen Gegenden des Demidow⸗ 
"fen Gutes! Daitz in gemauerten Kanaͤlen hergeleitet. 
MDieſes zuerft in gewölbten unterisdifhen:Kandlen fließende 
: Waffen fürzt: ſich mit vielem Geräufche nicht meit von dem 
seinen, auch zw Sarskoe⸗-Seel o »gehörigen Luſtſchlaſſe 
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Ba bil du (vonTeinem dabeirgelegehen ge ichnamigen finni⸗ 
ſchen Dotfe alforcbenannt) einige Fuß tieß in ein mie Bed 
firinen ausgemamettes Becken und bitdet einen ganz artigem 

Fam: Von da laͤuft es dann in dinem breiten ausgemauer⸗ 
ten Randle zu Sind: Baftimmungras. — Der Park ober 
Thiergarten liegt dem: Schloffe . gegenfiber? und hat in ge⸗ 
miſchter Watdung Achoͤne Spaziergänge und praͤchtige Jagd⸗ 
Pavillons, aber wenig Wild; auch wird hier nie gejagt, — 
An dieſen Park ſtoͤßt ein einfacher, aber in einem ‚großem 
Stylte aufgeführzer ſteinerner Pallaſt, der für ben jetzigen 
Kaifer, als er noch Großfuͤrſt mwaris..gebant wurde. Die 
ſchoͤne Hauptfaſade hat einen Saͤulengaug, der die beiden 
vorſpringendenr· Fluͤgel imit dem Heiuptgebaͤude verbindet, 
und von welchem aus · man ein⸗atrefftliche Ausſicht / bis nach 
Sit. Peters dürg hinz genießt. Die Pruukzimmer in 
diefem Paltafte find: zwar praͤchtignaber dabeihoͤchſt einfach; 
NMeoch muͤſſen⸗ wir hierrauch der zum Andenken an. die Ve⸗ 
ſtenehmung Ta ur iens “aufgeführten: «Stadt im Kleinen 
die ſich Auch in dem Schloßgebiete van ıSdrst-0% + Sed 
befindet, gedenken, Awelche Thuͤrme Von⸗ roͤmiſchet Bauart 
hat, und deron Gebaͤude zu Matgazinen gebraucht werden. 
Hier iſt jegte feinen Jahre na 80 eine Fo riſt ſ wmulx 
welcher der Thiergarten⸗ zu: ihren Vetſuchen eingeraͤumt 
wende, 3. m re ee ig 
Br Teen ae. 124— 

„us7 (5): Paulows im Jahre 1780, von dem bamaligen 
Geropfürften Paul Pe tromiitfihöbei, einem gleichnami⸗ 
gen Dorfe (nachmais Städrdiend.g Weiten von Sardto® 
Selo; inseinerchägeligen und waldigen Gegend’ erbauf, 

Es war Kaifer PaulbsI., gewoͤhnlicher Sommeraufenthalt 

und gehoͤrt jetzt ſeiner Wittwe, der Kaiſerin⸗Mutter, die 
bier reſidirt. ‚Des: Hauptgebaͤude des Schloſſes iſt ein 

drei Stockwerk hoher, einfacher, aber geſchmackvoller Pals 
laſt; da er jedoch für die ganze kaiſerliche Familie nicht ges 
raͤumig genug warſo hat Kaiſer Baus: zu beiden Sei⸗ 


* 
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een⸗bogenfoͤrmige Fluͤgel daran bauen lafſen,) wodurch ein 
ſchoͤner Hofplatz entſtand, der unter der vorigen Regierung 
zur Wachparade diente Das Erdgeſchaß, das .chen:fa 
praͤchtige als geſchmackvoll ausgezierte Zimmer hat; wirh 

von der-jesigen. Eigenthuͤmerin, ber Kaiferin : Muster bes 
"wohnt. Unter den Fenſtern diefer Zimmer: liegt ein ſchoͤnes 
Blumen »Parterre, duch welches eine Allee zu einem ſchoͤ⸗ 
nen, von 16 jonifchen Säulen getragenen Portikus führt; 
von welchen: aus man die Straße und einen großen Theif 
der umliegenden Gegend überfieht.. — Im obern Stock 
werke des Hauptgebäubes find bie Prunkzimmer Die gs 
raͤumigen Thronſaͤle in dem einen Fluͤgel find wegen: ihrer 
ge ſchmackyollen Verzierung und det vortrefflich gemalten 
Decken beſonders mertwuͤrdich Den andern Fluͤgel bewohn⸗ 
ven die Paiferlichen "Prinzen: und Prinzeſſinnen. In den 
iuneren Gemaͤchern bewundert man eine: Menge vortrefflis 
Ger Kunſt ſach en / Gemaͤlde, Nachbildungen von Antiken 
und andere Sehens wuͤrdigkeiten. Auf der Gartenſeite geht 
sine bedechte Gallerie hin, im welcher Statuͤen und VBuͤſten 
aufgeſtellt ſind. — Die zu die ſem Schloſſe gehoͤrigen Gaͤr⸗ 
ten. ſind von ſehr großem Umfange und im engliſchen Ges 
ſchmacke aͤußerſt reizend angelegt, ſo daß ſie ſchon jetzt ein 
wahres Eiyſium bilden, und alle Jahre werden fie noch von 
ber Kaiſerin nach ihren eigenen Angaben verſchoͤnert. Man 
fieht hier im gefaͤlligſten Gemiſche waldbekroͤnte Hügel und 
anmuthige Thaͤler, ſanftmurmelnde Fluͤßchen und raus, 
ſchende Waſſerfaͤlle, Tempel und: Obelisken, Urnen und 
Statuen ‚. Bauerhütten und alte gothiſche Thuͤrme u. ſ. m; 
Auch iſt hier ein kleines Theater, ein großes, zum Spazier⸗ 
tange eingerichtetes Vogelhaus, ein tuͤrkiſches Zelt von 
Ho, mit Leinwand überzogen, ein niedlich eingerichtetes 
— i einem hohen Woſſetfalle u. ſ 


Dies Aules —— REN Buftort au 
einem bezaubernden Aufenthalte, — Mahe bei bem Pallaſte 
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diese auch das Paiferliche Familienwaͤldchen, mo bei ber jedes, 
maligen. Geburt eines kaiſerlichen Prinzen oder einer Pringel» 
fin Bäume gepflanzt worden find. An jedem Baume hängt 
der Name auf einem blecherne n Schilde. — Bei dem. 
Schloffe fieht ein einfaches Haus, das der jegige Kaiſer be⸗ 
wohnt, wenn ex feine geliebte Mutter beſucht. — Nice 
weit vom Soloſſe liegt bie kleine, zu Pau 10 ws gebörige 
Zeſtung Bibs auf einer Anhoͤhe am Waſſer, auf welchem 
Shife zu Luſtfahrten gehalten werden. — ‚Marienthal 
‚a ein Meines, von der je tzigen Kaiſerin » Mutter eine ſtarke 
Viertelſtunde von IR ulowst era oo 
Luſtſchloß. 


Die Heine Stadt Dautoner. beſteht aus — 
tegelmaͤßigen Gaſſen, und bat zwar hoͤlzerne, aber u 
——— gebaute Haͤuſer. Die Kirche iſt von Stein. 


(6) Gatſſchin a, bei der gleichnamigen Stadt, an 

‚ben Dubderhofichen Bergen und an ber Iſchor a, ungefähr 
63 Meilen ſuͤdſuͤweſtlich von St. Perersb urg, an der 
‚großen. Smotenstifchen Strafe, ift von dem Fürften Gre⸗ 
gSox Oriom. ‚erbaut worden, welchem die Kaiſerin Ka⸗ 
tharina IE. bald nach ihrem Regierungs antritte einen ans 
ſehnlichen Theis des Gatſchinaſchen Diſtriets geſchenkt hat; 
nach feinem Tode kaufte fie ihn den Erben wieder ab, und 
gab ihn. ihrem Sohne und Nachfolger Danı I.— Beinahe 
‚gwei Stunden dieſſeits bes Schloffes kuͤndigt auf der fchönen, 
‚mohlunteshaltenen. Dammftraße ein großes feinernes Thor 
den Anfang des Gatſchinaſchen Gebietes an, welches mit den 
‚sunähft dem Schloffe gelegenen Ditichaften ungefähr 7090 
‚Einwohner enthält. — Ehe man das Schloß erreickt, 
koͤmmt man buch, die Ihmale Straße des Staͤdtchens In | 
‚gerburg, das aus mehreren zuſammenhaͤngenden, im 
gothiſchen Style erbaueten ſteinernen Haͤuſern beſteht, und 
‚glei an die Stadt Gatſchina ſtoͤßt, an deren Ende das 
„Shlh liegt, das mac den Gartenſeiten hin, mic feingn 
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beiden abgeftumpften Themen ein’ Fothiſches einet alten 
Nitterburg ähnliches Anfehen hat. — Das mittlere Haupk 
gebäude, welches drei Stockwerke hoch ift, wurde fchon im 
J. 1770 von dem gedachten Fuͤrſten Orlow aus dem (66% 
nen ſtrohfarbenen Pudowskiſchen Kalkſtein erbaut. Im 
mittleren Stockwerke ſind die praͤchtigen geſchmackvoll 
möblicten Zimmer der Kaiferin : Mutter, welcher dieſes 
Schloß jetzt gehört, für welches ihr Gemapl, Kaiſer Pa ul, 
eine. ſehr große Vorliebe harte; auch’tieh er, weil das Haupt: | 
‚gebäude für die ganze kaiſerliche Familie zu Elein war, wei | 
bögenförmig,” gegeben Hofplag HP Fetrümmute“ Fluͤgel daran 
bauen, welche daffeibe mit zwei einftödigen Nebengebaͤuden 
verbinden, deren jedes ein weitlaͤuftiges Viereck mit vier 
sähnlihen Thuͤrmen in, den Eden. ausmacht, Eine pracht⸗ 
volle. Kolonnade von aſchgrauem Marmor bildet an der Hof⸗ 
feite im zweiten Stockwerke gebachter Flügel einen doppelten 
Corridor, deſſen Blenden mit den Buͤſten der roͤmiſchen 
Kaiſer geziert find.‘ In dem Quadrate airf der linken’ Seite 
"befinden fi fi das Schloßtheater, die Ruͤſtkammer, die Reit 
ſchule und die Wohnungen ber Stalfbeaniten, ſo wie die das 
Direktors von Satfhina. Ehemals fand“ hier auch die 
Bibliothek des Großfuͤrſten Couftantin.” In dem Vier—⸗ 
„ed rechter Hand iſt bie Hofkapelle, die Wohnung des Kom⸗ 
manbahten und anderer "zum Hofitaate gehoͤriger Petſonen, 
nebſt den Hoftůchen. — Die Gaͤtten find‘ ſehr weitläuftäg 
und ſchoͤn; bie Natur hat für dieſe angenehme, huͤgelige, 
von ber Ifch oYa" durchfloſſene Gegend aifo Vieles gethan, 
daß die Kunſt nur wenig zu ihrer gefhmädtWölten Verſchoͤne⸗ 
"zung nadzuhelfen brauchte. Die engliſchen Partieen find 
außerordentlich mannichfaltig und im beſten Geſchmacke at: 
gelegt. Ueberall hat man das ſchoͤnſte kriſtalaͤhnliche Wal: _ 
fer, daB ohngeachtet feiner Ziefe, doch heit tft bis Auf den. - 
Boden. ‘ Unter die zahlreichen Merkwürdigkeiten diefer Gaͤr⸗ 
‚ten gehört audy ber pittoreske See, in welchem die In f et 
"ber Liebe mit einem ber Liebe geweihun Zempel eg 
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FE Garſchima iſt?rnerkwedig wegen ver 
mancherlei nůtzlichen unb wohlthaͤtigen Anſtalten, die ſſien in 
Fe ſchließt. BDahin gehben? Has ſchone Moſpital mit meh 
ats’ huubert Betreneflit einheimdfcher nd fremde Kranke 
Eine Freifchle; cinevon der verwietweten Kaiſetin errichteẽ 
des Erziehimgshaus flir "600 Zoͤglinhe zel eine Porzeulanfan 
beit, eine Tuch⸗ und Hutmanufaktur, — eine Mine 

muüuͤhle u. ſ. w. Auch ift Hier ein gemeinfchaftliches Tuthee 
riſches und kathoͤtiſchese Bethaus hnĩ Dier Sradt wird) durch 
Laternen auf Pfaͤhlen bei Nacht erlrüchtüt "Reto, 
| Ve Stusfie uege deo Briten Denen dor 
MR 0 ayre 3 Biommas 360 . sic 
bi OL Kid eniee Made Kiteriterinoy du 
org ee an der· Straße uach Sarok ote⸗ 
SE, eine Melle von St! Pierre. vom Kat ha⸗ 
rd DI. int eier nie Geſträuch unde verwuͤſtetet · Waldung 
Wedeckten Flaͤche terbauetes Luſtſchloß/ dusn den jetzigen Mae 
Pen" hum Andenken an den Sieg · Bd Räffeni bei If eſ⸗ 
re "erhielt, DOas Schloß iſt un Wackſteinen in go⸗ 
cthiſchem Geſchmacke wei Stockwerke hoch in Form eines 
Dxreiecks aufgefirhetʒ eo iſt aber nicht Brut Dast Dach Hi 
"Auf jeder Ede’ änen eylindriſchen abgeſtutzten Thurm mit 
"einer gothiſchen gezackten Lehne.n Dae? Zunere if altſich tlich 
ee ſo einfach "und: altmodiſche In den Bütnmern: des obej 
men · Stodwerts findet man die: Portruits atle r Zum das Jah 
1775 in. Eurvbyn rrgtetenden a fuͤrſttichen⸗Familien aufgk⸗ 
ſtellt. — Hier iſt auch die Beine Johanniskirche mit ihren 
fünf? Ruppelnn zu bemerken · ⸗ Am Dohannigtqage wird 
Fi hiecrauf hend Schloßplatza sein Keiner Jahrmatret ge⸗ 
alten 
‚ el} ve: erde dig + od id maus At HB 
et (8) St ernaoder rin Me); bei dam 
Dorfe gleihdd Namens, am Kronſtaͤdriſchen Buſem auf dem 
Peterhofſchew Wehe, etwa U Meilen non St: Petauca; 
Berg, if HT IEREE 9 een beim Br e 
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gelegt. aber nicht auagebaut worden; es lang an im Rui⸗ 
nen zu: zerfallen, als K. Paul J. et fuͤr ſeinen zweiten 
Sohn, den Großfuͤrſten Konſtantin Paulomitfc, 
ausbauen und der jetzt regierende Kaſſer 4 vollenden. ließ. 
Die dabei angelegten großen und anmuthigen Gaͤrten, bie 
mandır —— — int van Di — 
— ——— 


J 
r — 4 J 


6 — an. Sintm Mfer * DER News, 4 
| ber Shtäfetburgfchen Poſtſtraße, 54 Meilen von St. Pu 
tersburg, 2 von Sarsko ee Selo und 4 von SchLüfs 
feiburg, war vormals ein Landhaus des Ritters N es 
Fl uf e w, welches die Kaiferin Katharina H. im SF: 1784 
an ſich kaufte, um hier in;diefer ungemein zeigenden. Gegenp 
ein. ſchoͤnes Luftichloß anzulegen, das ‚aber wegen des aus⸗ 
gebrochenen Krieges nicht ganz vollendet wurde. Es ſtan⸗ 
den jedoch ſchon neun Gebäude ‚als. bie Kaiſerin ſtatb und 
ihr Sohn und Nachfolger Kaiſer Paul L’niht nur mit 
ber. Sortfegung deu. Baues einzuhalten, fonbern auch die Ge⸗ 
bäube: wieder abzutragen befahl, um die Steime zu dem 
Baue des Stalhofes zu St. Perersburg zu gebraw - 
chen. Schon waren ſechs Pavillons in Schurthanfen ver« 
wandelt, als er.ftard, und fein Sohn und Nachfolger, der 
jegt regierende Kaifer Aleranber J., mit dem Adbrechen 
rinhalten ließ, und ſo ſtehen noch g Papillons« von biefem 
Luſtſchloſſe, bier ganze: — ka viel — Ben x ’ 
Hans fi ; 
3) Andermeitige — Mertteie 
Ad Harder Ra he. von St. Bermsbnıg:i 


Die Umgebungen biefer Haupt » unb efidenzftabt find 
yum Theile ſehr ſchoͤn. Die Ufer ſowohl der großen Ne 
wa, ald ihrer Nebenarme, find in der. Nähe berfelben 
"beinahe überall bebaut, ..und hier reihen ſich prachtvolle 
Wohngebäude ober geſchmackvolle Landhaͤuſer in abwechleln⸗ 


* 


Lepographie. 38 


dem Eormen »faft: ununterbrochen am; einander. Zu jedem 


dieſer letzteren gehört entweder ein, Garten im englifchen. 


Seſchmacke, ober doch ein anſehnlicher Obſt⸗ und, Küchen: 
garten;; „Hingegen iſt der weiter. von. ‚den, Fluͤſſen abwärts 


gelegene: Boben , ſelbſt in ber Mähe ber, Stadt, noch lange 


nicht ganz und nicht gehörig omgebaut, In beträchtlichen 
Strecken find, bie Wälder ausgehauen, und der ganz ‚ent- 
biößte Boden tiege unbenugt da, verdirbt immer mehr und 
sräge viel zur. Verſchlimmerung der Luft bei, da er durch 
Atzugskanaͤle und Dünger. ſehr leicht kulturfaͤhig gemacht 
‚werben koͤnnte. Dies ſchaͤndet die Umgebungen von Sr. 
Deter⸗4burg, in melden wir Folgendes: zu bemerken 
haben: ad temangr nom 


1) Der grättig@troghhowrde Garten, auf 


a. 


ber Wiburgiihen Seite, am rechten Ufer ber großen News | 


Pa, gegen Kamennoi-Oftrom über, ift groß unb fdön, 


enthält mancherlei Sehenswürbigkeiten , ift zum Theil in 


englifhem Geſchmace angelegt, und ift von dem gaftfreien 
Befiger dem Publikum geöffnet, das an Sonts und eier 
tagen fehr häufig von Gt. Peterſburg hiehe „Mrömt, 
und bier mit Mufit und Feuerwerken unterhalten wird. _ 


(0) DE Heath Beaborodkiſche Garten, 


er Viburgiſchen Seite am Ufer ver großen Me. 
wa, dem Fraͤuleinſtifte gegenüber, iſt fehr ſchoͤn, hat einm 


ſteinernen Pallaſt in amphitheattaliſcher Form, enthält viele 
Cehenbhärdigtöiten / ſteht abe nicht dem Pubkitums offen, 
VE dageten dae dahei / gelegene und dazu gehbrige: Birıfd- 


Aus giweilen des Zinzeo weten beſuchn 


nd LEERE BI — — v 
we Katbarinenbof Dorf und Schloß, an. der 
Sodſeine des Kuouftädsiihen Byfens, „eine ſtarke hait⸗ 


Stunde von St. -Potersbungs: von Peter dem 
B 10.6 € m, angelegt, und: nach - feiner Gemahlin genannt. 


Das Scloß beſteht aur aus zwei hoͤlzernen, jetzt leer fliehen: 


— 


1344 RP 
ni! Gebaͤuden obhne Bärtenf nich" der Thiergarten tft; Leer; 
Ho ra die Gegend” angenehme Späzietgänge," und’ das 
. Dorf, Ber welchem eine Zutterſiedereiuud Litueurfabtik ilt, 
ande on ven Stadtbewohnern beſucht die ſich hier 
nuch Zimmet auf den Soͤmer miethekn. Sieher werden 
nr Mat und ameipfingſtfeſte Luſt und Paradefahrten 
or PA RE Hecht, wo Aues was 
ride hat obet nilethe nkannin vollern Putze ſich feheh 
Me, Auch der H hen? zuweilen daͤben wi Mnterharb 
des Dorfes krii Wfer! des Buſens ſtehent i m Watde die beiden 
xaiſetliche n Soinmethaͤufet Ann en hof and Elifabe. 
er die Pet Fr Te Fr ſeine Beiden Prit. 
geffinnen erbaut und nah ihnen benannt hat. Sie huben 
gesine Sören, unp et — 3 
‚biegt „bur die amale-, M gen waldTgE j jet 2318 nd 
Dfkrgwm,, mo ting, anfıpnlice-Siihern, Des Dot: Binstiefte 


Yi wi h 3 1593 # 
ranten iſt — ne Ä | 
JE et “hr anhrim Hd) 


“hen Wege, eiflered £ umd lehteres F Stunden von St. 
Peter Ai urg M 9 Al Sen uf Nehen honnetten 
KLeuten mer ! offen sr 3 Un demfeipen Wege find noch 
mehrere ſchoͤne Landhaͤuſet unds&änten welche Privatper⸗ 
fonemgebören. ı 1a ni mine Milan 
eier di die mie eihtilanınz ones mi NONE 5 are 
nr (51 Die Doͤrfer Groß 4. und Kle in⸗Ocht a (ode 
Dita in: Slo hoda)ınam sehten Memarlufer, habe - 
huͤbſche und regelmäßig ‚gebaute, Haͤuſet. Am Tinten ; Ufer 
des Fluͤßchens Ochta und an deſſen Einfluß in die Ne» 
rd atfiche man noch die Spuren "der? alten ſchwediſchen 
Beh Nyenfhang oder Schhanz⸗ter⸗Nye. Eine 
Stunbe weiter Hin liege: die größe. Pulver muͤhle ’ am der 
bier »eingedämmten Ochta, und: nicht Weit‘ davon bie 
Bohr⸗ und Drehmuͤhle fuͤr Kanonen. 


* 
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46. >) Tauben Bu. Ep galprengehen, einaerichteter 
Jutwald ‚anf dem Hinten; Ufer, der Nama bei.dem „A feye, 


7 


ander Memalinns Lpfipn gr, Sähläffelburgiihen. 


Dege,. Bei demfeiben liegt. die Krons Glashütte und 
Ehirgeifanrik mein mn Binprn fm) 


27 


mu; m Aal ou Ti DIudnratr 37T nn: 
6 —D —— iInaberit tiege,on, 
demſelben Wege, am linken Ufer der Nemwa, 24 Stun 
den von SE PERLE ER, Birch Genkunerföhr Anfehns 
zen Ufer der Newn eg dien Gebaude? ver“ jedt ine) 
—— kaiſetljichen Fayence » Fabrike. — In der 


I Blusmıntiseru 
de. 


Mühe find Äuf ven Unken Weiguuf Er mehtete ſchoͤn⸗ 
8 2 vr SI BE PIE REEL 


Alm Ünten Remä-hifer, | Krone! 
= —— und Hat ſehr weittäuftige /vor⸗ 


mertwuͤrdig. 


| Raiferin — Mutter ſteht. 9 17% 
f EINS 


| 7555793 
(8) Aler en rows Er; Schloß und Dotf, ebenfalls 
Memwälifer, 'gehbrtfeht' bir! Kronel!) Das 





fflich ängeleäge Gatten Da Dorf beſt eht Aus zwei 
rigelmaͤßigen Reipfh’ ſteintrner Haͤuſer⸗ iu beiden Seittn 
Ber Landſtraße. Diet iſt jeßr eine "erätifche Baumwoͤlle 


‚ Pitnerei, melde 1506 Werfonen’ befhäftige umd glei, " 


"Pr 


el» 7 w. It Amar >» as ü 4 *4 J * I 
ein Erziehungshaus‘ ift, das uͤnter der Oberaufficht der. 
. ‚ x > i * gun BDiu s 4 344 ern 


be ni, 3 


"BE i nn ge ggrurnsf 
) Diesbeiden, Krondbefen, Große Pilatha, ‚dos 
‚BR der alerandromgfäfcen-Dannfaktun gehört, „und. Iſcho⸗ 


Far auch: ara ‚linfen ‚Ufer: den No wa, ietzteres an, dem 

Einfluffe der Sf hora, find ‚pegen.;äwmeien Dent maͤler 
— > — 34 a Pr K; Mn} h Nr; = 11 

c(70) Seſtrabeck, Dorf an der SG efita,tı4. Mei: 


‚tem von Sp Pereröburg in einem älle, beſonders 


merkwuͤrdig „wegen. eines. großen, „Hültenwerts und‘ der 
großen kaiſerlichen Schmiede · und: Öemehrfabril, ‚bei. weis 
her seine Ankerſchmiede, Schneider, Bahr: ,,; Dach ⸗ und 
Polier » Mühlen ‚eine: Werkſtaͤtte fir Mefngssumd an, 


22 > > 


Hecletartelten hi“ ufferhähnen ji) And Bein, 
ſchmiede mit 24 Eſſen, veren Gebiäfe ," fo Gie “in [2 
übrigen. Berfen,. don dem’ Baffer getrieben’ "ich, * 


—8 Varsais, * Wibueciſoen Wege, 2+ * 
von St. Petersburg, Dorf und Schloß mit einem 
präßitigen Garten in einet fehe ſchonen Besend = 


: {12) Toroma;: Richfpiel md ‚But, in einer (ch 
—— Lage, :35 Meilen von Gt, Iererasıe, 
fg von; dee — — — — 


ur’ Krrisftädte und Äbeige, bemerfensmeri 
ehe Drtfhaften des Souvernements St. Per 
en 


(1) "Satäffelburg, Hauptort des 3* beuann 
ten ten Rreifes, Feine Stadt, von etwa 200 hölzernen Häufeu 
und. 3600 Einwohnern mit Einſchluß der Beſatzung, liegt 
an dem Austritte der Newa aus dem Ladoga: See, 
und ihre vorzuͤglichſie Merkwuͤrdigkeit ift die große Bigme, 
nufaftur auf der Katharinen » Infel, welche ungefähr 359 
Arbeiter befchäftigt. — Gerade im Auefluſſe der Newa 
aus dem Ladoga: Ste, einen Kanonenihuf weit vom 
linten Newa»Ufer, liegt die alte, kleine Feſtung Schtäß 
felburg (Nötehorg genannt, als fie in den Händen 
der Schweden war, welchen fie im Jahre 1702 wieder abges 
nommen murde) auf einet ovalen Inſel; fie diente vormals 
auch als Staatsgefaͤngniß. | 


Anm. Cine befonders wichtige Merkwürdigkeit des Schluͤſ⸗ 

Aſelhurgiſchen Kreiſes iſt der Ladogaifge Kanal, _ wel: 

‚ der die Kewa buch den Wolhom mit der Wolga 
verbindet, von beren fruchtbaren Ufern St. Heterspurg 
hauptſaͤchlich mit Konfumiibilien verſehen wird. Die Schif⸗ 
fahrt ift daher auf dieferi Kanale auch ſehr ſtatk. unter 
den teutſchen Kolonieen in dieſem Kreiſe iſt Saratowia 
am. vehten Newa- Ufer die varahglihfte,. 


I 
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DH aa Ladog a Höre Hauptort eined 
Erelſes (ſeit 1797 nicht mehr), Dorf, ſeit dem Jahre 1768 
Gtoedt, am ſlinken Ufer des Wolcho w/nahe an deſſen 
Einfluß in den Ladoga, treibt biefer Lage wegen ſtari 
Schiffahrt. BZ ie ναν N Zr er En Bene En 
Sie die im dahre 4789 Kgefimäpig iane 
Kreisſtadt, liegt an einem Kanale dei’ @ ats, 
‘34 Meilen von St, Petersburg, hat einige gute Hau⸗ 
fer und eine Leinwandfabrif, Die biegt Bophienkirdie i 
eine ſeht gefhmadvole Nachahmung der gleichamiigek n 
Konflautinapen Sie if bie Drvendlirche des Eh 
bimir » Didene,. — | — 1 


« = Kolpina, ein Dorfen der. Iſch ora, 15 Meilen DR 
».Gopbia, ift merkwuͤrdig wegen feiner, der Admiralität ge . 
Porigen Gewerke, welche ſind: 6 hollindifhe Schneidemäi 

len, 6 Eementmuͤhlen, x Untere und Großfeymiede, ı 

meine Schmiede mit vielen Effen, ı Gießhaus für Eifen 

and Metal, 2 Werkſtaͤtte für Metallarbeiten, ı Kupfer 
Hammer und, mehrere andere Kleinere Einrichtungen, gd: 


J ſammen mit etwa 300 Arbeitern. — 


In dieſem Kreiſe liegen die kaiſerlichen kLuſtſchlöſſe⸗ — 
Sarskoe Selo, Paulowsk,Gatſchina, Tſchee me 
und Katharinenhof; ferner Alerandrowmst und 
die ſchoͤnen Luftgätten, Landfige und Schloͤſſer Simworig, 
Beligi, Penthos, Ferme, Katharinenhof und 
Zaiz, die dem aufmerkſamen Beobachter manche ſehens⸗ 
werthe Merkwuͤrdigkeit abieten. — ——— 

.. ———.M. Ze 

(2 Rofheftwenst, feir 1783 Krriöfladt, vordes 
aur ein Dorf, am Orediſcha ber Luga, 12 Meilen 
von Sr. Petersburg. Die Einwohner treiben ländliche 


4 


» 


Gewerbe. (Sf feit 1797 keine Kreieſtadt mehr) _ k 
© 6) Dranienbaum, feit 1783 Kreisſtadt, vorher 


Pr er "Te 


aus ein Dorfa, am ſinniſchen Meerbuſen, bei dem gleichnan | 


migen. Sehlofie (impnonahen), 6. Meilen non Bit. Peterte 


burg... Die Einwohner tseiben,,. Landwirthſchaft und 


Schiffahtt. Ico⸗ 3.415 Is 45; ‚bb 34 7 1* 


fabriten. Die kaiſetliche Tuch: Manufaktur von 38 Stuͤh⸗ 
E  epldamite I 


— 


— In dieſem Kreiſe find noch zu bemerken: Koporije, 
gin altes Staͤdtchen am Bache Ekoparka, iſt berichmt 
wsagus des trefflichen —8 der hier gebaut und nach 
Gt, Petersburg geführt wid, nn Arasnoje@e}d, 
Bart mis,einem pälgeenen aifertichtn Minterpalfie, er 

gence » und Zigfabrif und. einem Kupferhammer. — Du—⸗ 

Aesbat, Doyf mitzcip groben apierrrühte. — Die 

bereits befchriebenen Sclöffer: Peterh of und Strel na, 
be tus: * 


r 


9.3 — feit 1783 Kreisftadt, kleine Stadt 


"he Luga ud’ an der Stkraße nah Riga, 18 Meiten 


on St. Perrtshhrg, hat Wollen deuch · und Seiden⸗ 
Ten iſt eingegangen. er, \ | | BERN 
dl, Narwa, Kreisftabt an der Natomwa und an der 
Heerſtraße nach Riga, 21 Meilen von © t. etersburg, 
it nah St. Petersburg die vorzuͤglichſte unter dei 


Kreisitädten des Gouvernements, iſt ſchon alt, aber gut 
“gebaut, hat 450. Haͤuſer, worunter aber nur.xoo feinen, 


3. griehifche und, 2 lutheriſche Kirchen, ‚eine Börfe umd 
3600, Einwohner, , unter „melden viele Teutfche und Schwe⸗ 
den. Sie hat am rechten Ufer bie Feſtung Jwangorod— 
einen Haven und treibt Seehandel mit ruffifhen Produkten, 
welcher ‚jährlich ungefähr, 720,000 Rubel beträgt, Sie hat 

auch einige Tabrifen. Bei biefer Stadt erfocht Karl XIL 

von Schweden im I. 1700 einen anſehnlichen Sieg über 


Hi Ruffen. = 
N BAER PL 4 7 EL IR 
6G2uga, ſeit 1783, Kreiöftabt, vormals nur ein 


Dorf am linfen. Ufer ber Luga, 20 Meilen von * | 
9) 


Petersburg, Die Einwohner treiben Landwirthſchaf 


7 
mE TE „®, | 5 
zer 42 tere „ese,* 33. y + 7, ‘ Hi 2 — 
— 14 * 
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19) Gdom, feit 1783 Kreisſtadt, Heine, alte Stadt 
am Peipusfee. und am Einfluffe des Gdowka, etwa 
. 32 Meilen von St, Petersburg, Die Cinwohner treis 
ben Stadt» und Landgewerbe, Schiffahrt und Fiſcherei. 
C(6(10) Kronſtadt (gehoͤrt zu keinem Kreiſe, jedoch zu 
dem Gouvernement von St. Petersbur 9), eine anſehn⸗ 
liche, im’ Jahre 1710 von Peter dem G roßen auf dem 
öͤſtlichen Theile der Inſel Retu ſari oder Kotloi Oſtrow | 
B h. Keffel-Infen,: im oͤſtlichen Ende. des finnifchen 
Meerbufens erbante- Stade, die int Sommer zuweilen bis 
50,000 Einwohner (bie Seeleute mitgetechnet) hat. €8 
iſt der erſte Kriegshaven des ruffifchen Reichs und die Stas 
tion der Oftfee » Flotte. Die Stade iſt grofi, Hat auch mehrere 
huͤbſche Häufer; Kirchen und anfehntiche oͤffentliche Gebäude, 
ein teutfches und ein englifches Bethaus; if aber im Sans 
gen wegen ber vielen kleinen Häufer- und keeren Plaͤtze unan⸗ 
ſehnlich. Deſto merkwuͤrdiger find Aber die großen Schiffs⸗ 
docken und Schiffswerften, wo I0 und mehrete Schiffe zu⸗ 
gleich ausgebeſſert werden koͤnnen; das Waſſer wird durch 

eine Dawpfmaſchine ausgepumpt; Be: drei abgẽefonde rten 
Giaͤven, dien’ zwei⸗ fuͤr Krieges’ und einer für Kau ffahrtei⸗ 
ſchiffez alle nad St Porkrs et rg gehende Sc 
werden hior unterfüiht, und die groͤßeren laden hier aus und 
ein; der Peters-Kanal, mit Werkſtuͤcken gefuͤttert, 1050 
Gaben lang ‚ober: 106, unten 60'Firken breit ; 24 Faden 
tief und’ geht 358 Faden ins Mich; das große Tre: Eaza⸗ n" 
eh inf m Die Stadeifk: befeſtigt) amp) bei derſelben 
liegt, außer anderen, die Schanze RuonfkorilWrrinitoß) 
auf einer kleinen Inſel. Im Jahre 1803 find von hier 
1132 Schiffe ausgelaufen, wovon 400 nah St. Per 
TI IT ERDE ent 


von Kronftast, — RT 
MN. Länderr u. Wölterkunde. Wupland. +8 — 


| ei Das Weitere erfieht man. aus dem beiliegenden Plane 
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Das Gouvernement Mostwa, denn diefen Titel 
fuͤhrt die Landſchaft oder Provinz des ruffifchen Reiche, bie 
wir hier, ale die zweite im Range, befchreiben, liegt im ge⸗ 
mäßigten Landſtriche Rußlands, zwiſchen dem 54ſten und 
56ſten Grade nördlicher Breite zwiſchen den Statthalter⸗ 
ſchaften Wolodimir, Ridfan,. Tula, Kaluga, 
Smolenst und Twer. Sein Flachenraum wird auf 


474 geogt. Quadratmeilen angegeben, und die Zahl der 


Einwohner. beträgt 1,140,000 Seelen. — Das Klima if 
gemäßigt. Die Gewaͤſſer frieren zu Ende Novembers zu 
und gehen im März oder April wieder auf, , Die ganze 
Landſchaft ift überhaupt flach und hat nur wenig Anhöhen 
und gar-feine Berge, An Bewäflerung fehlt es jedoch nicht. 
Die“ vorzüglichften Fiuffe find: die Da, Moskwa, 


Klidsmar Pahra uf wm Die Wolga berührt, 
nur einen. Theil ber Graͤnze. Seen giebt'es viele, aber \ 


ale find klein; Moräfte find,auch vorhanden, : Der Boden 
ift meift lehmig und fandig, und im Durchſchnitte genoma 
men, nur von mittelmäßigen Fruchtbarkeit ;, doch zum Theil 
ziemlich gut angebaut.  „Getraidbebau und Viehzucht werden 
verhaͤltn ißmaͤßig nicht fo. ſtark betrieben, als mechaniſche Ges 
werbe und Fabriken, die: hier ſehr blühen. :- Un Waldungen 
iſt kein Mangel. — Die Einwohner. find: größten Theils 
Groß: oder Alt Rufen; auch wohnen Teutſche und andere 
Europäer, Tataren, Armenier u. ſ. w. in diefem Gou⸗ 
vernement; beſonders bunt iſt das Beanfar + eines N der 
Einwohner der Hauptſtadt. ur —* 133 
) Der natärlien Ordnung, naͤmlich der Rapp. ned, foltte 
jetzt Bier eine andere bon den nördlichen Eandſchaften fol⸗ 
gen; da aber dieſe Statthalterſchaft die alte! und ſehr 
merkwürdige Hauptftadt bes ruſſiſchen Reichs enthält, fo 
befchreiben wir diefe, "nad dein Beifpiele anderer Geogra⸗ 
phen, fogleih hier, ‚und dee | dann erſt der natuͤrlichen 
Ordnuns 
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Topographie. 351 
Das Gouvernemaͤnt iſt jetzt in 13(vormals 15) Kreiſe 
abgetheilt/ und — — es En 
* — Lee, 
— Mo sta RR don ben Teutſchen Moskau 
genannt), die alte, große, ſehr anſehnliche Haupt: und Mer 
fidenzftade der ruffifhen Gzaren, liegt unter 55° 12° gu 
u Bud 55 ONE Br an dem Fluffe Mos⸗ 
Em a, von weldem fie den Namen hat, wozu noch andere 
Fluͤßchen kommen/ umgefähr 104 Meilen: ſuͤdſuͤdoͤſtlich von 
Et: Petersburg, in einer ſehr anmuthigen, huͤgeligen 
Ebene, und ſelbſt auf: mehreren: niedrigen; Hügeln, welche 
Sortfegungen einer Hügelreihe find. und. nimmt einen 
ungebeuern Raum ein; denn ihre Umfang beträgt 6teut⸗ 
ſche Meilen; ſie enthält überhaupt ungefähr 20,000 Ges 
bäude, mworunter gegen ein. Drittel ſteinerne, bie übrigen 
alle von Holz find, a0: Hauptlichen; 15 Mönche » /und 
9 Nonnenkloͤſter, 275 griechifche Pfarrs und 40 Nebentirs 
hen , 7 Kirchen anderer Religionen; uͤberhaupt 943 Kirchen 
und Kapellen, die Hauptkapellen mit eingerechnet, 56 öffents 
liche Gebäude und eine Volkszahl, die ſich im Sommer: (mo 
der Adel und die Vornehmen auf dem ande find) auf 300,000, 
am Winter aber auf 400,000 Seelen belaͤuft. Die — 
— wird auf 10,000 geſchaͤtzt. *) 


dDꝛ⸗ Klima iſt gemaßigt, doch mehe hai nie warm; 
dann der Winter dauert lang und die Kaͤlte wird oft ziem⸗ 
lich heftig. Die Luft iſt im Ganzen genommen, meiſt „ger 
fund ?) — An Waſſer üͤberhaupt fehlt es nicht; denn 
bie Mookwa, welche durch die Stadt fließt, nimmt in 
delehen noch bie Fluͤßchen und Baͤche: Jauſa, Res 


2) Hierzu der Plan biefer Hauptſtadt, welder beiliegt. 


*) M. ſ. was Wichelhauſen in ſeinen Zuͤgen zu — 
maͤlde von Moskwa hieruͤber ſagt. 
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glina und DTſchetſchorka auf, die aber arößten Theile 
ſchlechtes Waſſer haben; es fehlt daher an einer binteis 
chenden Menge von geſundem Trinkwaſſer; weswegen man 
auch unter der Negietung der Kaiferin Katharina II, 
angefangen hat, eine Waſſerleitung zu bauen, die’ aber 
noch nicht ganz vollendet -ifte ie ee 


ts 4 
= 


Die Ueberficht diefer Riefenflabt von den Sperling 
bergen, einer Hügelteihe. auf der Suͤdweſtſeite / herab ber 
trachtet, macht einen: gewaltigen. Eindruck; denn ſo weit der 
Horizont reiht, ſieht man ein buntes Gemiſche von Palläs 
ften, groͤßeren und Eleinerem Haͤuſern und Gärten, zwiſchen 
weichen eine unzaͤhlbare Menge von mannichfaltig geformten, 
bemalten oder vergoldeten Thuͤrmen hervorragt. Das In⸗ 
nere uͤberraſcht nicht weniger; denn: ſo wie St Peters⸗ 
burg fih durch feinen regelmaͤßigen Bau, durch Schoͤnheit 
und Pracht auszeichnet, ſo zeichnet ſich hingegen Mos kwa 
buddy die ſonderbarſte, abentheuerlichſte Bauart aus. *) — 
Mi 5 Erw a. trägt hierin das Gepräge der Zeiten, in welchen 
Bach und nach: erbauet worden‘; und ber abwechſelnden 
Schidfale, welche dieſe Hauptſtadt betroffen haben: Die 
Maſſe „der; inn mannich faltigſten Geſchmacke erbaueten ‚Ges 
Bude macht daher; kein harmoniſches Ganzes aus. Meben 
uralten, Ehrfurcht ermedenden‘, goshifhen Ueberbleib ſeln 
der grauen Vorzeit, ſieht man Haͤuſer und Pallaͤſte im ge⸗ 
fälligen, leichten? ftanzoͤſiſchen Geſchmacke. So werden Rei⸗ 
hen von Gebauven im edelften italieniſchen Style von 'eins 
jeinen dazwiſchen liegenden aͤcht ruſſiſchen Haͤuſern unter⸗ 
brochen.Zwiſchendurch erheben ſich Gebäude, an deren 
Compoſitionen das Ange eines Europaͤers nicht gewoͤhnt iſt 
und die wahrſcheinlich aus Zeiten herruͤhren, wo'die Mont 


*) Rah Wicelhaufen, deſſen @dllberung wir Hier abgee 
“ ürzt, und mit den Bemerfungen' des neueften Reifenben, 
Hın, Prof. Reinbeck's verglichen, hier mittheilen. 
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Holen ober andere afiatifche Völker die Tongeber waren. Mit 
dieſen contraftiren einzelne, in vomantifchem Geſchmacke gleich⸗ 
fam hingezauberte Pauäfte, wieder Paskowſche, die ſich auf 
Anhoͤhen ftolz erheben und ringe um ſich her Zerraffen. haben, 
auf welchen die reizendſten, in engliſcher Manier angelegten 
Gartenpartieen ‚mit Teichen, SGrotten, Kaskaden und 
GSpringbrunnen abwechſeln. Bald. ftößt man auf. öde 
Plaͤte, und bald erblidt man zwifchen Meihen kleiner hoͤl⸗ 
gerner Häufer, ‚ungeheure Gebäude; die ben Raum mancher 
Meinen Stadt einnehmen, von welchen jedoch viele unausgebaut 
liegen bleiben. — Was aber den abentheuerlichen Effect voll: 
endet, find die in originellem Style erbaueten Kitchen ‚Ka: 
pellen uud Thürme, die fich faſt bei jedem Schritte ‚dem 
Auge darſtellen. — Uebrigens iſt zu bemerken, daß die 
Häufer hier nicht fo hoch find, noch fo dicht und enge bei, 
fammenftehen, wie in-anderen großen Städten, fonft wuͤr— 
den auf diefem ungeheuern Raume die Zahl der Wohnungen 
weit größer fen, Denm beinahe in allen Theilen der Stade, 
aut wenige ausgenommen , ſtehen bie Hätfer ziemlich weit 
aus einandet, und uͤberdies find faſt durchgängig große Höfe 
und meitläuftige Gärten dabei. — - In älteren Zeiten 
sählte man 40, ja bis 50,000 Häufer .in diefer Haupt: 
ftadt, dies waren aber kleine hölzerne Haͤuſerchen, wir 
man fie hier auf dem Markte haben kann, *) melde. nah 
und nad) den größeren; ſolideren und moderneren Gebäuden 
Platz machen mußten. Die heutigen höfgernen Haͤuſer und 
Pallaͤſte find größten Theil im neuerem Geſchmacke, ber 
quem und fhön, mitunter prachtvoll eingerichtet. Jetzt 
fieht man in den großen Hauptfiraßen viele prächtige, ih 
dem modernften Geſchmacke aufgeführte, ſteinerne Häufer 
und Pabäfte Ja «6 iſt fogar verboten worden, in dem 
Hauptſtraßen hölzerne Häufer zu bauen oder nur auszubef 
*) Von dem Häufermarkte in Moskwa haben wir oben, 
S. 230 geſprochen. TR 


fern. Dieſe Maaßregel war wegen der geuersbrunfte noͤ⸗ 
thig, die vor Zeiten in dieſer Hauptſtadt ganze Quartiere 
verzehrt haben. — Bei den neugebaueten ſteinernen Haͤu⸗ 
ſern iſt beinahe durchgaͤngig ein guter Geſchmack befolgt, 
und viele Pallaͤſte koͤnnen mit denen in Florenz und Rom 
um den Vorzug ftreiten ; "dahin gehören beſonders der Gylo⸗ 
zinfhe, der Demidowſche, der: Paskowſche, der Daskow⸗ 
ſche, der Raſumoffskiſche und der Besborodkiſche Pallaſt. 
Einige find auch ungeheuer groß, wie 3 B. der Schereme⸗ 
tiewſche Pallaſt. — Diefe Gebäude find aber meift etwas 
leicht gebaut , befonder® was bie innere Einrichtung betrifft, 
— Glasfenfter find jegt durchgängig eingefühtt, — Bei⸗ 
nahe:alle Häufer haben einen Thorweg umd einen großen 
Hofraum, auf weldyem die Ställe, Wagenfhoppen, Schwarj: 
fluben, *) die Küche, Babdeftube, ein Eiskeller und ein ges 
wöhnlicher Keller befindlich find. — Die große Zahl der 
Reibeigenen, mit welchen die ruffifchen Edelleute (na aſia⸗ 
" tifcher Sitte) umgeben find, wohnt gemöhnlich fehr ſchlecht, 
unbequem, ungefund und enge beifammen, in Fleinen Ge 
baͤuden auf den Dofplägen der Palläfte und Häufer, — 


Die Stadt bat 64 Hauptftraßen und 521 Nebengaffen. 
Von den Hauptftraßen find mehrere ber eine halbe Meile 
lang. — Die Strafen find überhaupt nicht: fehr gerade 
und regelmäßig, wie es auch wohl in einer fo alten Stadt 
niht anders ſeyn kann. Doch find die Hauptſtraßen 
ziemlich breit und viele berfelben fehr anfehnlih. Im 
einigen Gegenden find fie mit Bäumen bepflanzt. Die 
Haupiſtraßen find leidlich mit Steinen gepflaftert, aber viele 
Mebengaffen, befonders in den Vorftädten, find, wie beinahe 
ale Strafen und Wege in Rußland, mit Knüppeln ober 


*) Man nennt in Rußland überhaupt bie Befindeftuben 
Shwarzftuben, weil fie gewühnlih vom Rauche ganz 
ſchwarz find, 


— — — 1 
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dunnen Baumſtaͤmmen belegt. Seitenwege für Fußgaͤnger 
fehlen. Die Straßen ſind auch ziemlich ſchmutzig, im Som⸗ 
mer ſehr ſtaubig und im Winter: haͤuft ſich Eis und Schnee 
auf denſelben an. Die Straßenbeleuchtung iſt ſehr mittels 
mäßig, die Straßenlaternen ſtehen zu weit aus einander, 
werden oft, nicht angezünder und loͤſchen gewöhnlich nur zu 
Bald wieder aus, Uebrigens ift die Polizei gut beforat; 

und fuͤr die Öffentliche Sicherheit wird fleißig gemacht, In’ 
beſtimmten Entfernungen find kleine Hütten in den Straßen, 
in welchen fih Wächter Butterfhnidi genannt) mit Hels 
lebarden bewaffnet, aufhalten und für die „Öffentliche Ruhe 
wachen. Jedes Quartier hat ein Polizeiamt, und bie ganze 
Stadt einen Ober = Polizeimeifter. 

V 
Man zaͤhlt ferner in dieſer Stadt 9 Marktplaͤtze mit 

6450 Krambuden, 285 gemeine Gaſthoͤfe, 79 Fuhrleuthoͤfe, 
199 Garkuͤchen, 162 Teinkhaͤuſer (Kabacken), 64 oͤffentliche 
Baͤder, 216 Fabriken, 194 Bierbrauereien und ur ae 
ren und 135 Samleden. | 


Der Kreml oder bie, zeſtung macht eigentlich * 
Kern der.ganzen Stadt aus, um welchen die übrigen Stadt⸗ 
theile gleich der Schale hergezogen find. Die ganze Stadt 
mit den Vorftädten iſt mit einem Erdwall und Graben (mer 
gen des Schleichhandels mit Branntwein) umgeben. Ba 
der Einfahrt find huͤbſche Wachhaͤuſer und ſchoͤne Obelisken 
mit vergeldeten Adlern aufgeführt, —* Die ganze Stadt 
befteht aus vier Haupttheilen, bie einander einfchließen, 
ndmlih dem Kreml, Kitaigorod, Beloigorod 
und Saͤmlaͤndi-⸗Gorod; und dann noch aus” dreißig 
- Borftäbten. « Das Ganze zuſammen iſt nach der Polizei: 
Ordnung in 20 Stadttheile und dieſe zuſammen in 88 
Quartiere abgetheilt. Die alte Abtheilung iſt aber noch 
immer gebraͤuchlich, und zur topographiſchen Beſchreibung 
auch bequemer, weswegen wir fie bier beibehalten. 
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I) Der Kremi,*)- der mittlere, : innere Theil der 
‚ Stadt, :ift .eine Feftung von ziemlich betraͤchtlichem Ums 
fange , bildet; ein untegelmäßiged Viereck, iſt mit Maus 
‚ern und einem Graben umgeben und liegt-auf einer Ans 
höhe, . an deren Fuß auf der Sudfeite die Mostmwma und , 
auf-der Nordfeite die Neglina hinfließt. Diefe alte und 
‘ attmodifhe Feſtung hänge. durch fünf große Thore und zwei 
Brüden mit der Stadt zufammen. *) — Das größte und 
merkwuͤrdigſte Gebäude in dieſer Feftung iſt der alte Pallaft ***) 
der Gzaren, der in einem fehlechten gothifchen Style‘, uns 
segelmäßig und planlos erbaut ift, aber manderlei Merk 
wiürdigkeiten enthält. Ex wär feinem Verfalle nahe, ald - 
Kaifer Paul 1. ihn wieder herfiellen und zue Aufnahme 
ber kaiſerlichen Familie einrichten ließ. — Nicht weit 
von dem Pallafte liegen unter einer Reihe von Arkaden 
große Kanonen und Mörfer. — Die übrigen bemerkend 
wertheften Gebäude der Feftung find: Das Synodsgebaͤude, 
worin vor ‚Zeiten die Patriarchen wohnten und worin ein 
Bibliothek. aufbewahrt wird, die viele alte ruffifche und auch 
griehifche Handfchriften enthält. — Das Senathaus, ein 
aufehnlichesimodernes Gebaͤude. — Das Zeughaus ift eben: 
falls -mpbern,  — Das aefhmadvolle Wohnhaus des Mr 
tropoliten, das mit bem Nonnenkloſter Woſkreſ enstej 
‚sufammenhängt,, —— Das Möncpkiofter Tibuden 
in . defien Nebengebaͤude fich das Conſiſtorium verfammelt, 
— Das Nonnenfiofter Woftrefenskoj oder zur Aufe— 
ftehung Ehriſti. — Die zwei und drejßis — im 


| u m. . ‚die Xnfiht bes Kreml’ n er Zafel xii. 

*) Wenn eine, Mannsperfon durch das Spastifche Thor. ber 
Keftung geht, fo muß fie ben Kopf entblößen, wenn 
richt von der Schildwache mifhandelt werden” will, weil 
> bier ein ſehr wunderthätige® Marienbild aufgefteut ift, das 
-„einft durch feine Erfheinung sdie Tataren- vertrieben habin 
» fol: (Michelhaufen,): 

me) Eine Anſicht deſſelben ift auf Zafel. zur gegeben. 
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Kreml; deren. jede fünf Thuͤrme hat; die mit dreifachen. 
Kreuzen verfehen, und deren Kuppelmentweder mit vergoldetem 
oder: verfilbertem Bleche, oder bunten Biegeln gedeckt find. — 
Der:geößte unter diefen Thuͤrmen, welcher über alle anderen 
majeſtaͤtiſch hervorragt, heiße Swan Weliki (der große 
Johann). Zu demfelben gehören allen 22 Gloden. Die - 
größte derfelben, wahrfheinlih die groͤßte in der Well, 
wurde auf Befehl der Kaiferin Anna gegoffen und wiegt 
480,000 tufjifhe Pfund. Im Jahre 1737 wurde ſie bei ehe 
ner Feuersbrunſt herunter geworfen, und liegt jegt noch tief 
in bie Erde verſunken. — - Unter den Kirchen find vorzüg- 
lich die 6 Hauptkirchen (Soborren) zu bemerken, von 
welchen mehrere veih an mancherlei Dertwürdigleisen und 
BERG find, — | 


2) Kitaigorod, 


oder bie Stadt, im engern Verftande, liegt etwas Nie 
driger als die Seftung, und bildet einen Halbzirfel um 
dieſelbe“ her. Dieſer Stadttheil enthält meift fteinerne, 
hohe, dicht an rinander gebaute Häufer, und enge Strafe 
fen. Bier wohnen die meiften Kaufleute wegen der Naͤhe 
ber Buben und ber Nähe der Hauptmarktplaͤtze, deren 
mehrere und ale mit Buden befegt find.  Dier war 
auch ‚der fogenannte Laͤuſemarkt, melher efels 
hafte Name davon herfommen fol, dag vormals fih auf 
demfelben das gemeine Volk die Haare abfchneiden ließ, 
Jetzt ift ed ein Troͤdelmarkt; auch werden auf demfelben, 
fo wie-auf mehrereit anderen , -leibeigene Knechte und 
Mägde zum Verkauf ober zum Vermiethen ausgeboten. 

— Ueberhaupt ift beinahe dieier ganze Stadttheil mit 
Buden und Kramlaͤden angefüllt. , Die meiften derſelben 
find, nad orientalifcher Art, in zwei ungeheuer großen Ges 
bänden (Bazars) vereinigt, die an der Außenfeite mit 
fiber einander. gebauten Neiben von hohen Bogengängen 
‚ ober Arkaden ‚umgeben find, JInwendig bilden diefe Ge⸗ 


3588 Rußland. 


baͤude große, freie Piäge, die mir unzähligen, Fich'im ver» 
fhiedenen Richtungen durchkreuzenden, Reihen von Buben 
bedeckt find, in welchen das ganze Jahr hindurch alle’ möge 
lichen Bedürfniffe des Kebens, der Bequemlichkeit und des 
Luxus, alle. Arten von Waaren,. die man fonft nur auf 
großen Meffen vorraͤthig beifammen findet, zum Verkaufe 
feil geboten werden. Man findet hier Alles, was mar 
nur wünfden kann. - Die Krämer in diefen Buden find alle 
National »Ruffen; denn die fremden Kaufleute haben allein 
das Recht, ihre Waaren in ihren Häufern,zu verkaufen, 
Srauenzimmer findet man als Verkäuferinnen in diefen 
Buden niemals; auch werden biefelden im Winter nur auf 
kurze Zeit geöffnet, da es, um Feuersgefahr zu verhüten, 
ſttrenge verboten iſt, Feuer in denfelben zu haben, ober 
Licht anzuzuͤnden. — Die Börfe ift ein fihönes, in mos 
bernem Gefhmade erbaute Gebäude, — Berner find von 
Gebäuden hier zu bemerken, zwei Hauptkirchen, zu deren 
einer alein zwanzig Gebäude gehören, mehrere Klöfter, in 
deren einem, dem Saikonoſpaskiſchen, fih kin fla 
woniſch⸗ griechiſch⸗ lateiniſches Gynmafium befindet. — 
Die Synode » Buchdruderei, worin eine ſehenswuͤrdige 
Sammlung alter Kirchenbuͤcher. Das Gouvernementsi 
gebäude und ber Gerichtshof, das Zollhaus und mehrere 
große, prachtvolle Privatgebäude. — Dieſer Stadttheil 
wird durch eine hohe Mauer mit vier Thoren und durch eis. 
nen Erdwall von dem nachfolgenden getrennt, 


3) Beloigorob, 


d.h. weiße Stadt, von einer alten, weiß, getümchten 
Etadtmauer fo genannt, melde jegt abgetragen und, deren 
Stelle in einen mit Alleen bepflanzten Spaziergang, Bou« 
levard genannt, verwandelt iſt. Dieſer Stadttheil ums 
fchließt Kitaigorod und Hiegt größten Theils in einer 
Niederung , in: welcher vormals Mordfte waren 5 dieſe Lage 
ift zwar nicht vortheifhaft, doch findet man in biefer Abthel⸗ 
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lung viele und große oͤffentliche Gebaͤude, worunter beſon⸗ 
ders zu bemerken ſind: Das Findelhaus, das groͤßte Ge⸗ 
baͤude in dieſer Hauptſtadt, das den Raum von ungefaͤhr 
dem dritten Theile einer geogr. Quadratmeile einnimmt. — 
Die Univerfität, ein außerordentlich weitlaͤuftiges und ſtatt-⸗ 
liches Gebäude, das aus einem Hauptgebäude und zwei vors 
fpringenden Flügeln befteht, die einen vieredigen Hof bils 
ben, der vorne mit einem Gitter verfchloffen ilt. Hier bes 
finden ſich die Kirche, die Hörfäle, die Mufeen, bie Kluffen 
des Gymnafiums, die Wohnungen für einige Profefforen 
(für die übrigen find Häufet in ber Nachbarſchaft gekauft 
worden) und für die Zöglinge der Univerlitdt und des Gym⸗ 
nafiums. — Kerner jind in dieſem Stadttheile zu bemer- 
ten: Die, Volksſchule — die Ober⸗ Apothele — die vormal. 
geheime Erpedition (Ueberreft der von 8. Peter ILL. aufge⸗ 
hobenen geheimen Inquiſition) — das Archiv, wobei eine fuͤr 
die ruſſiſche Geſchichte wichtige. Bibliothek — die Affignas 
tionsbank — die Salzniederlage — das moskowiſche teut⸗ 
ſche Poſtamt — der Artilleriehoff — die Muͤnze — die 
Senatsbuchdruckerei — das Haus des adelichen Clubbs und 
das Theater. — In dieſem Stadttheile befinden ſich drei 
große Öffentliche Pläge, von welchen der eine der Vogels 
marft (Ochotnoi-Raͤd) heißt, und darum merkwürdig 
iſt, weil auf demfelben nicht nur allerlei wildes und zahmes 
Federvieh, Sing =» und Raubvögel, Hunde und Kagem, 
fondern audy allerlei wilde Thiere, mitunter auch feltenere, 
Wölfe, Fuͤchſe, Bären u, f, w. todt oder lebendig zum Ver⸗ 
taufe ausgeboten werden. 


4) Saͤmlaͤnoi⸗Gorod, 


oder die mit Erdwaͤllen umgebene Stadt (welches ſich auch 
ſo befindet), umſchließt die vorgenannten drei Stadttheile, 
auf beiden Seiten der Moskwa, und hat in ihrem Walle 
30 hölzerne und 2 fleinerne Thore, von. welchen aber der 
größte Theil zerköce if, — Auf dem Suheremschun 
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me über einem biefer Thore iſt das Admiralitaͤts- Gomptoie 
und das Obſervatorium. — In dieſem Staͤdttheile ſieht 


man häufig prächtige Pallaͤſte zwiſchen den armſeligſten Hüts 
ten. hervorragen. — . Die bemerfenswürbigften Gebäude 


u find : die beiden Nonnenkloͤſter Satfhateistoj "und 


‚ Strafenoj - das Kriegskommiſſariat — ber Pallaſt 
der afiatifhen. Gefandten und zehen Heine Kaufhäufer mit 
vielen Buden. — In diefem Stadttheite befinden ſich die 
meiſten offentlichen Baͤder und vier große Teiche. « 


5) Die Vorſtaͤdte, 


beren dreißig find, umgeben den erfigenannten Stadttheil 
und nehmen die Haͤlfte von dem Flaͤchentaume der ganzen 
Stadt ein; doch ſind ſie nicht ſo nahe an einander gebaut, 
daß ſich nicht große Luͤcken dazwiſchen befinden ſollten; auch 
giebt es hier noch viele wnbebaute Plaͤtze, die aber alljaͤhrllch 
abnehmen, weil man immer fortfaͤhrt, neue Haͤuſer aufzu⸗ 
bauen. — In dieſen Vorſtaͤdten ſind die meiſten Fabrik⸗ 
gebaͤude angelegt. Ferner ſind in denſelben zu bemerken: 
Der große kaiſerliche Pallaſt, der nun mit dem ehemali⸗ 
gen Senatsgebaͤude, das der verſtorbene Großkanzler 
Fuͤrſt Besborodko gekauft und prachtvoll eingerich⸗ 
tet hatte, aber von dem Kaiſer Paul J. an die Krone 
gebracht wurde, verbunden iſt. in hetrliches Gebäude in 
einer anmuthigen Gegend, und vorzüglich angenehm wegen 
der Nähe des dabei gelegenen ungemein fehönen Gartens an 
der Jauſa, welches Flüßchen zu feiner Berfihönerung bei« 
trägt.. Die Statuen und Vaſen in diefem Garten find aber 

ſchleht. — Berner find in den Vorſtaͤdten zu bemerken: 
Fünf Mönchsktöfter, in deren einem ein Geminarium für 
griechiſche Geiſtliche iſt — ein Nonnenklofter von fehe grofs 
fem Umfange in einer malerifc = fhönen Gegend, auf dem 
ogenannten Jungfernfelde — der Pallaſt des bes 
ruͤhmten Demidom mit einem vormaligen botaniſchen 
Garten — ber Apothekergarten oder ber jegige botanifche. 
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Garten der Univerſitaͤt (in der Vorſtadt Meſcht ſchans 
kajad iſt zwar groß, aber noch nicht gehoͤrig eingerichtetz 
auch ſoll in demſelben die Sternwarte angelegt werben. — 


Dae Invalidenhaus. — Das Militaͤrhoſpital — Das Kar 


tharinen:Hofpital. — Das. Paulfhe-Hofpitäl. — Zwei luthe⸗ 


wifche, eine reformirte und eine katholiſche Kirche. — Unter. 


ben Borftädten find befonders die. nach den Nationen, von 
weichen fie am ftärkiten, doch nicht ausſchließlich, bewohnt find, 
bie grufinifche, bie tatarifdie und die teutfhe Bor 
ſtadt (SIoboda) zu bemerken, — In der teutfchen Vorſtadt 
ift ein Eleines, fogenanntes Vaurhall, wo teutfche Schau⸗ 
ſpiele, Baͤlle, Illuminationen und Feuerwerke gegeben 
werden. | | Kae zur ee 5 


Außer den bereits angeführten bat Moskwa noch 
mancherlei andere Merkwuͤrdigkeiten und Sehen swuͤrdigkei⸗ 


ten. Dahin gehoͤren auch die oͤffentlichen Btunnen, welche 
eine wahre Zierde der Stadt ausmachen, und zum Theil 


erſt Fürzlich angelegt worden find. *) Es find Deuckwerke, 
die aus Quellen ihr Waſſer ſchoͤpfen und es durch Roͤhren 
in Becken von Granit ausſtroͤmen, fo daß der Brunnen bes 


ſtaͤndig läuft, ja oft in Bogen, wie bei einem Kunftwaffer; 


— Auch hat Mosewa einige. fhöne Bruͤcken, unter wel» 
hen fih befonders die über die Iaufa auszeichnet. Won 
dem Zriumpbpforten, die bei dem Einzuge der Kaifer zur 


Krönung’ errichtee worden:find, ſtehen noch. mehrere höle 


gerne, bie ihrem Berfalle nahe find; «ine einzige iſt von 
Stein, mit fatbigem Marmor befteidet und mit Säulen ges 
ziert; dieſe fuͤhrt in die teutfche Vorſtadt. . — 


Von den hieſigen literariſchen Anſtalten haben wir bes 
reits mehrere genannt, Außer derſelben ift bier eine Ritters 


t 


M. ſ. Keindeck'e Geiſe, ar Thl. S. 42. 
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Akademie (die Pin fions- Anſtalt der Univerfitdk) ; eine Got: 
datenfchunle, eine Haupt= und 23° niedere Schulen, - und 
mehrere Privats Inſtitute und Penfionsanftalten, : Die Unis 
verfität iſt von dem jegt regierenden Kaiſer neu. eingerichtet 
und anfehnlich befchenkt: worden. Ihre Muſeen find fehr 
wichtig. Sie hat aber nur einige ſechzig Studenten. *) Auſ⸗ 
fer dem; was dieſe Univerfität beſitzt, giebt es hier nur wenig 
öffentliche und anfehnliche Privat -Bibliothefen, Kunſt⸗ und 
Haturalien » Sammlungen.‘ ’ : Unter. den Peivarbibliotheken 
| — ſich vorzüglich * —— * — — 


De milbeh inne find: ſeht — *88 — 
— fo werben z. B. in das hieſige Findelhaus 5000 Kin⸗ 
der aufgenommen; auch die Hoſpitaͤler zeichnen ſich durch 
ihre gute Einrichtung aus, worunter beſonders das neue 
Golizynſche Hoſpital zu bemerken iſt. .) — Von der 
Polizei in dieſer Hauptſtadt haben wir ſchon geſprochen; 
auch die Feueranſtalten ſind hier ſehr gut; aber die Gaſthoͤt 
find aͤußerſt ſchlecht, ſchmutzig, unbequem, elend eingerich⸗ 
tet und dabei abſcheulich theuer; uͤberhaupt iſt es hier theuer 
zu leben, und Fuhrwerk zu halten, oder zu miethen, iſt 
wegen der großen Ausdehnung der Stadt durchaus noͤthig; 
auch iſt hier die Zahl der Nerde und ae aller Arten 
— groß. — *68 i., 

Sie Einwohner dieſer — Stadt 44 * aus 
— und niederem Adel, theils aus Gelehrten, Kauf⸗ 
leuten und Kuͤnſtlern, theils aus Fremden, beſonders 
Handwerkern, theils aus gemeinem Volke (Voͤbel ruſſiſch 
Muſchik) von verſchiedenen Unterabtheilungen. Der 

*) Reinbeck giebt in feiner Reife fehr ausführliche Kotizen 
von dem gegenwärtigen Zuſtande diefer Univerficät. 
*)M, ſ. Rinter’s ruſſiſche Miscellen, tes Heft. 
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Riüuſſe unterſcheidet nur zwei Klaſſen, nämlich den Adet 
Dimworonin), zu welchem alle Leute gerechnet werben, did 
einen Titel oder Rang (Tſch ien) haben, und den Piper 
Mufhit), von welchem der fogenannte (hmugige | 
Poͤbel (Zfhernij Marod) die unterfte Klaffe aus⸗ 
macht, Dieſer Iebt von Brod, Quas, Gurken, Kohl). 
Knoblauch, Fiſchkuchen und menigem Fleiſche und wohne 
truppweiſe in ſtinkenden Schwarzſtuben, die den Kohlen: 
geuben nit unaͤhnlich ſind. — Die Bürger des Mittel: 
ſtandes leben ſchon beffer-und wohnen bequemer; doch zeigt 
ſich hier der Lupus: mehr in dem Putze der Weiber. Der 
Kaufmann iſt bloß von der Erwerbungsſucht beſeelt; ſo wie 
der Vornehmere bloß dem Genuſſe froͤhnt. Es herrſcht dan 
her bier auch außerordentlich viel Lurus und Glanz, der 
ſich befonders in einer ‚ungeheuern Menge: von leibeigenen 
Bedienten zeigt — Die leibeigenen Maͤdchen machen auch 
die groͤßte Zahl der hieſigen Luſtdirnen aus. — Unter den 
hoͤheren Staͤnden findet man auch die feinſte Bildung, 
body immer mehe Schein, als Realität, — Die gefells 
ſchaftlichen Vergnügungen find hier felten und nicht ans 

zie hend. Kartenfpiele machen die Seele’ derfelben aus) 
Die Öffentlichen Vergnügungen zeichnen fich auch menig. 
aus, - Das ruffifche. Theater giebt nur im Winter red 
gelmaͤßig feine WVorftelungen und die übtigen Schau 
fpiele, das frangöfifche, ‚italiänifche und. teutfche, tau⸗ 
gen nicht viel; und doch iſt der. Bewohner von Mossi 
Ewa aͤußerſt ſpektakelluſtig. Spazierfahrten und Luſtpar⸗ 
tieen auf das Land — wohin der Bürger fo oft als möglich: 
der Stadt zu enteilen fuht — find noch die angenchmften 
Vergnuͤgungen. — Jede Woche giebt es auch zwei ſoge⸗ 
naunte Spaziertage, d. h. Tage, an welchen bie Equipa⸗ 
gen und Fußgaͤnger aus allen Winkeln der Stadt den öffent: 
lichen Promenaden im Sommergarten und auf dem Boule⸗ 
vard zuſtroͤmen. Im erflern geht man zu Buß fpagieren, 
und im legten wird auch in Wagen herum gefahren, An 
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ſolchen Tagen zeigt iſich Altes im ſchoͤnſten Glanze. Vorhig⸗ 


lich iſt dies aber der Fall an den außerordentlichen Spazier⸗ 
tagen, am erſten Main. ſ. w. Dienöffenslihen Spagier» 
gaͤnge ſind dann gedrängt. voll. Gegen ſieben Uhro nimmt 
das Weſen ſeinen Anfang‘-und ‚um neun Uhr iſt es gern⸗ 
dige.ö*) — Aber die Oſterwoche iſt den Bewohnern Moss 
Emia’s gewiß die allerfroͤhlichſte Keit im ganzen Jahre z3ſelbſt 
die. Butterwoche mit allen ihren Pfannkuchen und-Maskera⸗ 
den muß iht den Vorrang laſſen. R) In der Nacht zwi⸗ 
ſchen dem ſtillen Sonnabende und: dem Oſterſonntage fängt 
dieſer freudenteiche Zeitraum an; Niemand denkt an den 


Schlaf; Alles ohne Unterſchied ſtroͤmt in feinem beſten Puhze 


in die Kirche, um dem feierlichen Gottesdienſte beizuweh⸗ 
neu. ‚So wie nun die. Mitternachtsſtunde ſchlaͤgt, ruft den 
Prieſter dreicMal wit“ lauter Stimme: „Cher iſto s wos⸗ 
tres“ (d. h. Chriſtus iſt auferſtanden.)Dies iſt nun 
das Signal zur froͤhlichen Oſterfeier. Jeder ruft gluͤck⸗ 
wuͤnſchend dem; Andern zu: „Chriftos wostre s und 
die Antwort iſt: „Iſtimnoe wos kr es⸗C(d. h. er iſt 
wahrhaftig auferſtanden) und Einer kuͤſſet dem: Andern / 

ohne Unterſchied des Alters, Geſchlechtes und Standes; 
Inzwiſchen erfchallen: die. Glocken vonidllen Thuͤrmen und 
bie: Priefter und: Sänger fingen: Lie ler zum Preiße des Auf⸗ 
erſtandenen. Gegen Morgen. hringt man Gier und; allerlei 
Speiſen, vorzuͤglich ein Gericht aus gerennener Milch, Mar 
ſcha genannti, uͤber welche der Prieſter den Segen ſpricht 
Nun iſt es wieder etlaubt zu eſſen was dem Gaumen gelds 
ſtet, und. aus der, Kirche geht es ſogleiche zur Schmanfenk 
— Dann werden die Gluͤckwuͤnſchungsbe ſuche abgetegt Sun 
von allen Seiten — man den —— en Ch riſtee 
x ‚oe 
*) Reinbed’s Reife, L.219 fe : ef ce"... 
“*) Nach der Schilderung in nr FEIERN BR 
18 Heft, S. 153 u. f. | Ä sei Ge 
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woskres!“ erfhallen, melher Gruß immer von. einem 
Kufje begleitet wird, Nachmittags ruht man aus von der 
vorigen fchlaflofer Nacht, und am folgenden Tage begins 
nın nach den Sreundfchaftsbefuhen, die Luftbarkeiten der 
Woche, die in Bällen, Schmaufereien, Triukgelagen, 
Spazierfahrten, Concerten, Schauſpielen und mancherlei 
Spettakeln-beſtehen; am haͤufigſten werden die Schaukeln 
beſucht, die wirklich einen auffallenden Anblick gewähren; 
auch das Carrouſſel oder Ringelſtechen auf ſchwebenden 
hoͤlzernen Pferden, die an Stangen im Kreiſe umhergetrie— 
ben werden ‚.ift fehr. beliebt. — So wird die ganze Wo: 
he hindurch bis Sonnabend Nachts durchgeſchwaͤrmt. — 
Sm Winter find. befonders Schlittenfahrten eine allgemein | 
beliebte Beluſtigung. — } 


Der PER UORDTRAN der Bewohner v von Mos⸗ 
kwa befteht in den mancherlei Gewerben, in Kabrifen 
und dem Handel. — Bon ,Künjtlern und Handwerkern. 
findet man hier nicht nur alle Arten, fondern unter ih— 
nen auch große und gefhicdte Meifter. — In Ruͤckſicht 
der Zahl und Wichtigkeit, der "Fabriken ift Moskwa die 
erſte Stadt des ganzen Reichs. Man zählt hier und in 
"der Gegend : 23 Seidenfabrifen, 8 Zucfabrifen, 13 
Kartenfabrifen, 26 Fabriken in unaͤchtem Gold und Silber, 
4 Leinwandfabrifen, einige Zitzfabriken, 2 Strumpffabris 
Een, 16 Hutfäabrifen, 3. Papiermühlen, 16 Kupferhäms 
mer, 37 XLohgärbereien, 2 Saffianfabriten, 8 Lichtziehe> 
veien, 1 Seifenfiederei, Io Branntweinbrennereien, 2 
Stodengießereien, 7 Dratfabrifen, 3 Leimfabriken, 13 
Zöpfereien, 1 Zuderfiederei, 9 Biegelhütten, 2 Färbereien, 
112 Bierbrauereien, 45 Malzdarren, ı Mennigfabrit, 3 


*) Nah Storch's Angabe in feiner flatiftifchen Meberfi a der 
Statthalterſchaften des ruſſiſchen Reichs. 


NM. Bänder: u. Völkerkunde. Rußland. .. Ge 
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Bieimeißfahriten und 1 Waqhfadrit. — 8 iſt hier auch 
eine anfehntiche Schriftgieße rei und mehrere große Buchdruk⸗ 


kereien, worunter eine von 28 Preſſen. — Die Wagen⸗ 


fabriten find ebenfalls zahlreich. Die Porzellänfabrit war 
im Jahre 1805 ihrem Untergange nahe. *) — Der 
Handel von Moskwa ift von fehr, großer Wichtigkeit, 
wie ſchon nachfolgende ſchwache Skizze zeigt. *) — Im 
J. 1792 zählte man hier. in den drei Gilden 2864 Kauf⸗ 
leute, melde zufammen 5,441,595 Mubel Kapital angeges 
ben hatten. — Das größte ausländifhe Handlungshaus 
ift jegt das der Herren Knauff und Comp. , deren Ger 
fhäfte ſich jährlih auf 12 Millionen Rubel belaufen fol 


»- 


den. Hr) — Moskwaa treibt nicht nur ſtarken Außen _ 


handel, fondern ift auch der Mittelpunkt des Innenhandel® 
und beinahe aller Wechſelgeſchaͤfte des ganzen ruſſiſchen Reichs. 
Die Einfuhr aus. Europa befteht in manderlei europäis 
fen, amerifanifhen und oftindifhen Produkten und Fa⸗ 
britaten; aus Sina in Thee, Nanking, Baumwollenzeus 
hen, gefärbter und roher Seide und Seidenzeuchen; aus 
Sibirien in Pelzwerk u. f. w.; aus Otenburg und 
den Grängplägen in Silber in Stangen, Baumwolle, Fars 


benerden, Pelzwert u. f. w.; aus der Türkei in Seide, 


Kumatfch, Baumwolle, Meinen, Perlen, Specere ien 


u. f. w.;5 aus Perfien, vom kaſpiſchen Meere und 


aus Aftrahan in roher Seide, Ebdelfieinen, Perlen 
u. f.w. Aus Polen und Teutſchland in allerlei 
Fabrifwaaren, Tub u. f. w. Diefe Woaren werden in 
Moskwa gegen ruffifhe Produkte und Fabrikate umge 
tauſcht, die bier aus dem ganzen Reiche zufammenfliefen, 


+) Nach Reinbed’s Reife, IT. Thl. ©. 96. - 


*) Nah Storch's ſtatiſtiſcher Ueberſicht. 
*r·) Reinbed’s Reiſe, II. Thl. ©, 285. a 
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und mit beiden wird ein ſehr anſeh nlicher Handel, —— 


innerhalb, ale. —— des Landes getrieben. 


Moskwa iſt der Sit eines Metropoliten und mehres | 


= oberen Beamten und Kollegien , ande wir ſchon früher 
gedacht haben. 


J 


Die Umgebungen von Mostwa bilden eine herrliche 


Gegen, mit den ſchoͤnſten pittoresken Laen, den anmu-⸗ 


thigſten Geſilden geziert, und mit zahlreichen Luſthaͤuſern, 


Luſtgaͤrten, Sciöffern und zerſtreuten laͤndlichen Wohnun ⸗· 


gen bedeckt. — Beſonders reizend iſt die Gegend und Aus⸗ 
ſicht auf den Sperlingsbergen. — Auch find deei 
kaiſerliche Luftfchtöffer in der Nähe, nämlich Kolomens: 
koe, Selo Werobiew und Jsmatlew. — Bei, 


> dem- Dorfe Chorofhoma ift eine Stuterei mit 300 nea⸗ 


politanifchen Pferden. Bemerkenswerth ift auch in dieſer 
Gegend die Obſtzucht in den Zreibhäufern. — Ferner find 


in den Umgebungen von Mostw a beſonders zu bemerken: 


< G) Aſtankina, ein Gut des Grafen Scheremet⸗ 
jew, an bem Fiuͤßchen Liborcha, mit einem geſchmack⸗ 
voll erbauten, und im Innern überaus prächtig und prunk⸗ 
voll verzierten, aber nur hölzernen Pallafte. In demfelben 
find, außer einem fehr fehönen Theater, fehr viele Kunft- 


werke und ungemeine Koftbarkeiten au lehen. Der Park iſt 


ſehr groß. 


(2) Kuskowa gehoͤrt demſelben Grafen, hat auch 
n ſchoͤnes Schloß, eine vortreffliche Orangerie und 


große, ſchoͤnangelegte Gaͤrten, worunter auch ein eng⸗ 


liſcher. 


43) Swirlowa, eine bezaubernd ſchoͤne Gegend, 
mit vielen Landhaͤuſern der Vornehmen und einem gleichna⸗ 
migen Dorfe, in welchem mehrere Sommerwohnungen für 
Stadtleute eingerichtet find. — 
Ga 


« 
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(4) Petrowski, Gut eines Grafen Rafumomss 
Ey, mit einer vortrefflihen Drangerie, einem herrlichen 
Garten, der dem Publifum offen flieht, einem großen 
Park, einem ſchoͤnen, auferordentlih großen. fünftlichen 
Ser, und einer fehenswerthen Menagerie von Voͤgein. 


(5) Gorinka, dem Grafen Alerei Rafumomss 
ky zugehörig, iſt ein. befonder® merkwuͤrdiges Landgut, 
wegen feines unvergleichlichen botaniſchen Gartens; auch 
der Park iſt groß und ſchoͤn. 


Anderer ſchoͤner Landſitze und ie: nicht zu geben» 
fen — Noch müffen wir hiebei anmerken, daß in den. 
Dörfern um Moskwa ſehr vieler — hereſcht und 
mehrtere Fabriken angelegt 


Die übrigen Kreisſtaͤdte und bemerkenswerthen Ort⸗ 
ſchaften dieſes Gouvernements ſind: 


2). Molofolamsf, kleine, alte Kreisſtadt an dem 
Lama, mit 259 hoͤlzernen Haͤuſern, 9 Kirchen, einer Volks 
fhule und 2520 Einwohnern, welhe zum Theil Handel 
nah Moskwa, auch Gartenbau treiben, welcher letztere 
in dieſer Gegend beſonders ſtark iſt. 


3) Moſchaisk, alte Kreisſtadt an der Moskwa, mit 
670 hoͤlzernen Haͤuſern, 10 Kirchen, einem Kloſter, einer 
Volksſchule und 3944 Einwohnern, treibt einigen Handel. 


4) Werega, alte Kreisſtadt an der Protwa, mit 
754 Häufern (worunter nur 4 ſteinerne), 4 Kitchen, einer 
Volksſchule, 594 1 Einwohnern, 11 Lederfabrifen, 5 Matze 
barren. und IL Ziegelhuͤtten, treibt ſtarken Produkten⸗ 
handel. | 


5) Rufa, alte Kreisfladt an ber Rufa, mit 300 
hölzernen Häufern, 4 Kirchen, einer Volksſchule, 2408 | 


- 


Topographie 369 


Einwohnern, 2 Lederfabriken und einer Melidarre, treibt 
Handel, befonders mit Holz und Kohlen. 


6) Klin, Heine, afte Kreisftadt, mit 174 hoͤlzernen 
Häufern, 4 Kitchen, einer BVolkefhule, 1086. Einwoh— 
nern, 4 Talafchmelgzereien, 2 Malzdarren, 1 Toͤpferei und 
1 Ziegelhuͤtte, treibt Produktenhandel, der durch die hier 
durchgehende Landſtraße von St. Petersburg nach Moskwa 
noch mehr belebt wird. Es herrſcht hier viele Thaͤtigkeit. 
In der Naͤhe wird trefflicher Toͤpferthon gegraben. 


7) Dmitrowsk, alte Kreisſtadt an der Sahromä 
und Beneſowka, mit 594 hoͤlzernen Haͤuſern, 8 Kir 
den, einem Klofter, einer Volksfhule, 2950 Einwoh— 
nern, 4 Tuchmanufakturen, 3 Lyoner Faden = und’ Treffens 
Manufafturen, 5 Talgiihmeizereien, 8 Gärbereien und 
6 Malzdareen,, nebft 45 Mirthe +, 5 Trinkhaͤuſern und 
6 Garkuͤchen; treibt ziemlichen Handel. | 


8) Bogorodsk, neue Kreiäftadt, vormals Dorf, 
am Kliasma, mit 57 hölzernen Häufern, einer Kirche, vis 
ner Volksſchule und 561 Einwohnern, melde Landwirth— 
fhaft und Handel mit Lebensmitteln treiben. 


In diefem Kreiſe iſt auch noch zu bemerken: 


ZeoistoirSergienitanra, | . 


das größte, praͤchtigſte und veichfte Klofter in ganz Ruß» 
land, auf einer Anhöhe, in einer bergigen Gegend es ift 
nach alter Art .befeftigt; es umſchließt g feinerne Kirchen, 
mworunter auch die prachtvolle Hauptkirche, einen kaiſerlichen 
Pallaſt, ein Seminarium für Studirende, eine beträchts 
liche Bibliothek und Wohnungen für Pilger — benn bier 
ift ein MWalfahrtsort — und für andere Reifende. Bei 
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dem Kloſter ift ein Flecken von 70 hoͤtzernen Häufern , mit 
858 Einwohnern, welche zum Theil Kaufleute find. *) | 


— Ferner find bei biefem Kreife die Obuchowſchen Pulver: 
werke zu bemerken, ' 


9) Swenigorod; Heine, alte Kreisflädt an ber 
Moeskwa und Tſchernowka, mit 125 hölzernen Häufern, 
3 Kirchen, einer Volksſchule, 972 Einwohnern und einer 
Seidenfabrif ; treibt Steinhandel, a 


10) Podol, Eleine, neue Kreieſtadt an * Padra 
mit 106 hölzernen Haͤuſern, einer Kirche, einer Volle: 
fchule, 856 Einwohnern, welche meift Kleinhandel und 
Handwerke ‚treiben, einer Seidenfabrit von 6 Stühlen, 
2 Malzdarren und einer Ziegelhütte, N 


11) Serpuchow, alte, nahchafte Kreisftadbt an. der 
Oka und Nara, mit einer hoben alten Mauer umgeben, 
mit 754 Häufern, mworunter 49 fieinerne, 19 Kirchen, einer 
Volksſchule und 5540 Einwohnern. Man findet hier 7 Se: 
geltuchfabtiken, die zufammen 160 Stühle und 600 Arbei⸗ 
ter haben, 1 Zuchfabrif mit 60 Arbeitern, 8 Lederfabriken, 
die jaͤhrlich 35,000 Selle liefern, ı Zalgfchmelzerei, 9 Malz: 
darren und.7 Bu Der hieſi ge Handel iſt ſehr 
lebhaft. 


12) Kolomna, alte Rreisftabt an ber v Motte und 
s Kolomenfa, mit 1043 Haͤuſern, worunter 4o fleinerne, 2 

Kröftern, 16 Kirchen, 1 Seminarium, 1 Bblksſchule und 

5809 Einwohnern. Man findet bier ı Tuchfabrik mit 


*) Ausfuͤhrliche Nachrichten uͤber dieſes Kloſter, ſeine Merk⸗ 

‚ würbigfeiten und Umgebungen, von Karamſin, theilte 
Richter mit, in feinen ruffifhen Miscellen, Ztes Heft, 
S. 61 u f. 


Zopographie. - 374 


17 Stuͤhten, 3 Segeltuch- und Leinwandfabriken mit 71 
Stühlen, 1 Kumatſchfabrik, 1 Nankingfabrik mit Stuͤh⸗ 
len, ı Seidenfabrik mit 22 Stuͤhlen, ı Zitzfabtik, 15 Gaͤr⸗ 
bereien, 12 Malzdarcen, 37 Talgſchmelzereien, 25 Biegele 
huͤtten und 8 Toͤpfereien. Die Einwohner treiben ſtarken 
Handel, beſonders mit Vieh, Talg, Haͤuten u. ſ. w., bauen 
Schiffe und find überhaupt ſehr gewerbfleißig. 

13) Bronnizk, neue Kreisſtadt an der Moskwa, 
mit 223 hölzernen Häufern, 2 Kirchen, einer. Volksſchule 
und 1542 Einwohnern. Es find hier zwei Leinwandfaͤrde⸗ 
teien, eine Gaͤrberei, und’ bei der Stadt eine Kronsfinterei 
von dänifchen Pferden, Die Einwohner treiben Produkten 
"handel und Handwerk, 


3. Das Gouvernement Nowgorod oder N os 
wogeod | | 


Liegt im nördlichen Theile von Rußland zwifchen den Gou⸗ 
vernements Dlonez, Pſkow, St. Petersburg, Twer, Wo— 
logda und Jaroslawl, hat einen Flächenraum von 2578 Q. 
"Meilen, auf welchen 580,000 Menihen-Isben, welche meiſt 
Ruſſen, zum Theil auch Finnen ſind. Das Land iſt meiſt 
flach; das ſchoͤne waldaiſche Gebirge beſteht bloß aus einer 
Reihe von Huͤgeln. Die vorzuͤglichſten Fluͤſſe und Fluͤßchen 
heißen: Wolch ow, Mſta, Mologa, Schelon, %os 
wat, Sjaͤs, Paſcha u. ſ. w. Von Seen find hier der 
Jumenſee, der Bjelooſero, der Woſch und der Wal: 
dai zu bemerken, Im noͤrdlichen Theile iſt der Boden nies 
- drig, moraftig und großen Theil nur mit Moofe bedeckt; 
im füdlichen thonig, ſandid, und ſtellenweiſe auch ſchwarz⸗ 
erdig. Hier findet man ſchoͤne Wieſen und der Ertrag des 
Ackerbaues lohnt den Anbau reihlih, Außer Getraide wird 
auch viel Hanf und Flahs gebaut. Wieſewachs und Wal: 
dungen giebt es im Ueberfluffe. Die ‚Viehzucht reicht nur 
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zu den.eigenen Bebürfniffen bin. . Wild ift in Menge vor⸗ 
handen. Bon Mineralien giebt es außer Quellfalz, Kalt 
und Steinen, blof Eiſenerz. — Die Induftrie iſt nicht be⸗ 
deutend, und der Fabrifen find wenige ; body werden auf 

dem Lande häufig Zaiglichter, Seife, Pottaſche und keins 
wand verfertigt. - Mit: Getraide, Hanf, Flachs und de 
wird nach et. Petersburg Handel ‚getrieben, 


Diefes — iſt jetzt wieder , Bach dem vorma⸗ 
ligen Buße in zehen Kreife. abgetheitt,* deren Namen nad, 
ihren Hauptörtern find: Nowgorod, Staraja: Ruf 
ſa, Keefizi, Waldai, Borowizyn Tichwin, Uſt— 
juſchna, Tſcherepow, Bielofenst und Kirilow. 


EB 


Die Hauptorte diefer Kreife find: 


j T) Nemgorod. ober Nowogrod (d. h. Neuſtadth, 
mit dem Beinamen Weliki (d. h. große), eine uralte, 
einſt ſehr wichtige und große, jetzt aber ſehr verfallene Stadt, *) 
an dem Einfluſſe der Wolchow in den Ilmen = See, in einer 
ſchoͤnen Gegend, 28 Meilen von St. Petersburg, die 
Hauptftadt des nad) ihr benannten Gouvernements,. Sig 
eines Erzbifhofs, mit 1540 Häufern, worunter nur 40 ſtei⸗ 
nerne, 63 Kirchen, 3 Kloͤſtern, einer Hauptvolksſchule, 
12 Krongebäuden, 148 Buden und Magazinen, und im 
Ganzen gegen ‚10,000 Einwohnern, worunter auch viele 
Teutſche, melde meift Handwerke treiben. Die Wolchow, 
ein fhöner, breiter, ſchiffbarer Strom, Über welchen eine 

lange 


3 


*) Nach Reinbed’$ Reife, I. ©. 104. Bon dem ehemaligen 

Glanze biefer, wahrfheinlich noch vor der Ankunft der Glas 
wen erbauten und nachher im Hanſeebunde geftandenen Stadt 
zeugt das damalige Sprühmort: „Wer Eann wider Gott 
und Groß-Nowgorod.“ Sie war die Haupritadt und fol 
im ı5ten Sahrhunderte gegen 400,000 —— gehabt 
haben, 
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zange Schiffbruͤcke führt, theilt die Stadt im, zwei heile, 
weiche, die Sophienftabt und die. Marktftadt. genannt, 
und durch gedachte Brüde mit einander verbunden; werben 
In der Sophienſtadt befindet fich, der, Kreml oder, bie 
im, 3. 1044 erbaute Feſtung, mit einem. Graben und zerfale 
ienen Mauern umgeben, in derſelhen iſt die Sophienkirche 
mit dem Sophienkloſter, das alte, ziemlich huͤbſche Schloß 
der Gzaren und, die Wohnung des‘ Erzbiſchofs. Im der 
Marktſtadt oder der Dandeisfeite (Zorgomaja 
Storona), welche der groͤßere Theit iſt, wohnen bie Kaufs 
leute; bier iſt auch an dem Fluſſe der. neue, aber einfache 
und unbewohnte fleinerne- kaiſerliche Pallaft, welchen ‚8 
Paul J. neu ausmöbliren ließ. Die Stadt treibt. zieunlig 
chen Handel, vorzüglich mit Landesproduften, Die Indus 
ſtrie iſt nicht ſeht bedeutend, doch iſt hier sine Segeltuchfa⸗ 
brif die unter der Admitalitaͤt ſteht; einige Gaͤrbereien, 
eine Wachsfabrik, eine Lichtzieherei und eine ii — 
nr en rn * ſeht — Mae: Pur 
2) — ſa, Rreisftadt- an ber — 
= 1048 Häufern‘, worunter nur 13 fleinerne, 5259 Ein: 
wohnern, einem fleinernen Kaufhofe mit 132 Buben, und 
einer der Krone gehörigen Salzfiederei mit 18 Gradierhaͤu⸗ 
fern, welche jährlich 15,000 Pub Salz liefern. Die Ein: 
wohner treiben betraͤchtuchen Handel nach St. Petersburg, 
befonders mit’ Flacht — An ber Polifta ift, nit fern 
von der Stabt, ein Bleiner See, der duch einen Erdfall ents 


ſtand. De J 
inte oo 


3) Keeftzi ober Kreſtezkoi, einerneue Kreisftabt, 
om Mita und Cholowa, hat aufer einigen Krongebäuden 
450 Häufer, 2 Kirchen und 1874 Einwohner, welche meift 
Poſtbauern find, weil hier eine Station ift und meift vom 

Fuhrweſen und der Durchfuhr leben. Der Bürger und _ 
Handwerker find nur wenige. Zu EEE u; # 
N. Länder: u, Völkerkunde. Rußland. D db 
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— "Walde; neue reisſtadt C(ootmals — ih - 
ſchoͤnen, über eine Meile langen und eine halbe Meite breiten 
Se Waldai, mit 777 "hölzernen Häufern, 3 Kirchen, 
3015 Einwohnern ;’ einigen Gaͤrbere ien und 4 Seifenſiede⸗ 
reien Auch ſind hier viele Wagner und’ Töpfer; die uͤbtt 
gen Einwohner treiben ——— und Landwirthſchoft — 


7 Auf einer Juſel m dem Se Bardai liegt u 
ſchoͤne Kloſter Imerskoe Montftyt. —" Man jahtt 
überhaupt in dieſem Kreife 138 Seen und Suͤmpfe, ums 
ter weichen noch ber See Uſchüns koe zu bemerken if, 
bir im ber Größe dem Waldai beinahe gleich —— 
m 2 Süßen ei — F | | 


a Boro — nme. lebhafte — 
—88 (vormals: Kirchdorf) am Miſta und in, der 
Moskowſchen Kr ‚mit. 690: : hölgernen Käufern, 
außer den öffentlichen: Gebaͤuden, Magazinen und Bi. 
den, und mit 2574 Einwohnern, welche Landwirthfchaft, 
Produkten- und Kramhandel, aut: Schiffahrt treiben, 
Hier iſt auch wegen der Klippen und — in dem 
u Mia ein Beatiie: gowpceie· — $} 


Der See J anin.o in diefem Kreife, iſt wegen feinet 
Ä abwechlelnden Steigens und Fallens merkwuͤrdig. * 
bemfeiben giebt es darin noch 140 Seen und 73 is 
und ‚Bäche, 


die y 
* 6) Tichwin, neue Grangladt an der Kiwi. 
mit 795 Häufern, worunter nur 3 ſteinerne, einem Klo⸗ 
ſter und 3532 Einwohnern, welche theils Landwirthſchaft, 
theils Kram =. und apa une. Auch bin 


hier Bärbereiem. | Er 
I 


‚Man zaͤhlt 131 Sien und 71 Husten im Bst 
sit fehr fruchtbaren Kreife, - 


* 
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uftiu ſchna — mit dem Veinamen Shele 
rn fie in einer Gegend liegt, pie 


tvegen ihres Reichthums an Eifenftein Sch elefiopote oder u 


“ Eifenfeld genannt wird), neue Kreisftadt am der Mos 
Ioga, mit 450 bölzernen Häufern, außer den öffentlichen 
Häufern und den Buden und mit ungefähr 3000 Eihmohs 
nern, die fih yım Zeit mit alferlet Eiſenarbeiten, beſon⸗ 
ders Naͤgelſchmiebden, "mit" Kramhandel, Holzhandel 
2 u. 9 w. beſchaftigen. = 
t 321 — — — — has * 
er biefem reife: find‘. ” Sen, eben: fo. viele — 
| — eine Leinwand =, eine Eiſenblech⸗und Nagelfabrik 
und 3 Saͤgemuͤhlen. Das hier häufige Eiſenerz wird von 
vielen Landbewohnern in — geſchmolzen und ver⸗ 
arbeitet. — 


8) ———— o w oder Salsa. neue Kreis» 
ſtadt an der Scheksna, vormals die Slobode eines gleich» 
namigen Klofters, hat nur 93 Häufer und 538 Einwohner, 
welche meift Bauern und Krämer find, Du Handwerker 
ſind wenige, — 

In dieſem Kreiſe ſind 22 Seen und 144 — und 
Baͤche. Der Boden iſt mager. Die Waldungen find bes 
traͤchtlich, fo wie auch die iſcheren Fabriken giebt es keine 
von Bedeutung. —— | ⸗ 


=: 


9) Bjelofe eöf, Kreisſtadt an dem Auöfluffe der 


Scheksna aus dem See Bjelofero, mit einem Klofter, " 


‚16 Kirchen, 430 hölzernen Häufern, ohne bie öffentlichen 
Gebaͤude, Schenken und Buben, und mit 2783 Einwohs 

nern, die Produkten » und Kramhandel, auch Fifcherei treis- 
ben, Theer brennen, Lichter ziehen und viele Zwiebeln _ 
bauen; auch giebt es unter benfelben Heiligenmaler und 
Goldſchmiede, aber wenig andere Handwerker. — Der \ 
Bieden Drlom treibt ſtarken Prod uftenhandel, 

Od 2 


— — 


} 
t 
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7: Aufenbem ziemlich großen Biſe kafe.ro: zaͤhlt man in 
dieſem ‚Kreife noch 279: Seen und sui$läßhen und Bäche, 
Der: Boden: iſt nicht ſehr ergiebig. m Die —— 
zum Theil Jſchorten oder: ingriſche nn . 
—* * 
40) Kir il o w ——— —— drei tleinen 
Seen, mit 2165 Einwohnern. Der Handel dieſes Orts iſt 
bloße Kraͤmerei, auch gieht es hier viele. Grifigenpialer. * 


4 eher TREE 


In dieſem Areiſe säbte man 187 — und Sümpfe 
und z3r Fluͤßchen und Baͤche. Das Klima iſt ziemlich taub ; 
der Boden wenig ergiebig, und daher auch ſchlecht "bewohnt. 
Die Waldungen — über: die Hälfte — dies 
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Fünfte Abtheilung. 





17. 
— Kopograpbie 
Beſchreibung der einzelnen Landſchaften und Staͤdte, und ber 
übrigen bemerkenswertheſten Gegenden und Ortſchaften. 
| | (Sortfegung.) 


4. Das Gouvernement Olonej. - 


Niere Statthalterſchaft beſteht aus Theilen, die vormals 
zu den Statthalterſchaften Arhangel und Nowgorod 
gehörten, liegt auch in dem nördlichen Theile Rußlands, 
zwifchen dem weißen Meere und dem Ladoga: See, 
und zwifchen den Stätthalterfhaften Arhangel, Wos 
Logba, Nomwgorod, St. Petersburg, Wiburg 
und dem fchwedifchen Finnland. Der Flähenraum dieles 
Gouvernements beträgt 3495 Au. Meilen, auf welchen aber 
nur 227,000 Menſchen leben. Das Land ift großen Xheils 
gebirgig und fleinig; ein oft unterbrochenes Gebirge, eine 

N. Länder: u. Völkerkunde. Rußland. 8: 
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Fortfigung der. aroken — õS Bergkitte ſtreicht von. 
Norden nah Suͤden herab, erreicht aber nirgends eine bes 
trächtlihe Höhe. — Man zählt bier 858 Fluͤſſe, Fluͤßchen 


und Bäde, unter melden die Namen der betraͤchtlichſten 


find: Onega, Wüg, Kem, 'Suir, Schuja, Wite— 
gra und Wodlo. Die Zahl der größeren und kleineren 
Seen beläuft ſich auf 1998, und datunter find der Lado⸗ 
gas und Onega-See die anſehnlichſten. —“ Das Klima 


iſt kalt, rauh und feucht; der Voden wenig fruchtbar; in 


den nörblichften und ſuüdlichſten Gegenden iſt er flach und ſan— 
dig; in den Thaͤlern ſumpfig; nur in wenigen Gegenden iſt 
er des Anbaus faͤhigz in den noͤrdlichſten traͤgt et nur Moos, 


niedrige Geſtraͤuche und verfrüppeltes Nadelholz; bier haus 


fen daher au nur Lappen mit ihren Rennthieren. Der 
fhdliche Theil des Gebirges und. viele Infeln des Onega⸗ 
Sees jind ſtark bewaldet, Befonders wichtig find die Wälder 
auf der Weſtſeite diefes Sees, weil fie vortreffliche Maſt⸗ 


baͤume liefern. — Hanf und Flachs gedeihen hier beffer, , 


als Getraide, an welchem gewöhnlich Mangel iſt. Holz 
giebt. es in Weherfluß. Die Viehzucht ift lange nicht fo be⸗ 
traͤchtlich, als fie ſeyn Könnte; aber Wild und Fiiche giebt 
es ın ſolcher Menge, daß noch viel davon ausgeführt mer: 
den kann. Auch ift diefe Landfchaft reich an mancherlei Mir 
neralien, vorzüglich an Granit, Serpentinftein, Amiant, 
Gyps, Marienglas, Alcbafter, Marmor und anderen Stein: - 
arten, auch an Eiſen, Schwefel und Vitridl. Dir St. Pr; 
teröbrunnenift märtialiſch. Die Einwohner find Ruf: 


fen und mit ihnen vermifdite Kin wien *) 5 in geringer. Zahl 


Rappen **); beinahe alle bekennen fid zur griechiſthen Re: 
tigion. . Die Induſtrie erſtreckt ſich hauptſaͤchltich duf die 


Verarbeitung dev Mineralien und Benutzung der Waldpro⸗ 


) Noch einige Nachrichten von denfelben werden bei tem 
Gouvernement Wiburg ihre Etelle finden, 


*) Mm. f. das Goubernement Arhagel. 
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dutte. Die Zahl der Fabriken iſt verdätenißmäßig * un⸗ 
ee 


Dieſes FEN ift jegt wieder, wie vormalg, 
in folgende 8 Kreiſe abgetheitt *Petroſawodsk, Olo—⸗ 
nez, Wytegra, Powenez, Ladeinoje- Pole, 
Kargopol, Pudoga und Kem, 


Die bemerfenswertheften Oriſchaften find: - "7 8 


1) Petro fawodst, bie Hauptftadt des Gouverne⸗ 
ments *) an einem Bufen des Dnegafees, 65 Meiten - 
non St. Petereburg, bat 385 meift hölzerne Häufer, zwei 
Kirchen, eine Schule und 3285 Einwohner. Außer drei 
Bärberrien, 2-Sägemühten, einem Kupferhammer, - einer 
Blachhuͤtte und einer Beinen Stahlfabrit ift hier befons 
ders die der Krone gehörige Alexandrowskiſche Kanonen» 
gießerei, weiche 270 Arbeiter befchäftigt, zu bemerken, Der 

hieſi ige Handel iſt nicht von Bedeutung. | | 


In diefem Kreiſe ift noch eine Gegeltuikmsanufalten, 
eine Eifen- und eine Vitriolhuͤtte; beide gehören der Krone, 


2) Dionen, Kıeisftadt an der Dlonza, nit weit 
von ihrem Einfluffe in den Ladoga » See; Eis eines Bir 
fhofs, hat 348 hölzerne Häufer, 8 Kirchen und 2727 Eins 


weoöohner, beren Verkehr nicht bedeutend ift, doch treiben fie 


einigen Handel nah St, Petersburg; aud wird hier und in 
der Gegend viel feiner Zwirn fabrizirt.= Bei diefer Stabt 
legte Peter der Große feinen erſten Schiffbau an.“ 


In dieſem Kreiſe ſind zwei Eiſenhuͤtten und 15 Sige⸗ 
muͤhlen. 


*) Nah Georgi und nach der: neueſten ruffifchen Otiginal 
charte, aber nach Bari ” DIERRE bie — dieſes 
| Goudernements. je 


Dr 
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— 

3) Wy tegea, neue Kreisftadt am Einfluffe der Wy⸗ 
tegra in den Onega: See, bat 98 Häufer, 2 Kirchen und | 
1902 Einwohner, welhe Schiffahrt und Handel nach St, | 
Petersburg treiben; auch find hier Magazine für die Waa— 
ven, die aus der Wolga auf der Schefena herauflommen, 
ferner 2 Segeltuch⸗ und Tiſchzeuchfabriken, 2 Leinwandfa⸗ 
briken, 2 beträchtliche Lichtgießereien und 4 Biegelbrenne« 
seien. Es iſt hier auch ein Haven und ein Schiffswerft. 


In dem Kreiſe find noch 2 Eiſenhuͤtten, 1 Raventuch⸗ 
und eine Seintwonbfabuit, En | 


. 4 Donner; neue, borfähnliche Kreisftadt am Eine 
fluffe: des Powenez in ‚den Onega« See, bat einen Haven, ' 
68 hölzerne Häufer, eine Kirche und 519 Einwohner, wel« 
che Finiges Verkehr nah St. Petersburg treiben, Es ift 
bier auch eine kleine Stahlfabrit und ein Eifenhammer. 


In dem Kreife wird ſehr viel Flachs gebaut. 


5) Ladeinoje s Pole, neue Kreisſtadt am Swir, 
bat 147 Häufer, 1 Kirche und 456 Einwohner, welche meift 
Landwirthſchaft treiben. Auch ift hier ein Schiffswerft, wo 
‚platte Sahrzeuge, Lodbi genannt, gebaut werden, die 3 
Faden lang find und bis 4000 Pub tragen. | 


Der Kreis ift waldig, naß und Kalt. 


6) Kargopol-, Kreisftabt am Onegafluffe mit 519 
Häufern, 26 Kirchen, 2 Klöfteen und 3032 Einwohnern, 
welche ftarfen Produftenhandel treiben. Es find hier auch 4 

Lederfabriken, 3 Talgfehmelzereien und eine Lichtzieherei, 


’. Die Einmohner biefes nidyt gar fruchtbaren Kreifes find 
als BelWiate PLMAIHENNE befannt, 


) Pudoga, neue Kreisftadt am Wodlo mit. 115 
‚hölzernen Häufern, 1 Kiche und 1094 Einwohnern, bie 
meift Landwirthiihaft, auch Handel mit Flachs treiben , der 
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in bein Kreiſe wigſt und hier gereinigt wird. — * 
dem Bee find auch Eiſen⸗ — Glashuͤtten. “= 


8)" Kem oder Kemi, neue Kreisftadt am Einfluffe 
des Kemi ind weiße Meer, mit 205 hölzernen Haͤuſern, 
ı Kirche und 886 Einmwohrern, die meift von der Jagd und 
Fiſcherei, Robbenſchlaͤgerei u. ſ. w. leben. — Dieſer — 
iſt rauh, und ſchlecht bewohnt. 


5 Das Gonvernement Zioer oder Twjer, * 
. Die Gouvernement, vormals ein Theil von Now 


907 0d, liegt im füdlichen Theite des: Ealten Landfirihe von _ 
‚ Rußland’, zwifhen den Gouvernements Nowgor od, Ja⸗ 


roslawl, Pſkow, Smolenſsk, Mostwa und Wins | 
dim ir, hat einem Flaͤchenraum von. 1135 Qu, Meilen, auf 
welchen 906,000 Menfchen Ieben. Das. Klima ift gemäfs 
figt, aber fehr veränderlich, weswegen das Obſt felten ger 
raͤth. Das Land ift meift eben, nur durch einen Theil def 


ſelben ziehe ſich das Alaun?fche Grbirge oder der Wol⸗ 


honstifhe Wald, ein hoher, flacher, waſſerreicher, fums 


‚pfiger, > waldiger unb Falter Landruͤcken, an welchem hier 


auch außer mehreren'anderen Gemwäffern die Wolga bei dem 
Dorfe WolhinasWerhomie entfpringt, und fehr bald 
ſchiffbar wird, fo auch die Dünau a, Durch andere‘ 
Thelle diefer -Statthalterfchaft verbreiten fich Eleine Zweige 
des waldaiſchen Gebirge in Huͤgelreihen und niedrigen Land« 
ruͤcken; doc) ift der guößte Theil der Oberfläche mehr eben, 
ald bergig. — An Bewäfferung fehlt es hier auch nicht. 


Ungefähr 20 Fluͤſſe (die Bäche, ungerechnet) entfpringen 


in demfelben, Die vorzüglichften Fluͤſſe, melde diefe Statt» · 
halterfchaft bewaͤſſern, find: bie Wolga, Düna, Wa: 
fuga, DOffuga, Tud Schukapa, Schlina Scho— 
fa, Mita, Ana, Tweeza, Motuga, Medwedizaä 
u. ſ. w. Die groͤßeren und kleineren Seen ſind ſehr zahl⸗ 
reich. Die vorzuͤglichſten derſelben ſi ind: Des Getiger 


382 0. Rußland, 
(eine Meite breit, GEM. lang und bis. 16 Faden tief), der 

Eosniza, Stertfh, Oſelok, Wolgo, Dwinez 
u. f. w. In dem alaunifhen Gebirge allein find 82 Eleine 
Seen. Auch ift hier der Kanal, oder’ vielmehr die Kandle 
von Wifhnei: Wolotfchoe zu bemerken, mitteljt de: 
ren die Newa mit der Wolga, und folglich das baitiſche 
mit dem Fafpiihen Meere zufammenhängt, — Der Boden 
ift im Durchfchnitte genommen , nur mittelmäßig fruditbar. 


An Waldungen fehlt es nicht, die des alauniihen Gebirges 


Ss “ 


find aber zum Theil wegen der vielen Seen und Moräfte 
unzugaͤnglich. Der. Ackerbau wird ſtark betrieben, und Ge 
traide ift ein Hanptproduft, das auch, fo wie Holz⸗ aus⸗ 
geführt wird. , Die Viehzucht iſt ziemlich beträchtlich. —- Wit: 
de Thiere, Wildprät und Fiſche giebt es in Menge. Auf 
fer Eifenerzen, Zorf, Thon, Kalt und anderen Steinarten 
findet man bier, feine bemerfenswerthen Mineralien. Die 
Einwohner find meiſt Ruffen, zu einem Eleinen Theil auch 
Staunen, welche die griechiſche Religion angenommen ha⸗ 
ben. Die Hauptbefſchäftigung der Einwohner iſt die Lande 
wirthſchaft, nebenher treiben fie auch Wafferfahrt und Han 
dei nebft anderen Gewerben 5 doch herrſcht hier wenig Indus 
ſtrie, und die Sabrifen find weder zahlreich, noch bedeutend, 


Dieſe Statthalterfchaft war vormals in 13 Kreife eins 
getheitt, die aber von dem Kaiſer Pautl. auf folgende 
neune herabgefegt worden find: 7Twer. Oſtaſchkow, 
Rſchewe-Wolodimerow, Subsow, Stariza, 
Torſchok, a Beſchezk un 


Kaſchin. — 


Die bemerkenswertheſten Ortſchaften ſind: 


(5/ Twer oder Twjer, die anſehnliche Haupiſtadt, 
bei dem Emfluſſe der Twerza in die Wolga und am rech— 
ten Ufer diefer letztern, über welche bier im Sommer eine 
Schiffdruͤcke fuͤhrt, und an bee Heerſtraße von St, Per 


— 


. 
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teröburg nah Moskwa, 82 Meilen von erſterer 
Hauptftadt, im einer fehr f[hönen Gegend, hat 1790: Häus 
fer, mworumter 445 feinerne,. aber auch 447 unbebaute 
Plaͤtze, 28 Kirchen, 2 Kloͤſter, eine Feſtung, und über 
15,000 Einwohner. *) —“* Sie ifi huͤbſch gebaut, hat eine 
Feſtung, ein großes anſehnliches Schloß, iſt der Sitz eines 
Erzbiſchofs und der oberen Gewalten der Statthalterſchaft, 
hat ein theologiſches Seminarium für 600 Studenten, I 


Gymnaſium'“ und adeliches Inftitut für 120 Zöglinge, ey 


ne Dauptvolfsfhule, zwei Leinwandmanufakturen, eine 
Strumpffabeit, eine. Seilerei, in welcher jährlich über 
100.000 Pub Hanf verarbeitet werden, 19 Malzdarren, 
36 Grügguasten, 15 Oelſchlaͤgereien, 5-Gärbereien, 4 
Wachsfabriken, 1 Talgſchmelzerei, 1 Xerpentinfiederei, L 


Geigenharzfabrik, 7 Lichtziehereien, 2 Glodengiefereien, ı 


Goldſchlaͤgetei, ı Eifenwerkfabrit, und unter den Hand: 
werfern zähle man allein 443 Nagelſchmiede. — Außer eis, 
ner Glashuͤtte ſind in dieſem Kreiſe auch noch einige andere 
Fabriken. — In dem ſteinernen Kaufhofe ſind 450 Bu— 
den. — Dev. Danbel’dieler alten (im Fahre 1182 erbau: 
ten) Stadt ift nicht unbedeutend; er. beläuft ſich jährlich, 


ſowohl Kıam.:, als Produktenhandel auf mehr alts- eine 


Milion Rubel. Die Einwohner kaufen in den benachbar⸗ 
ten ſuͤdlichen Landfdaften Getraide und Hanf auf, und 
fhiden dieſe Waaren zu Waffer nad) St. Petersburg. 


2) D ſtaſchko w, Neue Kreisitadt auf einer Halbins 
ft im Seligerfee, iſt regelmäßig gebaut, und hat 895° 


*) Georgi (in. dem Rachtrage zu. feiner Veſchreibung des 
ruffifhen Reihe S. 386) fagt, man habe im J. 1800 zu 
Twer gezählt: 10,508 männliche, 6797 weiblide == 13,395 
Einwohner. Hier fteddt offenbar ein Drudfehler, denn die 
Summe müßte feyn — 17,395 Doch ift die Differenz 
zwiſchen der Zahl beider Geſchlechter ſehr auffallend, Seme 
frühere Angabe wat im Ganzen — 15,095 Ginmwohner. 
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Häufer, worunter 95 von Stein, 6207: Einwohner, 16 
Malzdarren und 8 Gaͤrbereien, fonft aber wenig ſtaͤdtiſche 
Gewerbe, treibt aber ziemlichen Produftenhandel, deſſen 
Ausfuhr, hauptſaͤchlich nad) St. DELEEOINER jaͤhrlich 
über 300,000 Rubel beträgt, Ä 


Der Kreis nimmt einen großen Theil des alauniſchen 

Gebirges ein. hat viel Holz und Ackerbau, aud) arbeitfame 

Einwohner, erzeugt aber doc) ſae ſein ——— nicht hin⸗ 
reichend Getraide. 


3) Rſchew-— Wolodimirom, Kreisftäbt auf dem. 
linken Ufer ber Wolga und dem Bache Chalinka, mit 
1252 Hufen, 12 Kirchen, 7330 Einwohnern, einer 
Lichtzleherei,, 2 MWadiebleihen, ı Karmin’ und Schmink⸗ 
fabrik und 1 Spinnerei, Hiet wird ziemlich betraͤchtlicher 
Kram- und Produktenhandel,“ auch Schiffahrt getrieben, 
Hier find aud Satgmagazine, und im Kreiſe wird viel Hanf 
gewonnen und bier — — 


8— Subzow, "alte (im J. 1297 erbaute) Kreisftadt, 
am linken Ufer der Wolga, mit 132 Häufern und 1110 
Einwohnern, welche meiſt Kram» und Produktenhandel 
treiben. | | 2 


Die Einwohner dieſes Kreiſes treiben meiſt Landwirth⸗ 
ſchaft; der Fabriken ſind nur wenige und keine von 
ee — | 


5) Stariza, Kreisfiadt an der Stariza undam 
linken Ufer der Wolga, mit 639 Häufern, 6 Kirchen, 
einem Klofter und 3362 Einwohnern, welche Kram: 
und Großhandel mit Hanf nah St. Petersburg u. f. w. 
treiben. Auch wird hier ein Jahrmarkt gehalten, auf wel⸗ 
chem jaͤhrlich für 12,000 Rubel lederne Bauernhandſchuhe 
und Bauernſtiefel abgeſetzt werden. 


| Topographie. 385 

219 = Dorſchot, sienstid) beträchtliche "und. ſehr ſchoͤn 
gelegene Kreisſtadt an dee Tmerza und. an der Poſtſtraße 
von St. Petersburg nah Mosiwa mis..17927 
Häufern, 52 Buben, einem jteinernen Kaufpofe mie 111 
Gemsibern, 23 Kirchen, 2 Kiöftern, ı Seminarium, 1 
Volksſchule und 9275 Einwohnern, welche allerlei Gewerbe 
treiben, Es find bier Malzbarren, Wachsſchmelzereien, 
Zoͤpfeteien Gaͤrbereien u. ſ. w. Der Kram- und. Pros 
duktenhandel betraͤtt ir über: eine kai Million 
Rubel, — 


| diefent — ROTEN und: EIER 
Kreife-find’ferner noch 1 Leinwand» ı Segeltuche, ı Berlin 
nerblaufabrik, —— — 1Papier⸗ 
muͤhle ee GE Da ee? 


2 


—* Rifhneir Wobstfbot.,; neue, nahrhafte 
PER der Miſt a und Twerzä, die. bier durch einem, 
‚ungefähr eine Stunde langen, Kanal mit einander.vereinigt 
find, und an ber Straße von St. Petersburg nad. 
Moin, bat 804 Haͤuſer, ı Kithe und 3315 Einwohs 
het,‘ welche von’ ber iebhaften Durchfuhr, von der Schif⸗ 
| fährt‘ anf dem Karate,’ die jaͤhrlich 3000 Barken beſchaͤf⸗ 
tigt, von dem Kram: und vom Produktenhandel Leben. 


Ackerbau, Viehzucht, Zifherei, Schiffahrt, Schiff⸗ 
bau, "Holz: und Produkte handel find die Gauptnafcunges 
zweige * — des reiſes. — 


— 8). Kortfhewe, ‚geinge Drt, vormalige, jegt eins | 
gegangene , Kreieſtadt 


9) Kaläten Flecken vormalige Kreſbſtat an der 
Wolga und Schakna, mit 5360 Baͤuſern und 3521 
Tiüwopnern, die En von ber Landwirrthſchaft leben. - 


10) Beſchezt, Aẽeisſtadt an 8 Molega, mit 
459 Häufern, 13. Kirchen, 2 Kloͤſtern, 152 Buden, einer 
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: Imwoliden » Slobode bon 70 Haͤuſern, "und Beige‘ — 
gen 4000 Einwohnern; weldhe Kram: und Produktenhan⸗ 
del treiben, auch werden hier allerlei — IRRE ver⸗ 
ee 


In bem. Kreife ift auch I Leinwandfabrik, 1 Glas: 
huͤtte, ı Wireiolfgpee| und 2 Eleine Stuteriien.. di 


a 


11) Rafain;- Kreisftadt an dem Tinten Ufer ber 
Wolga, het, aufer den Hffentlichen Gebaͤuden und Maga⸗ 
zinen, 705 Wohnhaͤuſer, 225 Buden, 24 Kirchen, 3 
Kloͤſter, 3513 Einwohners 8 Schenken, 24 Schmieden, R 
Gärbereien, 5 Dutfabrifen, eine Lichtzieherei, eine Faͤrbe⸗ 
zei, eine, berühmte. Bleiweiß⸗ und — BR 
treibt Kur Kram » und —— 


13) Reasnoi.Chtms“ ‚pormatlige Kreisſtadt, an 
der Neladina, hat 265 a. und 1776 — 
die nur en Han bel — 

| 19) Wesj eg onsE, Sieden. und, bebenfals wieder ein⸗ 
gegandene Kreisſtadt on, ber M ‚ologa., und Stena, mit 
378 Wohnhaͤuſern und. 1936. — F che werben 
viele Eleine — verfertigt. 


x 


6 zus, Goudernement Besten "ober 
| Pfko w. | 


Diefe Statthalterſchaft, die vormals zu der — 
Nowgorod gehörte, liegt im nötbricyen Landtriche vom . 
Kufkland, zmifchen den Gouvernerients St. Peters 
buca, Momgorod, Twer, Swmolensk, Polozk 
und. Riga, und hat einen Flaͤchentaum von 1045 Quadr. 
Meiten, auf welchen 629,000 Menſchen leben. Das Klima 
iſt gemaͤßigt und ziemlich milde, doch eiwas feucht.” Das 
nn iſt beinabe ganz flah, nur von wenig Huͤge lreihen 

wiſchnitten, bat aber viele Niederungen‘, Sumpfe und 


# 
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 Moräfte. Die votzuͤglichſten Fluͤſſe And,- außerider Düne, 
bie hier. entfpringe, die Welikaias:der Lomat, dee 
Szelon, der Toropez, der Polifte u, f. w., die 
Febr fiſchreich und ‚zum Theil fhiffbar find. Der Son und . 
Sümpfe find mehrere, worunter befonders der Piesfoms 
[de See, der mit dem Peipus:&er zufammenhängn 
ber Poliſta, Podfo, Chwis, W oiskoe m ſ. w. 
— Der Boden beſteht aus Mifhungen von Thon, Damm: 
erde und Sand, iſt von mäßiger Feudtbarkeie, dod Talk 
er dutch fleigigen Anbau. ‘ergiebig gemacht werden. An 
Waldungen iſt kein Mangel. Der Ackerbau iſt eine Haupt⸗ 
beſchaͤftigung der Einwohner, die außer Getraide, auch viel 
Flachs und Hanf bayen; der Wierwachs ift aut und die 
Viehzucht beträchtlich. An wilden Tieren , MWildprät und 
Fiſchen ift Ueberfluß. Die Einwohner find größten Theils 
Ruffen, doch wohnen“hier auch viele Finnen und Letten 
Außer ber Bereitung des Hanfes, Flachfes und der Haͤute 
fintet man hier. wenig Induſtrie, und gar keine Fahriten, 
an Landesprodukten vorzüglich Getraide, Hanf, Flachs 
Holz, Leinwand, Haͤute, Suften, Honig, Wachs, „ger | 
trockneten Stinten (melde Fiſche in den Seen fo häufig ges . 
fangen werden, DAB ‘man’ deren ojahrlich über den eigenen 
Verbrauch noch für 80,000 Rubel ausfähren Fann) ww 


er re = 
Dieſes Gouvernement mar vormals in 9 Kreife abge 
theilt, die jest (feit 1796) auf folgende 6: herabgefegt find: 
Diestow, Dffrom, Opotſchka, Porhow, Welis 


- _ 


| fija: Lukif und’ Toropez. = 
ar 6er 3 a 4 u — EN | . 
EL Die. bemerkenswertheſten Ortſchaften ſind: 
La Zu er u SEHE eat Deo. Tin vr 
Sa, 1), DiesPo w.ober P fto Pr alte, r befeftigte Haupt 
fladt des Geuvernements ‚ ander Welikaa und dem Pfiom, 
2 Stunden vom Pleskowſchen See, ungefähr, 50 Meilen 
von St, Petersburg, hat 1400 Däufer, worunter ungefähr 


Ir x 
[; 


Do 


- 


ass Rußland. 


Joo fleinerne, 60 griechifche Kirchen‘, eine lutheriſche, "3 
Kiöfter, ein Seminarium, eine, Hauptvoltsfhule, einen 
fleinernen Kaufhof, gegen Booo Einwohner ; mehrerg Gaͤr⸗ 
bereien u. f. w., iſt ber Sig eines Bifhofs, und treibt. ans 


fehnlichen Produktenbandel; auch wird hier ein en a 


ter t Jahrmarkt gehalten, - — 


2) Perf hora, Flecken und dermalige Kreisfladt an _ 


der Pirfcha,, mit einem gleichnamigen Klofter und etwa 400 
Mnnsturn. welche einigen Produktenhandel treiben. 


3) Oſtrow, alte, aber geringe Kreisſtadt, auf einer 
* in der Welikaja, mit 2 Kirchen; die Einwohner ei 
ben meift Landwirthſchaft. en 


- 4)-:Dpotf ha, Heine Kreisfladt, auch auf ei einer nr 


ſel = der Welikaja, hat 2 Kin, und treibt ii 


Sort mit Flachs. i 


5) Porchow, alte Kreisftadt am Sielon ober Sad 


Gi mit gegen rooo Einwohnern, treibt zu Waffer Pro 
buftenhanbel nad St. Petersburg. 


6) Nowo⸗-⸗R E ew,.. geringe, wieder eingegangene 


Kreisfat,. am. See, Pobfo, bat wenig Verkehr, ve, - 


u Cholm, geringe, ebenfalle wieber — 
Kreiſtadt am Lowat. 


8) Welikija-⸗Luki, alte Kreisſtodt am rowet, 


7 Kirchen, hat mehrere Gärbereien, und. treibt: Schiffahrt 


und Handel mit Leder und Landesprodukten. 


9) Toropez, alte Kreisſtadt ander Toropa, bie bier 
aus den Seen Solomino und Salokowa koͤmmt, hat 1206 
Häufer, 13 Kirchen, 2 Kloͤſter und 7138 Einwohner, wel: 
che beträchtlichen Kram - und Produktenhandel treiben; auch 
ſind hier mehrere Gaͤrbereien. | 


[7 
J Pe — da’k 
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.% Das Bouvermement Smolenst, . 
Dieſe Statthalterſchaft, welche einen Theil von Große 
rußland begreift, liegt im mittleren Landſtriche des ruſſiſchen 
Reichs, zwiſchen den Statthalterſchaften Pſtow, 
Twer, Moskwa, Kaluga, Orel, Zihernigom,. 
Mohilem und Witebsk, und hat einen Flaͤchenraum 
von 1008 Qu. Meilen, auf welchen (nach der lebten Zaͤh⸗ 
lung) 553,735 Menfhen leben, Das Klima ift ziemlich 
gemaͤßigt. Das Land iſt meiſt flah, und hat nur ‚wenig 
Erhöhungen, doch ſtreckt ſich ein ſchon fehr verflächter Zweig 
des alauniſchen Gebirges durch daflelbe hin, Es hat aber 
mehrete Suͤmpfe und Meräfte, aus welchen die meiften 
Fluͤſſe dieſes Landes entfpringen, von melden bie vorzüge 
lichſten ind: Der Dnepr, der hier entjleht,. mit den Ne⸗ 
benflüffen Sofhi, Desna, Sol, Wopek, Beress 
| na u. f..w.. Die Obſcha, Meſcha, Kasplinu a, 
weihe in die Düna fließen; ‚die. Oka mit der Ukra, 
Popelta und Widsma; ferner der Gſchat und die 
Waſuga, welche in die Wolga fallen, nebſt mehreren 
kleineren Fluͤßchen und Baͤchen. Die Zahl der. Heinen 
Sen, Sümpfe und Moräfte iſt betraͤchtlich — Der Bas 
den ift lehmig, mit Sand und Schwarzerde vermifcht, im 
Ganzen ziemlih fruchtbar und ergiebig, mitunter vortreff⸗ 
liches Ackerland. Die Waͤlder ſind wichtig. Der Ackerbau 
wird ſtark betrieben, liefert viel Getraide, vorzüglich aber 
Slachs und Hanf. Der Obſtbau iſt nicht ſehr flark- Der 
Wieswachs ift gut und die Viehzucht beträhtlih. Wild 
und Fifhe find in Menge vorhanden. Außer Eijen giebt 
es wenig Mineralien von Bedeutung, Die Einwohner find. 
"größten Theils Ruffen, auc wohnen bier viele Polen; auch 
Zeutfhe und Juden, doch nicht in beträchtlicher Zahl, 
Landwirthſchaft und Handel find die Hauptgewerbe ; außer: 
dem. wird Landfuhrwerk, Schiffahrt, Fiſcherei und Ländliche 
Induſtrie wit Spinnen, Weben, SHoljarbeiten u, ſ. w. 
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getrieben. Die Fabriken find jedoch nicht hhlreich, und | 
nicht von großer Bedeutung; wichtiger iſt der Kram, Pror 


buften » und. ————— Die RE a be: 
acachtlich. a — 


N Dieſes Gouvernement war vormals in 12 Reife abge⸗ 
theilt, die jetzt auf foigende 9 herabgeſetzt find: Smd⸗ 
lensk, Beloe, Poretſch, Sytſchewsk, Gſchatsk, 
Dorogobuſch, Widsma, Ran und Selma. 23 


Die bemerkens wertheſten Oetſwaften ſind: 


1) Smolensk, bie alte, große und befeſtigte Haupts 
ſtadt des Gouvernements, am linken Ufer des Dnepe, 
tiber welchen hier eine hoͤtzerne Bruͤcke führt, über 112 Mei⸗ 
len von St. Petersburg, mit etwas uͤber 1500 meift 
hölzernen Häufern, 16 Kicchen, 3 Kiöftern, :ı lutheriſchen 
und ı Eatholifchen Bethaus und 12,000 Einwohnern. Sie 


iſt anſehnlich, reich und der Sig eines griechiſchen Bifchofs, 


hat eine Leinwandmanufaftur mil 118 Stühlen, Gaͤrbe⸗ 
reien, eine Seidenfabrif, Hutfabriken u. ſ. w,, und treißt 
einen fehr wichtigen Handel, beſonders nad) —— Der 
un iſt hier nicht Rhiffdar. 3 


2) Beloe oder Belojr Freis ſtadt an der Obſqa 
mit 4274 Einwohnern, vorzuͤglich — nach Ri⸗ 
ga treiben, 


In dieſem Kreife ift auch eine « ifn- und eine Glas⸗ 
hüste. - 


| 3) Poretſch oder Poretſcha, nine Kreisftadt am 
ber Kasplia und Gobfa, mit mehr als 500 Käufern, 
3- Kirchen und ungefähre 2500 Einwohnern, welche ſtarken 
Speditionshandel treiben; denn hier. iſt ein Haven (Prir 
ftan) am nr und ein nn — den — nach 
Kiga. ... is 
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4) Dubowtfbima, Eleine, vomzalige Kreisftadt.an 


der Chwoftwa. und — ————— 


handel. | 
5) Syrfhemst," neue Kreisfladt an ber Bifuge, 
treibt Handel nah St. DEIEEADNTR, | 


6) Gfchat oder Sfhatst, "Kreisfiadt, am Sfhat 
mit 1243 Cinmwohnern, hat einen Slußhaven, und treibt 
daher es Schiffahrt —* — — 


7) "Ds vogobu ſch befeftigte huͤbſch gelegene Pe 
am Hinten Ufer des Daepr, mit 1907 Einwohnern, welche 


Produktenhandel treiben. In der Naͤhe iſt eine Glashuͤtte. 
8) Wiäsma, te Kreisftadt an der Wiaͤsma, wie 


3321 buͤrgerlichen — welche betraͤchtlichen Pro⸗ 


———— Hub, — — 
9)- "Suhow, ; Kreisftadt an der uzna. 


10) Krasno vormalige Kreisſtadt an den Ztößhen 
Eminaja und Maraika, in einer.fehr fruchtbaren, wohlan⸗ 
BESSULER und — bevoͤlkerten Gegend. 


— 


1) Feina, neue Kreisitadt an der Dedna, vormals 
ein Dorf, auch treiben die Einwohner meift Landwirthfchaft, 


dabei aber auch. Produktenhandel. Es — | 


zwei Sahrmärkte gehalten. _ 


12) "Roslawl, "pormalige Kreisſtadt an der fra; 
mit 1998 bürgerlichen Einwohnern, welche en Pro⸗ 
— treiben. — 


8. Das Gouvernement Tula. 


Dieſes Gouvernement iſt auch ein Theil von Groß⸗ 
Mufland und gehoͤrte vormals zu Moskwaz es liegt ebens 
falls im mittleren Landftriche Rußlands, zwifchen den Statt- 


halterfhaften Mostwa, Kiäfan, Tambow, Drel 
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und Kaluga, und hat einen — von 498 Qua⸗ 
dratmeilen, auf weichen’ 750,000 Menſchen ) leben. — 
Das Klima iſt gemaͤßigt und mild. Das Land iſt flach, hat 
wenig Anhoͤhen und gar keine Berge. — Die vorzuͤglich⸗ 

ſten Fluͤſſe ſind: der Don, ber. auf der Graͤnze aus dem 
See Jwano w skoi, dem groͤßten in dieſer Statthalter⸗ 
ſchaft, koͤmmt; die Oka, welche in die Wolga faͤllt, 
und hier die Upa mit der Plawa, die Oſtra u. ſ. w. 
aufnimmt. Außer dem erſt genannten giebt es hier noch meh⸗ 
were, aber Eleinere Seen; auch viele Sümpfe und Moräfte, 
— Der Boden ift nur mittelmäßig feuchtbar , doch wohl 
angebaut; er bringt auch Getraide, Hauf und Heu im Ues 
berfluſſe hervor. Die Waldungen find kaum für den eige— 
nen Bedarf hinreichend. Die Viehzucht iſt betraͤchtlich. Es 
fehlt auch nicht an Wild und Fiſchin Bon Mineralien fin. = 
det man bier vorzüglich Eıfen, Thon, Kalt u, f. w — 
Die Einwohner find alle Ruffen, bis auf wenige Fremd» _ 
unge. Die Landwirchihaft ift ihre Hauptbefchäftigung ; 
doch treiben fie auch allerlei andere Gewerbe und Handel, 
Die Fabriken find ziemlich zahlreich und wie. Der Hans 
dei iſt nicht unbedeutend. — 


3* Di eſes Gouvernement war vormals in 12 Kreife ab: 
getheilt, die aber jegt auf folgende y vermindert find: "T us 
"Ta, Alekſin, Kafhira, Wenew, Odojem, Epie 
phan, Beleew, Nomwofil und Jefremow. — 


— Die bemerkenswertheſten Ortſchaften find: 


1) Zula, bie anfehnliche und fehr gewerbfame ‘(im 

J. 1509 erbaute) Hauptftadt des Gouvernements, am lin- 
ten Ufer der Upa und am Finfluffe der Tuliza in diefelbe, 
232 Meilen von St. ‚ Persrsburg, hat 3459 Häufer, wor: 
um 


.) Rad Georgi zu Folge einer Zählung vom 3. 1796. Nach 
Storch aber 876,000 Seelen. | 


— 
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unter nur 84 ſteinerne 28. Kirchen, 2 Kloͤſter, 1 Haup 
volksſchule, 1 Seminarium ‚17 Urmehhäufer, 1 Findek 
haus; 1 Theater und gegen 18,006 Einwohner. Vorjligs 
lich bemerkenswerth iſt die anfehnliche, fhon von Petet 
‚bem Großen angelegte Waffenfabrit, welche Schießhe⸗ 
wehre und Seitengewehre verfertigt, und uͤber 4000 Arbeis 


ter beſchaͤftigt. Außer derſelben find bier noch 2 Eiſengieſ⸗ 


ſereien, über 600 Schmieden, ferner 25 Gärbrreien, 6 Zatge 
ſchmelzereien, ı Leinwandfabrik, 2 Kumatſchfabriken, 1 
Siegellack⸗ und Schmihtefabitt, 1 Berlinerblaufabrit, 1 
Babrit von Ofenkacheln⸗ ı Baumwollen + und 2 Moens 
zeuch-Manufakturen, 6 Setfenfitvetelen, 8 Kicezieherdicn, 
2 Kornmühlen,, 2 Bierbrauereien, 15 Malzdarren u. f. w, 
Es wird hier auch ein ſehr beträchtlicher Kram :, Produkten⸗ 
und Zwiſchenhandel getrieben. Der Kaufmannsbuden zählt 
man 657. Sähelig werden zwei größe Jahrmärfte gehalten, 
Fi, e ve t N. 


In dem Kreiſe ſind auch noch zwei Eiſenhuͤtten. 


2) Alekſin ober Alerin, ſeit dem großen Brande 
vom $, 1768 regelmäßig und huͤbſch erbaute Kreisftadt mit 
344 hölzernen Häufern, einem Kaufhofe mit 32 Buden, 
4 Kichen, über 1200 Einwohnern, I Hutfabrik, 1 Seis 
‚fenfieberei, 1 Kornmühle, ı Brauerei, 1 Malzdarre und 
2 Ziegelbrennereien, treibt Kram: und Produktenhandel. 


In dem Kreife find 3 Eifenhättenwerke, 1 Segeltuch⸗ 
und 1 Landtuchmanufaktur. 


N Rafhira, Kereisſtadt an der Oka, in welche hier 
bie Kaſchira fälle, mit 440 hölzernen Wohnhaͤuſern, einem . 
Kaufhofe mit 54 Buden, 7 Kitchen und mit_üngefähr 
1500 Einwohnern, fetner mit 1 Gätberei, 8-Kornmühleh, - 
5 Malzdareen und: 8 Ziegeibrennereien. Es wird hier Rande 
. wirehfhaft und Kramhandel getrieben, 

In dem Kreiſe ift auch eine Eifenhütte, 

R. Länder- u, Völkerkunde. Kuplanp, Sf, 


\ 


- 
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2 Wenem, Kreisſtadt an. der. Menenta, mit..620 
Häufern, woruniert 14 ſteinerne, 171 Buben, 8 Kirchen, 


"1163 Bürgern , worunter 455 Kaujleute und ‚Krämer, 


1 Seidenfabrif, ı Seifenfiederei, i Malzdarre und 2 Zie⸗ 
arhepametsien f Bun Probuftenhandel. J 


—5) Dobojew; Kreisſtadt an der Upa, Mit 356 Mohn: 
häufen, 17 Buben, 7 Kirchen und über 1600 Einwohnern, 


melde Theil ———— treiben. 


6) Kerabiwpna, Porwolige Krsisftatt an ber Plawa, 


mit. 183 Wohnhaͤuſern, 27 Buden, 6 Kirchen und 227 


Buͤrgern, welche zum Theil Produktenhandel treiben, 
‚Sa ber Gegend iſt auch eine Eiſe nhuͤtte. 


— Bogorodej.- ebenfalls eingegangene Kreisſtadt, 
an ber Uperta, hat 353 Wohnhaͤuſer, einen Kaufhof mit 


ey 


21 Buden und über 1600 Einwohner, welche zum Theil 


Produktenhandel treiben. — In der Mähe ift eine. Yage 
bee Walkererde. 


8) Epiphan oder Iepifan,Kreisfladt am linken 
Ufer des Don, mit 109 hölzernen Wohnhäufern, 8 lei: 
nernen Buden, 7 Kirchen und 235 Bürgern, welche Land: 
virthſchaft und Kramhandel treiben. 


9) Besen ober Bielew‘- Kreisſtadt am unten 
Ufer der Oka, mit 1054 Haͤuſeru, worunter 46 ſteinerne, 
153 Buden, 15 Kirchen, 1 Moͤnchskloſter mit einem Semix 
narium, ı Nonnenflofter und 4800 Einwohnern, welche ſeht 
gewerbfleißig find; auch ſind hier 51 Eiſen⸗ und 2 Kupfer: 
fhmieden, 16 Gärbereien, 3 Zalg: und 2 Wachsſchmelze⸗ 
rien, 3 Seifenfiedereien, 3 Brauereien, 3 Malzdarten 
und eine Zöpferei. Die Arbeiten der hiefigen Mefferfehmiede 
werden fehr geichägt. Der Hondel ift hier. auch nicht une 
bedeutend. (Sm 5. 1801 iſt beinahe die Haͤlfto dieſer 
Statt abgebrannt.) | | 


— 1* 


- 
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10) Zfäleen, Dormalige Kreisſtadt am Tſchern, 
— 148 Wohnhaͤuſern, 4 Kirchen und 226 bürgerlichen 


‚Somiten: weiche fi a meift von der Landwirthſchaft naͤhten. 


IL) Nom of 1, Kreisſtadt an der Narutſcha mit 156 


‚Häufern und 559 bürgerlichen Einwohnern, worunter 389 
Fuhrleute. Die Hanrweſauſcioune iſt der Acerbdau. — 


12) Jefreinow, TRreisftadt an der Metſcha, von 


Peter dem Großen angelegt, hat 396 Haͤuſer, 7 Kir ⸗· 


chen und ‚1130 Einwohner, welche Ei vom Acketrbau 


eben, F | j 


9. Das Gouvernement Kaluga, 


Diefes Gouvernement, ein Theil von Groß» Rußland,- 


vormals zur Provinz Moskwa gehörig, liegt im mittleren 
Landſtriche von Rußland, zwifchen ‚den Statthalterſchaften 
Moskwa, Tuta, Orel und Smolensk, und hat 
einen Flaͤchenraum von 395 Qu. Meilen, 'auf welchen (nach 
ber neueſten Angabe) 845,373 Menſchen leben. Das Klima 
iſt gemaͤßigt, mild und geſund. Das Land flach, nur mis 
wenigen huͤgeligen Erhoͤhungen; ganz ohne Berge, doch 
ziemlich wohl bewaͤſſert. Man zaͤhlt hier 11 Meine Seen, 


2079: Bäche und, 18 Fluͤſſe, unter welchen die Oka, Upa, 


Schisdra, Reſata, Taruſa, Schana und Wyte—⸗ 


‚ bet die vorzuͤglichſten ſind. Die meiſten dexſelben * 
ſchiff⸗ ober. Nößbar ; ;> alle aber. fi ind; ziemlich Bihreih, m 


von fehr verfchiedener. Befhaffenheit; ‚man „findet viel em 


und Sand ftellenmweife mit Schwarzerde vermifcht.: — Ge⸗ 


txraide wird nicht mehr, als für. den Bedarf der Einwohnen 


gewonnen. Hanf wird ſtark gebaut. An Hotz iſt ein grofs 
fer Reichthum vorhanden, _ Die Viehzucht ift nicht: unbes 


traͤchtlich. Wildpraͤt giebt es nicht ſehr viel, aber defte 


mehr Fiſcht. m Bon, n.. ‚findet, man, hauptlaͤchlich 
f2 


gt 
— 


4 


— 


Ruß 


Eiſen, ferner nutzbare Stein = und Erdarten. — Die Eins 
"wohnet vieler Statthalterfhaft find- ale Ruffen, bis auf 
‚Aineigeringe Zahl von Tataren und europäifhen Aus⸗ 
Jändern. &ie treiben fehr fleißig die Landwirthſchaft, ſind 
aber dabei auch ſehr induſtrioͤs, daher iſt die Zahl der Fa: 
briken in dieſer Statthalterſchaft ziemlich anſehnlich, und 
der Handel, der fi) jedoch außer dem Produktenhandel meiſt 
auf den Handel der Oeraedt beſchraͤnkt, iſt betraͤchtlich. 
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Diefes Gonvernement war vormals in 12 Kreife, jetzt 
aber ift es in folgenbe gabgerpeile: Kaluga, Mofalet,* 
Schisdra, Kafelst, Meftfhomst, Medynsk, 
Peremiſchl, Borowsk und Taruſa. | 


9 Die bemerkenemertheften Drtfchaften And: 


—17 Kaluga, die alte, große und gewerbſame — 
ſtabt des Gouvernements, am rechten Ufer der Oka und 
an der Kaluſchka 127 Meilen von St. Peters burg, 
hat einen Umfang“von ungefähr 13 -Meilen und enthält 
3827. Häufer, “weränter 219 fleinerne, 62 fteinerne Bu: 

den, die den. Kaufhof ausmahen, und’ 608: hölzerne Bur 
ben, 25 Kichen’’ı NonnenBloften,. ı Findelhaus, 1 Haupt: 
und 1° gemeine Volksſchule und (ad: der legten Zählung, 
‚ohne‘ Adel und Kronbeamte) 17,078: Einwohner. Es find 
hier'sSegeltuchfabtiten, 12 Spinnereien, 11: Malzdarten, 
Er Zulerfieierefen, 1 Papiertapetenfäbeit, ı Baumwollen⸗ 
Manufaktur, 1 Landtuchfabrik, 18 Gärbereien, I Kupfers 
vbitrioifabtik, 4 Hutfabrilen, '4 Wachspteſſen, 3 Seifen⸗ 
fiedereien; edlem: welhefhöne Ofenkacheln liefern, ° 
2 Fliefenbtennereien, 34 Delſchlaͤgeteien, 4 Bürftenfabris 
ten, 2 VBierbranereien; it Ziegeibüsten, 5 Sägemüplen, 
einige Seifereien u. ſ. w. Der Handel ift hier ſehr bes 
trächtlich , ſowohl der inländifche Kramhandel, als der aus⸗ 
laͤndiſche Produktenhandel. Die hieſitzen Kaufleute machen 
Handelsreiſen ‚mir — BEN ‚und. Babrifaren, 


\ 
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vorzuͤglich Zuften,. „anderem Leder, Baht u. f. WAROR : 


gegen allerlei fremde ‚ befonders Slanterie: s Maaren , Zeu: 
che und dergle zuruͤck. Es wird auch Ptroduktenhandel nach 
St. Petersburg und Moskwa, ferner näch Helen 
getrieben. Der ganze Handel biefer Stade — 
über I Miljon Ruß, . * 


| ide dem Kriife if.eine Gnsinen und erh: 2 
on und Fabritenz: * 


2) Moſalsk, "Heine Kreisftadt an ber Mofalta, 
mit 224. Häuferw; worunter nwer2, fleinerne (ohne die oͤf⸗ 
fentlihen Gebaͤude), g:Kichen und 1248. Einwohnern, ' 
welche zum: Theil: Kram 3: und Produktenhandel treiben. 


In dem Kreiſe iſt ſtarker Hanfbau, auch findet 
* hier eine — Buch 2. EIER x 
nereien, ’ — 


3) "Serarish, Teing — areisſtodt a an der 
Er wit 263 Käufern, „4 Kirchen und. 965. 
Ceinwohnern/ welche ——— Prebstunignnd, 


und Reimer treiben. * 


N Shistra, A areisſtadt an der ae 
mit ‚1gl Wohnhaͤuſern, 2 Kirchen und 1870 Einwoh⸗ 
nern. Es ſind hier einige Gaͤrbereien; auch wird Kram⸗ 

und Produktenhandel getrieben. er 


geü 


In biefem Kreiſe find 4 Eifenhätten, 5 Vranm. 
weinbrennereien, I Erin wanbmiapufaftgr mit 142 Stuͤh⸗ 


in u, ſ. w. 225 —F 
59 Koſelsk, “it dem Brände vom Fahre 1777 
neu und regelmäßig erbaute Kreisitadt an der Schis⸗ 
dra, mit 559 Häufern, wornnter nur 4 fleineene, 2 


fleinernen Kaufhofe mit 34 Gewölbern und einer Arkade vor 


er Rußland. 
demſelben 7 Kirchen und 2770 Einwohnern/ welche zum. 
— Kram⸗ und Produktenhandet treiben. _ : 


| 1% Meſcheſchowsk, Acisſtadt an ber Tureja, wi. | 
318 Häufern (worunter 4 ſteinerne), 41 Buben, 4 Kirdyeh> 
und; 008 Pen treibt Handel mit Hanf u 


7) m edyn 6, Feine neue Kreisſtadt an der M ed ie 
na,' mit 156 Häufern,':2Kiehen und 785 Einwohnern, 
welche, außer einigen Handwerkern, meiſt Laubınirth fd 
—— | 


! 4 “ u 


. 8) Peremyfcht, neue PER an — Oka, mit | 
235 Häufern, .6 Kirchen, 2 Nonnenktöftern,. 1389 Eins‘ 
wohnen: und einer Segeltuchfabrit mit 550: Arbeitern 4 


9) eihwin: vormalige Kreisſtadt an der Oka, mit 
284 —— 5 Kirchen und ı171 Einwohneen, age 
zum Zeit Kram: und Viehhandel treiben, _ Ma Fer 


2 id Maloi⸗ (Klein) Jarostawene — E 
Kreisſtadt an der Luſcha, mit 232 Häufern, 6 Kirchen 
und 1622 Einwohnern, welche theils — theiis 
Kram >» und Viktualienhandel treiben. _ * 


11) Borowsk, ehe gewerbſame Kreisſtadt an ber 
Protwa, mit 729 Häufern (worunter 6 fleinerne), 123° 
Krambuden , 10 Kirchen, 5176 Einwohnern, 5 Leinwand⸗ 
fabriken, 4 Gaͤrbereien, 5 Talgſchmelzereien u. En 
treibt Kram: und: Probuftenhandel, MER auch mit 
Zwiebeln und Knoblauch. — — le 


12) Taruſa, neue Kreisſtadt an der — mit 
170 Haͤuſern, 2 Kirchen und 577 Einwohnern, die ſich 
theils mit der Landwirthſchaft, * mit der Schiffahrt und 
dem Kramhandel beſchaͤftigen. r 
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vs 


& 10. Das Gouvernement Jaros iawl.“ 


Das Gouvernement Jaroslba wi (gewoͤhnlich Ja⸗ 


roslaw), das vormals zum Gouvernement von Mosfwa 
gehörte, liegt im nördlichen Landftrihe von Rußland, zwis 
fhen ben Statthalterfhäften MWologda, Koftroma, 
Wladimir, Twer und Nowgorod, und hat einen 
Flähenraum von 691 Qu. Meilen, auf welchen (nad ber 
neueften: Zählung) 752,199 Menfhen leben. Das Klima 
ift etwas kalt, doc bei der zeinen Luft ſehr geſund. Das 
Land iſt flach und ohne Gebirge, nur hat es Hügel, Lands 
ruͤcken und hohe Flußufer. Die Bewaͤſſerung ift gut; Die 
groͤßeren Fläffe find: Die Wolga, Scheks na, Mo- 
Loga und Koftroma, aufer welhen man noch rg Kleinere 
Flüffe und eine Menge Bäche zähle, ' Der Seen find 38. 
Der größte derſelben ift der Mero oder Roſtowſche 
See, melder etwa 15 Meilen lang und 15 Meilen breit 
ift. Durch das Austrocknen der Baͤche entftehen im Som: 
mer Moräfte, die zum Theil berrächtfich find. Auch ift der 


Boden in manchen Gegenden (umpfigs übrigens befteht er - 


aus Thon und Sand, aber weniger Schwarzerde, und iff 
im Ganzen nur mittelmäßig fruchtbar 5 auch giebt es viele 
magere Gegendeit. Die Waldungen find nicht beträchtlich, 
doch hinreichend. Getraide, Flachs .und Hanf werden nicht 


fo fleißig gebaut, als Gartengemächfe; auch die Viehzucht | 
ift nur mittelmäßig, Das MWitd ift nicht fo häufig, als die 


Fiſche. Die Einwohner find bfof Rufen, irntee weichen 
nur wenige Tataren, Tſcheremiſſen“und einzeine Ausländer 
zerſtreut leben. Sie find ſehr induftrids und treiben alferlet 
Gewerbe, befonders auch Kram» und Viktualienhandel. 
Die Fabriken ſind nicht unbedeutend. 


Dieſes Gouvernement, das vormals in 12 Kreife ab⸗ 


getheilt war, hat deren jest 10, welche folgende find: Jas 
ros lawl, Roſtow, Uglitſch, Myſchkin, Molo— 


400 | ‚Rußland, 


9a, Rypbinsk, Romanom, Porasapmie,, Dani. 
low und Eiubim. — 


Die OR RE Orilchaften ſind: 

IT). Jaroslaw oder Jaroslawl, die alte (im 
ııten Jahrhunderte erbaute), ziemlich anfehnlighe Haupt: 
ſtadt, am rechten ufer der Wolga, am Einfluſſe der Kos 
torosla in diefeibe, 119 Meilen von St. Pete rsburg, 
Sie eines Biſchofs, hat ſeit dem großen Brande im Jahre 
1768 noch 2754 Haͤuſer, worunter 57 ſteinerne, eine alte 
Feſtung, einen ſteinernen Kaufhof und viele hoͤlzerne Bus 
den, auch mehrere Kramhäufer, 44 fleinerne Kirchen, 3 
Kıöfter, 1 Seminarium, 1 abelihes Gomnafium, L 
Hauptvolks ſchule ı Findelhaus und 19,000 Einwohner, 
worunter au cinige Tataren. Die Stadt ift fehr gewerb⸗ 
fam und hat mehrere wichtige Fabriken , als: 2 große feins 
wand : Manufakturen, jede mit 1000 Stuͤhlen, eine große 
Popiermühle, eine beträchtliche Delſchlaͤgerei, 3 Seidenfa⸗ 
briken, 1 Manufaktur fuͤr Baumwollenzeuche, 1 Fabril 
für unaͤchten Gold» und Silberdrat, eine kleine Kupfervie 
triolfabrit, eine Bleiweiß- und Mennigfabrit, 5 Seifen, 
febercien,, 5 Lichtziehereien, ı Seilerei oder Tauwerkfabrik, 
50 Bärbereien ‚und viele einzelne. Handwerker, bie auch für 
den Ausfuhrhandel arbeiten. Der Handel. mit Landespro⸗ 
dukten und Fahrifaten, fo wie mit ausländifchen Waaren, 
ift fehr wichtige. Nah St. Petersburg mird auf-ber 
Wolga, Getraibe und nad Un werden. andere 
Mayen geliefert. 


* Roftom, “uralte Stadt, jest Kreisſtadt an dem 
nach ihr benannten See, aus welchem bier die Kotorosla 
tritt, 8 Meilen von Jaroslawl, Sig eines Bifchofs, 
hat eine Keftung, 1016 Häufer (worunter nur 6 fteinerne), 
einen ſteinernen Kaufhof mit 203 Buben, außerdem noch 
180 hölzerne Buden, 27 Kirchen, 5 Klöfter, ı Seminarium 


Lopographie. | 401 


und 5000 Einwohner, Außer allen Arten non —— 
kern findet. man hier eine Leinwand- Manufaktur, eine 
Kupfervitriolfabrif und eine Bleimeiß + und Mennigfabtif, 
- Der hieſige Handel mit Landesprobuften und Fabrikaten iſt 
ſehr lebhaft; auch. wird hier jaͤhrlich ein großer Jahrmarkt 
gehalten, auf welchem der Umſatz zu ı Million Rubel be⸗ 
rechnet wird, und auf welchem bie 7000 a zu⸗ 
ſammen kommen. 2. 


Sn dem. benachbarten Dorfe Welikoja iſt, — 
mehreren Handwetkern · eine große Papiermuͤhle, auch wird 
daſelbſt ein ſehr anſehnlicher Jahrmarkt gehalten. — w 
Dorfe Ser ift eine ne, * 


| 3) Petr ows B Feine — Kreisſtadt an der 
Sara, mit 159 Haͤuſern, 1 Kirche und 919 Einwohnern. __ 


4) "ugtierch," alte Kreisſtadt am rechten Ufer der 
Wolga, mit 1075 Haͤuſern (worunter 31 ſteinerne), 25 
Kirchen, 2 Klöftern und 5362 Einwohnern. Es ſind bier 
10 Gärbereien ,, ‚einige Seifenfiedereien und eine Papier 
mübte. Der hiefige Kram = und Probuftenhandel beträgt 

jährlich ungefähr 300,000 Rubel. 


5) Myſ chkin, Kleine, neue areisſtadt (vormals Klo: 
ſterdorf) am linken Ufer der Wolga, hat 127 hölzerne Hius 
fer, 1 Kirche und 633 Einwohner , die weiſt von der Land⸗ 
wirthſchaft leben. — | 


6) M ologa, " Rreieftabe an dem Einfluffe der Mologa 
in die Wolga, mit 418 Häufern, ı Kirche und 2109 Ein- 
mwohnern, bie zum — Schiffer ſind, zum Theil Produk⸗ 
— treiben. | | 

— * | 

7) Borif ſoglebsk, jegt mieber ——— Kreide 
ſtadt am rechten Ufer der Wolga, mit 421 Häufern (wor⸗ 
unter nur 4 fleinerne), mehreren Magazinen und Buben, 


Be; 
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3’ Kitchen und 2076 Einwohnern, die theils von pe Fiſche⸗ 


tei, Handwerken und beſondirs Schmiedeatbeiten, theils 
vom Keim: und Produßtenhandel leben 


8) Rybinsk oder RE neue Kreisitadt am 
Einfluffe ber Rybinka in bie Molge, mit 418 Häufern 
(worunter 3 ſteinerne), 3 Kirchen und 2200 Einwohnern, 
Bier ift eine Leinwandfabrit mit 100 Stühlen, 270 Arheis 
tern und 3 Epinnereien, ı Zaufabrit, 4 Gärbereien, 5 
Malzdarren, 7 Grügmählen und 5 Talgſchmelzereien. Cs 
wird hier auch KM und id Produftenhandel und Schiffahrt 
getrieben. | 


0) en alte, — Kreisſtadt am linken 

Ufer der Wolga, hat 488 Wohnhaͤuſer (worunter nur 2 ſtei⸗ 
nerne), 7 Kirchen, 149 Buden, 2087 Einwohner, eine 
Leinwandmanufaktur, 2 Gaͤrbereien, eine kleine Seiden⸗ 
fabrik, und treibt ziemlich beträchtlichen Kram : und Pro« 
WARME. 


— 10) Pofchech onje, * Kreisſtadt an der Sagoſcha, 
mie 365 hölzernen Wohnhaͤuſern, 77 Buden, ı ſteinernen 
Kirche und 1668 Einwohnern, welche zum Theil Schiffbau 
und einigen Kram: und Produftenhandet treiben; auch find 
hier 4 Bohadrbereitn,, | | | | 


11) Danitom, neue Rreisftabt an See Poelenda mit 

357 hölzernen Wobnhaͤuſern, 115 Buden, r Kirche, 1250 

Einwphnern , 3 Lichtgießereien , 3 Wahsfchmelzereien und 

23 Färbereien, treibt mut geringen Kram⸗ und Vietualien⸗ 
handel. 


— Linbin, — alte —— an der Obnora 
und Utſcha, mit 431 hölzernen Wohnhäufern, 100 Buben, 
4 Kirchen, 1500 Einwohnern und 2 Lohgaͤrbertien. Der 
hieüge Kram > und DViktwalienhandel ift nicht von Bedeu⸗ 
tung. — | | 


— 
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213 Dieſes Goyeswemaent, vormals ein Theil der. Statt 
helierſchaft Moskwa, liegt im noͤrdlichen Landſtriche Ruß: 
lands, zwiſchen den Statthalterſchaften Wologda, Wijätz 
ka, Niſchegorod, Wladimir und Jaroslawl, 


und hat einen Flaͤchenraum von 1808 Du. Meilen, auf 


weichen (nad der meueften Zählung) 1,146,092 Menſchen 
leben. Das Klima. ift ziemlich Kalt: und feucht; das ganze 


Land ift flach, ohne Gebirge, nur hie und. da hat es ginige 


Anhoͤhen. Die vorzuͤglichſten Fluͤſſe ſind: die Wolga, | 
die einen Theil der Statthalterſchaft durchſtroͤmt, die ſchiff⸗ 

bare Koſtroma und die Unſcha mit der Naja, Wa— 
fa und Wetluga. ' Umter den vielen Seen find der vors 
zuͤglichſte: der Über 2 Meilen lange und niehr als eine breite‘ 
Galizkiſche und der Tfchuglomaſche See, welcher 
uͤber eine Meile im Durchmeſſer hat. — Der Boden iſt 
nur mittelmaͤßig ‚fruchtbar , ‚zum Theil ſumpfi g und ſehr 
waldig. Der Getraidebau iſt daher nicht „beträchtlich ‚> der, 
Hanfz, Flachs- und Gartenbau ift ſtaͤrker; die Viehzucht 
iſt mittelmäßig; ’ die Einwohner,“ die beinahe alle Ruffen | 
find, nähren ſich meift von MWaldproduften, Holz : "und: 

Baſtarbeiten, auch ‚von Eifenarbeitem, ‚und wandern. aus, 
um in benachbarten Landfchaften Arbeit und Nahrung zu 
ſuchen. Außer der erwaͤhnten laͤndlichen Induſtrie und ei-, 
nigen Gaͤrbereien, Talgſchmelzereien und Leinwandmanu⸗ 
fakturen giebt es hier keine bedeutenden FZabriken;. doch iſt 
der Handel nicht undetraͤchtlich. | 


u Diefes — das — in 15 Kreiſe getheilt 
war, iſt jetzt in folgende ıT getbeilts. Koftroma, Ne» 
rehta, Surjewez:Pomwolzkoj, Kineſchma, Ga— 
Litfb, Zfhugloma, Solgalizfaja, Makariew, 
Kologriw, Wetlugs und Warnamin, _ — 


Die bemerkenswertheſten Ortſchaften ſind: 


Ruf 


xy) Koftrom de gewerbfame (im 3, 1416 erbaute) 
Hauptftadt des Gouvernements an dem linken Ufer der Wol— 
. 90, und an dem Einfluſſe der Koftroma in dieſelbe, 115 
Meilen von Et. Petersburg, ift der Sig’ eines griechiſchen 
Biſchofs, und hat außer den oͤffentlichen Gebaͤuden 1047 
Wohnhaͤuſer (worunter nur wenig ſteinerne), 50 Kirchen, 
1 Kofler, 1 Seminarium und etwa 8000 Einwohner. 
Man findet hier r6-Suftengärbereien, 4 große und z kleine 
Leinwandfabtiken, mehrere Seifenfiedereien ‚und 2 feine 
Berlinerblau : und Siegellackfabriken. Es wird hier auch 
ein ſehr betraͤchtlicher Kram » und PB ORETERDNEN ge⸗ 
trieben. 


2) "Peteiben, Feine, neue Areisſtadt am, Sihfcen 
Merechta, bau 3 — „treibt aber vir: geringem 
dandel. ER OR 


3) Jieß oder Pielfa, im 2 1416 erbautes Städt: 
chen, vormalige Kreisftadt an dem Einfluffe ber Ai in 
bie allg: treibt laͤn dliche Gewerbe, 


Ä * Such, vormalige Kteisſtadt an Bude, treibt 
N y ; 


* Jurjewez⸗ Muonoizkel, Rreiöftäbe an- der Work 
94 mit ungefähr 2500 Cinwohnern, treibt Handwerk, Hop⸗ 
fenbau, Kram: und Produktenhandel. In der Naͤhe find 
bie 'anfehnlichen Ruinen ber vorigen, von bem Fuͤrſten — 
ga erbauten Stadt. — 


6) Kine — een am — Ufer der Wol⸗ 
ga und an dem Einfluſſe der Kineſchma in dieſelbe, hat etwa 
2400 Einwohner und eine Leinwandmanufaktur. Es wer—⸗ 
den hier auch viele Heiligenbilder gemalt, Fiſcherei, Schif⸗ 
fahrt und betraͤchtlicher Produktenhandel getrieben und ein 
großer Jahrmartt gehalten. Be ä 


EN Bui,” eingegangens Kreioſtadt an am Einfluffe | 
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der Wora in-die Koſtroma, * einige — ne 
Gewerbe und‘ Krambandet, — 


8) Kady, — nfalte aufgehobene Hein Kreisſtadt an 
der Kadiewka ‚und‘ Molga, mit — Gewerben. In $ 
der ae find 6 Salgmerte, _ 


9) Galitf ch⸗ Rrieſtadt a an Aria gleichnamigen PA 
fen See, hat 400 Wohnhaͤuſer, gegen 4000 Einwohner, 
eine Lein wandfabrif, ‚und treibt Kram» ‚und Produktenhans 
bel. In der Nähe find Ruinen, — | n 

10) Tr hugloma, Kleine areisſtadt an dem gleich» 
namigen See. mit eima g00 — welche landliche 
Gewerbe treiben, Pi 

11) Sotgatigkajer Fine, alte Kreisſtadt an der 

Koſtroma, mit“ungefähe 2000 Einwohnern, welche Lands 


— wirthſchaft und ‚geringen Kram: und Produktenhandel trei⸗ 


ben, Es iſt hier auch eine Salzfiederei mit 3 Brunnen. 
In der Nähe wird aa Kalt gebrochen | und gebrannt, | 


— 12), Mataı chem, Rreisfinde an der ſchiffbaren unſha— 
mit 2840 Einwohnern‘, einem Klofter und ziemlich Mark bes 
fuchten Sahrmärkten, treibt aber ſonſt feinen beträchtlichen 
Handel, In der Naͤhe find Hüttenwerke,, — 


13) Kolo griew, eu, kleine Kreisſtadt, welche 
dloß taͤndliche Gewerbe treibt — Unſcha, Feine Stadt | 
mit etwa 1800 Einwohnern, melde ‚viele Zwiebeln bauen, 


— 14) Warnamin, eine, neue Kreisftadt an der 
Wetluga, deren Bewohn /ohner meift Landwirthſchaft treiben, 
15) Wetluga, geringe Kreisſtadt am gleichnamigen 
Fluͤßchen. ⸗ Br Pr a 
12, Das Gouvernement Wladimir, | E 
Das Gouvernement Wiadimir oder, Wolodimer, 
das u: “auch zur Statthaltetſchali Mos kwa gehoͤrte, 
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liegt im — Landſtriche Rußlands, zwiſchen ben Statt⸗ 
halterſchaften Jaroslaw, Koftroma, Niſchegorod, 

Rjaͤſan, Tambow, Twer und, Moskwa, und hat 
einen Flaͤchencaum von 879 Qu. Meilen auf welchem (nach 
der neueſten Zaͤhlung) 960,446 Menfchen leben. — Das 
Sand iſt flach, doch mechfeln Hügel, hohe Ufer und Sum: 
pfe mit den Ebenen ab.” Die vorjüglichften Klüffe find: 
die Oka, Kljaͤßsma, Unſcha, Bolfhaja, Nerk, 
Trubeſch, Kolotfha m. ſ. w., welche alle fiſchreich find. 
Der Seen find mehrere, darunter find: Der Pfeftfhe 
jömo oder Sutesfifhe See, weldher eine Meile im 
Duchmefier hat, und durch die erſten Schiffahrts » Uebungen 
Peters des Großen berühmt geworden ift; — ber 

‚wiato; — der Poganomwoan, der durch einen Erdfall 
entfionden ift und ſchwimmende Inſeln bat. — Der Bo⸗ 
den iſt theils fandig, theile thonig und zum Ackerbau taug⸗ 
üch; ed giebt aber auch einige, Heiden, mehrere Moräfte 
und große Wälder, — Der Aderbau, der den Hauptnahe 
rungszweig der Einwohner ausmacht, ift einträglich, fo 
Auch der Obſtbau; die Viehzucht ift nur mittelmäßig. Don 
Mineralien giebt es vorzüglich Eifen und Alabaſter. — Die 
Kabrifen find zahlreich und wichtig. Der Handel ift ziemlich 
lebhaft. Die Einwohner find größten Theis Ruffen; 
doch wohnen bier audy getaufie Mordmwinen und Ta: 


garen, wenig Muhammedaner und a BERN: rn f 


ie Fremdlinge. 


Dieſes Gouvernement war vormals in 14, jetzt iſt es 
aber in 10 Kreiſe getheilt; deren Namen ſind: Wladimir, 
Pereslawl-Saleskoj, Pokrow, Jurjew-Pols— 
koj, Susdal, Melenki, Schuja, Wiaͤsniki, Go 
rochowez und arm = 


- Die zu bemertenden Ortſchaften ſind: 
— 4) Wladimir ober ei bie große, aber 
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fhlechtgebaute und jet ſehr herabgefommene Danptfiadt 
des Gouvernemente, an der Kljägma, 25 Meilen von Mose 
Ewa, mit 250 hölzernen Wohnhäufern, 25 Kirchen, 2 Klös 
flern und etwa 25C0 Einwohnern, ift der Sig eines Bi: 
ſchofs und hat einige Bleine Seidenfabriken, zuſammen mit 
54 Stühlen, 4 Gärbereien und 2 Beifenfiedereien. Einen 
großen Theil des Naums der Stadt nehmen Kirſchgaͤrten ein, 
welche vielen Einwohnern Nahrung geben. Der Handel if 
übrigens nicht fehr. bedeutend. ' + 


2) Pereslawl Saleskoj, alte (im J. 1152 er: 
baute) Kreisftadt an dem Einfluffe des Trubeſch in den See 
Pleſttſchejewo, bat 784 hoͤtzerne Wohnhaͤuſer, 71 Bu— 
den, 6 Kirchen, 8 Kloͤſter und etwa 3000 Einwohner. 
Man findet bier eine von Steinen erbaute Keinwand: Mas 
nufattur mit 312 Stühlen, 2 Tuchmanufakturen mit 37 
Stühlen, 2 Seidenfabriten mit 17 Stühlen, 4 Gärbereien 
und 2 Seifenfiedereicn. Es wird hier Kram» und Pros 
duftenhandel, vorzüglid) * der Ukraine und nach INDIEN, 
—— 


3) Alcra ndrow s€, Sormalige kleine Kreisſtadt mit 
einem Klofter; die Einwohner treiben Landwirthſchaft. — | 
In ber an ift eine große Faiferliche Stuterei, 


4) Kirf chatſch ebenfalls eingegangene kleine Kreis⸗ 
ſtadt oder Dorf am gleichnamigen Fluͤßchen. 


Zu...) Pokrow neue Kreisftadt an der Schitka. Die 
Einwohner find größten Theils Bauern. 


6) Jurjew⸗-Polskoj, Kleine alte Kreisſtadt an ber 
Kototfha und Schnakſche, mit einigen Juftengärbrreien, 
einer Seidenfabrik mit 22 Stühlen und einer Kattunfabrif. 


7) Susdal, alte Kreisftatt an der Kamenka, mit 
3 Leinwand = und 2 Tuchmanufakturen. Der Handel ii 
nicht. bedeutend. | 


408 Rubin. 


9 Sud ogda, vormalige Kreisftabt, "Dorf Am gleich» 


namigen Fluͤßchen. In der Nähe find zwei Glashütten. 
9) Melenki, neue Kreisftadt an der Unfcha und Me: 


lenka, deren Einwohner meift Landwirthſchaft treiben. — 


In dem Kreiſe ſind 2 Eiſenhuͤtten. 


10) Schuja, Kreisſtadt an der Zeſa, hat — 
Seifenſiedereien, deren Fabrikate in ganz Rußland beliebt 


ſind und viele Zeuchdrucker; die übrigen Einwohner find 


\ 


meiftens Bauern. | 
| 11) Kowrow, vormalige Kreisftabt an der Kljaͤsma. 


12) Wiasniki, neue Kreioſtadt an der Kljaͤſma, 
mit einer Leinwand : Manufaktur. Die Einwohner treiben 
Handel nah St. Petersburg. 7. | 


13) Sorohomez, Kreisſtadt an der Kljaͤsma und 
Mogilawka, mit 4 Kirchen, ungefähr 1300 Einwohnern 
und 5 Oärbereien, ı Seifenfieberei, ı Giodengießerei und 
3 Ziegelhütten, treibt beträchtlichen Handel nad Aſtrachan. 


14) Murom, Kreisſtadt an der Ota und Muromta, 
mit mehr als goo Wohnhäufern , 25 Kirchen, 3 Kloͤſtern 
und ungefähr 4000 Einwohnern, hat mehuere Seifenfiedes 
reien, 15 Gaͤtbereien, 4 Ziegelhlitten und 2 Mühlen, und 
treibt einen — betraͤchtlichen Produttenhandel. | 


" 13. Das Seonveruemene Nifchegorod oder 


Niſchnij— Nowgorod. 


Dieſe Statthalterſchaft, welche im — Theile von 
Rußland ‚, zwiſchen den, Statthalterichaften Kofteos 
ma, Kaſan, Simbirst, Penfa, Tambow und 
Wladimir liegt, bat einen Flähenraum von 961 An. 
Meilen, und (nad) der neueften Zählung) eine Volksmenge 
von 992,292 Seelen. Das Klima ift ziemlich mild und 


gefund. Das Land ift ah und hat — Erhoͤhungen, 


auch 
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auch ſeht wenig Sumpfgegenden. Berge giebt es hier nicht, 
aber Schöne Waldungen in Menge. — Die vorzuͤglichſten 
Fluͤſſe ſind: Die Wolga, Oka, Wetluga, Sura, 
Kerdenez, Uſolaf DTiſcha, Pjana, Sereſcha, 
Alatyr u. ſ. w. Der Sen find: mehrere; aber alle klein 
und unbedeutend,. Der Boden iſt ſand⸗ und thonartig und 
im Ganzen genommen fruchtbar; dach giebt es mitunter 
Heiden, Getraide wird’ hier ſehr viel gewonnen; auch iſt 
der Hanf⸗ und Flachsbau betraͤchtlich; Gartengewaͤchſe und 
Obſt werden ebenfalls haͤufig gebaut, und die Viehzucht 
ſteht in gehötigem Verhaͤltniſſe mit dem Ackerbaue; es werd 
den beſonders viele Pferde gegogeii Die Einwohner, welcht 
größten Theile Ru [few find, nebſt getäuften Tihü was 
fhen, Tfheremiffen, Mordwinen und Tataren 
(von : weichen Voͤlkerſchaften hier. nur wenige nod Heiden 
der Muhammedaner find), find arbeitfam und treiben: neben 
der: Landwirthſchaft aüch⸗ Fifcherei, Schiffahrt und manchet⸗ 
kei Induſtriegewerbez doch find Biereigentlihen Fabriken 
wicht fehe zahlteich, weil die Arbeiten des Kunſtfleißes unte® 
den Landleuten; vertheilt find. Die-Einwohner find dahet 
meiſt wohlhabend. Auch iſt der — Er und ein⸗ 
un J Zu 


Dieſes Goudernement wurde vormals in ı 3, jegt aber 
in folgende 10 Kreife abgetheilt : Nifhegored, Gorbas 
80m, Ardatow, uns, Lufojatomw, Knidgis . 
win; Balahna, ee — kar ie : und 
—— a! 4 — EEE NN 


Deelchaften find. — 


2’) Nifhegorod ober (eicptiger) Ritanti,Hem 

gored, bie alte (im b 1222 erbaute) Hauptſtadt, 

rechten Ufer der Wolga, in weiche ſi ſich hier die Oka en 

162 Meilen von St. Petersburg, iff der Sig eines Erzbir 

ſchofs, hat eine Feſtung, mehrere oͤffentliche Gebäude und 
N. Länder: u. Völkerkunde. Rußland. &y 
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Magazine, Zzu Kirchen 3 Kıöfter ir Seminarium, ‚1636 | 
Mohnhäufer; unter welchen nur 26 fleinetne, einen feiner 
nen Kaufhof und ungefähr: 10,000 Einwohner , von wwel« 
chen beimahe der gehnte Theil zu der Kaufmannſchaft Gehört 
Die Stadt hat ein veraltetes Anfehen ; ift aber wegen ber 


flarfen Schiffahrt auf der Wolga, und der nicht minder 


beträchtlihen Durchfuhr zu Lande auf der. hier durchgehenden 
Herrfitaße von Moskwa nach Sibirien. und. Orenburg ſehr 
tebhaft, gewerbfam und nahrhaft Man findet Hier alle 
Arten von Handwerkern, beſonders viele Kupfer⸗ und Ei 
fen ſchmiede, auch iſt Hier eine ſehr anſehnliche Seilerei, eine 
— mehtere Malzdarren, Bierbrauereien uufl 
Der hieſige Handel iſt aber noch weit wichtiger ; denn 
Statt: hat einen ſtark befuchten Flußhaven und ift nicht 
aus. die Anfurt. und der Stapelpfap aller auf der Oka und 
Wolga bieher kommenden Schiffe, derem Zahl fich jaͤhrlich 
auf 2500 belaͤuft ſondern auch die Miederlage des. Jelton⸗ 
ſchen, Ilezkiſchen und Permiſchen Salzes Von hier aus 
wird auch eimflauter Getraidehaudel, beſonders nach: St. 
Petersburg getrieben. — Das Peſſttſchers kiſche Kios 
fer, amheibei: der Stadt auf dem hohen Wolgaufer, : ifkim 
ızten Jahrhunderte in ben Fluß binabgeflürzt, der feier 
Orundläge unterwaſchen se, iſt aber „wieder neuerbaut 
worden, . — 


Su — Reeife find — — Dörfer, —— 
vor Induſtrie zu bemerken: ¶Bes wod naga, an der Wolga, 
deſſen Bewohner alle Dratzieher ſind. — Rabottimif 
ebenfalls an der Wolga, wmeift von Nagelſchmieden bewohnt; 

— Dowlowa, anıder Dfa, mit 6000 Einwohnern; wels 
he Mefferichmieds = und andere Eifenwaaren verfertigen. 
(Sn. der Nähe iſt eine Eiſenhütte) — Pogoſt, deſſen Der 
wohner Buͤchſenſchmiede find. (Die beiden letten 
achören dem Grafen ‚Sheremetew.) > . 

7 iz 


9): Sr v6 tw. nene Ruiefakt. am zerhten un 
20 Ann td 
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Oka und an der Heerſtraße nah Mosk wa vormaliges | 


Klofierdorf mit einer Kirche und: ungefähr 700 Einwoh⸗ 
nern, welche Ackerbau, Gärtnerei und Schiffahrt treiben, 
auch Stride und Fiſchernetze verfertigen. — 


3) Ardatow, neue Kreisſtadt an der TER. mit 
142 Mohnhäufern, 1 Kirche und etwa 750 Einwohnern, 
weiche meiſt Landmwirchfhaft treiben, — - > dem Kreiſe 
ſnd 5 Eiſenhuͤttenwerke. Re 


| 4) Potfhinti, neue, aber jetzt wieder aufgehößene | 


Kreisfiatt an der Rudna, mit 808 Wohnhäufern, 3 
Kirchen und gegen 4000 Einwohnern, welde meift von ber 
Landwirthſchaft leben, auch Viehhandel treiben — In 


der Gegend ſind, außer einer Stuterei für vie mn W 


Pferde, zuei große -Brännitweindtennereien: 


5) Ar fa mas, die mlich bettaͤchtliche Kreisſtadt an der 
| Teſcha und Saolka— mit 1416 Wohnhaͤuſern, worun⸗ 
ter Aber nur 2 ſteinerne, 22 Kirchen, 2 Klöftern und 5068 
Ginwohnsen, welche allertei ſtaͤdtiſche Gewerbe, Handel 
und Handwerke treiben. ° Es find hier mehrere Kederfabris 
fe, beſonders Suftengärbereien, einige Seifenfiedereien, 
miehiere Blaufärder, Silber und Eifenarbeiter, auch Schus 
ffer, deren Arbeiten‘ einen. Ausfuhr » Artikel ausmahen, 
Auch wird bier ein nicht unbetraͤchtlicher Kram » und Pros‘ 
duktenhandel, befonders mit Leinwand, Segeltuch u. f. w., 
getrieben. — Die Gänfe diefes Kreifes find wegen. ihrer 


J Groͤße beruͤhmt. Auch iſt das große Dorf Mu raſchkina 


von 7 Pfarrern mit 14 Kirchen und ungefähr 7000 Einwoh · 
nern zu bemerken. 


6) Lukjanow ober Lukojan o w, neue Kreisſtadt 
an der Teſcha und Chochſchtſchawka, mit 237 
Wohnhaͤuſern, einer Kite und ungefähr 950 Einwohnern, 
welche meift kandwirthſchaft treiben. 
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47) Pereweos, neue, jetzt wieder eingegangene Kreise 
ſtadt an der Piana und Ufa, mit 97 Haͤuſern, 1 Kirche 
und etwa 500 Einwohnern, welche meiſt Landwirthfchaft 
und Viehhandel treiben. — In Paulowa⸗— Selo iſt 
eine Zud » und eine Leinwandmanufaktur. 


eo 


2 
8) Sergatſch, neue, jegt wieder aufgehobene Kreis⸗ 


ſtadt an der Sergatſich ka, mit 365 hoͤlzernen Wohnhaus - 


ſern, 2 hölzernen Kirchen und 857 Einwohnern, welche 
theils Landwirt hſchaft, theils any und Handwerke 
treiben. | | 


9) ———— neue Kreistadt an, der PORTA 
| ar und Imfas mit 259 hoͤlzernen Wohnhäufern, 4 
hoͤlzernen Kirchen und etwa 1000, Einwohnern, weiche meift 
Landwirthfchaft treiben. ‚88: find hier auch Gaͤrbereien. 


„..’ 10) Baladına,, ‚am rechten - Ufer | der Wolga und 
an dem Bache Ufola, alte, unanfehnliche Kreigftadt,, mit 
267 hölzernen Wohnhäufern,, 15 Kirchen, L Kloſter und . 
1500 Einwohnern ‚. welche allerlei ſtaͤdtiſche und laͤndliche 
Gewerbe, Handwerker, Schiffbau, Salztransport uad 
Handel, beſonders nach St. Petersburg, treiben, Es iind 
hier Kochſalzquellen mit 50 Brunnen. — Das große 
Kirchdorf Goarodistfche hat 3 Kirchen und ein Klofter, 
in welchem ber Groffürft Alerander Newsti Mind 
ward; die Einwohner ſind ſehr induſtrioͤs, verfertigen 
alerlei Holjarheiten, Berlinerblau, Bleiweiß u. f. w. und 
bruden Leinwand. — In dem Dorfe N ikelskoe-Selo, 
am linken Ufer der Wolga, wohnen nieht Drechsler und, 
Ladirer. 


11) Öcmenon, neue Kreisſtadt an der FERN 
mit’ 157 Wohnhäufern, ı Kiche und etiwa 606 Einwoh— 
nern, weiche meiſt Ackerbau, doch auch einigen Handel trei⸗ 
ben, und hoͤlzerne Geraͤthſchaften verfertigen. — In dieſem 
Kreiſe wohnen viele Tſchuwaſchen und Mordwinen. 


* 
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12) Makariew, kleine neue Kreisftabt eh linken 
Ufer der Wolga und am Kirſenez, mit 213 hoͤlzernen Haͤu⸗ 
ſern, 1 Kirche, 310 hoͤlzernen Buden und 246 Familien. 
Dieſe Stade iſt wegen ihrer jährlichen Meſſe oder ihres Jahr⸗ 
markts merkwürdig, ‚welcher auf Petri und Pauli gehalten 
wird, fünf Wochen dauert und der größte im ganzen Reiche 
ift ; denn hier ftrömen die Kaufleute aus ganz Rußland und 
‚den angeänzenden Ländern zufammen ‚und hier werden alle 
.gangbare ausländifhe und einheimifche Waaren aus allen 
Theilen des Reichs zufammengebracht, fo daß der Umfag 
derſelben jährlich einige Milionen Rubel beträgt. — Bei 
ber Stadt iſt ein Kofler. und ein Heiner See. — Gegen 
derſelben Über, auf dem rechten Ufer der Wolga, liegt das 
große, einem gruſiniſchen Fuͤrſten gehoͤrige Dorf Liskowa,“ 
das 6 Kirchen und uͤber 4000 Einwohner batı welche theils 
Landwirthſchaft, theils Handwerke und Handel treiben. und 
‚von dem erwähnten großen Jahrmarkte gute Nahrung ho⸗ 
‚ben, indem ſich die Kaufleute bei ihnen einquartieren. 


13) Wa fl, ‚Beine Kreisftadt an der Wolga und Su: 
‘ra, mit 181 hölzernen Häufern, ı Kirche und 474 Ein: 
— welche Ackerbau, Obſtbau, Schiffahrt, Kram: 
und Produftinhandel treiben. — ? Die Bewohner des Dot: 
fes Semenomwa verfertigen alle riei nn und En 
‚von lackirtem en 


*14. Das Gouvernement Wologda. «T 

Dieſes Gouvernement gehörte vormals zur Statthalter: 
[haft Arhangel; es Liegt im noͤrdlichen Landſtriche von 
Rußland, zwilhen den heutigen ‚Statthalterfhaften Ar: 
changel, Tobolsk, Perm, Wiätka, Koſtroma, 
Jaroslawl, Nowgorod und Olonez, und hat einen 
FSlaͤchenraum von 8406 Qu, Meilen, auf welchem 590,000 


Menſchen leben. Das Klima ift überhaupt kalt und ziem⸗ 
lich rauh. Das Land iſt beinahe ganz flach, und hat bloß 
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unbebeutente Höyen oder Landruͤcken; nur auf der Weſt⸗ 


gränge ziehen ſich Zweige des Uralgebirges hin. Die vorzüg⸗ 
lichſten Fluͤſſe ſind: Die Wologda, vie Suchona mit 


dem Jug, die Dwina, die Wytſchegda mit dem 
Syfola, die Waga, die Pinega, der Meſen, bie 
Petſchora uw. ſ. w. — Der Seen find mehrere, doch 
meiſt kleine; der vorzuͤglichſte derſelben iſt der Kubenski— 
She See, welcher gegen 9 Meilen lang und ı bis 2 breit 
ift; auch die beiden Seen von Piatigorskoi, und dann 
der Sander und der Kondas find,’zu bemerken. — Der 
Boden ift im Ganzen genommen nicht {ehr fruchtbar; er 


beſteht abwechſelnd aus verſchiedenen Miſchungen von Thon, 


Mulm und Sand, und ift dann urbar, oder aus großen 
Strecken von falten Moräften und dihten Wäldern. Der 
füdweftlihe Theil des Gonvernements ift der fruchtbarfte; 


auc wird in demſelben der Aderbau mit foldyem Erfolge ges _ 


trieben, La, man Getraide ausführen kann ; Hanf und Flachs 
wird auch ziemlich ſtatk gebaut. Einen großen Reihthum 
des Bandes: machen die Waldungen aus. — Es fehlt auch 
nicht an Wieswachs, und die Viehzucht ſteht fo ziemlich in 
gehoͤrigem Verbältniffe mit bem Aderbau; doch ift fie nicht 


von Wichtigkeit. Wilde Thiere, Wildpraͤt, Sederwild und. 


Fiſche giebt «8 in reichem Ueberfluffe. — Bon Mineralien 
findet man hauptfächlich, verſchiedene nugbare Steinarten, 
Kalk, Thon, Torf, Eifen und befonders viel Kochſalz. — 
Die Bewohner diefer Statthalterfchaft find größten Theits 
Nuffen, die fih duch Leichtſinn und Eörperliche Härte 
auszeichnen, auch meift ein hohes Alter erreihen.. Auch 
wohnen hier in ziemlicher Anzahl Sirjänen, melde von 
finnifhem Stamme find, aber die griedifche Religion und 
zum Theil auch die ruffifhe Sprache angenommen haben, 
and ſich jedoch durch Stumpfheit, Traͤgheit, ſchmutzige Les 
bensart und Armſeligkeit ſehr auffallend von den, Ruſſen 
unterſcheiden. — In den noͤrdlichſten Bezirken nomabifis 
ven auch Samojeden — Die suffifhen Landleute tret- 
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ben neben dem: Aeerdau auch allerlei Sunfffeweihe, verfer 
tigen: Leinwand, "Seife, Lichter, hoͤlzerne Gefchirre,, bereis 
sen: Selle, fieden Salz und Theer, rennen Kohlen u. ſ. w. 
Eigentliche Fabriken giebt' es nur in * Städten. Det 
Handel iſt jedoch ziemlich betraͤchtlich. | Mae. 


Dieſes große‘ Gonernemieng ift: in die Bandfäaften 
Wologda und Uſtjug, und’ beide ‚zufammen in folgende 
10 (vormals 12) Kreiſe abgetheile: Wolog da, G raͤ le 


Br, Kabnikow, Weist, Zotma-Ufjug:- Welt 


Bi, Nikolsk, Sotwot ſchega de e man u 
antpfaien” Hit ah äs 


/ 


.) Zu der kandſchaſt Wo 10 gba (weit den weiigen 
| Zeit auemaqht gehöten: oo 


= . Motand a, die alte,. PR — — — 
liche Hauptſtadt des Gouvernements an dem Fluſſe Wolog⸗ 
ba, beinahe 1900 Meiten öftlih von St; Peterssurg, iſt der 
Sig eines Biſchofs, hat aufer den Öffentlichen. Gebäuden 
1664 Wohnhauſer, mworunter nur 45 fteinerne , 51 Kit: 
hen, worumter 6 hölzerne, 2 Kloͤſter, ein Seminarium 
für 600 Popenſoͤhne,  ı Oymnafiunn, 1° Haupt - und & 
Volksſchule/ und’ (nah ber neueſten Zaͤhlung) gegen 10, 606 
Einwohner, Diefe Stadt iſt fehr nahthaft und gewerbfam; - 
man zählt hier: ;2ı große Gärbereien,. in: welchen vorzuͤg⸗ 
lich viele und, gute, Suften bereitet werden, ‚23 Lichtziehe⸗ 
seien, beren Fabrikate weit: umher berühmt fi find; 9 Malp 
basıen, einige Seifenfiebereien, ı Terpentinoͤl⸗ Fabrik, 3 
Bleiweiß⸗ und Farben⸗ Fabriken, 3 Siegeladfgbriten, 1a 
Spinnereien, 2 Leinwand - Drudereien ‚a Seidenfabriten, 
I Eponer » Zxeffen : Fabrik, 1 Kupfervbitrioi⸗ Fabrik, 12 
Ziegelhütten u. f. w. Unter den hiefigen Kuͤnſtlern und 
Dandwerkern giebt es auch gefhidte Gold» und Silber - Ara 


beiter, Emaitlirer, Laditer u. ſ. w — Der biefige 


— if: war sicht mehr: ſo wichtig, wie vor der Erbau⸗ 


‘ 
J 
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ung von St. Petersbhurg, doch iſt er noch immer fehr be⸗ 
traͤchtlich, beſteht in einem Handel mit aus laͤndiſchen Waa⸗ 
sen, ber bis nad, Sina geht, und. einem anſehnlichen 
Großhandel: mit ruffifhen Produkten, nad re =. 
ungefäße 800,000 Rubel, meae 


In dieſem Kreiſe find noch 9 — einige 
Lichtziehereien und cine Segeltuch « Fabrit. — Ferner find 
zu bemerken: - Das Dorf Uftia an der Kubenza, 8 Meis 
len von MWolggba, auf deffen Jahrmarkte ein wichtiger, Pros 
buktenhandel getrieben : wird; und das Kornelius⸗Klo⸗ 
fer an der Nurma, bei welchem ebenfull® ein großer Jahr⸗ 
markt — FE | 


2) Graͤf owez, neue, , Meine, * nehrhalte Areis⸗ 
ſtadt, 6 Meilen won Wologda, mit ungefaͤhr 1000 Eins 
wohnern, hat eine Strumpfweberri, viele: Leinwandfaͤrber, 
Eifen - und Kupferſchmiede; audy werben ' hier viele wollene 
Handfhuhe und Daum — denrns wird * 


Kramhandel getrieben. 


3) Kabnikow, Feine, neue Kreisſtadt (vormali⸗ 
ges Kloſterdorf) an ber Sodima, hat nur 325 Einwohner, 
und treibt als Kleinhandel mit Krammaaren. und Die 
etualien. 


4) Wels €, m, neue Kreioſtabe am Wel, mit 
824 Einwohnern, treibt Kram» und Produktenhandel, ber 
fonders nad Archangel. — In dem Kreife werden viele 
Eifenwaaren verfertige;s auch wird Harz geſcharrt, Theer 
gefotten u. f. w. Beſonders zeichnen ſich die Bewohner des 
Fledens Werchni-Weskii-⸗Poſak durch ihren Gemwerbss 
fleiß aus, indem fie Satz ſieden, Richter ziehen, Zetden⸗ 
tinoͤl un und Produktenhanbel treiben. ; 


5) Kotma, lebhafte und gewerbſame Krelaſtadt an der 
Suchona, mit ungefaͤht 400 Wohnhaͤuſern, 17 Kirchen, 
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3,Rlöhen.: verſchie denen Öffentlichen Gebäuden und Magyar 
sinen und nahe an 3000 Einwohnern ,: welche allerlei‘ Ge⸗ 
‚werbe, Handwerfe und anfehnlihen Kram» und Produk 
. tenhandel treiben. "Hier find aud) zwei Kleine Satzfiedereien, 
— Das Dorf Swoͤskoj Pavos ander Suhona iſt der 
Ladeplag für den Handel nady Archangel u, f. w.;' auch iſt 
baſelbſt ein Schiffswerft. — * dieſam Fu * viel 
ne: Kenn reg Ar 


ib): Zu-i a. —— u kiug — 


WR Rerik, ziemlich betraͤchtliche und ſeht 
gewerbſame Kreisſtadt am Jug und an der Heerſtraße von 
Archangel nach Sibirien, mit mehr als 2000 hoͤlzernen und 
einigen ;fleinernen Wohnhaͤuſern, 23 Kirben, 5 Kloͤſtern 
und gegen 9000 Einwohnern, welche allerlei Gewerbe, Kimfte 
und Handwerke, und befonbers einen ziemlich auegebreite⸗ 
sen Handel treiben, Hier iſt auch der Loͤſch Öder Stapelz. 
platz für die von Archangel zu Wafler 'herfommendennusz 
ländifhen Waaren, die dann zu Lürrdesauf die Jahtmaͤrkie 
Nah Makarie w und Ir bit gebracht werden, und. für 

Die Landesprodukte, die dann zu — nach Archecget ger 
IR. Dies macht die Stadt lebhaft. 3 


m’. 


N Nikolsk neue, Heine Kreisftadt am Zug, mit Ä 
636 Einwohierh, welche meift kLandwirthſchaft treiben. © 


| 8) , Lalst, vermalige Kreisſtadt an der Bala, mit 
200 Wohnhaͤuſern, I. Kirchen und 2 — Es wird | 
hier Kram : und 'Ounbuttenpanbel, ‚getrieben. * 


9) Solwytſchegodse (fiejänifh Stollen. an 
dem Einfluſſe der Wotſchegda in ‚bie, D wina, Kreisſtadt mit 
400 Wohnhaͤuſern, etwas uͤber 1600 ‚Einwohnern „ einer 
Satzfieberei zueiner anſehnlichen Gaͤrberei uud 3 Zatufchmels 
jereien , _. Stadegewerde und ſiemlich anſehnlichen | 
. Handel. _ 
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10) Ktasnoborst, Bleine vormalige Kreieſtadt am 


linken ufer der — hat wenig ſtaͤdtuſches Verkehr. 


11) —— Peine Kreisfladt an ber Mptfchegba 
und Jarenfa, mit 915 Einwohnern und einigem Kram 
und Produftenhandel. 


12) Uftfpfotst, neue Kreiöftadt an ber Spfota,ı mit 
ungefähr 2000 Einwohnern , welche zum Theil Kram «und 
Produktenhandel treiben. Auf. dem hiefigen Jahrmarkte 


wird viel Pelzwerk verhandelt. — Im dem Kreife if eine 


Salzfiederei, und eine Eifenfhmelze und Hammerwerf. 

$ u 15. Daß Gouvernement Arhangel, 
Diefed Gouvernement made den nörblichften Theil des 

europaͤiſchen Rußlands aus, und liegt ganz in dem falten 


- Randftrihe an dem meißen und dem Nord Meere, melche 


= 


Theile des Eismeeres find, zwiſchen Sibirien und dem 
normegifchen und fhmwebifhen Lappland; begränzt von 
den Statihalterfchaften Tobolsk, Wologda und Dlo: 
nez. Sein Flähenraum beträgt 11970 Qu. Meiten, auf 
welcher großen Landfirede aber nur ungefähr 170,006 (folge 
lich auf ı Qu. M. 14 Menihen) leben, *) — Daran ifl 
bie Naturbefhaffenheit des Landes Schuld, das im Ganzen 
genommen, ein fehr kaltes und rauhes Klima und einen ſehr | 
wenig fruchtbaren Boden hat. In der Haupiſtadt Archan⸗ 
gel iſt der kuͤrzeſte Tag nur 3 Stunden ı2 Minuten lang. 
Das Eis in den Fluͤſſen geht erſt im April oder Mai auf. — 

Das Land ift meijl — = hat es viele su und 


"Mach der letzten Zahlung waren hier: 

» Mannöperfonen - — . ’ . 58,811 
Deibsperfonen . SH ma. 2. — Köpfe 
- Samojedben etwa . 


Sappen a —ã 
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-Shinpfe; auch gtehen: ni. von Nordweſten Zweige der Lapp » 
laͤndiſchen Gebirge her, die aber nicht hoch ſind. — An 
Waſſer fehlt es bier. nicht. Außer den genannten Theilen 
des Eismeeres giebt es hier /auch mehrere Landſeen und Mo: 
‚räfe, und von den Fluͤſſen find die vorzuͤglichſten: Die 
Dwina mit dem Waga, der Onega, Mefen, Udor, 
Pinega, die Petſchora u. ſ. w. — Der Boden iſt 
zum Theil felſig, zum Theil moraſtig, und nur in den ſuͤd— 
licheren Gegenden eines Anbaues fähig; die noͤrdlichen find 
ganz untoirthbat. — Getraide wird daher in der ganzen 
Statthalterfchaft nicht: hinreichend genonnen; auch die Vieh: 
zucht ift überhaupt gering; denn nur bie füdliheren Gegen- 
den haben gute VBiehmeiden ; das Vieh iſt hier Flein; in den 
‚nördlihen Gegenden find Rennthiere Hausvieh. ehr: 
-einträglich auf maucyerfei Art find. die'großen Waldungen ; 


auch find diefelben reich an mancherlei wilden Zhieren und 


Wildpraͤt: eben fo find aud die Gewaͤſſer, beionders bas 
Meer, reich an Fiſchen und Serthieren, und daher iſt auch 
Jagd und Fifcherei eine Hauptbeihäftigung vieler Einwoh⸗ 

‚ner, die auch Theer ſchwelen, Kienruß brennen, Baſtmat- 
ten verfertigen, Breter ſchneiden, Thran ſieden, Fiſche ſal⸗ 

zen und raͤuchern, Felle zubereiten und ſchoͤne Leinwand 
weben, außerdem aber wenig Kunſtgewerke und keine eigent⸗ 
lichen Fabriken treiben. Der Handel iſt jedoch ziemlich leb⸗ 
haft. — Von Mineralien iſt bloß das Salz zu bemerken 

— Die Einwohner ſind groͤßten Theils Ruſſen. Den 
kleineren Theil machen die Samojeden und, Lappen 
‚aus, Diefe beiden Völkerichaften, obgleich. (fo. viel man weiß) 
von verfhiedener Abftammung , ‘haben beinahe eineriei Les 
„bensweife; fie. wohnen in. armſeligen Hütten oder Jurten 
von Stangen, mit Häuten oder Baumrinden bedeckt, no: 

madifiren und naͤhren fih von der Renntbierzudt, Jagd 
und Fiſcherei. Ihre Kieidung beſteht aus Fellen. Die 
.eappen find beinahe alle: getauft; aber die Snmojes 
den find noch geoßen Theils ſchamaniſche Heiden ,. d. h. Ges 
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tiſchendiener, ‚deren Prieſter Gauklert * vermeintliche 
Zauberer ſind. a, 


* Diefes Gouvernement it jetzt wieder, wie vormals, in 
folgende ſieben Kreiſe abgetheilt: Auſcha ngel, Cholmo— 


gor, Schenkursk, Pinega,. Onega, Kola und 


Meſen. 


Hier fi ind zu bemerten: 


1) Archangel (Archangelsk, Fanum Abm 
geli), alte (im J. 1584 erbaute) Hauptſtadt dr3 Gous 
vernemente, unter 56° 33° 2. und 64° 33' 36" N. Br. 
in einer niedtigen Gegend an der Dwina, gegen 9 Mei» 
fen oberhalb ihrem Eintritte in das weiße Meer, hat uns 
gefaͤhr 1200 hölzerne und einige fleinerne Häufer, 1 Klos 
ſter, 11 griechifche Kirchen, 1 lutheriſche, ı reformirte 
“und 7200 Einwohner, unter welchen auch ziemlich viele 
Teutſche, Hollaͤnder und Englaͤnder. Die Stadt hat einen 
Haven, ein Schiffswerft, eine Admiralitaͤt, eine Handels: 
geſellſchaft, 9 Segeltuch⸗ und Taumerks Fabriken, und treibt 
beträchtlichen See » und Land -, Kommiffions » und Tran« 
fitohandet, befonders auch mit fibirifchen Produkten, def: - 
fen Betrag fich jährlih auf mehr als 2 Millionen Rubel 
belaͤuft; ferner Schiffahrt, Schiffbau und allerlei ſtaͤdti⸗ 
ſche Gewerbe. Hier ift die Hauptniederlage der fibirifchen 
Produkte. Die Zahl der jährlich hier einlaufenden Suiffe 
beträgt 40 bis 50. — Bon bier aus werden auch Fahr⸗ 
ten nach Spisbergen und Nowaja-Semlja wegen 
des Maltroffange u. f. 1. gethan. — NMomwaja:Dwin: 
Fa, Feftung und Zollhaus in der Dwina, 27 Meilen 
unterhalb Archaugel. 


2) Cholm 0908, | — — auf einer 
-Sofel-in ter Dwina, 104 Meilen oberhalb Archangel, mit 
einem Schifföwerft, einer Schiffahrtsſchule und ungefähr 


Topographie. 421; 
—— welche mehr Läudfiche." alsı ſtaͤdtiſche Ben: 
merberstreibemi Im der. Gegend wird hollaͤndiſche Vieh ⸗ 
zucht getrieben und Kälber gemaͤſtet, ‚die. wegen ihrer - Größer 
umd ihres koͤſtlichen Fleiſches von den eg in der- 
Refidenz ſehr heſchaͤtzt werden. m.“ X * 


3) Schenturst,” Heine neue se Kreisſtadt an der Wa⸗ 
94, treibt meiſt laͤndliche Gewerbeee. F 


9 Pin eg a "geringe neue Aceieſtadt an der Ware, 
in —— waldigen Gegend. Ang Ä 


5) Dnega, neue. Kreisfladt an ‚Im Einfluffe u 
Oneya in das weiße Meer, mit eınem ‚Haven und 1500 
Einwohnern ireibt Handel mit vou⸗ Pe und Theer. 


6) Kola Aeine Kreieſtadt mit etwa 50 hölzernen” 
Wohnbäufern. und 680 Einwohnern „am kolaiſchen Buſen 
des Nordmee re zwilchen den Muͤndungen der grüßen 
Zuloma umd. Kol, y bat einen Haven und treibt Handel mit, 
Stockfiſchen, Ihren. uf. w. — Diefer Kreis mare das 
suffifhe Lanpland aus, das an Wildpraͤt, Geflügel 
‚um. Fiſchen teich, ſonſt aber. ſeht xauh und daher auch nur 
ſchwach bevölkert if. — Zu bemerken. ift der Waſſerfall 
am See Nota, in feinem Abfluffe in den Tulome., 


7) Mefen,T kleine neue Kreisſtadt am Fluſſe Mefen, 
“mit 234 hoͤlzernen Haͤuſern und 1850 Einwohnern, die 
ſich meiſt davon nähren, vs ſie auf Jagd und Siſchtang 
ausgehen. 


Bu er 
. Zu — FE — ‚auch “ Bei: 
nere und größese Inſeln im Nord und Eismeere: 


a) Solowezkois kieine Inſel im weißen Meere, 
auf- welcher ſchoͤnes Marienglas gebrochen wird, hat einen 
üleden und ein beruͤhmtes Kloſter. 


b) Kals Ä Juſel von sewa,ı5 Meilen im: Durh- 


er ; "Rußland. - 
meffer; gegen Ber Landſpitze Kanin Über; an dem — 


des weißen Meers, iſt nicht ganz unfruchtbar, doch nur 
von einigen Samojeden bewohnt — vormals war hier, 


‚eine Heine Kolonie van Roskolniken, ‚die aber ausgeſtorben 
iſt — und wird wegen ihres Wilde, ihrer Seethiere und! 
Fiſche von Jaͤgern und Fiſchern beſucht. 


c) Die Waigaz — Infeln, em iſetnravre in: 
ber Meerenge Waigaz, oder. in der fogenannten eifer: 
nen Pforte (SchelestnijWorota), find felfig, niedrig, 
naß, unbemohnt und werden nur von Samojeben und rufa 
ſcen Jaͤgern beſucht. 


d) Noweia- :Semlja (b. h. Neuland), zwi⸗ 


fen dem 71. und 75, Gr. N. Breite; befteht eigentlich aus 
zwei, nur durch einen ſchmalen, felfigen Kanal von einanz 


der ‚getrennten Infeln, die zufammen einen Flaͤche nraum 


von 4255 Qu. Meilen haben, aber wegen ihtes rauhen, 
J Aufierft kalten Klima's und ihres felſi igen und unfruchtbaren 


Bodens unbewohnt find; wegen der Jagd Und Bifcherei, bie 
bier beide fehr ergiebig find, werden jie jedoch von ruſſiſchen 


Sägern und von Samojeden beſucht, die ef juweilen auch 
einige Zeit hier aufhalten. . 


16. Das Gousernement 'Zambom: 


Dieſes Gouvernement, vormals, eine Provinz der 
Stattbalterfhaft Woroneſch, liegt im mittlern oder ge: 
mäßigten Randfiriche von Rußland, zwiſchen den Statthale 
tetſchaften Wladımir, Nifhegorod, Penſa, Sas 
ratow, Woroneſch. Drei, Tula um Rjaͤſan, 
und hat einen Flaͤchenraum von 1072 Qu. Meilen, auf 
welchem ungefähr 900 ooo Einwohner ieben. Das Klima 
iſt ziemlich gemaͤßigt, doch mehr kalt als warm. Das Land 
iſt uͤberhaupt flach. Anhoͤhen giebt es nur wenige, beſon⸗ 


dets an den Ufern der Fluͤſſe; Berge aber gar nicht. — Die, 
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en Fluͤſſe ſind: die Oka, Motfha, der Ina 
nebſt der Wifhe, der Woroneſch, der aus der Verei« 
nigung der Fluͤßchen Worona, Choper, Leönoi und 
Poludi entfieht; der Wat, bie i Bit juga u. ſ. mi 
Der Seen und Suͤmpfe find nur wenige und bloß kleine — 
Der Boden iſt in den nördlichen Gegenden meift ſandig, 
umpfig und waldig; : und: daher. wenig fruchtbar; in den 
füdlihen iſt ar thenig und ſchwarzerdig, und meiſt ſehr frucht⸗ 
bar. Die ſteyppenattigen Flaͤchen vom Choper bie zur 
Gränge der Statthalterfhaft  Suaratom..haden vor? veffliche 
Meide, auch gute Aderpläge, aber kein Holz. Inden übeis 
gen Gegenden fehlt es jedoch nicht / an Waldungen.' Der 
Ackerbau wird nur in den ſuͤdlichen Gegenden mit Vortheil 
aetrieben; die Birhfuct iſt aber im ganzen Rande nicht uns 
Attaͤctlich; auch die Pferde⸗ und Bienenzucht iſt wichtig 

ir Fagb und Fiſcherei ift e8 minder, {= Bon Mineralien 
iſt hier bloß Eiſen zu bemerken. — Die Einwohner find » 
Rultens: außer. welchen hier nur in geringer Zahl getaufte 
Satarenn-Masbwinen, und Tſchetkaſſen; auch 
Bigeuner und Ausländer. Ieden. — Die Inbufteie 
üft; nicht ſehr besrächtlich, Doch giebt es mehrere, ziemlich bes 
deutende Fabriken; auch ifl der Handel. — 
ziemlich lebhaft. 


Dieſes PR war — in 13, jeßt aber 
Er es in folgende 10 Kreiſe abgetheilt: Tam bow, Je⸗ 
Iatma, Temnikow, Kirſanow, Schazk, Mon 
ſchansk, kebaͤdam Lipezk, Koslaw und ‚Barin 
fagtenet. —J Bu.mee nu 


Bemerkenswerthe Ortſchaften find: — 


7) Tambow, die alte (im J. 1636 erbaute) RN 
ſtadt dieſes Gouvernements am Ina, 178 Meilenvon St, 
Petersburg, iſt der Sin eines griechiſchen Biſchofs, und 
ziemlich huͤbſch und — gebaut, hat 1600 meiſt hoͤl⸗ 


— F "Rußland, 


gerne, Wohnhaͤufer, von denen viele Gaͤrten haben, außer 
mehreren andern öffentlichen Gebäuden, 13 Kirchen, 2Kloͤſter 
und ungefähr 10,700 Einwohner, bie allerlei ſtaͤdtiſche Ge⸗ 
werbe, aber zum Theil auch Ackerbau treiben. Es ſind 
Hier 2 Tuch- und Zeuch-⸗Manufakturen, 1 Leinwandfa⸗ 
beit, 1 Segeltuch- und Taufabrik und. 1" kaiſer liche Alaun⸗ 
ſiederei. — Es wird hier auch betraͤchtlicher Kram. und 
Produktenhandel getrieben. — In dem großen Dorfe 
Raskafſewo⸗Selo ſind 2 m —— — in 
dem Krrife Garpaupt ſochſe find. Sr 


Br Selar mas Kreieftedt an ve Oea und Motſcha, 
mit 778 hölzernen MWohnhäufern ,.3 34 Buben, 10 Kırden 
und 4200 ° Ginwohnern , ‚welche ſtarken Produktenhandel 
treiben ; ; auch iſt bier. eine Keinwandfabrit, eine Vitriol⸗ 
ſiederei und eine Saueletitua — Sn, dem Reife iſt auch 
eine Eiſenhuͤtte. 


3) Kadom, nßehuſcher — — Kreis 
a an der Mokſcha, mit 592 Häufern, "26 Buben, 3 
Kırchen und gegem 2400 Einwöhnern, welche zum Theil 
Produktenhandel, vorzuͤglich mit dem — Honig aus 
dieſer Gegend, treiben.’ 1 


| 4) XTemnifom, alte areieſtadt an der Mokſcha, mit 

663 hoͤlzernen Haͤuſern, 17 Buben, 6 Kirchen und unge⸗ 
faͤhr 3600 Einwohnern, welche allerlei ſtaͤdtiſche Gewerbe 
and Weoduttenhandel terfben, Es iſt hier‘ auch eine Segel⸗ 
tuchfabrik. — In dem Kreiſe wohnt eine Anzahl — 
medaniſcher Tataren. 


5) Schazk, Kreisſtadt an der Catan, mit 1003 
hölzernen Häufern ‚ 32 Buben, 8 Kirchen und gegen 6000 
Einwohnern, welche meiſt Handwerfe und ländliche Gewer⸗ 
be, doch auch Kram» und Produktenhandel, vorzüglich mit 
Hanf, treiben, — In dem Kreiſe iſt eine Eifenhütte, R 
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6) Spaék, vormalige Kreisftadt an ber Studenza, 
mit 487 bölgernen MWohnhäufern, 35 Buben, 2 Kirhen 
und ungefähr 3000 Einwohnern, welche meift ländliche 
Gewerbe, doch auch Handwerfe und Handel treiben, vor⸗ 
zuͤglich find viele Schmiede unter denfelben. — In der 
Gegend ift eine Eiſenhuͤtte; aud werden viele Kohlen ger 
brannt und Pottafche bereitet. : 


7) Morſchansk, neue Kreisſtadt am Zna, mit * 
. Häufern, 3 Kirchen und 4200 Einwohnern, welche zum 
Theil Produktenhandel treiben; auch iſt hier eine Leinwand: 
fabrit, eine Seilerei, eine Talgſchmelzerei und eine Pa: 
piermuͤhle. — In dem Kreife ift aud eine Vitriol: und 
Alaunhütte, | 


8) Lebaͤdan, -Kreisftadt an dem Kinfluffe der 
Mokſcha in die Dka, mit 594 hölzernen Wohnhäufern, 15 
Buden, 7 Kirhen und ungefähr 3600 Einwohnern, unter 
welchen. auch Zigeuner fi nd. Es wird bloß Kramhandel ges 
trieben; aber auch Pferdehandel auf dem hieſigen ſtark be⸗ 
ſuchten Jahrmarkte. — "In dem Dorfe Re peztpi ift 

eine Tuchmanufaktur und ein Eifenwerf, 


9) Lipezk, neue Kreisſtadt am Woroneſch, mit rorz 
hölzernen Wohnhäufern, 4 Kirchen und gegen 6000 Eins 
wobhnern, melde zum Theil Kramhandel treiben, Vor: 
zuͤglich zu bemerfen ift das hieſige faiferlihe Eiſenwerk, 
welches bei 1500 Arbeiter befchäftige und Kanonen und _ 
Munition für die Flotte, aud andere eiferne Geraͤthſchaf⸗ 
ten liefert. 


10) Usman, vormalige Kreisſtadt an dem Einfluſſe 
des Usman in den Woroneſch, mit 472 Häufern, 20 Bus 
‘den, 4 Kirchen und 2500 Einwohnern, und treibt bloß 
Kramhandel. — Bei dem Dorfe Boromoi ift ein Ei« 
fenhüttenwerk, eine Salpeterfieberei unb eine Branntwein: 
Brennerei. = 

N. Länders w. Wölkertunde. Rußland. 5 
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11) Koslow ſchlecht ge baut⸗ doch gewerbſame 


| Kreisſtadt an dem. Lesnoj⸗Woroneſch, mit 1237 hölzernen. 


Wohnhaͤuſern, 275 Buben, 9 Kirchen, ı Kloſter und 
ungefaͤhr 7000 Einwohnern, welche zum Theil Krams und, 
Produkienhandel treiben, befonders mit Sqlachtvieh und 
Fleiſch 


12) Kirſanow, neue Kreisſtadt an der Purſowa, 
mit 605 Wohnhaͤuſern, 25 Buden, 1 Kirche und etwa 
3200 Einwohnern, welche meiſt laͤndliche Gewerke und 
etwas Kramhandel treiben. 


13) Boriffogtebst, neue Kreisſtadt an den Fluͤß⸗ 
chen Worona und Choper, mit 400 hoͤlzernen Wohnhaͤu⸗ 


fern, 37 Buden, 2 Kirchen und ungefähr 2500 Einwoh⸗ 


nern, weiche meiſt Landwirthſchaft treiben; doch iſt hier 
un eine anfrömtiche Branntweinbrennerei. 


17. Das Gourerwenent Woroneſch. 


Dieſes Gouvernement liegt im mittleren eder gemaͤf— 
ſigten Landſtriche von M tufland, zwiſchen den Statthaltet⸗ 
ſchaften Zambow, Orel, dem Lande ber Doniſchen 
Kofafen, Jekaterinos law, Kursk und der ſlo— 
bediſchen Ukraime, und bat (nad) dem Umfange vom 
3. 1796) einen Flaͤchentaum von 1434 Qu, Meilen, auf 
welchem 825,000 Menfhen leben. (Nach der. jekigen Bes- 
graͤnzung aber nur 620,00.) — . Das Klima ift ziemlich 
gemäßist und mild; die Fluͤſſe gefrieren gewöhnlich. im: 
Decemker zu und geben im März wieder auf, Das Lund" 


iſt meiſt flach, hat nur wenige Anhoͤhen und gar feine 


eigentlichen Berge, fondern nur Uferhügel, — Von ben, 
Fluͤſſen dieſes Landes find der Don, Woroneſch und 
Doncz fhifftar; tie bemerkenswertheſten der kleineren 
Fluͤſe find: der Oskol, Bitjug, Ufferd, Sosna, 


Bogutſchat, Deviza, Kalitwa, Korez, Dar. 


er m B ⸗ 
“rs ar r 
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Fulm. fm. — Der, Sen find nur: wenige, und dieſe 
find. klein. — Der Boden hat meift, eine thonartige, gute, 
ſchwarze, fehr fruchtbare Erde , die zum Aderbau fehr ger 
ſchickt iſt, und wechſelt mit ‚guten fleppenartigen Zriften 
ab, ‚Der Moräfte find; wenige, Ackerbau und Viehzucht 
find, fehr beträchtlich. Das Sonvernement iſt eines ber 
Setraidereichfien in: Rußland; auch Garten = und Obſtbau 
wird ſtark getrieben, An: fchönen Waldungen fehlt es 
auch nicht; und alle Arten von Hausthieren werden in. 
ziemlicher Menge gezogen, beſonders Pferde und Schafe, 
Das Wildptaͤt ift nicht ſehr häufig; an Fifhen mangelt. 
es aber nicht. Bon Mineralien. find bloß Thon, Kreide 
und Eifen zu bemerken. — Die Einwohner find größten 
Theile Gro⸗ und Rlein⸗Ruſſ en; doch wohnen hier auch 
Zataren und teut ſche Koloniſtem =: Die Manufaksireni 
find weder betraͤchtlich, noch zahlteich doch Fehlt es nicht 
ganz an Gewerbſamkeit. Der Handel iſt auch nicht une 
bedeutend: Die’ vorjiglithften Ausfuhr: Artiket find: Ges 
u VRR ‚Pferde und anderes Vieh, Wolle u. fi wi: 


"Bieten Gouvernement mar bis zumd :d. 1796 in 15 
. FIR, getheilt; wodon aber ſeither 3 zur ftobodifgen 
Ufraine gefchlagen und 2 unter andere vertheilt, fo daß 
deren jettt noch folgende 10 find: Woroneſch, Sa 
donst, Semlianst, Niſchne-Dewigk, Koroto⸗ 
jak, Bobrow, Biriutſch, Pqulowsk, Waluiki— 
und Liwensk. (Oſtrogotſch, Bogutſchar und Kus, 
nenn find zur ſlobodiſchen Ukraine ————— | 


Bemerkenswerthe Ortſchaften find: 


1) Woroneſch, die alte und — * ——— | 
des Gouvernements, am Woroneſch, nicht weit von deffen 
Einfluß in den Don, 174 Meilen von St. Petersburg, 
in: einer niedrigen amd. nicht fehr gefunden. Lage, iſt der 
Sie. eines griechiſchen Biſchofs, hat 18 Kirchen, 2 Kloͤ⸗ 
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ſter und ungefaͤhr 12,000 Einwohner, die ſowohl ällerlel 
ftädtifhe Gewerbe und Handwerke, als auch einen ziem⸗ 
lich bedeutenden Handel treiten. Es find hier ungefaͤhr 
50 meift kleine Fabriken, mworunter 5 Landtuchmanufak 
turen, 2 Kupfervitriolfabriten, einige Gaͤrbereien, Geis 
fenficdereien, Ziegelhätten u. ſ. w. Auf dem’ Don wird 
Schiffahrt und Ausfuhrhandet in-das fArwarze Meer bins 
ab getrieben. — Tawrow, befefligtes Städtchen an-ber 
Tawrowka, 1 Meile unterhalb Woroneſch, merkwürdig, 
weil Peter der Große hier ein Schiffswerft anlegte. 

— Zu Usmann ift eine Landtuchmanufaktur und Salpe⸗ 
ferfiebennt, und zu Koſtiansk nr eine untene 


2) Sadbonst, Keine. neue Kreisftadt am Don und 
der Teſchewka. — Der Kreis iſt ſehr — und in 
— find drei Finnpärten. FF er 


e 9 — geringe greiat odt an der 
lianka, treibt laͤndliche Gewerbe und nur wenigen Handel, | 


4) Niſchne-Dewizk, neue, geringe Kreisſtadt an 
der Dewiga , deren Einwohner - Landwirthfchaft 


treiben. mr — 


5) Koro tojak, geringe reioſtedt an dem Sinfioft 
dee Korotojak in den Don. : Die Eihwohner find theils 
Bauern, theils Kaufleute, die Mit Cr und Baum: 
wößtnmaneen handeln: | 


6) ——— geringe Rift am, n Big, weit 
bloß ländliche Gewerbe. 


7) Biriutſch, kleine neue Kreisſtadt an der So | 
ng, iſt noch ganz laͤndlich. 


8) Pawlowsk, im J. 1711 — ſehr — 
ſame, befeſtigte Kreisſtadt an dem Einfluſſe der Uſerda 
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in ben Don, treibt Handel mit den doniſchen Koſaken 


und Garten-, vorzuͤglich Arbufen » oder Melonenbau. 


9) Liwensk, geringe neue Kreisſtadt am Walui, 
treibt nur laͤndliche Gewerbe. 


.. To) Waluiki, Kreisſtadt an den Fluͤſſen Oskol 
und Waluika, treibt ſtaͤdtiſche und laͤndliche Gewerbe. 


11) Kalitwa, eingegangene Kreisſtadt an dem Ein« 
fluſſe der Kalitwa in den Don, ein geringer Ort. 


12) Belomodsf, eingegangene Kreisfladt am Der d 
‚tut, auch ein geringer Ott. 


18. Das rim oder Rjaͤſan. 


Dieſes Gouvernement , vormals zur Statthalterfchaft 
Moskwa gehörig, liegt im mittleren oder gemäßigten 
Landftrihe von Rußland, zwilhen den Statthalterfhaften 
Wladimir, Tambow, Tule und Moskwa, und 
hat einen Flädhenraum von 613 Du. Meilen und .(nady 
der neueften Zählung) eine Volksmenge von 931,387 
Seelen. — Das Klima ift gemäßigt, doch mehr Palt, 
als warm; der Winter ift ziemlich lang und die Witte: 
rung abwechſelnd. — Das Land ift flah, ohne Berge, 
nur bie und da von Hügeln und fanften Anhöhen durch⸗ 
fhnitten. Der Sümpfe find wenige — Doch fehlt es 
"gar nicht an Bemwäfferung. Die vorzuͤglichſten Fluͤſſe find: 
Die DO Ea, mit ihren Nebenflüffen Ofete, Prona, Tru— 
bef-h, Rakowa und Ina, und der Don mit dem Lesnii— 
und Polnii-Woroneſch nebft mehreren Bädhen, — Die 
Seen find nicht zahlreich und bedeutend. — Der Boden iſt 
verfchiedenartig, doc im Ganzen genommen fehr fruchtont ; 
ſchoͤne ergiebige Aderfelder wechfeln mit trefflichen Triften ab, 
Die vorzüglihfien Produkte find: Getraide, auch Gartens 


gewaͤchſe und Obſt, befonders Aepfel, ſchoͤnes Holz, Wieh, 
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Wolle, Honig, Wache, und von Mineralien hauptſaͤchtich 
gute Thonerde und Eifen. — Der größte Theil der Ein- 
wohner find Ruſſſen; außer denfelben wohnen hier auch, 
doc in’ geringer Zahl, getaufte Mordwinen und Mok— 
fhanen und muhammedanifhe Tataren. Die Ein: 
wohner find arbeitfam, treiben fleißig Aderbau und Vieh— 
zucht, nebenher mancherlei andere Gewerbe; die Fabriken 
find jedoch nicht bedeutend und nicht zahlreich. Der Han, 
dei mit Landesprodukten, befonders mit Getraide und 
‚Vieh, ift, lebhaft. | 4 | | 
Dieſes Gouvernement, das vormals 12 Kreife ent» 
bielt, ift jegt in folgende 9 abgetheilt: Näfan, Saraisk, 
Sfopin, Mihailow, Dranienburg, Raͤsk, Sa: 
poſchok, zen und uceen | . 


Zu bemerken find: 


1) Raͤſfan (Riäfen, vormald Pereslawle Raͤ— 
fan), die alte und ziemlich beträchtliche, doch unanfehnlide 
Hauptftadt des Gouvernements, und Sig eines griehifgen 
Biihofs, andem Trubeſch, einem Arme der Oka, 130 
Meilen von St. Petersburg, hat außer den übrigen öffent: 
. lichen Gebäuden 763 meift hölzerne Wohnhäufer, 20 Kirchen 
und gegen 8000 Einwohner, melde außer ben gewöhnlichen 
ftädtifchen Gewerben, aud) Sifcherei, Fuhrwerk, Schiffahrt 
und ziemlich bedeutenden Handel treiben. Auch find bier 
2 Reinmwandfabrifen, ı Tuchfabrik, 3 Gärbereien, ı Nas 
delfabrik und in. der Nähe ı Glasfabrik, 2 Eijenwerke, 
1 Sowefelhuͤtte, 3 Ziegelbrennereien, 45 Waſſer- und 2 
Mindmühlen. Es werden bier 2 anfehnlidhe Jahrmaͤrkte 
gehalten, Be 


2) Jegorjewsk, geringer Ort an ber Guslinka, 
vormalige Kreisjladt, 


3) Saraisk, gewerbfame Kreisſtadt am Dfetr, mit 
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. 616 hölzernen Wohnhaüfern 8 Kichen, I Kofler und 

3500 Einwohnern, weiche theils ſtaͤdtiſche, theils laͤndliche 
Gewerke und vorzuͤglich Handel mit Schlachtvieh treiben, — 
In dem Kreife ift auch eine Leinwand -Marufaktur, 


vw 4) Skopin an der Werda, neue, ſchlecht gebaute 


Kreisſtadt, deren Einwohner meiſt Laͤndwirthſchaft treiben; 
doc iſt hier auch eine Leinwand-Manufaktur. — In, dem 
Kreiſe ift eine Stuterei von 1000 Pferden, 


5) Michailow, Kreisftadt an der Prona, mit 397 
Wohnhaͤuſern, treibt Produftenhandel, 


| 6) Donkow am Don, vormalige, Kreisfkadt , mit 
356 Mohnhäufern , 6 Kirchen und 1 ide treibt ann 
| wirthſchaft und Kleinhandel. 


X 


7) Oranienburg (gemögntic, Na ae 
Eleine, im 3. 1702 von bem Fürften Mentſchikow an 


‚gelegte Kreisſtadt an der Rjaͤſa, in einer getraidereichen Ge— 


gend. — In dem Kreife find zwei Branntweinbrennersien. 


8) Rjaͤsk, Heine Kreisitadt an der Kisfe ‚ mit 188. 


Wohnhaͤuſern; treibt Landwirthſchaft und Produktenhandel. 
— S$h dem Kreife find: eine Keinwandmanufaftur, eine 
Vitriol⸗ und Schwefelhuͤtte und ein Eiſenwerk. | 


j 9) Sapofhot, Eleine neue Kreisftadt an der Sa: 
poſchka, mit einer Landtuch- und einer Baumwollenzeuch⸗ 
Manufaktur. | 


To) Pronst, neue areieſtadt an der Prona, mit 
129 Wohnhaͤuſern und einer Naͤhnadelfabrik. — In dem 
= Kreife ift ein Eiſenwerk. 


11) Spask, neue yermalige Kreisftabt an der Oka, 
‚deren Einwohner Landwirthſchaft und Kramhandel treiben, 
12) Rafimow, ziemlich große und ſehr gewerbfame 
Kreisftadt an der Oka und Babinfa, mit 10 griechifchen 
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Kirchen, r Moſche⸗ a etwa 3600 Einwohnern , unter 
welchen audy einige Hundert muhammedanifche Tataren find, 
welche vorzüglich Pelzhandel treiben ; überhaupt ift der Handel 
biefer ‚Stadt fehr lebhaft ; auch wird hier viel Zöpfergefdirre 
verfertigt. — Sn ber Nähe find mehrere anſehnliche Ruis 
‚nen von alten fleinernen tatarifhen Gebäuden, und in dem 
Kreiſe find 2 en 2 Glashuͤtten und anfehnliche 
Zöpfereien. —— | 
, fan | \ 
19. Das Goupvernement Kurse, 


Diefes vormals zur Statthalterfhaft Belgorod ge 
hoͤrige Gouvernement liegt im mittleren oder gemäßigten 
Lantftriche Rußlands, zwiſchen den Gtatthalterfchaften 
Orel, Moronefh, Nomwgorod » Semwersfoi und der flobodis 
{hen Ukraine. Es hat einen Flächenraum von 701 Qu. 
Meiien, und (nad der neueften Zählung) eine Volksmenge 

von 1,182,709 Seelen. Das Klima ift gemäßigt und mild. 
‚Das Land ift meiſt flah, ohne eigentliche Berge, dody von 
Landrüden und Hügeln durchſchnitten. Die vorzüglichften 
Fliiſſe find: dee Donez mit dem Oskol, ber Ko: 
rotſcha, Ufofha, Pfol und Worskla; der Sem. 
mitder Swapa, Rula, Zusfara, Putiwl, Kur, 
u. ſ. w Man zähle überhaupt 508. geöfere und Pleinere 
Gewäfler. Seen giebt es hier aber nicht. — . Der Boden 
befteht großen Theils aus ſchwatzer Dammerde und ift fehr 
fruchtbar. Der unfrudtbaren Heiden, fo wie der Suͤmpfe, 
find nur wenige. — Die vorzüglichften Produkte find Ges 
teaide, Dbft, Hanf und Flachs. An Holz ift Mangel. 
- Die VWiehzucht iſt betraͤchtlich, befonders flark iſt die Pfer— 
dezucht, audı zählt man 30 Stuterrien in diefer Landſchaft. 
Ad und Fifhe reichen nur für den eigenen Bedarf hin. 
Bon Minerafien findet man hier nur Thon, Kalf, Kreide, 
Brachſteine, Salpeter und Eiſen. Die Einwohner find 
ale Ruſſen, bie auf eine Anzahl Zigeuner und einige 


E 
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wenige Sremblinge. Ihre Hauptbefchäftigung ift Aderban 
und Viehzucht; außer der Bereitung des Hanfes, Flach« 
fed und bes Leders geben fie fi nicht mit Kunjtgewerben | 
ab; aud find die Fabriken nicht zahlreich und nicht bedeu— 
tend. Der Handel, befonders mit. Eandesprodutten j * 
jedoch ziemlich anſehalich > 


Dieſes Gouvernement war vormals in 15, jebt iſt es 
nur in folgende zo Kreife abgetheilt: Kursk Putiwi, 
Rylsk, Sudſcha, Fateſch, Obojan, Schtiſchigri, 
Staroj⸗Os kol, Belgorod und BUS 


Die bemerkensmertheften Drtfchaften find: 


1) Kurs, alte, fchlechtgebaute Hauptſtadt an ben 
Fluͤßchen Kur und Tuskar, mit 2,340 meift hölzernen 
Mohnhäufern, 100 Buden, 6 Kirchen, 2 Ktöftern, I 
Hauptvoläsfchule und 15,800 Einwohnern, morunter 400 
Profeſſioniſten. Man zähle hier auch 36 Gärbereien, 7 
Wachsfabriken, 1 Wachsbleiche, 1 Talgſchmelzerei, 1 Toͤp⸗ 
ferei und 15 Ziegelhuͤtten. Es wird bier ein ſehr anfehnli: 
cher Handel getrieben, beſonders nah St. Petereburg, Mos: 
£wa, Danzig, Leipzig, Wien und Cherſon. Die Ausfuhe 
beträgt jährlih Aber eine halbe Million Rubel, Bei der 
Stadt find aud) fchöne IE und Kuͤchengaͤrten. 


In dem Kreife ift vorzüglich nch die Einf cbelei Kor 
venaja zu bemerken, melde nicht nur ald Wallfahrtsort 
von Andigtigen ſtark befucht, fondern wo auch ber berühm: 
tefte Jahrmarkt in diefen Gegenden gehalten wird. Es find 
hier zu dieſem Ende 337 flehende Krambuden, 


2) Putimwl, ziemlih anfehniihe Kreisftadt am Gem, 
mit 53 Kron: und 1123 Mohnhäufern, 114 Krambuben, 
19 Kirchen, ı Klofter und 8000 Einwohnern, welche theils 
Handwerk, Kram : und Produktenhandel, theils Land- 


RUE. 
wirthſchaft treiben. Bei ber Stadt iſt auch eine Vitrioffas 
| brit und 5 Biegelhätten, 


In dem Kreife iſt beſonders das Dorf Slufhtone 
zu bemerken, megen feiner wichtigen Tuch- und Kirſey-Fa— 


brik mit 116 Stühlen; die Kabrifgebaude find von Stein; 


aud gehört dazu eine holländische ——— von ungefähr 
‚17,000 Stüd Wollenvieh. 


3) Rylsk, aite Kreisſtadt an der Ryla und dem Sem, 
mit 840 Häufern, 18 Kirchen, ı Kofler und etwa 5000 
‚ Einwohnern, melde zum Theil Handel. treiben. Es find 
bier auch- viele Küchen » und Obſtgaͤrten. 


4) Dmitriewsk, kleiner Ort an der Swapa, vor: 


malige Kreisfladt mit 800 Einwohnern. — In der Ge⸗ 
gend iſt eine Stuterei. 


5) Mihaitvwst an der Swapa, kleine Stadt oder 
Sieden mit ungefähr tooo Häufern, von dem Grafen 
Scheremetew erbaut, ift der Gemerbfamkeit wegen merk- 
würdig; denn außer. den gewöhnlichen Handwerfen iſt hier 
auch eine Branntweinbrennerei mit emer. beträchtlichen 
Schmeinemaftung , eine Lohgärberei, eine Färberei, eine 
Wachsfabrik, eine Hanfölfhlägerei und Spinnereien, und 
dabei wird beträchtlicher Produktenhandel getrieben, befon- 
berö auf dem hiefigen Jahrmarkte. | 


6) Lgow, geringer Drt am Gem, vormalige Kreis: 
-fladt. — In der Gegend iſt eine Stuterei, ı Landtud-, 
1 Zeppich=, 1 Reinwandfabrif und +8 Branatwein bren— 
nereien. 


7) Sudfcha, Kreisſtadt an der Sudſcha, mit 733 
hoͤlzernen Haͤuſern, 8 Kirchen, 3500 Einwohnern und 
‘+ Salpeterſiederei. Der Handel iſt nicht bedeutend. Bei 
der Stadt find viele Obft- und Küchengärten. — In dem 
Kreiſe find 3 Stutereien und 5 Branntweinbrenneren, 


. 
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8) Satef &, Beine, neue Kreisftadt am: deteſch ‚mie 


‘223 MWohnhäufern, J Kirche und 1600 Einwohnern, welche 


meift Landwirthſchaft treiben. Es iſt hier auch eine Sel⸗ 
lerei und eine Ziegelhuͤtte. Bei der Stadt ſ nd in neueren 
Zeiten auch Obſtgaͤrten angelegt worden, — Der Handel ö 


iſt nicht ganz unbedeutend. — In dem Kreife werden gu£e 
Muͤhlſteine gebrochen; auch find in demſelben 5 Stutereien, 
‚ı Leinwand» Manufaktur und ı ana für Reinigung des 


Hanfoͤls. 


9) Obojan, gewerbſame Kreisſtadt an -dem — 
der Obojanka in den Pſol, mit 417 hoͤlzernen Wohnhaͤu⸗ 
fern, 7 Kirchen und etwa 25009 Einwohnern, welche theils 


Stadtgewerbe und Produktenhandel, theils kandwirthſchaft 2 


treiben. % 
t 


10) Bogatoj, an der Pena, jetzt — eingegan⸗ 
gene Kreisſtadt, mit etwa 1100 Einwohnern, welche meiſt 


Landwirthſchaft treiben. — In der Gegend fi nd 2 — 
weinbrennereien und 2 Stutereien. 


I 1) Schtfchigri, neue Kreisſtadt am — 


Flüuͤßchen, mit 223 hoͤlzernen Haͤuſern, 1 Kirche und 1500 


Einwohnern, welche meiſt Landwirthſchaft treiben. — In 


bein Kreiſe find zwei Stutereien und in dem Dorfe Dai« 
mono-Selo wird ein großer Pferdemarkt gehalten, 


12) Kim, neue, jest wieber eingegangene Kreisſtadt 
am Tim, mit 357 Wohnhaͤuſern, 2 Kirchen und etwa 


1500 Einwohnern, welche meiſt Landwirthſchaft treiben; 
doch werden hier auch debhafte Jahrmaͤtkte gehalten. Um 


die Stadt her find gute Obſtgaͤrten, und in der Nähe np 
3 Stutereien unb eine Eifenhütte. 


13) Staroj⸗Oskol, alte Kreisftadt am Oskol, mit 


‚813 Vohnhäufern, 8 Kirchen und 5000 Einwohnern, net 


he meift Landwirthfäpaft und Obftbau treiben. - Bei ber 


J 


1 


336... Rußland, 


Stadt find rı Biegelhätten. — In dem Kreife find: 4 Stu⸗ 
terdien, 17 Branntweinbrennereien, 63 Schmieden und 
1 Zeppich : Manufaktur. 


14) Belgorod (Weiße Stadt, von eihem nahen 


Kreibeberge fo genannt), alte (im 3.1 597 erbaute) Kreise 


ſtadt am Donez, mit ı615 Wohnhäufern, unter welchen 
nur 14 fteinerne, 8o Buden, 13 Kirchen, 2 Klöftern und 
“etwa 6000 Einwohnern, welche theils Landmwirthfhaft und 
Handwerke, theils beträchtlichen Produftenhandel treiben. 
Es find hier auch 6 Wachsfabriten, und in dem Kreife noch 
4 Salpeterhütten und 6 Branntweinbrennereien. 


15) Korotſcha, am gleihnamigen Fluffe, im Jahre 
1638 erbaute Kreisſtadt mit 1033 hölzernen Wohnhäufern, 


6 Kirchen und ungefähr 7000 Einwohnern, weiche theils 


Handwerke und Landwirthſchaft, theils ziemlich beträchtli« 
en Produktenhandel treiben. Es ift hier auch eine Salpes 
terfiederei und um die Stadt her find viele Gärten, — Im 
dem Kreife find überhaupt 3 Salpeterhütten, 37 Brannt« 
mweinbrennereien und 6 Stutereien. | 


16) Now oi-⸗-Oskol, vormalige Kreisftadt am O8» 
kol, mit 402 hölzernen Wohnhäufern, 3 Kirchen und 3000 
Einwohnern, die zum Theil lebhaften Handel treiben. 


20. Das Gouvernement Drel, 


Diefes Gouvernement, vormals eine Provinz bes eher 
maligen Gouvernements Belgorod, liegt ebenfalls im 
mittlern oder gemäßigten Landftriche von Rußland, zwiſchen 
den Statthalterfhaften .Zula, Kaluga, Tambow, 


Woronefh, Kursk, Nowgorod-Sewersk und 


Smolensk. — Sein Flähenraum beträgt 755 Au M. 
und die Volksmenge beläuft ſich (nad) der legten Zählung) 
auf 934,949 Seelen. Das Klima iſt gemäßigt, mild und 


1,0, 


x 


% 
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 gefünd. — Das Land ift meiſt ah, ohne Gebirge, nur 
von Landruͤcken und Hügeln durchſchnitten. — Die vors 


züglichiten Flüffe find: die Desna mit ihren Nebenflüßs 
den Sanfara, Bolva, Suſcha, Stewen, Nablia, 
Narufa, Mariza u. ſ. w.; die Oka mit den Ne 
benflüßhen Orel, Orlik, Rubniza, Nucha, Kot⸗ 
nia u. ſ. w. und die Sosna mit ihren Nebenfluͤßchen 
Zeudfi,. Olim, Jelez, Lutſchka u. m. — 
Seen von Belange giebt es/ nicht; auch nut wenig Sümpfe, Ä 
— Der Boden hefteht größten Theils aus leichter , ſchwar⸗ 
zer Daminerbe, und ifl daher aud, im Ganzen. genommen, 
ſehr fruchtbar, Die vorzüglichfien Produkte find Getraide, 
Obſt, Hanf, Flacho, Holz und allerlei, zahmes Vieh. 
Wildpraͤt und Fiſche find nicht in Ueberfluffe vorhanden, 
und von Mineralien findet man bloß einige Steinarten, 
Kalk, Aiabafler; Eifen u. ſa — Die Einwohner, 
Ruffenz unter weichen nur wenige Ausländer, auch Zi⸗ 
gehner wohnkn, treiben hauptfaͤchlich Aderban und Vieh: 
jucht. Diefe letztere iſt ſehr bedeutend, und außer dem’ 
Hortnvieh, werden auch viele Schaafe, Pferde und Bienen 
gezogen.. Die Induſtrie beſchraͤnkt ſich beinahe bloß auf die 
BVerarbeitung der Landesprodukte. Die großen Fabriken 
find nicht zahlreich. Dagegen treiben die Landleute mancher⸗ 
lei Nebengewerbe. Der Handel iſt jedoch nicht ſo wichtig, 
\ als er Köhler ber ke⸗⸗ des Landes ſeyn koͤnnte. 

Doeſes Sotvirhenent, das vormals aus 13 ateiſen 
beſtand, iſt jetzt in folgende zehn abgetheilt: Orel, Bri⸗ 
anst, Trüdfhemst, Sewsk, Karatfpew, Bots 
How, Ktomy, Mienst, Tine und ur 


1) 


Zu bemerken fi nd: 


ı) Drel, die alte Hauptftabt bes ——— 
an dem Einfluſſe der Orlika in die Oka, 157 Meilen von 
St: Petersburg, bat außer den öffentlichen Gebäuden, 


. 
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2872 Wohnhaͤuſer, worunter nur 54 ſteinerne, 150 Bu⸗ 
den, 27 Schenken, 18 Kirchen, 2 Kloͤſter und 15,500. 
Einwohner, Außer ben gewöhnlichen, Handwerken iſt bier - 
eine Leinwandmanufaktur, ı Seiterei, einige Lohgaͤrbereien 
und Seifenfiedereien. Der Produftenhandel ift ſehr lebhaft: 
und wird durch die Da anni, die hier fchiffbar: 
wird. | 


9) Brianst, Kreitftade an der Desna und Dbolos 
wa, iſt mit einem Erdmwalle umgeben und hat 570 Wohn: 
häufer, worunter mur'z fteinerne, 16 Kirchen, ein Kloſter 
mit einem Siminarium und etwa 4000 Einwohner, welche 
außer den gewöhnlichen Stadtgewerben, beträchtlichen Pro 
duktenhandel treiben befendere auf der Dena und dem 
Dnepr. | | 


In dem Rreife find 4 Gifenwerte, 2 Glaehutten, * 
Landtuch-Manufaktur und 1. große. Branntweinbrennerei. 
Bei dem Kloſter Nowa Perfhecskoe wird ein nfehe, 
licher vierzehntägiger Jahrmarkt gehalten, 


* J 


3) Trubtſchewsk, alte, kleine Kreisſtadt an dem 
Einfiuſſe der Natuſä in die Desna, hat goz! Haͤuſer, 8’ 
Kirchen und 3000 Einwohner, welche Landwitthſchaft, 
auch etwas Handel treiben. — — dem gruiſe fit ind 2 
Stashütten, BR —— eh 39: 4 


4) Karatſchew, Kreisſtadt am Sqetelat mit un⸗ 
gefaͤhr 1000 Haͤuſern, 12 Kirchen und 6000 Einwohnern, 
welche allerlei ſtaͤdtiſche Gewerbe und Kleinhandel treiben; 
beſonders ſind viele, Seiler unter ihnen. — In dem 

Kreiſe iſt eine Landtuchmanuſaktur und eine Glashürte. F 


5) Dmitrowsk, vormalige Kreisftadt an der Na— 
ruſa und Oſcheriza, deren Einwohner ein Gemiſche von vers 
ſchiedenen Nationen find, und allerlei Gewerbe treiben. 


6) Se wt, alte (ums Jahr ı 5990: erbaute) Kreisſtadt 


C 
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an der Sewa und am See Morija, Sig eines griechiſchen 
Biſchofs, mit ungefähr 800 Haͤuſern, 10 Kirchen, 2 Kloͤ⸗ 
ſtern, gr Krambuden, 10 Schenken und 4350 Einwoh— 
nern, welche ſtaͤdtiſche Gewerbe und Produktenhandel trei— 
ben, Es find hier zwei Gruͤnſpanfabriken, eine Fabrik für 
rethen Malerlack, eine Porzellan, und eine Fayencefabrik. 
— Das Städtchen Lugan hat 115 Haͤuſer und 800 Ein« 
wohner, welche laͤndliche Gewerbe treiben. 


7) Sot chow, alte Kreisſtadt an der Nugra und Bol⸗ 
chowka, mit 1776 Haͤuſern, worunter nur 6 ſteinerne, 118 
Krambuden, worunter nur 3 ſteinerne, 16 Schenken, 22 
Kirchen, 2 Klöftern und etwa 8000 Einwohnern, welche, 
außer den. flädtifchen Gemerben, auch Obfltau und Pros: 
duktenhandel treiben. ES merden hier Zuften, wollene: 
Etrumpfe und Handſchuhe rn nu find hier viele: 
Eau. En TR | 


8) Deſchkin, geringer Dre, — an 
der Oka, die hier einen guten Landungsplatz hat, mit 70 
Haͤuſern, einer Kirche und etwa 500 Einwohnern, weiche, 
außer dem Feldbau, auch Schiffahrt und Handel treiben. 
Es ſind hier 11 Salzmagazine. 


9) Kromy, Kreisſtadt an der Kroma, mit 265 
Wohnhaͤuſern, 9 Kirchen und etwa 2000 > Einwohnern, wels 
ce ländliche Gewerbe treiben. 


10) Mzensk ziemlich) voltgebaute —— au 
de: Sufcha und Meza, mit über L100 meiſt hoͤlzernen Haͤu⸗ 
fern, 12 Kirchen; 2 Klöfiern und gegen 6000 Einwohnern; 
weiche theils Landwirthſchaft, theils Handmerke, theild auch 
einen’ zienllich" einträglichen Handel auf der fhiffbaren Sur 
ſcha treiben. — In der Mühe wind viel Galpeter ge 
wonnen. hi, 


| Br 11) Maloi— Archangetst, Slecken, vormalige 


* 5 
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Kreieſtade. an der Kolinkewfa ,. mit 210 Söheinin Häufern, 
- einer Kirche und uͤber 1200 Cinmwohnern, welche laͤndliche 
Gewerbe treiben. In ber Naͤhe find Stutereien. 


12) Liwny, alte Kreisftadt- an ve Rosna, mit mehr 
als 700 Wohnhäufern, 70 Krambuden, 10 Kirchen, 1 
Klofter und etwa 4000 Einwohnern, welche meilt Lande 
wirthſchaft, doch daneben auch Handel treiben. — 


13) Jelez, alte und ziemlich anſehnliche Kreisftadt 
an der Sosna, mit 1163. Wohnhäufern, worunter 12 ſtei⸗ 
nerne, 127 Krambuden, 28° Schenken, 14 Kirchen und. 
gegen 7000 Einwohnern, welche allerlei ſtaͤdtiſche Gewerbe 
und Handel treiben. Es find hier Seifenſieder, Gaͤrber, 
Goldſchmiede und andere Profeſſioniſten Der Produkten⸗ 
handel iſt hier ziemlich betraͤchtlich. — Im der Naͤhe if 
auch ein Eiſenwerk mit einer BE eiferner Geraͤth⸗ 
ſchaften. —⸗ Eu 
21. Das Gouvernement der Iietobitenn 

Ufrainen 


Das Gouvernement der Slobodifchen ———— 
vormals das Gouvernement Charkow genannt, iſt dere 
jenige Theil der Ufrain e, welcher die Gebiete der auf Län- 
Dereien angefesten Slobediſch⸗ Ufrainifchen Hufaren » Regie 
menter Charfow, Adtyrfa, Sumy und Ifium 
begreift. Dieſes jetzige Gouvernement liegt im mittlern 
oder ‚gemäßigten - Landfiriche von Rußland, zwiſchen den 
Starthalterfihaften Kursk, Jekaterinos law, Wo: 
roneſch, Nowgorod -Sewerskoj ung Tſcherni⸗ 
go w. Nach feiner bisherigen Ausdehnung (jetzt iſt es durch 
3 Kreiſe von dem Gouvernement Woronefch vergrößert) 
bat e8 einen Flaͤchenraum von 594 Au. Meilen, auf wel 
hen (nach ber neuelten Zählung) 657,808 Menfchen (mit 

ben drei neu binzugefommenen Kreiſen aber über 800,000) 
| Menden 
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Menſchen leben. — Das Klima iſt gemaͤßigt und geſund; 
das Land meiſt flach, mit wenig beträchtlichen Erhoͤhungen 
und Landruͤcken, ganz “ohne eigentliche Berge; dabei ziem⸗ 
lich gut bewaͤſſert. Die vorzuͤglichſten Fluͤſſe, die alle dem 
Den oder Dnepr zuſtroͤmen, find: der Donez mit ſei— 
nen vielen Nebenflüfchen; die Uda, der Oskol, der 
Korm, der Worsfla, de Suma, der Seim, der 
Pfol u. a. m. — Seen von einiger Bedeutung giebt es 
hier gar nicht. — Der Boden iſt theils ſandig und lehmig, 
wenig moraſtig, beſteht aber großen Theils aus guter, leich— 
ter, ſchwarzer Dammerde und iſt, im Durchſchnitte genoms» 
men, ſehr fruchtbar. Die hauptſaͤchlichſten Produkte ſind: 
Getraide in reichem Ueberfluſſe, Obſt in Menge und von 


vorzuͤglicher Guͤte, und hinlaͤnglich Holz. Die Viehzucht = 


ift hier noch wichtiger als der Ackerbau; auch iſt die Gefluͤ⸗ 
gol- und Bienenzucht betraͤchtlich. Fiſche hat das Land 
nicht hinreichend und die Mineralien ſind nicht bedeutend. 


— Die Einwohner find, bis auf eine geringe Zahl von 


Tſcherkaſſen, meilt Klein » Ruffen oder Kofas 
Een, alle ber griehifchen Religion zugethan,  gutartige und 
‚arbeitfame, -dabei Eriegerifche Leute, die neben der Land» 
wirthfhaft nur wenig Gewerbe treiben, und fi hauptfächlich 
auf die Verarbeitung der Landesprobufte befhränfen; das 
her find eigentliche große Fabriken nicht zahlreich; doch Fehlt 
es nicht an Kunftfleiß im Einzelnen. Der Produktenhandel 
ift wichtig. | | 


Diefes Gouvernement war vormals.in 15, jetzt iſt es 
in folgende 10 Kreife abgetheilt: Charkow, Sumy, 
Achtyrka, Bogoduchow (alte vormalige Kreife); - 
Kupensk, Dfiragotfh, Bogutfhar (von bem 
Gouvernement MWoronefh hinzugekommene Kreiſe); 
Smiemof, Staro bie 188 (neugebildete : Kreife) und 

Sfium —* Kreis). 


A. Zänders m. Völkerkunde, Rußland. Si 


2 Rußland, 
Zu benierkende Doalgelenſ ſind: 


) Chatkow, alte (ie J. 1653 erbaute) Hauptflabt 
E diefes Gouvernements, an der Chatkowka und dem Lepan, 
mit einer Feflung, 1532 Wohnhaͤuſern, einem fleinernen 


Kaufhofe, 10 Kirdien, 2 Kiöftern, einer (im Jahre 1803) 


‚nenerrichteten Univerfität, einem Gymnafium, einer Haudts 
voltöfhule, einem Waifenhaufe und ungefähr 12,000 Eins 
wohnern, welche allerlei ſtaͤdtiſche Gewerbe, ſehr beträchtlis 
hen Kram » und Produftenhandel für das ganze Land, zum‘. 
Theil aber auch Landwirthſchaft treiben. Die Weiber vers 

fertigen Filgmäntel und meben Teppiche, die ſtarken Abſat 
auf den hiefigen vier Jahrmärkten finden, von welchen zwei 
befondens wichtig find. Es find hier auch viele Schneider, 

welche grobe Bauerröde und Hofen in Worrath verfertigen. 
und damit die Dorfmärtte beziehen, “Außer diefen. und ans 
bern ähnlihen Bewerben sun es hier aber keine ei⸗ 
gentliche Fabriken. 


2) Aerrtgaitow, nahthafler Ort, wieder eingt« 
gangene Kreisftädt an der Sula, mit 494 Wohnhäufern, 2 
Kirchen und 3800 Einwohnern, welche Ländliche und ſtaͤdti⸗ 
ſche Gewerbe, auch Täbakohandel treiben. 


3) Belopotje, alte, vormalige mit Wall und Gras 
ben umgebene Kreisftadt an der Wira und Kriga, mit 775 
Wohnhäufern, 46 Krambuden, 8 Kirchen und über 9000 
Einwohnern, welche meift sanhwigthfgaft und Branntwein⸗ 
drennerei treiben. 


ur‘ Sump, alte (im 3 1653 erbaute) ateleſtadt am 
Hol, mit einem Graben und Wall umgeben, bat 1237 
Wohnhaͤuſer, 40 Krambuden, 8 Kirchen und gegen 15,000 
Einwohner, welche ſtaͤdtiſche und laͤndliche Gewerbe, auch 
| tanntweinbrennerei und Produktenhandel treiben, Die 
hieſigen Jahrmärkte werden ftark beſucht. 
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5) Miropol, vormalige Kreisfladt. am Pfol und-der 


Stadenka, ift mit Graben und Wall umgeben, und hat ' 


833 Wohnhaͤuſer, 7 Kichen und uͤber 6200 Einwohner, 
welche meift Landwirthſchaft treiben. un 


6) Lebaͤdin, mir Wall und Graben umgebene, vor | 
malige Kreisſtadt an der Arfhanaja, mit 1207 Wohnhaͤu⸗ 


fen, 13 Kichen uud 9000 Einwehnern, die ſich meiß vom 
der Landwirthſchaft naͤhren. RN 


7) Ach tyrka, alte (im J. 1653 erbaute) mit Wall 


amd. Graben umgebene, ziemlich anſehnliche Kreisſtadt an 


dem gleichnamigen Fluͤßchen, mit 1138 Wohnhaͤuſern, 64 


Buden, 8 Kirchen und 13,000 Einwohnern, welche meiſt 


* 


wohlhabend find und fih von laͤndlichen und ftädtifchen Ger 
werben nähren, auch, guten Obſtbau haben. Die Weiber 
derfertigen viele leichte Wollenzeuche zu Unterröden, bie gu⸗ 


ten Abfag | haben. | 


. 8) Bogudodow, mit Wall und Graben. umgebens. 
Kreisſtadt an ber Merla, mit 1048 Wohnhaͤuſern, 4Kirchen 


und 6800 Einwohnern, welche, außer anderen Gewerben, 
vorjuͤglich Gärtnerei, Loh⸗ und Pelzgaͤtberei, Schuſterei, 


auch Viehzucht treiben und manchetlei Lederarbeiten ders 


fertigen. BER — — 
9) Chotmynsk oder Chetmyfäk, vermalige ‘ 


Kreisftadt an. der Worskla, mit Graben und Ball umge 


den, hat 260 Wohnbäufer, 3 Kirchen und etwa 1700 Ein⸗ 
wohner, welche meift Aderbau und Bienenzucht treiben. " 


10) Solo tſchew, vormalige Kreisſtadt, eigentlich | 


ein mit Graben und Wal umgebener $leden am Ud, mit 


996 Wohnhaͤuſern, 4 Kirchen und 4750 Einwohnern, wel 
Ge meiſt Landwirthſchaft und Gärtnerei treiben. Zi 


11) Woltfhanst, vormalige Kreisſtadt an :ber 


Wolſchanka, mit 404 Wohnhaͤuſern, 2 Kirchen und 2650 


‚ Sia — 


x 


14 | — idland. 


Einwoͤhnern, wo. nd meift: von der Lang 
| naͤhren. 


15 Kt rasnokutsk, vormalige Kreisſtadt an der 
Merla, mit 8oı Haͤuſern, 5 Kirchen und 4850 Einwohs 
nern, welche meift Aderbau und Viehzucht treiben. 


13) Walki, vormalige Areisſtadt an dem Micha, 
mit 1451 Wohnhäufern, 5 Kirchen und 9286 Einwohnern, 
weiche meilt Landwirthſchaft, doch auch Handel treiben und 
Branntwein brennen, ni. 


14) Tſchug wem, alte, vormalige Kreisftadt, „mit 
Graben und Wal umgeben, an dem Einfluffe ber Tſchue · 
loka in den Donez, mit 1726 Wohnbäufern, 251 Buben, 
7 Kirchen und 9200 Einwohnern, 'weldye allerlei länblid)e 
und ftadtifhe Gewerbe, aud) Handel treiben, ferner viele 
Schaafpelze gaͤrben, Leibbinden aus Kameelgarn und haͤn⸗· 
fene Sattelgurte verfertigen. — Bei der Stadt find 
Obſt⸗ und MWeingärten und in der Gegend einige Sal⸗ 
peterſiedereien. 


15) Kupensk, geringe Kreisſtadt an der Kupenti 
und dem Oskol, iſt eige ntlich nur ein Flecken. 


‚16) Dftrogo tiſch sk, Kreisſtadt an der Sfirogotfät 
and bem Don, mit 3600 Einwohnern, ‚welche Ländliche 
‚ and flädtifhe Gewerbe, auch ziemlichen Handel treiben. 
Die hiefigen 3 Jahrmaͤrkte werden ſtark beſucht. — An ker 
- Mündung der Sosna, am rechten Donufer, find fonderbar 
geſtaltete Kreidenhuͤgel welche daher ven den Ruffen den 
Namen Divni Gori (d.h. feltfame Berge)erhalten haben; 
in benfelben find auch vormals bewohnte-Zelten , welche zu 
dem dabei liegenden und davon benannten Kloſter Dim: 
gorskoj Monaftir gehören. — In der Nähe der 
‚Stadt ift audy eine im J. 1769 angelegte teutfche Kolonie 
von 70 Familien, mit einer Tabakspfeifenfabrik. 
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'17) Bogutf a r, Kreisſtadt an dem Einfluſſe be 
u... in den Don. 


18) Swiewsk, neue Kreisftadt, Hier werden süb 
Jahtmaͤrkte gehalten, auf melden viele Seiden », Baum 
wollen» und Wollenwaaren umgefegt werben. 


19) Starobielsk, neue Kreisſtadt; von welcher 
. nichts weiter befannt ift. er 


- 20) $fium, mit Ball und Graben umgebene, im 
J. 1687 erbaute Kreisjtadt an dem nördlichen Donez , mit 
718 Wohnhäufern, 4 Kirchen und 4250 Einmohnern, weh 
he ſich hauptfählih von dem Aderbau und der Viehzucht 
naͤhren. — In diefem ii ift befonders bie Schaafzucht 
ſehr betraͤchtlich. 


(Wir kehren nun wieder nad dem nördlichen Theit 
bes euröpäifgen Rußlands zuruͤck.) | 


22, OH Finntand. 


Das Gouvernement Finnland, vormals nad) feiner 
Hauptfiadt Wiburg genannt, begreift den in den 3. 
1721 und 1743 von Schweden an Rußland abgetretenen 
Zheil von Finnland und Tiege im noͤrdlichen Landflrihe 
Rußlands, am finnifchen Meerbufen und grängt gegen Men 
fen und Norden an das fhwedifhe Finnland, ‚gegen Oſten 
an das Gouyt. Olonez und gegen Süden an das von St. 
Detersburg. Sein Flaͤchenraum beträgt 78: Du. Meilen 
und die Volksmenge beläuft ſich (nad der neueften Zählung) 
nur auf 180,000 Seelen. Das Klima ift kalt, vauh und - 
feucht. Das Land ift ſehr bergiy und felſig; Fortſetzungen 
des ffanbinavifhen Gebirges ziehen fich durch daſſelbe hin. 
Auch iſt es ſehr waſſerreich und zum Theil ſumpfig. Es hat 
ſehr viele größere und kleinere Seen, von welchen bie be— 
traͤchtlichſten find: der große Saima, ber ein ganzes 


. 
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Landfeen = Spftem bildet, Infeln enthält, Serhunde hat 
und mit dem Ladoga zufammenhängt,; und der 4 Meilen 
lange und 3 Meilen breite Janiſch-Jaͤrwi. — Die 
vorzüglichften Flüffe find: der Kimmene, der aus dem 
See Pevendi in Schweden koͤmmt, eine Strede lang bie 
Graͤnze bildet, fifchreich ift, einige Waſſerfaͤlle Hat und in 
ben finnifhen Meerbufen fält, und ber Wora, der aus 
dem See Saima koͤmmt und in ben Lad oga faͤllt. — 
Der Boden ifk fleinig,; fumpfig, fandig, mwaldig und grofe 
fen Theils unfruchtbar; doc hat er auch ergiebige Stellen; 
er bringt nicht hinreichend. Getraide hervor; die Landleute 
naͤhren ſich meift mit Rüben, die hier fehr gut gedeihen; 
Hanf, Flachs, Tabak und Hopfen mwirb nur für eigenen 
Berbrauch gewonnen. Obſt giebt e8 wenig. Die Waldun: 
gen find hingegen ein großer Reihthum des Landes. Die 
Biehzucht iſt wegen bes rauhen Klima's und des Mangels 
an hinreiche nder Weide ziemlich dürftig; auch find die Haus⸗ 
thiere hier alle Bein. — Die Jagd und der Fifhfang find 
deſto einträglicher, denn milde Zhiere , als Bären, Wölfe, 
Luchſe, Vielfraße, Marder u. ſ. w. find Hier in Menge; 
Rehe und Elennthiere find ſchon ſeltener; auch das geber. 
wird fängt an abzunehmen. Die Gewaͤſſer find aber alle 
reich am trefflichen Fifchen von mandjerlei Arten. Auch ents 
halten mehrere Fluͤßchen Perlmufheln.. — Von Mineras 
lien findet man Marmor, Granit, Granatfteine, Achat, 
Eiſen, Kupfer, Blei u. ſ. w. — Die Einwohner dieſes 
Landes find theils Finnen, die zahlreichſten, theils 
Ruſſen, fowohl in Städten, als auf dem Lande, theils 
Schweden und Teutſche, doch in geringerer Zahl. 
Die Hauptnahrungszweige find hier Aderbau, Viehzucht, 
die Benugung der Wälder, die Jagd, die Kifcherei und der 
Robbenſchlag. — Eigentlihe Fabtiken und Manufakturen 
giebt es hier nicht. Es fehlt überhaupt gar fehr am Ger 
werbsfleiße; auch ift der. Handel nicht von großer Bebeutung. _ 
Die vorzöglihfien Ausfuhrartikel find Holz, Pech, Theer, 
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Stricke, Marmor, Granit und eiwas Denon, Hut, Re 
Talg, Butter'und Fiſche. 


Die Finnen, welche ſich groͤßten Theils zur — 
ſchen Religion bekennen, ſind noch ein ziemlich rohes, träs . 
ges und ſchmutziges Volk, das eifrig an ſeiner alten Sprar 
he und Sitten hängt. *) Gie find fehr abergläubifch und 
beobachten noch jegt mancherlei heidniſche Gebräuche. *) — 


Sie genießen als Staarsbärger auch manderlei Vorrechte | 


\ and find nicht leibeigen, fondern frei. 


Das Gouvernement Finntand beſteht aus folgen⸗ 
den. ſechs Kreiſen: Wiburg, Friedrichshamn, 
Wilmanſtrand, Nyſlot, Kerholmund Ber 
dobol. 


— 


Bu bemerkende Ortſchaften: 


1) Wiburg oder Wiborg (finnifch Somen ein: 
wa), die alte (im J. 1293 erbaute), hefeftigte Hauptſtadt 
des Gouvernements, an dem Trangoͤ Sund am finnis 
{hen Meerbuſen (53° 29° 8. 609 42’N. Br.), 20 Meilen 
von St. Petersburg, Gig eines griechifchen Bifchofs, hat 
‚einen Beinen Haven, ungefähe 350 (vor dem Brande im 
$. 1793 war die Zahl 950) Wohnhäufer, 1 griechifch = ruf 
fifhe,-ı finnifhe Kirche, 1 Hauptvolksſchule und ungefähre 
3000 Einwohner, welche ftäbtifhe Gewerbe, au See: und 


Randhandel freiben. Die Baht der jährlich hier einlaufe "AE 


den Schiffe beträgt 100 bi6 110 und die ganze Ein: und 
Ausfuhr ungefähr 300,000 Rubel. — In dem Keeife 
find -3 Glashütten, 1 Kupfechammer, 1 Zaufabrit und 
18 Sägemühlen. 


+) M. f. bie Abbildung ihrer Kleidertracht auf Taf, 2. 
“Mm. f. Georgi’s Beſchreibung aller Nationen bes ruſ⸗ 
”  figen Beige, S. 16 u. ſ. 
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! 


2) Friedrichshamm (finniih: Wedkelar), ber 
feftigte Meine Kreisftabt, auf einer Halbinfel am finnifhen _ 


Meerbuſen, hat einen Haven, 93 Wohnhäufer (ohne die 
Vorftädte) 3 Kirchen und 1036 Einmw., welche ziemlich beträchts 
‚ lichen Handel treiben. — Rotfhenfalm (nicht weit von 
Sriedrihghamn) , großer, bequemer, ficherer, mit Bergen um 
gebener und feitdem 3. 1791 befefligter Seehaven für die rufs 


ſiſche Scheevenflotte, mit ‚Magazinen und: Kaſernen; auch 


haben ſich ſchon Kaufleute hier angeſiedelt. | 
Zu dem Friedrichshamnſchen Kreiſe gehören aud) fol⸗ 
gende Inſeln im finniſchen Meerbuſen: 


a) Hochland (finniſch: Suueri : Sari), iſt — 
und waldig, von finniſchen Bauern, die einen Aderbau, 


aber einige Viehzucht treiben und ſich übrigens vom Fiſch⸗ 


fange und Robbenſchlage naͤhren, bewohnt. Es werden 
hier auch zwei Leuchtfeuer unterhalten. 

b) Lawanſari, waldige Inſel, von. finniſchen 
Bauern bewohnt, welche nur wenig Ackerbau, etwas mehr 


Viehzucht, dann Fifcherei treiben und den —— als Loot⸗ 
ſen dienen. 


c) Peniſari iſt nur von einigen wenigen fiani· 


ſchen Fiſchern bewohnt. 


a) Seitſari, iſt ziemlich —— und nur 
von Fifchern an: auh wird bier ein Leuchtfeuer 
unterhalten, 


e) Tittifari, hat Bein ſuͤßes Waſſer und iſt 


ſchwer zugänglich, wird ‚aber doch auch von Fiſchern 
bewohnt, — | 


AD) Aspoe (d. h. die Es peninfel), ift ziemlich feucht: 


‚ bar und’auh bewohnt. 


3) Wilmannftrand. (finnif: TRETEN 
Kleine Kreisftadt am Fluffe Wora und am See Lapweſei, f 


re 4 


\ 


. werben hier zwei Jahrmaͤrkte gehalten. 


Davidsſtadt (Davidom), feine, = nA 1783 I 


angelegte Seftung, etwa 7 Meilen von, voriger Kreisſtadt. 
4) Noflot (finniſch: Sawolinna), im J. 1477 


erbaute kleine, befeſtigte Kreisſtadt von 40 Haͤuſern und | 
etwa 100 bütgerliden Einwohnern, — nur geringen 


Kramhandel treiben. x 


et 


5) Kerbolm, Peine, im J. "1205 — Areieſtadt 
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— Meiten von Wiburg, hat 2 Kirchen und 285 "Shegerliche | 
Einwohner, welche zum Theil Kramhandel — an Ä 


F auf zwei Inſeln am Ladoga⸗-See, bei dem Eintritte des: 


Wora in denfelben, hat eine kleine Seftung, 80 Häufer 


und 350 Einwohner, die nur geringen Probuktenhandel . 
treiben. — Auf dem benadbsrten Infelhen Konowes 
ift ein kleines griechifches Kloſter, bei Bm ein are j 


Sahrmarkt gehalten wird. 


6) Serd obol (S er bomola), kleinen neue Reit. 
fladt am Yadoga= See, mit' 65 Wohnhaͤuſern und 575 Ein⸗ 


wohnern, welche ziemlichen Viktualien- und Produkte nhan⸗ 


del treiben. Auch wird hier der groͤßte Zahrmarekt in der 


ganzen Statthalterſchaft gehalten. — In der Nahe ſ ind 
mehrere Marmorbrügge auf N am ee 


23. Das Gousernement Enstans, 


Das heutige — Eſthland (vormals » — 


nach ſeiner Hauptſtadt Reval benannt), welches das vor⸗ 
malige Herzogthum Eſthland, nach ſeinen Bewohnern, 


‘den Efihen benannt, begreift, das mit Livland einer · 


lei Schickſale gehabt hat; von den Daͤnen an den teutſchen 
Orden kam, der es an Polen abtrat, von welchem es an. 
Schweden kam, welches im: npflädtifchen Frieden (1727) 
Eſthland und Livland an Rußland überließ. (M. f. 


r ı 


* 


Nr 


= zZ 


en Gußland. 


weiter unten Livlanud.) Diefes jetzige — 
liegt im noͤrdlichen Landſtriche von Rußland, auf der Suͤd _ 


feite des finnifhen Meerbuſens, zwiſchen den Gouverne⸗ 
mend S. Petersburg und Finland und dem Peipus: See. 
Der Flaͤchenraum beträgt 304 (nad; Anderen 400) Qu. Meis 


ten, und die Volksmenge beläuft ſich (nad der neueften 
‚Bählung) auf 202,000 Seelen. - Das Klima ift gernäßigt, 
doch etwas feucht und nebeliht. Das ganze Land iſt meiſt 


flach uud ohne Berge, nur hie und da von Hügelceihen und 
Anhoͤhen, befonders an den Fiußufern, durchſchnitten. — 


Außer der Narowa auf der Gränze fließen hier nur Baͤche 


und Slüßchen, die Hein und nicht ſchiffbat find; fo aud die 
Seen; denn von dem Peipus:Gee gehört nur der an« 
grängende nörbliche Theil hieher. Der Boden ift, im Durch⸗ 


[dritte genommen, ziemlich fruchtbar, und befteht in meh⸗ 


reren Gegenden aus guter Thon» und ſchwarzer mulmiger 


Erde; längs den Küften hin ift er aber fandig und, hin unb 


wieber fteinig, folglich unfruchtbar. Die vorzuͤglichſten Pros 


dukte find Getraide, Hülfenfrüchte, Hanf und Flachs, Holz, 
bdoch Alles micht in Ueberfluß. Die Viehzucht iſt betraͤcht⸗ 


lich. Die Fiſcherei iſt weit eintraͤglicher, als die Jagd; 
denn das Wild iſt nicht mehr haͤufig. Von Mineralien fin⸗ 


det man hier votzuͤglich Kalkſtein, G Gyps und Sumpfeiſen⸗ 
ſteine, auch Torf. — Die Einwohner find theils E then, 


bie zahlreichſten, theils Teut ſche, Schweden und 


RMuffen. — Die Eſthen, aus welchen die ſaͤmmtlichen 


Landleute beſtehen, ſind die aͤlteſten Einwohner, ein Volk 
vom finniſchen Stamme *); fie haben auch viele Aehnlich⸗ 
Reit mit den eigentlichen Finnen, - Da fie ſchon feit Jahr: 
bunderten als Leibeigene der Edelleute unter ziemlich hartem 
Drude, in Armuth, bei fchwerer Arbeit leben, fo ift fi 


nicht zu Br wenn fie im Ducchichnitte als melandes . 


19; Eine Zounduns — Fiber man = ber a. 


aten BR: 
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liſch⸗ phlegmatiſch, traͤge, unreinlich caͤciſch, gleichgültig | 


gegen Alles auf der Welt, nur nicht gegen Leben und Liebe, 


und dem Trunke ſehr ergeben, gefchildert werden, Dabei: 


fehlt es ihnen jedoch niht an guten Anlagen, Gie find 


durch die Gewalt der Waffen zuerft zu Chriften gemacht wors : 


ben; jest find fie ale der lutheriſchen Religion zugethan, 
haben aber dabei noch vielen heidnifhen Aberglauben, fo 


wie es ihnen überhaupt an feinerer Bildung fehlt. — Aw 


‚ger der Spinnerei und Weberei findet man auf dem Lanbe 


wenig Induſttie, und beträchtliche Anlagen von Kabrilen 
find.nicht vorhanden. Die Ausfuhr beſchraͤnkt fi haupt» ⸗ 


fächlich auf Branntwein, etwas Schlachtvieh und andere 


Produkte der Viehzucht, geraͤucherte und gefalzene Fiſche, 
. befonders Strömlinge, Gyps und einige geringere Waaren. 
Doc ift der Handel wegen ber Lage am Meere, nicht unbe⸗ 


traͤchtlich. 
Dieſes ——— das 630 abeliche Landſitze, et⸗ 


wa 30,000 Bauernhöfe, 79 lutherifche und 8 griechiſche Kits 


en enthält, ift von Kaifer Paul I. wieder in feine vors 


‚maligen Rechte eingefest und bie alte Eintheilung in vier 


Kreiſe: Harrien oder Reval, Wiek oder Habfal, 


Jerwen oder Weiffenftein, und Wierland ober 


Weſenberg hergeſtellt worden. 


Zu bemerken ſind: 


1) Reval (eigentlich Rewal, Eſthniſch: Tat⸗ 
Ein), die alte, im Jahre 1118 erbaute, Hauptſtadt vom 
Eſthland, und jest vom diefem Gouvernement, liegt unter 


- 42° 27 13° 8, und 599 56° 22" MN. B. an einem Bufen 


ber Oſtſee, etwa 50 Meilen von St, Petersburg ; fie iſt be- 
feftigt, bat einen guten Haven, in welchem eine Divifion 
der ruſſiſchen Kriegsflotte in ber Dftfee Liegt, ein feſtes 


Schloß, und enthält außer ben verſchiedenen öffentlichen 
Gebäuden, 1582 Wohnhäufer, von welchen ungefähr ein 
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Drittel v von Stein ſind, 163 Srambuben,. 7 —— an 

8 lutheriſche fteinerne Kirchen, und gegen 11,000 Einwoh: 
ner, größten Theils Zeutfche, melde alle Stadtgemwerbe, 
Handel und Profeffionen treiben. Die Stade ift nach einer . 
ſchlechten Anlage gebaut; die Gaffen find eng und frumm, 
obgleidy die Häufer, meift von Badfleinen, zum Theil fehe 
Ihön find. Die efthländifche Ritterſchaft erägt zum Glanze 
der Stadt Vieles bei. Ahr gehört die Domkirche mit einem 
fehr hohen und fehe ſchoͤnen Thurme, das Ritterhaus, die 
- Ritter: Akademie mit 4 Profefforen und 4 Unterlehrern u. 
ſ. w.  Audy ifl. Hier ein Ritterfhaftd: Markt und eine Rit- 
tergaffe. Der Stadt-Magiftsat Hat mancherlei Vorrechte. 


Außer der genannten Akademie find bier noch ein Gymna⸗ 


fium, eine Trivialfchule und 4 Volksſchulen. Auch hat 
Hr. von Kogebue bier ein Liebhaber- Theater. errichtet. 
Das Rathhaus und die Boͤrſe zeichnen fih nicht befonders 
aus; ferner iſt hier aud ein See » und Landhofpital. — 
Die Einwohner find fehr gebilbet, gaftfrei und gemerbfam. 
Außer den gewöhnlichen Handwerkern und Gemwerben findet 
man bier;.ı Stärke: und Puderfabrik, ı Steumpf:Manus 
faktur, x Nähnadel:, 1 Sayences, 1 Spiegelfabrit, x 
Giodengieferei, mehrere Graupenmühlen, 2. Buchbrude 
reien und 1 Buchhandlung. Der hiefige See» und Tranfitos 
handel ift beträchtlich, und beläuft fih jährlih auf 2 bis 
3 Millionen Rubel, doc hat er in neueren Zeiten abge⸗ 
nommen. Zwiſchen 100 und 175 Schiffe laufen jährlich 


in den biefigen Haven ein. — Das befte Trinkwaſſer er» 


hält die Stadt aus einem See auf einer nahen Anhöhe. — 
In der Gegend find einige ne ı Kupferhammer 
und ı Glashütte. 


Zu — Kreiſe as bie Inſeln RT von: 
einigen Bauern bewohnt, und Wrangel, deren zahlreiche - 
Bewohner ſich von der u und Ben reichlich naͤh⸗ 
ven, —— | 
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-Baltifh: Port: (ehemals Noggerwid), an dim 
Ginfluffe des Fluͤßchens Paddis im einen. kleinen Meers 
buſen, 64 Meilen: meftfüdmefitich von Meoal, Städtchen, 


vormals eine Kreißftadt, deren Kreis aber jegt eingegangen 


iſt, mit 110 Kron> und Wohnhaͤuſern, 1 griechiſchen Kite 

che, 1 lutheriſchen Bethauſe und ungefähr 300 Einwoh— 
mern, welche’meift-von der Fiſcherei leben. Kaifer Peter 
‚ber Große wollte hier einen großen Kriegshaven anlegen; 
ber Bau wurde angefangen, und nach feinem Tode bis aufs 
Jahr 1769 fortgefegt, wo er aber: wegen der unüberwinds 
lichen Schwierigkeiten, die damit - verfnüpft wären, aufjes 
geben wurde. — . Vor dem Haven diefer Stadt liegen die 
beiden. von Schwehen bewohnten ——— Gr —— und 
Klein-Rog. 


2) Habfal, kleine, im — 1279 erbaute Kreis— und 
| Seeſtadt, mit einem. kleinen Haven an der Oſtſee, 148 Häus 
fern, 1 Kirche, 2 Schulen und ungefähr 600 Einwohnern, 
welche meiſt Teutſche find und theils von Handwerkern, theils 
von dem Handel leben, deffen Werth jährlich gegen 70,000 
Mubel beträgt. Es laufen Hier ln nur 5 bis 8 Schif⸗ 
fe ein. 


Zu dieſem Kreiſe gehoͤrt auch der — Leal mit 
37 Haͤuſern und 213 Einwohnern, welche vorzuͤglich Krams 
handel treiben, — Ferner die Infen: Dagoe, feucht» | 
bar und mohlbewohnt, hat einen Leuchtthurm, und wird 
von der Inſel Defel nur durch einen ſchmalen Kanal ge: 
trennt. _- Worms, kleinere Inſel mit einem Dorfe, | 
von ſchwediſchen Bauern bewohnt, — Nub, kleine, doch 
bewohnte Inſel. 


3) Weiſſenſtein leſthniſch: Posdekin), kleine 
Kreisſtadt an der Paida, mit. 60 Haͤuſern, 1 Kirche und 
410 Einwohnern, welche Landwirthſchaft, Handwerke und 
Kramerei treiben. — In dem Kreiſe wird viel Branniwein 
gebrannt. 2 
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| 4) Wefenberg (eftnife: Rakwerre), Kreisſtadt 
am Kuͤſtenfluͤßchen Solt, mit 50 Haͤuſern, ı Kirche und 


375 Einwohnern, welche meiſt nn und Rrumhantel 
treiben, | . 


24. Das. Gouverne ment eivland. 


Das Gouvernement Livland (vormals nach feiner 
Hauptſtadt Riga benannt) begreift das -vormalige Herzogs 


thum Livdand (gewöhntih Lirfland), das diefen Ms - | 


men von feinen alten Bewohnern, den Liwen oder Fi, 
ven trägt, ein finnifhes Volk, das jegt nicht mehr zahl⸗ 
eich it. Im 12ten Jahrhundert ließen fich viele Teutſche 
Hier nieder ; zu Ende deſſelben bemaͤchtigte fi König Ka⸗ 


nut VI. von Dänemark diefes Landes, das im 14ten Jahr⸗ 


hunderte nebft Eſthland, mit weichem eẽ immer gleiches 


Schickſal hatte, an den Orden der Kreuzherren abgetreten 


wurde, Im .ıdten Jahrhunderte wurde es eim teutfches 
Reichsfuͤrſtenthum, aud wurde bie proteftantifhe Religion 
eingeführt; bald machher wurde diefes Land, nachdem bie 


Ruffen es an fid zu ziehen getrachtet hatten“, mit Polen 
vereinigt. Von diefer Zeit ward dies Lasid die Urfache eines 
beinahe hundertjährigen Kriegs zwifchen Rußland, Polen. 


und Schweden. Im Frieden von Dliva (im Jahr 1660) 
wurde Livland mir Efihland von Polen an Schwe⸗ 
den abgetreten; aber als fi Kaifer Peter der Große 
diefes Landes zu Anfange des vorigen Jahrhunderts bemeis 
ftert hatte, fo mußte Schweden daffelbe vermöge des nyſtaͤd⸗ 
tifhen Friedens (vom Jahte 1721) für 2 Millionen Rthle. 
an Rußland abtreten , bei welchem es auch bisher geblieben 
if. — Diefes jegige ruſſiſche Gouvernement Liegt an der 
Oſtſee, welche bier den ziemlich großen Rigaiſchen ober 


Rigifhen Meerbuſen bitder, und-zwifchen den Go 


vernements Pivland, St. Petersburg, Pfkow, Polozk und 
Kurland. Der Flaͤchenraum betraͤgt 938 Qu. Meilen, und 
bie Volksmenge beläuft ſich (nach der neueften Zählung) auf 


⸗ 


Ey 
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542,446 Sekten. Des Kılma ift gemaͤßigt und gefund, 


doch ziemlich feucht. — Das Land iſt flah, ohne Berge, 
nur hügelig mit fanften Anhoͤhen und einigen hoben Ufern, 


— Die vorzüglihften Gemäffer find die Düna, die ſich 


bier ind Meer ergieft, mit der Bulleraa, die Küften« 


E flüshen Ya und Salis, ferner Pernaus der Ems. 


bach, ber ben Ser Würzjerwa mit dem Peipus- See 


\ 


verbindet u, a: m. Man zählt überhaupt der Stäffe und 


Baͤche ungefähr 800 und der Landfeen über 11205 von dies 
ſen ſfind, außer, dem Peipus⸗See, von welchem nur der 
weſtliche Theil hieher gehört, die betraͤchtlichſten: der 44 
Meilen lange und gegen 2 Meilen breite Wuͤrzjerwa, 
welcher durch den kleinen Fluß Fellin mit dem Nigifchen 


Meerbufen,, ſo wie durch den Embac mit bem m 


in Verbindung ſteht. Der See Burtet ift über 2 
len fang und 15 Meilen breit. Die übrigen Sern find u. 
bedeutend. Ueberhaupt ift das Land ſehr waſſerreich. Die 
niedrigften Flächen werden von Moräften, Brühen, Moos 
sen, Sümpfen und Seen eingenommemund haben Morafts - 
erde; auch Eumpfeifenflein. Das Ganze zeigt deutliche 
Spuren von ehemaligem Meeresgrunde. — Der Boden 
beſteht aus verfhiedenen Mifhungen "von Lehm und Sand, 
und ift im Ganzen genommen, fruchtbar , befonders an 
Getraide, Flachs, ‚Hanf, Holz,” aber nicht an hinreichens 
dem Obſte; die Viehzucht iſt ziemlich beträchtlich, doch koͤnn⸗ 
te fie e& noch weit mehr ſeyn; die Bienenzucht ift ziemlich 
ſtark; Wild giebt. es in Menge, Fiſche aber kaum fuͤr den 
eigenen Bedarf. — Die Mineralien find ziemlich unbedeu⸗ 
send. — Die Einwohner find vorzüglich Eſthen und 


Letten, welche zufammen über 9 Zehntheile der ganzen. 


‚ Bollsmenge ausmachen, und mit welchen ſich auch die alten 


Liven fo fehr verfchmolzen haben, daß nur ein Fleiner Reſt 


unvermiſcht von diefem Volke übrig iſt, welcher am Fluͤß⸗ 
en Salis im Wendenfchen Kreife wohnt. Diefe Efihen, 


Lerten und Liven find alle Leibeigene des Adels. Aus 
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ger diefen — hier, als freie Eeute,; doch in eia 
"Baht: Ruffen, Zeutfche, auch (befonders auf den In= 
fein) Schweden und Dänen. — Die ketten, 
welche zwar urfprünglic zum flawifchen Volksſtamme gehör 


| ‚ten, aber jich fhon frühe mit den Finnen vermifchten, 


haben mit den Eſthen und Liven ungefähr einerfei Sit: 
ten. — Ackerbau und Viehzucht find die Hauptbeichäfs 
tigungen der Einwohner, Mit Kunftgewerben, außer 
Branntweinbrennerei und Leinweberei, ‚geben fie fich wenig 
ab; die Fabriken find auch nicht zahlreich und nicht befonders 
wichtig. ° Der Handel iff jedoeh anfehnlih, befonders der 
Tranſitohandel. Der wichtigſte Ausfuhrartikel ift Brannts 
wein; außerdem werden auch noch andere Landesprodukte, 
Pferde, Maſtvieh, Butter, Flachs, Hanf, Leinwand, 
Gyps und dergl., doch nicht in großer Menge ausgeführt. 
Uebrigens hat das Land, außer Salz und Eifen, alle noths 
wendigſten Lebensbeduͤrfniſſe ſelbſt. et 


Diefes Gouvernement, das viele Vorrechte befigt, iſt 
ſtatt der vormaligen 9, jegt in folgende 5 Kreiſe zertheilt: 
Riga, Wenden, Dorpat, Pernau und Arens—⸗ 
burg oder Oeſel. Die Kreiſe von Wolmar, Walk, 
Werroͤ und Fellin find eingegangen und den uͤbrigen 

Kreiſen zugetheilt worden. 


Bemerkenswerthe Ortſchaften ſind: 


1) Riga Uettiſch: Righo, aſthniſch: Rielin), bie 
alte, um das Jahr 1200 erbaute Hauptflabt des Herzogs 
thums und des jegigen Gouvernements Livland, Tiegt 
‚unter 419 40' 30" d. 2. und 56° 56° 20" N. Br., am 
rechten Ufer der Düna, über welche eine Schiffsbruͤcke führt, 
2 Meilen oberhalb dem Eintritte dieſes Fluſſes in den ri⸗ 
giſchen Meerbuſen, gegen 80 Meilen von St. Petersburg, 
iſt befeſtigt, hat einen Haven, eine Citadelle, 8 griechiſche, 
6 teutſch⸗ Intherifhe, 1 EINEN, 1 katholiſche Kirche, 
131 
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131 Speicher, 4 Gefaͤngniſſe, 389 Kaufmannsgewoͤlbe und 
Krambuden, 407 Schenken, 20 Brauereien, und außer 
den uͤbrigen öffentlichen Gebäuden 1236 Wohnhaͤuſer, wor⸗ 
unter ungefähr 800 fteinerne, und ohne bie Garniſon uns 
gefähr 30,000 Sinwohner, Die Stadt ift anfehntih und 
bat viele fchöne und prächtige Gebäude. Innerhalb der 
Stadtmauern find alle Häufer von Badfteinen, nur. in den 
Vorſtaͤdten müffen fie von Holz erbaut werden, damit man 
fie, im alle einer Belagerung, defto ſchneller wegihaffen 
kann, Unter den Gebäuden der Stadt zeichnen fich befon« 
ders ausr Das prächtige Rathhaus niit feınem zierlichen 
Zhurme; der Eaiferlihe Pallaft, worin die Statthalters 
Ihaftegerichte ihren Eig haben; das alte Schloß, die Mefis _ 
benz des General-Gouverneurs, das große, prächtige Rits 
terhaus der Livländifhen Ritterſchaft, der hohe und ſchoͤne 
Thurm der St. Petri-Kirche u. ſ. w. Es find hier 14 
Schulen, darunter 2 Gymnaſien, naͤmlich das Lyceum und 
die Domſchule; ferner iſt hier ein von den Freimaͤurern ge⸗ 
ſtiftetes Erziehungs-Inſtitut, ein See⸗Hoſpital, ein Wis 
ſenhaus, nebſt mehreren anderen wohlthaͤtigen Anſtalten, 
eine Stadtbibliothek, ein Schaufpiel » und, Redoutenhaus, 
ein. Mufeum , eine literarifch = patriotifche Bürger: Gefel» 
ſchaft (feit 1803) u. f. w. Die Einwohner find großen 

Theils Teutſche oder teutſche Abkömmlinge; es herrſcht viel 
Reichthum, guter Ton und feine Lebensart unter denſelben. 
— Außer den gewoͤhnlichen Kunſtgewerben und Handwerken 
findet man hier eine Zuckerſiederei, eine Puder, und Starke⸗ 
fabrik, ein Gießhaus, eine Spielkarten =, eine Spiegelfü» 
brik, eine Beine Strumpfmanufaftur, zwei Buchdruckereien, 
mit Schriftgießereien, und zwei Buchhandlungen. (In dem 
Kreiſe find noch 2 Papiermühlen, eine Puder- und Stärkes 
fabrik, eine Nägelfabreif, 2 Kupferhbämmer, 2 Glashütten 
und 7 Sägemühlen.) — Beſonders lebhaft und wichtig 
iſt aber der Hiefige See= und Landhandel, der zum Theil auch 
im Tranſito- und Kommiffiong = Handel beſteht. Der Auss 
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und Einfuhrhandel belief fich in den neueften Zeiten jaͤhtlich 
auf ungefähr 16 Millionen Rubel. Die Haupt Ausfuhr: 
Arrikel find die bekannten eufjifhen Produkte. In den hiefis 
‚gen Haven, den man vergebens zu vergrößern und zu vers 
beſſern geſucht hat, laufen jährlich 600 bis 1000 größere 
‚und kleinere Schiffe ein. — Jaͤhrlich werden hier zwei 
ziemlich ſtark befuchte Jahrmaͤrkte gehalten. — Die Ge: 
»gend:-um die Stade ift angenehm, und hat ſchoͤne Gaͤrten, 
Tußdänfee und Spaziergänge. I 


2) Dünamünde, fleine Feſtung auf einem Inſel⸗ 
& en in der Mündung der Düna, mit Barmen, bie ches 
mais zu Stantegefüngniffen dienten. 


a 3) Schlook, geringes Staͤdtchen, das ‚vormals zu 
‚Kurland gehörte, | : 

sr.) Wolmar, kleine — Stadt (vormalige 
Keeisſtadt) an der Ya, mit 125 Häufern, ı Kirche und 
800 Einwohnern , welche a Stadtgewerbe und Produfs> 
‚tenbandel treiben. 


5) Lemfat, Sieden mit 75 Häufern, 1 Bir: er 
564 Einwohnern, melde zum. Theil Kram» und Produß- 
tenhandel treiben; auch iſt hier eine Lederfabrik. 


6) Wenden (lettiſch: Zefis), kleine, im Jahre 
1224 erbaute Kreisſtadt an der Ya, mit 129 Wohnhäufern, 
“einer Kirche und 1275 Einwohnern , welche ländliche und 
ſtaͤdtiſche Gewerbe, Kram: und Produktenhandel treiben. — 
Bei derſelben liegt‘ das adeliche Schloß und Gut Wen d en. 
— In der Nähe find 2 Glashuͤtten. 


— 7) Walk, Eleine vormalige Kreisſtadt am Embach, 
‚mit 66 Haͤuſern, ı.Kiche und 736. Einwohnern, welche 
‚zum Theil Stadtgewerbe und Handel treiben, 


— 8) Dorpat oder Doͤrpt, (lertifh:.Zart- Lin) 


Kreisftadt anı großen Embach, naͤchſt Niga die größte Stabt ' 
dieſes Landes, im Jahre 1030, und feit dem legten Bran⸗ 
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de zum Theil neu und fhön erbaut, hat (feit 1804) wieder 
eine Univerfität, (feit 1798) ein Fräuleinftift, 534 Häus 
fer, worunter 76 fleinerne, I griechiſche, ı lutherifche Kits 
she und über 3600 Einwohner, weldye zum Theil fehr bes 
traͤchtlichen Landhandel treiben;  e8 wird ein großer Jahr⸗ 
markt gehalten; auch ijt hier eine Buchdruckerei. 


9) Werte, Eleine, im Jahre 1784 erbaute, vormas 
lige Kreisſtadt, am gleichnamigen See, mit 44 Haͤuſern, 
ı griechiſchen, ı lutheriſchen Kirche und 408 Einwohnern, 
welche theils Stadt, theild Landgewerbe treiben. 


10) Pernau (eſthniſch: Pernaskin, d. h. Lin 

denſtadt, lettifh: Pernawa) an dem Einfluffe des Pers 
nau in den Rigiſchen Bufen, im Jahre 1255 erbaute Kreißs 
flade, mit einem Eleinen Haven und feftem Scloffe, hat 
507 Häufer, worunter 52 ſteinerne, 11 Speicher, 2 gries 
chiſche und 2 Lutherifche Kirchen und 2200 Einwohner, wel, 
che See- und Tranfitohandel treiben, der ſich oft auf mehr 
als eine Million Rubel jaͤhrlich belduft. Es laufen bier 
jaͤhrlich 50 bis 75 Schiffe ein. Außer einigen Gaͤrbereien 
in der Stadt iſt bei derſelben auch eine Biegelbrennerei und 
in der Nähe find mehrere Saͤgmuͤhlen. 
11) Fellin (eſthniſch: Witianda— tin), kleine 
vormalige Kreisſtadt am gleichnamigen Fluͤßchen, mit 88 N 
‚Häufern, 1 Kirche und 660 Einwohnern, melde theils 
Land-, theild Stadtgewerbe treiben. — Sn dem Kirche 
ſpiele Oberpahlen, mit einem Schloffe, ift eine Glas. 
und Spiegelfabrif, eine Pottafchefiederei, eine Puder : und 
Staͤrkefabrik, eine Eleine Porzelanfabrit und eine Drucke⸗ 
‚rei. — In der Gegend iſt auch ein Kupferhammer. 

12) Arensburg, auf der Inſet Oeſel an einer 
Bucht am Rigiſchen Bufen, Kreisſtadt mit 9 oͤffentlichen, 
185 Privathäufern, 1 griechiſchen, 1lutheriſchen Kirche 
und 1400 Einwohnern, welche Handwerke und ziemlichen 
Handel treiben; es legen hier jaͤhrlich oft big zo Schiffe an, 
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Außer der Inſel Oeſel, welche vor dem Rigiſchen 


- Merrbufen liege, 15 Meilen lang iſt, einen Slähenraum 


von etwa 110 Qu. Meilen. und über 31,000 Einwohner 
hat, auch fruchtbar und reih an Fifhen ift — gehören noch 
die Eleineren bewohnten Infeln Moͤon und Rund zu dem 
Arensburgifchen Kreife. | 


25. Das Gouvernement Kurlanb, 


Diefes neue Gouvernement begreift dns sormalige 
Herzogtbum Kurland und Semgallen, nebft dem 
Stifte VDilten, das feit dem Jahre 1561’ feinen eigeneg, 


‚Herzog hatte, ber aber daffelbe von Polen zu Lehen trug. 


Der legte Herzog von Kurland trat im Jahre 1795 nad 


der gänzlichen Auftöfung ber vormaligen Republik Polen, 


fein Land und alle feine Gerehtfame an Rußland ab, 
und fomit ward dann diefes ehemalige Herzogthum in ein 


euffifhes Gouvernement verwandelt, — Es liegt weftwärts 


von dem Nigifhen Meerbufen, an ber Dftfee, welche hier 
ben Meerbufen, den Kurifhen Haff bildet, und zwiſchen 


den ruſſiſchen Statthalterfchaften Livland, Polozk, 


Minsk und Wilna, und bat einen Flähenraum von 


.482 Qu. Meilen, auf welchen (nad) ‚der neueften Zählung) 
418,162 Menſchen leben. Es wird zum mittleren oder ges 
maͤßigten Landftrihe von Rußland gerechnet. Das Klima 


ift hier ſchon ziemlich rauh, body ift die Witterung ziemlich 
gleich, wiemohl im Sommer oft regnerifh. Das ganze Land 
ift flach und bat nur Landrüden, ftrihweife hohe Flußufer 
und einzelne Hägel, von melden bie anfehnlichften hier 
Berge genannt werden; ber höchfte detfelben ift der Huͤ⸗ 
ningberg — An Bewäfferung fehlt es nicht. Die 
vorzüglichften Fluͤſſe ſind, außer der Düna, auf der Oſt⸗ 
gränze die Hüftenflüffe: Aa (lettiih: Zella:Uppe), mwels 
che aus der Vereinigung der Slüßhen Memel und Muf 
entiteht, und bei ihrem Einfluffe in den Bufen ver Düs 
na, ben Namen Bolder-Aa erhäfts die Windau (le 
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tiſch: Wente), die aus Litthauen koͤmmt; bie Libau; 
dieheilige Aa; die Unger und Erba, beide letztere 

find die Abfluͤſſe zweier gleichnamiger großer. Landſeen, au⸗ 
fer welchen noch der Libauſche See, der Papenfee 
und mehrere kleinere zu bemerken. — Der Boden iſt im 
Durchſchnitte genommen, fruchtbar, doch an den Kuͤſten 
ſandig und in einigen Gegenden ſumpfig. Er bringt Ge⸗ 
traide im reicher Menge, auch viel Hanf, Flachs, Wirss 
wachs und Holz hervor. Die Viehzucht ift nicht fo betraͤcht⸗ 
lich, als der Aderbau; es werden auch Biene, doch nicht 
in großer Menge, gezogen. Es fehlt auch nit an Mild 

und Fifhen. Bon Mineralien giebt es bier vorzü re 2 
Kalkſtein, Gyps, Torf und Eifen. Bernfisin finder 
‚an der Küfte des Meers, auch giebt es Sauerquellen. — 
Die Einwohner find theils Letten oder Kuren, ein Nes 
benzweig der Letten, theils Liven, theils Teutſche 
und Polen und auch eine Anzahl Juden. — Der 
Adel, der hier große Worrechte hat, ift meiftens von teuts . 
ſcher Abkunft, fo wie auch beinahe alle Bürger der Städte; 
daher ift bier die teutfche Sprache bie herrſchende; nur ein 
kleiner Theil des Adels und nur wenig einzelne Bürgerfa⸗ 
milien beſtehen aus Polen. Die Bauern ſind im ſtrengſten 
Sinne leibeigen und beſtehen größten Theils aus Ketten 

‚oder lettifhen Kuren, melde lettifch ſprechen, nicht 

ohne Anlagen, aber bei dem Drude, unter welchem fie le⸗ 





> ben, arm, unmiffend, gleihgältig, gefuͤhllos, träge, une 


reinlihb und menfchenfeindlih find. Mur wenig Liven 
wohnen in der Gegend um Windau. Die herrfchende 
‚Religion war bisher bie lutheriſche; jegt ift aber beinahe die 
Hälfte der Einwohner Eatholifh. —  Aderbau und Vieh: 
zucht find hier die Hauptgewerbe. Die Landes: Induftrie 
ift, die gewöhnlichen Handwerke ausgenommen, gering, 
und aufer den Branntweinbrennereien giebt es faum ein 
Paar eigentliche Fabriken. Schiffahrt und Handel find 
nicht von großer. Bedeutung. Die vorzüglichften Ausfuhr · 


— 
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Artikel find: Getraibe, nämlich Roggen, Gerſte und Mais 
gen,. Flachs, Hanf und Hanffaamen, Tabak, Bulter, 
Rindehäute, Kalb, Bock⸗ und Biegeufel, gefalgen Sic, 
Wachs und Balken, 

Das Gouvernement FERNE war: bei * erſten 
Eintichtung unter der Kaiſerin Katharina in 9 Kreiſe 
abgetheilt worden; jetzt iſt es aber wieder wie vormals (mit 
Wiederherſtellung eines Theils ſeiner alten Verfaſſung) in 
folgende 4 Oberhauptmannſchaften (deren jede zwei Haupt» 
Mmannfchaften enthält) eingetheilt, naͤmlich Mietau und 

‚Seelburg in Semgallen und: ments und 
*4 kun in dem eigentlichen Kurland. 


Die bemerkenswerthen Ortſchaften find: 


. I Mietau (lettifh: Jelgama), vormaligeHaupts 
und Nefidenzftadt von Kurland, jest Hauptitadt diefes Gous 
wernements , unter 40° 548. und 56° Zy' N. Br, an der 
Aa, 4 Meilen oberhalb der Muͤndung berfefben, 86 Meis 

den von St. Petersburg; fie hat, außer der. Schloßkirche, 

x teutſchlutheriſche, ı lettiſche, 1 veformirte, ı Fatholifche, 

1 griechifche und außerhalb der Stadt ı Iutherifche und 1 

Armen⸗Elendkirche, ein akademiſches Gymnaſium mit einer 

‚Sternwarte und Bibliothef und (im J. 1795) 12,350 @in= 
wohner, worunter 5120 Teutſche, 3546 Letten, 243 Rufs 

‚fen und 1200 Juden. — "Die Stadt ift nicht ſchoͤn; die 
meiſten Häufer find von Fachwerk, einige von Blockwerk 
nd nur wenige von Stein erbaut; auch find viele Gärten 
im der Stadt. Meben der Stadt ift das prächtige Reſidenz⸗ 
ſchloß der vormaligen Herzoge von Kurland. — Die Eins 

wohner nähren fih von allerlei Stadtgemerbin, deren Leb— 
haftigkeit durch den Gig der. oberen Gemwalten und Gerichts: 

‚höfe des Gouvernementd, durch die Landtage, die-der Adel 
hier hält, und durch die hier durchgehende Heerſtraße von 
Königsberg nad) St. Petersburg vermehrt wird. Der Hans 
„Del. könnte jedoch ‚weit bedeutender ſeyn, da die Lage ber 
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Stadt — den Seehandel beguͤnſtigt, indem kleine . Schiff 
aus dem Meere auf der Aa bie hieher kommen Eönnen. — 
In der Naͤhe der Stadt ſind die Luſtoͤrter: Ruchenthal 
und Friedrichsluſt. — Bei dem Dorfe Baldanen 
find Mineralquellen. | / | 


Bauske, vormalige Kreisſtadt, geringer Ort von 
150 Haͤuſern, 1 lutheriſchen Kirche und ı Eatholifchen Bets 
haufe, an der Muß und Memel, die ſich hier in die Aa vers 
— 


2) Seelburg (lettiſch: Schaspite), Stabewhe⸗ 
oder Flecken mit einem Schloſſe am linken Ufer der Duͤna, 
Hauptort einer Oberhauptmannſchaft, zu welcher auch a 
gende Drte gehören : 
— Friedrichsſtadt (lettiſh: Janua-Riga), vor: 
malige Kreisſtadt, geringer Ort am linken Ufer der Duͤna. 

Jakobsſtadt, auch am linken Ufer der Duͤna, vor: 
malige Kreisſtadt, geringer Ort mit I griehifhen und 1 
Eatholifhen Kirche. — In diefer Gegend find viele von 
den befannten Bärenführern zu Haufe, die mit ihren Tanz» 
bären in der halben Welt herumziehen, 


| 3) Tufun, geringe Stadt, 74 Meilen von Mictau, 
Hauptort einer Dberhauptmannfhaft. — In der Gegend 
find Sauerquellen. 


4) Soldingen (lettifh: Kuldiga), Kleine, alte 
Stadt an der Rummel und Windau, mir ungefähr Iooo 
Einwohnern, melche befonders einträgliche Fifcherei treiben, 
— In ber ae ift ein Kupferhammer, 


⸗ 


* 
Zu dieſer Oberhauptmannſchaft gehören ferner: 
Windau (leteifh: Wente), Städtchen (vormals 


Kreisitadt) an dem Einfluffe der Windau in die Oſtſee, bat 
meift hölzerne, von Blockwerk erbaute Häufer und 900 
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F —— 
Einwohner, welche ziemlichen Handel treiben. Auf der 
hie ſigen Rhede legen jährlich 50 bis i00 Schiffe an. 


Hafenpoth, Städtchen mit einem alten Schloffe, 
an dem Stüßchen Febber, vormalige Kreisſtadt, iſt meiſt 
von Juden bewohnt. 


Libau (lettiſch: Lepeja), vormalige Kreisſtadt an 
dem Einfluſſe der Libau in die Oſtſee, mit einem in den 
neueſten Zeiten ſehr verbeſſerten Haven, 456 Wohnhaͤuſern 
und 5000 Einwohnern, melde ziemlich betraͤchtlichen Han⸗ 
del treiben, ber feit einigen Jahren in diefer erfien Seeſtadt 
Kurlands immer blühender wird; denn vormals liefen bier 
jaͤhrlich nur 100 bis 150 Schiffe in den hiefigen Haven ein; 
jet beläuft fid ihre Zahl auf 400 und drüber, 

Pilten, Stäbthen, Hauptort bes gleichnamigen 


Stiftes, das noc fein eigenes Landrecht6 » Kollegium bat; 
Bi vormals * eines Kreiſes. 
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;® Das jetig⸗ Genntrnement Wiätfe mar — 
eine Provinz des Geupernements Kaſan, welches ſonſt 
zu Aſien gerechnet: wurde; es Liegt im noͤrdlichen Lande 


ſtriche von Rußland, zwiſchen den Statthalterfhaften Won . 


logda, Perm, Ufa, Kafan und Koflroma, am 
Mraigebirge, bat einen Flaͤchenraum von 2221. Qu. Meis 
len und (nach der testen Zählung) eine, Volksmenge von 
930,787 Seelen. — Das Klima ift in ben füdlihen Ge⸗ 
genden ziemlich gemaͤßigt und mild, it; den noͤrdlichen 
aber rauh. — Das Land iſt meift flach, bat nur nies 
beige Landruͤcken, Uferhöhen und Eleine, Tanftablaufenpe 
Hügel, in welche ſich die Zweige des Urals verflähen. — 
An Bewäflerung fehlt es hier nit, Die v ve 
N. Bänder: u. Möltertunde, Rudlanb. gi 
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Sluͤſſe find: die Kama nebſt ver Miätka und ande 
ven Nebenfluͤßchen; die Kokſchaga und die Werl, 
welche in die Wolga firömen, und die Wytſchegda 
mit der Syfola u. fe w. Der Seen find mehrere, 
aber alle Bein. — Der Boden ift theils fandig, theils 
fteinig, theil® thonig, nur an den Ufern der Kama ift 
er gchtatzerdigz im Ganzen aber aut mittelimäßignfrnipt- 
bar; doch find einzelne Striche ſehr ergiebig. Ein großer 
Theil des Bandes ift fumpfig und zwei Moräfte von fehr bee 
. trächtliher Ausdehnung find vorhanden. Der Aderbau ift 
daher auch nicht ‚in allen, Gegenden „beträchtlich , doch wird 
in guten Jahren "und in einigen Gegenden” ziemlich viel 
Getraide gebaut; wichtiger ift jedoch die Viehzucht , befon« 
ders die Schafzucht; auch die Bienenzucht ift beträchtlich. 
. Die Wälder find von größem Umfange, zum Theil aber 
wegen der Moräfte unzuganglih. Die Jagd ift auch ber 
vorzuͤglichſte Erwerbszweig; die Fiſcherei iſt nicht minder 
ſtark. — Von Mineralien findet man Kupfer und Eiſen 
in ziemlicher Menge. — Die Einwohner find theils Ruf 
fen, theild Tfhumafchen, Tfderemiffen, Tat a⸗ 
von, Bafhfirem; Worjäfen, ‚und,eine geringe Zahl 
Biarmier; die meiſten find Chriſten, nur von den 
Baſchkiren find’ nöd “einzeine' Familien muhammedaniſch, 
und von. den Tſcheremiſſen, Tſchuwaſchen und Wotjaͤken 
hängt noch ein Theil dem fhamanifchen Heidenthume am, 
die uͤbrigen find alle getauft worden. — "Viele Einwohner 
Hähren fih von det Jagd und Fiſcherei. Die Bafykir 
ten treiben auch ſtarke VBienenzuhti'— ' Induftrie findet 
man bier nicht viel, und außer den Gärberiien, Brannt 
mweindrennereien u. f. w., "wenig Fabriken von Bedentung. 
Der Handel ift daher auch nicht fehr wichtig. Die vorzuͤg⸗ 
tichften Ausfuhrartikel find: Getraide (doch nur in guten 
Fahren und nicht in beträchtlicher Quantität) Leinfaamen, 
Honig; Wachs, Talg, Juften, Pelzwerk, Kohlen, Kup: 
ſer, Eiſen und beſonders viel Holz und Holzwaaren. 
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Diefes Gonvernement war vormels in 13, jest ift es 
in folgende 1o Kreiſe abgetheilt: Wiäzt, urſchum, Je⸗ 
—labuga, Jaransk, Nolinsk, Sarapul, Koke i⸗ 
nitſch, Aria, — und Stovonst. a 


—— Oeleliur ns 


*F 1) MWiätte aber; Wiaͤzk — Chlin 0m), 
Hauptftadt des Goungenements an dem Einfluffe der CHLi- 

nowka in die Wiaͤtka, 260 Meilen von St. Peters⸗ 
burg, Sis eines griechiſchen Bifſchofs, hat 1122 Wohnhaͤu⸗ 
fer und etwa 000 Einwohner, meiche theils Lande , theils 
Stadtgemwerbe, Handwerke und Handel treiben. Es ſind 

hier viele Siiber—⸗ und Kupferſchmiede; auch iſt der Handel 
| nach St. Petersburg, Atchangel und Aſtrachan ziemlich an⸗ 
Mn In der Nãhe iſt die Kunkowtiſche Eiſen⸗ 
b te. “ 


2) Zaremo . Sa ntfquree, am Kotſchaga, vor⸗ 
malige (im I. 1585 erbaute) Kreisſtadt mit 3200 Einwoh⸗ 
hen, , melde Land⸗ und Stadtgewerbe treiben. 


3) Urſchum, Kreisſtadt an der Urſchumta, mit 439 
Häufern und 1200 Einwohnern. Hier wird Kram:. und -» 
Probuctenhanbel, befonders mit Getraide und Pelzwerk ger 
trieben, — In der Gegend ift ein Eiſenwerk. 


4) Malmy f ch, vormalige ateisſtadt an dem Schoſch⸗ 
ma, mit mehr als 2000 Einwohnern, welche meiſt Land⸗ 
wirthſchaft und nur wenig Stadtgewerbe, doch etwas Kram⸗ 
und Productenhandel treiben. — In der Gegend ſind zwei 
Kupferhätten. 


5) Selabu — Kreieftadt an der Kama, deren Eins 
wohner meift Landwirthſchaft treiben; doch giebt es hier 
auch Keſſelſchmiede und Xeinwandwebereien. — In dem 
Kreiſe find ‚die gemauerten Ruinen alter Bebäptg au | bes 
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merken, welche Tſchartowa Goredestſche C.h zu 
felöftadt) genannt erden, 


6) Jaransk, Kreisſtadt an der Yaranc mit 4800 


- Einwohnern, Es wird hier Feames und ———— 


getrieben. 


7) Noli oder Notinst, kleine —*— an dem 
Noli und ber Dubrowka. Die Einwohner treiben Land⸗ 
wirthſchaft, Kraͤmerei und einigen Ptoductenhandel. 


8) Sarapul, Kreisſtadt am rechten ufer der Ka⸗ 
ma, im J. 1707 auf den Truͤmmern einer ehemaligen 
tatariſchen Stadt erbaut, hat 611 Haͤufer, 2 Kirchen 
und gegen 5000 Einwohner, welche theils von ber Land⸗ 
wirthſchaft und Zifcherei, theild von der Schiffahrt, dem 
Handel und Handwerken leben. Es ſind hier Gaͤrbereien 
und Seifenſiedereien, und mit Landesproducten wird ein 
ziemlich betraͤchtlicher Handel getrieben. — In der Ge— 
gend find zwei Eifenhämmer und zwei Kupferwerke. 


9) Kotelnitſch, Kreisſtadt an der Wiatka und 
Woſeka, mit 569 Häufern und 4000 Einwohnern, welche 
meift Landwirthfchaft, zum Theil. uch Kram und nee 
Run treiben. - 


10) Orlow, Kreisſtadt an dem Einfluſſe der Pie. 
flicha in die Wiaͤtka, mit 3600 Einwohnern, weiche * 
Landwirthſchafl treiben. 

11) Glaſow, neue und geringe Kreisſtadt an ver 
Tſchepza, in einer wenig fruchtbaren Gegend. 


12) Stobodst ober Slobodskoj, Kreisfladt an 
der Wiaͤtka, mit 677 hoͤlzernen Wohnhaͤuſern und 4700 


Einwohnern. Es werden bier viele kupferne und eiferne 


Geraͤthſchaften verfertigt, und der hieſige Productenhandel 


iſt betraͤchtlich; auch werden 5 Jahrmärkte gehalten. — 
In dem Kreiſe iſt die Landſtadt Sche ſtakow mit 145 


! 
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Häufern und an 1200 Einwohnern zu bemerken , bei wel: 
Her man anfehntihe Ruinen einer ehemaligen großen Stadt 
fieht. Berner find in dieſem Kreife zwei Eiſenhuͤtten und 
einige Branritweinbrennereien, u 


13) Kai (vormals Kaigerodok), ehemalige Kreis, 
fladt am rechten Ufer der Kama, mit 204 hölzernen Wohn: 
. bäufern und 1400 Einwohnern, melde neben der Rand- 
mwärthfchaft ſtarke Fifcherei, Holzhandel, Töpferei und ans 
dere Gewerbe treiben. u ar ——— — 


» 


27. Das Gouvernement Kafan. 


Das Gonvernement Kafan, ehemals ein Theil bes 
tatarifhen Koͤnigreichs Kafan, das zu Afien gerechnet 
wurde, außer dieſem heutigen Gouvernement Kaſan, auch 
die jetzigen Gouvernements Wiaͤtka, Penſa, Sim: 
birsk und einen Theil von Permien in ſich begriff, und 
im J. 1552 von dem Zar Iwan Waſſiliewitſch— 
erobert und dem ruſſiſchen Reiche einverleibt worden iſt, 
liegt in dem mittleren, oder gemaͤßigten Landſtriche von 
Rußland, zwiſchen den Statthalterſchaften Wijaͤtka, Ufa, 
Simbirsk und Niſchegorod. Es hat einen Flaͤchen⸗ 
raum von 1049 Qu. Meilen, auf welchen (nach ber neues 
ſten Zählung) 834,664 Menſchen leben. — Das Klima ift 
ziemlich gemäßigt und mild. Der Winter if nicht lang, 
aber ziemlich ſtreng; der Frühling und Sommer find fehe 
ſchoͤn, und der Herbft bringe Alles zur Reife. — Das 
Land iſt flach, nur von Landrüden, hoben Bergufern der’ 
Slüffe und Hügeln durchſchnitten, welche auslaufende 
Zweige des Uralgebirges find. An Bewaͤſſerung fehlt es 


P ‚nicht. Die vorzüglihften Fluͤſſe find außer der Molga, 


die dad Gouvernement durchſtroͤmt, und in welche die uͤbri— 
gen alle fliegen: die Kama, Sura, Wiaͤtka, Swia— 
9a, Tipwik, Ziheremfhan, Kokſchaga, Ju— 
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(hut, Kafanfa, Aſchad u. ſ. w· De Seen ſind meh⸗ 
rere, doch nur kleine. — Der Boden iſt meiſt thonartig, 


mit- Schwarzerde untermiſcht und, wo es an dem Anbaue 


nicht fehlt, auch ſehr fruchtbar. — Er bringt Getraide in 
Ueberfluß hervor, Hanf, weniger Flachs, viele Huͤlſen⸗ 
fruͤchte, Zugemuͤſe und Gartengewaͤchſe; auch Obſt und 
etwas Hopfen und Tabak. An trefflichen Holzarten iſt das 
Land reich, ſo wie auch an Wieswachs; daher iſt die Vieh— 
zucht ſehr ſtark. Die Bienenzucht iſt wichtig? und wilde 
Thiere, Wildpraͤt, Federwild und Fiſche giebt es in Menge. 
— Bon Mineralien findet man hier außer Salpeter, Ala⸗ 
bafter u. f. w.; aud viel, Eifen und Kupfer. — Die Ein: 
wohner find theils Ruſſen, welde die größte Zahl aus: 
machen, theilg getaufte und muhammebdanifche Tataren, 
‚Efheremiffen, Tſchuwaſchen, Wotjäten, von 
welchen drei Wölkerfchaften der größere Theil getauft, ber 
übrige weit Eleinere Theil noch heidniſch iſt; eine geringe 
Zahl europaͤiſcher Fremdlinge und einige Kalmüten — 


Die Einwohner find im Ganzen genommen, fehr gewerbfleif: - 
figy man findet nicht nur in den Städten, fondern auch 


auf dem Lande ziemlich zahlreiche und auch. bedeutende Fa- 
beiten, Die Landleute treiben meiftens nod allerlei Neben: 
gewerbe; auch der Handel ift beträchtlich. — Die kafanis 
ben Tataren leben in Städten und Dörfern, treiben 
Handel, Fabriken, Handwerke und Landwirthſchaft. Sie 
ſind reinlich, gutmuͤthig, ehrliebend, ſparſam und beinahe 
alle wohlhabend. Die Muhammedaner haben Schulen und 
Moſcheen, ſind aber ziemlich aufgeklaͤrt; ihre Kleidung und 
‚Sitten find morgenlaͤndiſch. — Die Tſcheremiſſen, 
Tſchuwaſchen und Wotjäfen find Voͤlkerſchaften vom 
finnifhen Stamme. Sie mohnen. nicht in Städten, fon: 
dern entweder in einzelnen armfeligen Bauerhöfen oder in 
Dörfern, Sie zeichnen fih durch Unthaͤtigkeit, Traͤgheit, 
Unreinlichkeit und Geiſtesſtumpfheit aus. Nur die Wotjäs 

Een find thätiger und indufteiöfer, Doch find alle diefe finni⸗ 
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(be Volkerſchaften arm, und mer mehr nis. fein nothbürftis 
ges Auskommen hat, heifit bei ihnen Thon reich — - 02 


Dieſes Gouvernement war vormals in 13, jetzt iſt 
es in folgende 10 Kreiſe abgetheilt: Kaſan, Kusmos 
demjansk, Jadrinsk, Zaremo - Rokſchaisk, 
Zfcheboffar, Sdwilsk, Swiask, —— — 
Laiſchew und Mamadyſch. 


Bemerkenowerthe Ortſchaften ſi nd: 


| ı) Kafan Tſcheremiſſiſch: Eis ns. bie. alte — 
Jahre 1257 erbaute) Hauptſtadt des vormaligen gleich⸗ 
namigen Tatariſchen Koͤnigreichs, jetzt des nach ihr be⸗ 
nannten Gouvernements, liegt an der Kaſanka, unter 
66° 40° d. L. und 55° 43° N. Br, eine Meile vom 
linken Ufer der Wolga, und 210 Meilen von St. Pes 
tersburg; ſie iſt der Sitz eines griechiſchen Biſchofs, hat 
eine von den Tataren erbaute Feſtung, iſt groß und in - 
mehrere Sloboden abgetheilt. Die Straßen find unge: 
pflaftert. Sie enthält ‚außer mehreren öffentlichen Ges 
bäuden, 2467 hölzerne und. 183 fleinerne- Wohnhäufer, 
einen fleinernen Kaufhof, 1248 Rrambuden , 39 griedhis 
Ihe Kichen, 1 Autherifhe, 4 Klöfter, 8 Mofcheen (Med: 
ſcheds, muhammedaniſche Tempel) für. die Tataren, ein 
Seminarium, eine neue Univerſi taͤt, 1 Gymnaſi ium, meh⸗ 
tere andere Schulen, worunter auch ı tatarifche, 1 Fin- 
delhaus, ı Hofpital und überhaupt ungefähr 16,000 
Einwohner, Die hiefigen Zataren (welche Induftrie und 
Handlung treiben) bewohnen 2 Sloboden mit 336 Haͤu⸗ 
fern, und ihre Zahl beläuft fi) auf ungefähr 2500 Köp: 
fe. — Man findet hier viele Gemwerbfamkeit. Außer 
den gewöhnlichen Handwerkern findet man in dieſer Stadt: 
7 Bildihniger,. 88 Handſchuhmacher, eine Tuchfabrik 
"mit 96 Stühlen, 39 Juften-, Saffian- und andere Le: 
.  berfabriten, 2 Baummollenzeuch : Manufacturen, ı Treſ⸗ 
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ſen⸗ und Bandmanufactur, 1 Leimſieberei, 5 Malidar⸗ 
ren, 5 Toͤpfereien, 18 Seifenſiedereien, I. Leinwandma⸗ 
nufactur, 1 Eiſenſchmiede mit 34 Werkſtaͤtten, 21 Zie⸗ 
gelbrennereien u. f. w. Der Handel dieſer Stadt mit 
Fremden und Einheimiſchen breitet ſich beinahe uͤber das 
ganze ruſſiſche Reich aus, und iſt ſeht betraͤchtlich. — 
Ungefaͤhr eine Stunde vor der Stadt iſt die Admiras 
litäts » Slobode mit einer Schiffswerfte und einer 
Schiffahrtsſchule. — Am rechten Ufer ber Kaſanka, 14 
Meilen oberhalb dieſer Stade, ſieht man die Ruinen des 
alten Kaſan. DE = 

2) Ausmodemjansk, Kreisftabt am rechten Ufer 
der Wolga, mit 532 Häufern, 6 Kirchen und 2500 Ein: 
twohnern , treibt ziemlich beträchtlichen Handel, — Wa: 
robez, Kirchdorf an der Wolga mit‘ einer anfehnliden 
Leinwandmanufactur. | 


3) Iadrin ober Jadrinsk, Kreisftadt an der 
Sura, deren Einwohner meift Landwirthſchaft treiben, 


N Zarewo⸗Kokſchaisk, im Jahre 1574 erbaute 
Kreisſtadt om Kleinen Kokſchaga; hat 1066 Häufer unb 
3150 Einwohner. | 


5) Tſchebok ſfar, im Jahre 1556 erbaute Kreisftabe 
an ber Tſcheborſaka und der Wolga, mit 976 Käufern, 14 
Kirchen, 4 Kloͤſtern und 5000 Einwohnern, melde allerlei 
Stadtgewerbe treiben. Es ſind hier auch Juftenfabriken, 
und mit Landesproducten wird ein ziemlicher Handel ge⸗ 
trieben. | 
| 6) Zywilsk oder Tſywilsk, Kreisftabt am Blüß 
chen Zywil mit 265 Wohnhäufern. — * 
7) Tetjuſche, im Jahre 1571 erbaute vormalige 
Kreisſtadt an der Wolga, mit 111 Wohnhaͤuſern und gegen 
1000 Einwohnern, welche Landwirthſchaft, Krämerei und 
Schiffahrt treiben. — Bogorodstor s Eelo, Dorf 
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an ber Wolge, bei der Mündung ‚der Rama , u. 
Schiffahrt ift. 

— 8) Spask, geringe vormälige Kreisſtadt an det ees 


na. — In der Gegend ſind die Ruinen der alten beruͤhm⸗ 
ten Stadt Bolghar, beider Mündung der Kama: 


9) Tſchiſtopolin, geringe Kreisſtadt an ber Kamas 
die Einwohner treiben meiſt Landwirthſchaft. 


10) Swiaſchk, im Jahre 1551 erbaute Kreisſtadt 
an der Swiaga, mit 751 Wohnhäufern, 2 Kirchen, ı Klo⸗ 
fier und etwa 3000 Einwohnern, welche meift Landwirth- 
Ihaft, zum Theil auch Handel treiben, — Bei Temki 
‚an ber Wolga ſieht man nod bie anſehnlichen Ruinen ber 
alten tatarifhen Stadt Aktſak⸗Temir. 


11) Laifhemw, geringe neue Kreisftabt an der Kama 
mit 97 Wohnhäufern und 524 Einwohnern, melde meifl 
kLandwirthſchaft ——— doch iſt hier auch ſtarker Salz⸗ 
transport. 


12) Arsk, geringe vormalige Kreisſtadt an der Ras 
ſanka, mit 131 Wohnhäufern und 350 Einwohnern, weiche 
fi von ber Landwirthfchaft nähren. | ’ 


13) Mamadyſch, geinge, noch ganz Ländliche 
Kreisftadt an der Wiaͤtka. = 


28. Das Gouvernement Simbirst. 


Diefed Gouvernement, vormals ein Theil von Rafa n, 
liegt im mittleren Landſtriche Rußlands zwiſchen den Gous 
vernements Kaſan, Ufa, Saratow, Penſa und 
Niſchnei-Mowgoſrod, und hat einen Flaͤchenraum von. 
1402 Qu. Meilen, auf welchem. (nach der neueften Zählung) 
807,550 Menſchen leben. — Das Klima ift ziemlich ge: 
mäßige und gefund. Das Land ift meift eben, nur von 
niedrigen Hügelreihen, welche Zweige bed Uralgebirges find, 


Pr 
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durchſchnitten Sr ſogenannte Wolgagebirge iſt 

bloß ein Huͤgelſtrich, der das Bergufer der Wolga ausmacht. 
Außer der Wolga bewaͤſſern noch folgendeFluͤſſe und Fluͤß⸗ 
chen dieſes Gouvernement: die ſchiffbare Sura mit ihren 
Nebenfluͤſſen Baryfcdh, Alatya, Piana u. ſ. w.z bie 
Swiaga; der Tſcheremſchan, der $ oß, bie Sa: 
mara ua Bedeutende Seen giebt es hier niht. — _Der 
Boden ift meiſt troden und offen, bin und wieder fleppens 


artig; doch iſt er auch in manchen Strecken ungemein frucht- 


bar; ein großer Theil iſt waldig. Die vorzuͤglichſten Pros 
duete ſind: Getraide, vorzuͤglich Roggen, Mohn, Hanf, _ 
Flachs, Obſt, Waſſermelonen, ſpaniſcher Pfeffer, allerlei 
Zugemuͤſe und Garte ngewaͤchſe, Holz, guter Wieswachs, 
daher auch ſtarke Viehzucht; vielerlei Wild, Fiſche in Men: 
ge, und von Mineralien Gyps, Alabaſter, Mühl. und 


- Säleiffteine, Kalk, Kreide, Eiſen, Steinkohlen, Zorf, 


Schiefer, Schwefel, Bergharz u, fm — Die Einwohner 
beftehen aus mancdherlei Bölkerfhaften; denn außer ben 
Groß: und Klein: Ruffen, melde aber lange nicht 
die zähfreichften find, “wohnen hier getaufte Tfheremif ⸗ 
ſen in großer Zahl; getaufte Mordwinen; getaufte 
und (in geringerer Zahl) heidnifche T ſchuwaſchen, welche 
ganz ruffifhe Sitten und Lebensart 'angenommen "haben ; 
muhammebanifhe Zataren findet man nur in- einigen 


Dörfern; Kiſilbaſchen oder Perfer, Chiwaer und andere 


aus der Gefangenfchaft der Kirgifen, entflohbene Muhamme⸗ 
daner, die hier ats Coloniften in einigen Dörfern wohnen, 
und getaufte Kalmüken, bie fih im Jahre 1737 bier 
niedergelaſſen, aber ihr noͤmadiſches Hirtenleben meiſt bei⸗ 
behalten haben, Ihre Zahl belaͤuft ſich uͤber J000 maͤnn⸗ 
liche Köpfe. — Ackerbau, Viehzucht und Fiſcherei ſind 
‘hier Hauptbeſchaͤftigung. Die Induſtrie iſt nicht bedeu— 
tend; auch giebt es nur wenig Fabriken. Die Ausfuhr be⸗ 
ſteht in Getraide, etwas Hanf, Leinwand, Obſt, Vieh, 
Schaafpelzen, Fiſchen, Mühl: und Schleifſteinen und an⸗ 
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deren Landesproducten. Der Handel iſt jedoch nicht von 
großer Wichtigkeit. | eh 

Diefes Gouvernement war vormals in 13 RKreife ge: 
theilt, und bejteht jegt aus’ folgenden 10 Kreifen: Sime 
birsk, Kurmyſch, Ardatom, Alatyr, Buinsk, 


Karſun, Singildjew, Sisran, Stawropol und 
Samara. 


Bemerkenswerthe Ortſchaften ſind 


1) Simbirst, die im I, 1648 erbaute Hauptſtadt 
des Gouvernements, amdem rechten Ufer ber Wolga, nit 
weit von der Swinza, über 212 Meilen von St, Pe- 
tersburg, hat 1400 meift hölzerne Wohnhäufer, 16 Kir⸗ 
hen, 2 Klöfter, 257 Buden und ungefähr 11,000 Ein: 
wohner, welche allerlei Stadtgewerbe, auch Obſtbau und 
Fiſcherei, Schiffahrt und ziemlich betraͤchtlichen Produc— 
tenhandel treiben. — In dem Kreiſe iſt seine Papier 
muͤhle, eine Tuchfabrik, eine Meſſinghuͤtte und eine Stus 
terei. 


2) Kurmyſch, ſchlecht gebaute PETER an bey 
Sura und Kurmyfha, mit 294 geringen hölzernen Haͤu⸗ 
ſern, 7 Kirchen und gegen 1200 Einwohnern, welde meift 
Landwirthſchaft und Schiffahrt. treiben.. 


- 3) Ardatomw, neue Kreisftadt am Alatyr mit 268 
Mohnhäufern und etwa 1200 Einwohnern, welche meift 
Landwirthſchaft treiben. | 


. 4) Alatyr, Kreisftadtian dem Einfluffe des Alatyı in 
die Sura, mit 681 Wohnhäufern und ungefähr 3000 Eins 
wohnern, melche theil® Land», theils Stadtgewerbe treis 
ben. — In dem Kreife find 2. anfehnlihe Branntwein- 
brennereien und eine Pottafchefiederei, , 


5) Buinsk, neue Kreisftadt an ber Karla, mit 
234 Wohnhäufern und 1300 Einwohnern, welche meift 
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vom Ackerbau leben. — In der Nade if Eiſen⸗ 


hammer. 


6) Kotjaͤkow, geringe vormalige areicſtadt. — In 
der. Gegend iſt eine anſehnliche Branntweinbrehnerei und 
eine ron Pottalcheſe derei. 


7) KRarfı u n, Kreisſtadt an den Biden Karſunka und 
Baryſcha, mit 562 Wohnhaͤuſern und über 3000 Einmwohs 
nern. — In dem Kreiſe find Salzquellen, 4 Brannt: 
weinbrennereien, 1 Saͤmiſchiederfabrik und 1 Papier⸗ 
muͤhle. 


8) Tagai, vormalige Kreisſtadt an der Tagaika, mit 
198 Wohnhäufern, 1 Kirche und über 1200 Einwohnern, 
“welche meift Landwirthſchaft treiben; body find hier auch 
Gaͤrber und 4 Mühlen. | 


| 9) Singiläjemw, Kreisſtadt an dem Einfluſſe der 
Singilaika in die Wolga, mit 397 Wohnhaͤuſern, 1 Kirche 
und ungefähr 2500 Einwohnern, die theils Land-, theils 
— auch ziemlichen Productenhandel treiben. 
Es ſind hier auch 7 Muͤhlen. — In dem Arafe find Mühl. 
_ feinbeche und eine Landtuchfabrif, 


10) Kanadei, vormalige Kreisftadt am ganadei, 
mit 3ro Wohnhaͤuſern, 2 Kirchen und 1800 Einwohnern, 
welche meiſt Landwirthſchaft treiben. — In der Naͤhe ſieht 
man Spuren einer alten Stadt. 


11) Sis ran, Kreisſtadt an dem Einfluſſe der Sie 
ranka in die Wolga, mit 1310 Wohnhaͤuſern, 10 Kirchen, 
-ı Klofter, 68 Buden und etwa 6500 Einwohnern welche 
theils Landwirthfhaft, vorzüglich Obſtbau, theils Stadt 
gewerbe und Productenhandel treiben. Es find hier auch 
5 Mühlen. — In dem Kreife find Muͤhlſteinbruͤche, 
1 Landtuchfabrik und ı Schwefelhütte. — Bei Koftisi 
fieht man die Spuren einer ehemaligen Stadt, ' 


— 
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ty Stawtspol (d.h: Kreugftäbt), Im J. 1737816 
Hauptſtadt der hiehet gezogenen Kalmyken erbaute Kreis} 
ftade , an einem Arme der Wolga; die Kalmuken Haben'ik 


einen Gerichtshof, "eine Kirche und eine Schule. Die Stadt 


hat überhaupt 5 Kirchen, 494 meift ſchlecht gebaute hölzerne 
Häufer und etwa 2500 Einwohner, welche nut wenig Stadt⸗ 
gemerbe und ‚Krambandel' treiben. — In dem Kreiſe iſt 
kine anfehntiche Brauntweinbrennerei und eine große Stu⸗ 
terei. —' Bier ziehen die getauften Kalmuͤken mit ihren 
Heerden herum, und wöhnen im Sommer in Filzjurten / im 
Minter aber in kleinen Haͤuſern und Hätten. * 
413), Sama ra, um das J. 1591 erbaute Kreisftadt, 


an dem Einfluffe der Samara in die Wolga, mit, 5 Kies | 


Rn 634 Wohnhäufern und ungefähr 3000 Einwohnern, 
ie allerlei Stadigewerbe, belonderb Fifcherei und Produc⸗ 
tenhandel treiben. — . Im ber Gehend wird viel ſpantſchet 
Pfeffer gebaut. — In dem Kteiſe find noch einige Land⸗ 
fadtchen und 4 tleine hölzerne vormalige Graͤnzfeſtungen. 


29. Das Go u vermementPenia...: 
Dieſes Gouvernement, das vormals auch zu dem tats 


naiſchen Reice aafan gehörte, tiegt im Mittleren kand · 
rire Rußlands zwiſchen den Gbuvernements Nifhego 


— 


Simbirst/ Saratow und Tambow hat einen Flaͤ⸗ 


henraum von 777 Eii Meilen, und enthält 648,600 Ein· 


wohne. — Das Klima iſt gemaͤßigt. m" Das Land ift 


| meift flach und hat wir wenig Anboͤhen — Der geößeren 
Und kleineren Fluͤſſe, worunter aber kein Hauptfluß und 


die vorzuͤglichſten die Sura, Mokfcha und Worona 
ſind/ und der Bäche zaͤhlt man in allem 325. — Der 
Boden beſteht großen Theils aus fetter Dammerde, und iſt 
Aberall, wo er gehoͤtrig angebaut wird, aus nehmend · ftucht· 
Bar. u Dieivorjäiglichften Producte ſind: Getraide in; teir 
chem. Meberflufle, auch - andere Pflanzenproducte ‚. befonders 


- 


4 
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7 Holz und guter Wieswachs, weswegen auch die Viehzucht 


ſehr bedeutend iſt, Die Fiſcherei iſt auch ziemlich ergiebig. 
Bon, Mineralien findet man vorzuͤglich Vitriol, Schwefel, 
Eiſen u. dgl. — . Die. Einwohner find größten Theils Ruf 
hen, dann. Merxdmwinen und Zataren, mit. einer 
geringen Auzahl Tſcherkaſſe n, Kalmuͤken und Bafdı 
Riren. — Die Hauptbefhäftigung ber Einwohner ift At: 
kerbau und Viehzucht. — Induſtrie wird nur nebenher 
und nicht ſtark getrieben; doch fehlt es eben nicht ganz an 
Fabriken; beſonders zahlreich ſind die Gaͤrbereien, Seifen⸗ 
ſiedereien und Branntweinbrennereien; auch giebt es Eiſen 
werke, Glashuͤtten, Vitriolſiedereien u. ſ. m. Die vor 
jüglichften Ausfuhr, Artitet ſi find: ‚Verräike, Bote, vonis 
und Wachs. 

Dieſes Gouvernement war vormals in 13, jetzt iſt es 
in folgende 10 Kreife, abgesheilt: Penfa, Nifhnei: Los 
BA... Kerenst, — J— Krasnoſlobodék, 
Ipfara, Tihembar, Retfen— Goroditſche 
und Saransk. 


Bemerkenswerthe Drtfchaften r&) 

2) Penfe, im J. 1666 erbaute Hauptſtadt dieſes 
res; ‚an dem Einfluffe ber Penfa in die Sura, 
200 Meilen von, St,9% teröburg, ‚mit ‚1799 Häufern, - 
55:Buden; 12 Kirchen, 2 Klöftern un: ‚5009, Einpohnern, 
. weiche. theils Landwirthſchaft, theils Stadtgewerbe und bes 
ttaͤchtlichen Productenhandel treiben. - Es-find_ hier auch 
5 · Gaͤrbereien, 5 Seifenjiedereien. ‚und, 14, 3iegelhätten. — 
Sn dem Kreiſe iſt ‚ep. Glashuͤtte; es ‚wird auch Waid 
oepflanzit. n 
rn 2) Krasnof lobo dsk, —E— Kreisſtadt an 

der Mokſcha, mit 907 Haͤuſern, 5 Kirchen und 4700 Ein: 
wohnern, weiche meiſt Landwirthfchaft, doch auh Handel 
treiben.:— In dem — ftad Wis — und Kin 
Glashuͤtte. | 


I 
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— 3) Troi zke vormalige Kreis ſtadt anıder Sefemds 


mit 720 Wohnhäufern;::z Kirchen und gegen· Jooo Einwoh⸗ 
nern, welche ſich meiſt von der Landwirehfgaft naͤhren 107 


4) Sſch es kie je w, —— Kreisſtadt an der 
* es kefewka, mit 317 Haͤuſern, 2 Kirchen und: gegen 
1800 Einwohnern, die alle vom Ackerbaue leben. — sa 
— — iſtreine größe: Branntweinbrennerei. gi 


Saͤranek; Kreisſtadt af der Infara und Sa 
tanja, mit 1352 Bduſern, io Kirchen, ı Kloſter und 
etwa 7000 Eihmwohnern, ‚welche meiſt Stadtgewerbe treiben 
Es ſind hier 15 Seifenfledereieh und 45° Gaͤrbereien; auch 
wird ziemlich betraͤchtlicher Handel getrieben, — Sn dem 
. Kreife ıft eine anſehnliche Pottaſchenſiederei. on. 


6) Kerenst, Kreisſtadt am ber Kerenda, mit 998 
Häufern, 5 Kirchen und ae Sinwohnern ‚, die meift eanb⸗ 
wirthſchaft treiben. Es iſt hier auch eine Segeltuchfabrik. 
— In dem großen: Dorfe Mor 3 aa ee 
nereien und ‚eine Leinwandfabrilk u >» Er 


7) Narowtſchat hs Zfhowe), Kreißs 
Stadt an dem Scheldai und der Laguſchewka, hat 428 Wohn; 
häufer, 57 Buden, 3 Kirchen und über 2500 Einwohner, 
welche meift Landwirthſchaft, zum: Theil * irn 

und Productenhandel treiben. > 


8) Safara, an der Safara — — mit nes 
Hufen, 10 Buben, 5 Kirchen uhd über 3000 Einwoh⸗ 
nern. welche theils Land⸗, theils Stadtgewerbe, auch Pro⸗ 
buctenhanbel, treiben. — In dem Kreiſe ſind: 4 Pottaſche⸗ 
ſie dexe ien, 6 Segeltuchfabriken, 2 Eiſenwerke, wovon eis 
nes bei der Hauptfladt,, I Glashütte, L Branntweinbrens 
nerei und I —— (in dem Dorſe — 
wo auch eine Stuterei.) — 


| 9) Werhioi --Romom, dormalige Breisfiade atı 
nn mow a, .mit 679 Wohnhaͤuſern, 229 Buden, 7 


rn 


400 Ruben. 


Kirchen und. ‚ungefähr -4500° Einwohnern, welche theils 


Landwirthſchaft, * — — — 
del treiben. — 
10) Niſchnij⸗ ——— — an vr unte⸗ 
ren Lomowa, mit 683 Wohnhaͤuſern, 4 Kirchen ‚; 1Klo⸗ 
ſter und gegen 4000 Einwohnern, welche meiſt Landwirth⸗ 
ſchaft treiben. — Bei dem Kloſter Eom o wwird alljaͤhr⸗ 
lich vom ıften- bis. 16ten Julius ein großer Jahrmarkt ger 
Halten, auf welchem ungefähr 8000 Käufer und Verkäufer 
uauſammenſtroͤmen, und wo fomohl — “ 
Ländifche Waaren umgeſetzt werden. | 
..4 18) Mokſgaan— Kreisſtadt an der Morſce, 44 
Wohnhaͤuſern, :6 Kirchen und etwa 4200 Einwohnern, 
‚welche meift Landmwirthichaft treiben. In dem Kreife find 
3 Branntweinbrennereien ‚und, 3 Landtuchfabriken. — 


12) Dſchembar, Kreisſtadt am gleichnamigen Fin. | 


chenn mit 152 Wohnhaͤuſern, 1 Kirche und über Lroo Ein: 
wohnen, welche meift Landwirthſchaft treiben, . Ä 

ta) Goroditf he, Kreisftadt an: der Julowa und 
Kitſhkelenka, mit 234 Wohnhäufern, 1.Kirche und gegen 
1800: Einwohnern, die fi) beinahe alle von ber Landwirth* 
ſchaft nähren. — In dem Kreife er ind 3 — und s 


——— 3 Ting. 


: j — i" ; Ih ihr +, 
30. "Das Gansecnemint Gesaten. Er 


\ 4 


Dieſle Londſchaft wilche in älteren Zeiten zu Kaſan 


gehoͤrte nachher zu der Stiatthalterſchaft Aſt rach an ges k 


Thlagen wurde, ‚aber feit dem J. 1781 ein beſondetes 
vernement bildet, liegt im mittleren oder gemäßigten Lande 
ſtriche Rußlands, zwifhen den heutigen Gouverneniehtt 
Denfa, Simbirst, Ufa, Kaukafien, Tambow, 
Woroneſch und dem Lande ber Donifhen Koſaken. 
Es hat. einen. Städensaum von 42998 Qu: Meilen: und 
‚nad 
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. (mach der’ neneften Zählung) eine Volksmenge von 897,895 
Seelen. — Das Klima iſt aemäfigt, mild und gefund, 
— ‚Das Land ift theils bergig , theils eben, theils ergiebig, 
theils unfruchtbar. Die Wolga theilt das Land in zwei 
ungleiche Theile, von welchen der kleinere, auf der Weſt⸗ 
ſeite dieſes Fluſſes etwas bergig, doch ohne betraͤchtliche Hoͤ⸗ 
hen, und dabei ſehr fruchtbar iſt; der groͤßere aber auf der 
Oſtſeite der Wolga eben iſt, aber zur Zeit noch aus un⸗ 
wirthbaren Steppen beſteht, die jedoch Wieſengrund habenz 
auch iſt ein Theil des Landes ſumpfig. — Außer der Wol⸗ 
ga find die vorzuͤglichſten Fluͤſſe und Fluͤßchen: der Chos 
per, die Sura, die Tereſchka, Medmwediza, Ilaw— 
la, Tſchagra, der große und eine Irgis, ber große und 
Heine Ufeni, die Aeftuba u. ſ. w. Unter den Seem 
von weichen mehrere Salzfeen find, ift vorzüglich der Fels 
ton pder&lton (kalmuͤkiſch: Altai=- Nor) und der Bog— 
do zu bemerken. — Der Boden iſt nur auf der Ditfeite ver 
Wolga tragbar und angebaut, und erzeugt allerlei Getrai⸗ 
de, Hanf, Flachs, Krapp, vortrefflihes Obft und Holz in 
Menge, auh Maulbeerbäume Die Viehzucht ift fehr bes 
traͤchtlich und die Fiſcherei einträglih. Auch werden hie 
und da Seidenwürmer gezogen. — Bon Mineralien giebt 
es vorzüglich Seefalz; auch find Mineralwaffer vorhanden, 
— Die Einwohner find theils Ruffen, melde die größte 
Zahl ausmaden, theils Zataren, teutfhe Kolonis 
fen, Polen und in ‚geringer Zahl Zigeuner, Tſcher— 
faffen und Kalmüden, — Aderbau und Viehzucht 
find die Hauptnahrungszweige; doch ift die Induſtrie gar 
nicht vernachlaͤſſigt; ‘fie erſtreckt ſich hauptſaͤchlich auf die 
Salzbereitung, ‚ auf die Seidencultur, auf die Bereitung 
des Kaviars und der Haufenblafen, auf das Delpreffen, 
Talgſchmelzen und Gaͤrben; aud) giebt es außer den Tabaks⸗ 
fabrifen noch andere Manufacturen, befonders in den Cor 
lonien. — Der Handel ift daher auch nicht unwichtig. Die 
Ausfuhr beſteht vorzüglih in Salz, Getraide, Hanfı 
MR, Länder: u, Völkerkunde. Rußland, Mm 


* 
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Hanfsi, Häuten, Tag, Fiſchen, Kaviar, nebſt anderen 


Producten und in einigen Manufacturwaaren. 


Dieſes Gouvernement war vormals in ır, jett iſt F 
in folgende 9 Kreiſe abgetheilt: Saratow, Balaſchew, 


Serdob, Petrowsk, Kusnezk, Chwalinsk, 


Wolsk, Kampſchinsk und Zarizyn. 


Zu bemerken haben wir hier: 


| 
1) Saratomw, um das I. 1665 erbaute, mit einem 
Malle und Graben umgebene, ziemlich anſehnliche Haupts 


ſtadt diefes Gouvernements an dem rechten Ufer der Woiga 


(63° 308.8. u 510 31 N. B.), 233 Meilen von St. Pes 
tersburg, bat außer mehreren anderen öffentlichen Gebäus 
ben und Magazinen, aud einen fleinernen Kaufhof und 
etwa 8000 Einwohner, die fi theils von der Landwirth> 
ſchaft, Fiſcherei und Schiffahre, theild von allerlei Stadt: 
gewerben, und befonders von einem fehr betraͤchtlichen Pros 
ducten: and Zranfitobandel nähren. Es ift hier auch eine 
anichnlih® Zau- oder Seilfabrik und eine Salzniederlage, 
— In diefem Kreife find mehrere zum Theil teutfche Colo⸗ 


niftendörfer, deren Bewohner neben ber —— vorzuͤg · 


lich Zubat bauen. 

2) Chopersk, vormalige Kreisſtadt am — mit 
ungefahr 300 Haͤuſern und 1600 Einwohnern, welche meiſt 
Landwirthſchaͤft treiben. Hier iſt em Schiffswerft für das 
ſchwarze Meer, und bei der Stadt eine Maulbeerpflanzung. 


3) Balaſchew, Kreisſtadt am Choper, mit 743 
(männt.) Einwohnern, welche Landwitthſchaft treiben. 


4) Serbob, Kreisftadt am Ghoper, mit 1236 
(männı.) Einwohnern, weine ſich meiſt von der Landwitth⸗ 
ſqhaft nähren. 


5) Petrow 88, im J. 1697 erbaute Kreisſtadt an 


* 
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der Medmediza, mit 1337 (männ!.) Einwohnern, beinahe 
alle Bauern, nur wenige Handwerker und Krämer, 


6) Atkarsk, vormalige Kreisftadt an dem Eins» 
fluffe des Atkar in die Medwediza, mit 659 (männt.) Ein» 
wohnern, welche Landwirthſchaft und einigen Handel 
treiben, | 


7) Kusnezk, Kreisflabt an der Zoujewa, mit efs 
wa 6000 Einwohnern, wilde theils Landwirthſchaft, theils 
allerlei Stadtgewerbe und Handel treiben. Es ſind hier 
auch Gaͤrbereien und viele Schmiede, deren Arbeiten ſehr 
geihägt und aufgekauft werden. — In, dem tatarifhen 
Dorfe Pandetka find mehrere Talgſchwelzereien, aud) 
Branntmweinbrennereien. 


8) Chwalinst, Kreisftadt am rechten Ufer der Wols 
ga, mit 692 (männ!.) Einwohnern, welche theils Lands 
| wirthſchaft, theild Productenhandel treiben, 


9) Wolsk, Kreisſtadt am rechten Ufer der Molga, 
mit nahe an 5000 Einwohnern, melde Viehzucht, Scifs 
fahıt,. Fiſch- und Getraidehandel u. f. mw. treiben. — 
In dem Kıeife find mehrere Colonien , unter welchen vors 
zuͤglich die teutſche Colonie Catharinenſtadt mit 7E 
Haͤuſern und gegen 700 Einwohnern zu bemerken ift, 


10) Kamyſchinsk (vormald Dmitrewsk), fefte 
Kreisſtadt am rechten Ufer der Wolga, mit 1086 (männt,): 
Einwohnern, welche Landwirthſchaft, Fiſcherei, Schiffahrt 
und einigen Handel treiben. Hier ift eine Salzniederlage. 
— Sn diefer Gegend fing Peter der Große an, ei— 
nen Sanal zur Verbindung de8 Don mitder Wolga gras 
ben zu laffen, der aber unvollendet blieb. — Im diefem 
Kreife find 55 teutſche Colonien; auch ift in dem Umfange . 
deffeiben der Selton = See. 


ı1) Zarizyn, Kreisftadbt und Feftung an dem Ein- 
fluffe der Zariza in die Wolga, mit 300 Häufern und 
Mm a2 


⸗ 
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etwa 1800 Einwohnern, melche Landwirthſchaft, vorzuͤglich 
Melonenbau, Fiſcherei, Schiffahrt, Handel u, ſ. w. trei— 
ben, — In der Nähe find Sauerquellen und Salzpfügen. 


12) Sarepta, Städtchen in bemfelben Kreife. das 
aber feine eigene unabhängige Gerichtsbarkeit bat, iſt mit 
Wall und Graben umgeben , im J. 1765 ‚regelmäßig er⸗ 
baut, und hat über 250 Haͤuſer, worunter bei 100 ſtei— 
nerne, und gegen 2500 Einwohner, welche allerlei Kunſt⸗ 
and Fabrikgewerbe, Leinen-,/ Baummollen :,, Seiden : und, 

Halbfeidenmweberei treiben, Mügen, Strümpfe und Hands 
ſchuhe verfertigen, Lichter ziehen, Schnupftabaf fabriciren, 
und aufer allerfei Handwerken, auc einen beträchtlichen 
Handel führen.‘ Diefer Drt ift eine Colonie der evangelis 
ſchen Brüdergemeinde, — Achtubinsk, ein Dorf an 
der Achtuba, deſſen Bewohner ſi ch mit der Seidencultur be⸗ 


Toäftigen, 
. Das Gouvernement Witebst. 


Dieſes Gouvernement, das Anfangs Pologk hieß, 
iſt ein Theil von Weiß-Rußland, welches an Polen ge: 
fommen, aber im Sabre 1772 wieder an Rußland gebracht 
werden iſt; e8 Liegt im mittlern Landfirihe Rußlands, zwi⸗— | 
ſchen den Gouvernements Pſkow, Livland, Kurs 
land, Minsk, Mogilem und Smolensf. Sein 
Flaͤchenraum beträgt 794 Qu. Meilen, und die Volksmenge 
beläuft fih auf 620,000 Seelen, — Das Klima ift gemaͤ— 
ßigt, mid und gefund, — Das Land ift flah, ohne 
Berge, und nur von unbedeutenden Anhoͤhen durcfchnitten. 
— Die vorzäglicften Slüffe find: Die Düna mit ihren 
Nebenflüflen: Driffa, Kasplia, Toropez, Mefha 
vu. a. Die Welika fällt in den Pleskowſchen See, die 
Nefiza und Malba in den Liubanfihen See u. f w. 
Dieſer See Liuban oder Luban, welcher ungefähr 8} 
Meilen im Umfreife hat, ift der größte diejes Landes; außer: 
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en giebt es u mehrere Kleinere Seen. — Der Boden 
iſt theils thonig und ſandig, theils ſumpfig und waldig, 
doch überall, wo er gehörig angebaut wird, ergiebig. — 
Die vorzüglichften Producte find: Getraide, Flache, Danfı - 
Holz, Rindvieh, Pferde, Schaafe, Ziegen, Schweine 
zahmes Geflügel, Honig, Wachs, Wildpraͤt, Fiſche, Eis 
fen, Torf und nusbare Steinarten. — Die Einwohner 
find theils Litthauer, als die zahlreichſten, theils Por 
len, Ruffen, Juden (in großer Menge) und Teuts 
ſche; auch Zigeuner. — Das Hauptgewerbe iſt Ader: 
bau und Viehzucht, die beide ſehr ſtark betrieben werden. 
Induſtrie findet man bier, außer den nöthigften Handwer⸗ 
ten, nit, und die Fabriken befchränfen ſich beinahe bloß 
auf die nicht zablwrichen Eifenwerke, Glashuͤtten, Papiers’ | 
müblen, Gärbereien und die zahlreicheren Bhanntweinbren: 
nereien, die hauptſaͤchlich von Juden getrieben werden, — 
. Der Handel, theits mit eigenen Producten und Sabrifaten, 
theils mit fremden Waaren iſt betraͤchtlich, und wird: wor: 
jüglid, auf der Düna geführt, 


Dieſes Gouvernement mar vormals in tr, jetzt iſt es 
in folgende 8 Kreiſe abgetheilt: Witebsk, Polozk, 
Dünaburg, Liuzin, Sebeſch, Newel, Gore 
— und Bette. 


Zu bemerfen find: 


ı) Witebsk oder Witepsk, jegige Hauptſtadt 
des Gouvernements, alte und ziemlich anſehnliche Stadt, 
an dem Einfluſſe des Witeb oder Witſchka in die Di: 
na, 75 Meilen von St. Petersburg, hat 1940 Wohnhaͤu⸗ 
fer, ı Jeſuitencollegium, 4 katholiſche Kirchen, 6 kathol. 
Kloͤſter, mehrere andere öffentliche Gebäude und 11,600 
Einwohner (morunter 570 Juden), welche allerlei Stadt» 
gewerbe, vorzüglich Productenhandel treiben, Auch find 
‚bier viele Gärbereien, 
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2) Suraſch, vormalige Kreisſtadt an dem Einfluſſe 
der Kasplia in die Düna, mit’ 110 Häufern und etwa 700 

Einwohnern , welche einigen Kramhandel treiben, — In 
bet Gegend ift eine Eiſenhuͤtte. | 


3) Polozf, vormalige Hauptfiabt des ar; 
ments, jest Kreisftadt, die Altefle Stadt in Weiß : Rußs 
land, an dem Einfluffe der Polota in die Düna, Sitz eines 
griehifhen unirten Bifhofs, mit 350 meift hölzernen 
MWohnhäufern, 1 Iefuitencolegium und Seminar, 2 kath. 
Kloͤſtern, 2 griehifhen Kiöftern, 3 unirten Kirchen, 1 
lutheriſchen Bethaus, mehreren anderen Öffentlihen Ges 
baͤuden und ungefähr 1800 Einwohnern, worunter 470 
Suden. Es wird hier ziemlich beträdptliher Kram» un) 
Droductenhandel, vorzüglich miti Riga und Danzig, getries 
ben. — In dem Kreife find 3 Pottaſcheſtedereien. 


4), Dünab ur g, Kreisftadt (im I. 1277, erbaut) an 
dem rechten Ufer der Düna, mit 218 Familien, einer fa- 


ttholiſchen Kirche und einem Sefuitencollegium. 


5) Liuzin oder Luzin, im 9. 1399 erbaute Kreis: 
ſtadt am der Lu za, mit 237 Samilien , worunter “ jüs 
difche, treibt wenig flädtifhe Gewerbe. = 

6) Sebeſch, im. 1535 erbaute Kreisfladt, auf eis 
nee Inſel in dem gleidinamigen See, hat ı kathol. Kixe 
ce, ı Eathol. Klofter und 413 Bürger, worunter 52 Jus 
den. Es werden bier vier Jahrmaͤrkte gehalten. 


7) Newel, Kreisfladt am gleihnamigen See, mit 
2 Kirchen, ı Klofter und 858 Bürgern, worunter 123 Jus 
ben, Es wird hier Kram: und Victualienhandel getrieben, 
auch werden vier Jahrmaͤrkte gehalten, 
8) Gorodez, Kreisſtadt am See Netſcherda unb 
Fluͤßchen Garodka, mit 125 Bürgern und 194 Juden, 


9. Weliſch, Kreisfladt an dem Einfluffe der We: 
liſchka in die Düna , mit 9 Kirchen, 600 hölzernen Wohn: 
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haͤuſern und 4400 Einwohnern, welche zum Theil Kam 
und Productenhandel treiben. 


a 


32. Das Gouvernement Mohilem. 


Das Souvernement Mohilew oder Mogilem ifl 
ebenfalls ein Theit von Werß: Rußland und Liegt im mitt» 
lern Landfirihe Rußlands, zwifhen den Starthalterfhafs 
ten Witebsk, Smolensk, Drel, Zfhernigom 
und Minsk, — Der Flähentaum beträgt 867. Qu- 
Meilen und bie Volksmenge beläuft ſich auf 663,000 Sees 
len. — Das Klima ift yemäßigt und gefund, Das Land 
ift Mach, ohne Berge, nur von Hügeln durchſchnitten. — 
Der vorzüglichfte Fluß dieſes Landes ift der ſchiffbare 
Dunepr mit feinen Mebenflüffen: Drues, Sofcha, 
Prona, Wodhra, Woitihoffa, Dfetr, Beſeda, 
SIput, Wofha, Resda u. f. w. nebſt anderen fleines 
ven Slüßchen. Unter den Seen ift der Sennoj der bes 
trächtlichfte. Das Land ift aber weniger fumpfig, ale das ” 
vorbeichriebene Gouvernement Witebsk; aud) ift der Bo» 
den, im Ganzen genommen, fruchtbar. Die vorzuͤglichſten 
Producte find Getraide, Hanf und Flachs, die in Ueberfluß 
gewonnen meiden; auch viel Holz. Die Viehzucht, vor⸗ 
zuͤglich die Rindviehzucht, iſt betraͤchtlich; es giebt auch 
Fiſche und Wild, und von Mineralien beſonders Kalk und 
Eiſen. — Die zahlreichſten Einwohner find die Polen; 
nach dieſen kommen die Ruſſen, Juden und andre 
Fremdlinge. — Die Hauptbeſchaͤftigung der Einwohner 
iſt Ackerbau und Viehzucht. Induſtrie wird wenig getrie⸗ 
ben. Außer den Gaͤrbereien, Glashuͤtten und Eiſenwer— 
ten giebt es feine Fabriken. Der Handel mit Landespros 

ducten ift nicht unbedeutend, 


Dieſes Gouvernement iſt jekt wieder, wie ehemals, 
im folgende 12 Kreife abgetheilt: Mohilew, Sennoi, 


—* 


» 
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Babinowitfh, Kopys, Orſcha, Zihauffi, 
Mſtislawl, Staroi-Buchow, Tſcherikow, Kli⸗ 


—mowitſch, Rogatſchew und Belizy. 


Die bemerkenswertheſten | Ortſchaften find 2 


1) Mohilem (Mogilew), bie alte Hauptſtadt 
des Gouvernements am rechten Ufer des Dnepr' (480 4 8. 


u. 530 54M. B.), 108 Meilen von St. Petersburg; eine 
anſehnliche Stadt, Sitz eines griechiſchen und eines ka— 


tholiſchen Erzbiſchofs, und eines Generals der Jeſuiten; 


ſie hat 2003 meiſt hoͤlzerne Wohnhaͤuſer (wovon 225 
juͤdiſchen Familien gehören), einen ſchoͤn umbauten achte 


eckigen Marktplatz, einen. ſteinernen Kaufhof von 2 tod: 


"werfen, 16 griechiſche Kirchen, 2 Kiöfter und ı Seminar, 


2 Eatholifche Klöfter, ı Jeſuitencollegium, 1 lutherifches 
Berhaus, 2 Synagogen, mehrere Schulen und ungefähr 
12,500 Einwohner, weldhe allerlei Stadtgewerbe und 
ſehr beträchtlihen Handel zum Theil ind Ausland treis 
ben. Es find hier viele Gärbereien, auh Schloffer, Buͤch⸗ 
fenmader u. ſ. w. — In dem Kreiſe liegt das gewerbfame, 


huͤbſche Staͤdtchen Sklow, am Dnepr, mit ı Schloffe, 


8 Kirchen, ı Synagoge und ungefähr 2000 Einwohnern, 
melde Stadtgewerbe und Handel treiben ; auch werden 
bier 3 Sahrmärkte gehalten. 


| 2) Sennoj, Kreisſtadt an dem gleichnamigen See, 


mit 2 Kirchen. 


3) Babenowitſch, kleine Kreisſtadt an’ der Lut⸗ 


ſchaſſa, mit 70 $amilien. 


4) Kopys, Kreisftadt am linken Ufer des Dnepr, 


mit 4 Kirchen, 1 Synagoge und etwa 1200 Einwohnern, 


von welchen beinahe die Hälfte Juden find, Es werden 
bier bloß ländliche Gewerbe getrieben, 


5) Orſcha oder Orſchansk, Kreisftabt an bem 
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Einfluſſe der Orſchiza in der Dnepr, hat 3 griechiſche 
Kirchen, 5 katholiſche Kloͤſter, ı Jeſuitencollegium und 
etwa 2500 Einwohner, worunter 430 Juden. Es wird 
bier bloß Kramhandel getrieben. — Dubromna, Flek—⸗ 
ten am Dnepr mit 5 Kirchen und einer ſehr anfehnlichen 
Beuchmanufactur; auch wird hier —— ar ge: 
"trieben, 
6) Sihauffi; Rreisftadt an der Baſſia⸗ mit 2 
Kirchen, ı Pathotifchen Kofler und Über 3000 Einwohnern, 
worunter 355 Juden. Es wird ae Kram: und Produc⸗ 
tenhandel getrieben. 
7) Mſtislawl, ums J. 1180 erbaute areieſtadt an 
ber Wachra, mit 683 Wohnhaͤuſern, 7 Kirchen, ı griechi⸗ 
ſchen und 2 katholiſchen Kloͤſtern, ı Jeſuitencollegium und 
‚gegen 4000 Einwohnern, worunter 521 Juden. Es wird 
hier ein ziemlich betraͤchtlicher Productenhandel getrieben. 
8) Staroj-Buchow, Kreisſtadt am Dnepr, mit 
2Kirchen und 1 Kloſter. Die Einwohner ſind groͤßten 
Theils Juden, welche einen betraͤchtlichen Handel treiben. 
9) Tſcherikow, Kreisſtadt an der Soſcha mit 300 
Haͤuſern, 722 Bürgern, meiſt Ruſſen und 192 Juden. 
10) Klimowitſch, Kreisſtadt an der Oſtra mit 523 
Buͤrgern (alle unirte Griechen) und 6 Juden. 
| 11) Rogatfch ew, Kreisſtadt an dem Einfluſſe der 
Druz in den Dneepr, mit 4 Kirchen und 326 Samilien, wors 
unter 76 jüdifche, 
12) Belizy, Kreisftadt am gleichnamigen! Flüßchen, 
mit 235 Samilien, mworunter 4 jüdifche. — In dem — 
4 ein Eiſenwerk. 


33. Das Gouvernement Minsk. 


Das Gouvernement, vormals die polniſche Woiwob⸗ 
ſchaft Minsk, iſt ein Theil von Litthauen, das, im J. 


41,0 Rußland. 
1793 an Ruhland kam, liegt im mittleren Theile Ruß⸗ 


lands zwiſchen den Statthalterſchaften Witebsk, Mohi— 
tew, Wolhynien, Grodno und Wilna, und hat 
einen Flähenraum von 1731 Qu. Meilen, auf. welchen 
(mad) ber neueften Zählung) 834,619 Menſchen leben. — 


Das Kiima ift ziemlich gemäßigt und gefund. — Das Land 
iſt Mach, theils meraftig, theil® walbig, ohne Berge, . mit 
wenigen Anhoͤhen; dabei fehr wafferreih. — Außer dem 
Dnepr, der einen Theil diefer Statthalterfchaft benest, 


find noch folgende Eleinere Flüffe zu bemerken, die in den: 


felben fallen: Druez, Beresna und Pripez mit ihren 


Nebenfluͤßchen. Berner der Niemen oder Memel, ber 


hier entſpringt, und der Bug, der in die Weichſel fäut. — 


— 


Seen, Suͤmpfe und Moraͤſte giebt es hier viele. — Der 


Oginskiſche Kanal, welcher den Dnepr mit dem Nies 
men vereinigt, iſt wieder fehr verfallen, — Der Boden 


ift theils fandig und mager, theils fett und loder, im Gan: 
zen fruchtbar. Er erzeugt auch fehr viel Getraide, Hanf, 
Slachs, Gartengewaͤchſe, Obſt, Holz und-Wieswachs. Die 
Viehzucht, auch die Bienenzucht iſt betraͤchtlich. Zu den 


Landesproducten gehört auch die polniſche Koſchenille. An 


Wild und Fiſchen fehlt es nicht. Die vorzüglichften Mine- 


talien find verfhiedene. Arten Steine, Zerf und Eifen. — 
Die Einwohner find ber größeren Zahl. nach Letten und 


Dolen; feine Grieben, Juden, Zeutfhe, mus 


hammedanifhe Tataren, Bigeuneru.f.w. Aderbau und 


Viehzucht find die Hauptbefchäftigung bes größten Theils der 
Einwohner; außer den gewöhnlichen Handwerfen findet man 


bier wenig Induftrie, und die Fabriken find weder zahl 


reich noch bedeutend. Der Handel iſt jeboch ziemlich lebe 
haft; er befteht aber meift in Aufkaͤuferei, Tauſch, Klein⸗ 


— Wucher und Troͤdelei. — 


Dieſes Gouvernement iſt jetzt in folgende 10 Kreiſe 


abgetheilt: Minsk, Weleika, Boriſchow, Isum⸗ 


* 
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naja, Sch'tuzt, Bobrysk, — Moſyr, Re 
ſiza und Dſisna. 


Die bemerkenswertheften Ortſchaften find: 


1) Minsk, die Hauptfladt, am Fluͤßchen Swiss 
lotſch, 120 Meilen von St. Petersburg, mit etwa 2000 
Einwohnern, welche meift unirte Griechen find, 2 Schlöfs 
fen, ı Sefuitencollegium und ı unirten Abtei. | 

2) Weleika oder Wilenka, Kreisftadt, 13 Mel⸗ 
len von Minsk. 


3) Boriſchow (ober Boryszow), kleine Kreids - 
ſtadt an der Bereſina. 


4) Igumina (oder Igumen), geringe Kreisſtadt. 


5) Koid anow, Staͤdtchen mit einer reformirten 
Kirche. | 

6) Sluzk, ziemlich anfehnlihe Kreisftadt am Stud, 
vormals Hauptftadt des gleichnamigen, dem Fürften Nabe 
zivilgehörigen Herzogthums, mit 3 Schlöffern, einigen 
katholiſchen und griedifchen, auch 2 proteſtantiſchen Kirchen, 
1 proteſtantiſchen Gymnaſium und 4500 Einwohnern. 

7) Bobrisk (oder Bobruisk), kleine Kreisſtadt 
an der Bobruiza. | | 

8) Pinsk, Kreisftadt an der Pina, Sig; eines grie⸗ 
hifhen unirten Bifchofe, mit 4500 Einmohnern , unter 
melden auch viele Juden find. Es wird hier viel Leber, 
befonders Suften, bereitet. 


9) Dawidomw (Davidsftade) am Stud, vorma⸗ 
lige Kreisſtadt mit 3200 Einwohnern. 

10) Mozyr, Kreisſtadt am Pripez, mit 461 Fa⸗ 
milien. 


11) Dfisna GOſisnink), Meine Kreisſtadt 
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12) Mefiza, Kreisitadt am gleichnamigen: Fluͤßchen 
und am Ser Luban, geborte vormals zu Weiß-Ruß— 
land, iſt ein geringer Ort, — 


d 


34. Das Bouvernement Wolynsk ober Wole 
hynien. 


- 
* 


Das Gouvernement Wolynsk — Itia⸗ 
law genannt), begreift die Landſchaft Wolhynien, einen 
Zheit von Klein: Polen, welde im J. 1793 an Rufiland 
gekommen ift, liegt im mittleren Theile von Rußland, zwie 
ſchen Galizien und den ruſſiſchen Gouvernements 
Grodno," Minsk, Kiew und Podolien, und hat 
einen Slädenraum von 380 Qu, Meilen, auf welchem un» 
gefäbr 600,000 Menfchen leben. — Das Klima ift ges 
möfigt. Dos Land:ift zwar ohne Gebirge, aber von fo vier 
In Anhoͤhen durdfchnitten, daß es mehr hügelig, als 
eben iſt; auch nehmen Sümpfe, Moräfte, Seen und MWäls 
der einen beträchtlihen Raum ein, — Es iſt wohl bemäf: 
fert ; doc: hat es feinen Hauptfluß, aber eine Menge Fleiner 
Fluͤgchen und Bäche, unter welchen der Bu g und der Pri— 
pez. welhe in den Dnepr fließen, die vorzuͤglichſten find, 
— Der Boden ift theils fandig , theil® thonig und mergel- j 
’Artig, theils fumpfig; auch falpeterreih; im Ganzen aber 
fruchtbar. ' Er bringt fehr viel Getraide, Hanf, Flachs, 
Hilienfrüchte, Tabak, Holz und guten Wieswachs hervor, 
Die Viehzucht iſt auch fehr anſehnlich; eben. fo die Bienen: 
zucht; an Wild und Fifchen fehlt es nicht. Die hauptſaͤch⸗ 
fichften Mineralien find, außer mehreren nugbaren Stein= 
arten, Kolk, Gyps, Mergel, Zorf und Eifen. — Die 
Einwohner find theild Ruffen und Polen, theils 
Slawonier und Juden, theild Teutfhe und Fran: 
ofen; ferner Zataren, Moldauer, Armenier 
und Zigeuner. — Ackerbau und Viehzucht find die 
Hauptbefhäftigungen; Außer den gewoͤhnlichſten Gewerben 


| — 
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und Hanbmerfen findet man hier feht wenig Induſtrie, und 
außer einigen Glashutten, geringen Eiſenwerken und Gäre 
bereien gar Being eigentlichen Fabriken. " Der Handel -ift jes 
doch gar nicht unbedeutend, da das Land viele Probucte auf 
Ausfuhr liefert, als nämlich: Getraide , Huͤlſenfruͤchte, 
Hanf, Flachs, Tabak, Holz, Theer, Pech, Pottaſche, 
Glas, Salpeter, Bau, und Moͤhlſteine, Branntwein, 
Schlachtvieh, Pferde, Wolle, Haͤute, Hoͤrner, Honig, 
Wachs, an der kuft gedoͤrrte Fiſche, und geringere Artitet. 


Dieſes Gouvernement iſt jetzt in folgende 12 Kreiſe 
abgetheilt: Schitomir, Nowgorod-Wolynsk, Ka 
welbk, Kremenez, Luzk, Dubno, Oſtrog, 
Owrutſch, Rowno, Zaslawl, zu Konſtam 
tinow und Wladimir. 

Bemerkenswerthe Ottſchaften: > 

1) Shitomir (Iytomirsd), jegige Geuothabt 
dieſes Gouvernements, am Flußchen Teterew, 150 M:ilen 
von St. Petersburg, kleine Stadt mit 1818 Eins 
wohnern, 

2) Nowgorod-Wolynsk, Reeiöfnht, und ainfange 
Hauptſtadt diefes Gouvernements, am aa ein gerin⸗ 
.ger Dt. “7 
| 3) Komwel oder Kowelsk, geringe Kreisitädt mit 
961 Einwohnern ‚, vormals Hauptort eines ‚Herzogehume, " 


2) Kremenez (auch Kore ö). Kreisftadt mit 2600 L: 
und einem Schloſſe. * 


5) Lud oder, Luzk, Kreisſtadt am Fluſſe — 
malige Hauptſtadt von,Wolhynien, Sitz eines griechiſchen 
unirten Biſchofs, der in dem hieſi igen — wohnt, mit 
etwa 2500 Einwohnern, | 4 

6) Dubno, Kreisflabt an der road, mit 6000 Ein⸗ 
wohnern und einer griechiſchen Abtei Der polniſche Adel 


we 
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hielt hier vormals feine jährlichen Berfommlungen, Pe 
trafte genannt. 


7) Dftrog, Kreisſtadt am Horyn, mit 4600 Ein⸗ 
wohnern, Hauptort einer Johanniter⸗Ordination. 


8) Dwrug oder Dw rutſcha, Kreisſtadt an der 
uſcha. 
9 Rowno, Kreisſtadt mit 3270 Einwohnern. 


10) Zaslam ober Iſias law, am Horyn, Kreis⸗ 
ſtadt, anfangs Hauptſtadt dieſes Gouvernements mit über 
5000 Einwohnern. 


II) Staroj ⸗ Konſtan tinow, Areisſtadt am 
Slutſch, mit etwas uͤber 4000 Einwohnern. 


12) Wladimir (Wlodzimirz), Kreisſtadt am 
zug, mit 3200 Einwohnern, Sig eines unirten Biſchofs. 


19) Olika, Stadt an einem See mit einem katholi⸗ 
ſchen Collegiatſtifte und 3600 Einwohnern, 


35. Das Gouvernement Grodno. 


Das Gouvernement ——— (anfangs Slonim, 
iſt ein Theil des vormals. zu Polen gehörigen, im J. 1793 
an Rußland gefommenen Grofherzogthums Litthauen, 
und liegt zwifchen dem an Preußen gefommenen Theile von 
Polen und’den ruffifhen Gouvernements Wilna, Minsk 
und Wolhpnien, im mittleren Theile von Rußland, Sein 
Flaͤchenraum beträgt etwa 8oo Au. Meilen, und die’ Ber 
völkerung beläuft fi auf ungefähr 600,000 Seelen, Das 
Klima ift gemäßigt, das Land flah, ohne Gebirge, nur 
von Hügelreihen durchſchnitten. Es ift aber wohl bemäflert, 
bat mehrere Sümpfe, und von Flüffen find vorzüglich zu 
bemerken: der Niemen oder Memel, und der Bug (der 
in die Weichfel fälle), nebft mehreren Eleineren. Der. Bo: 
den ift cheils thonig und fandig, theild fumpfig und mul 


. “ 
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mig, im Ganzen aber fruchtbar und ergiebig , befonders an 
Getraide, Hanf, Flachs, Hopfen, Holz wid Wieswachs. 
Die Viehzucht ift ziemlich anfehnlich; auch fehlt es nicht 
on Wild und Fifhen. — Don Mineralien giebt es: hier 
manderlei Erd = und Steinarten, auch Zor’ und Eifen. — 
Die Einwohner find theild Letten oder Litthauer und 
Polen, theild Griechen, Juden, Teutſche, Zigeu⸗ 
ner und andere Fremdlinge, Aderbau und Viehzucht ma= 
den ihre Hauptbefchäftigung aus. Induſtrie giebt es hier 
wenig; doch iſt der Handel ziemlich lebhaft, beſonders mit 
den genannten Producten. 


Dieſes Gouvernement iſt jegt in folgende 3 Rreife ab: 
geheilt: Grodno, Nowogrodek, Lida, Stonim, 
Pruſchana, Briſchezk, Wolkowist und Kobrin. 


Die zu bemerkenden Oriſchaften ſind; 


1) Grodno, jetzt die Hauptſtadt dieſes ——— 
ments, vormals eines Diftricts in der ehemaligen Woiwod⸗ 
ſchaft Troki am Niemen, 26 Meiten von Wilna, of« 
fene, aber: ziemlich anſehnliche Stadt mit 9 Eatholifchen 
und unirten, I lutheriſchen und. 2 griehifhen Kirchen, 
1 fchönen fleinernen Spnagoge und 4000 Einwohnern, von 
welchen ungefähr der vierte Theil Juden find. Das atte, 
„mit einem tiefen Graben umgebene Schloß ift fo verfallen, - 
daß nur noch ein Flügel deſſelben bewohnt werden kann. 
- Das neue Swioß ijt groß, regelmäßig und fhön. Ferner 
find zu bemerken: das Kanzleigebäude am Schlofplage, die 
Kicche des Iefuiten : Collegiums, die neue Kirche der Karr 
meliterinnen,, die griechifche unirte Abtei, die Radzivilſchen 
und Sapiehifchen Pallaͤſte, die Academie, die Cadetten⸗ 
fhule und die Tyſenhauſenſchen Fabriken, in welchen Tür 
cher, Gamelotte, Baummollen =: und Seidenzeuche u. f. w. 
fabricirt werden, und welche bloß mit Spinnen 3000 Men: 
ſchen emähren; auferdem giebt es hier auch noch andere 


\ 
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Tabrita Anjtälten. De un dieſer um * ſehr — 
und wichtig. 


| 2) Nowogo rodek, alte Kreisftadt, "vormals Haupt: 
fladt einer Woiwodſchaft, liegt auf einem Berge, iſt ziemlich 

anſehnlich, und hat mehrere katholiſche und griechiſche Kir— 

| chen und Kloͤſter, auch ein vormaliges Sefuiten : Collegium. 


3) Wolkowisk, Kreisſtadt mit 455 Einwohnern. 
— Zelwia, Staͤdtchen am gleichnamigen Fluͤßchen, mit 
ſtark beſuchten Meſſen. 


4) Lida, Kreisſtadt mit einem feſten Sdloſſe. 


5) Stonim, N (vormals Hauptftadt des 
Gouvernements). ; 


6) Pruſchani, — an einem aleichnamigen 
Fluͤßchen. 

7) Brzesc Befhest) am Bug, Kreisftadt, vor⸗ 
mals Hauptſtadt einer Woiwodſchaft, iſt befeſtigt und der 
Sig eines griechiſchen Biſchofs, bat ein Felſenſchloß und 
1800 Einwohner, worunter viele Juden, die hier auch eine 
hohe Schule haben, welche ſehr ſtark befucht wird. Bei 
der Stabt ift ein vormals koͤnigliches Schloß und ara 
— Es wird hier betraͤchtlicher Verkehr getrieben. 


8) Kabrin, Kreisſtadt am Muchaſetz. 


36. Das Gouvernement Wilna. 


Das jetzige Gouvernement Wilna begreift einen be 
traͤchtlichen Theil des vormaligen Großherzogthums Pit: 
thauen, und liegt zwiſchen der Oſtſee und Oſtpreußen 
und den ruſſiſchen Gouvernements Kurland, Minsk 
und Grodno. — Sein Flaͤchenraum beträgt etwa 950 Q. 
Meilen und die Volksmenge belaͤuft ſich auf 800,000 Set: 
len. — Das Klima ift ziemlich gemaͤßigt; das Land ift 
meift flach, ohne Berge, nur mit Hügeln, — Der vor 

ı züglichte 
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zuͤglichſte Fluß m "der Niemen ‚ober Memel, der hier 
zum Theil die Graͤnze gegen Preußen macht, mit ſeinen 
Nebenfluͤßchen; die Aa u. ſ. m. Es fehlt auch nicht an 
Seen und Suͤmpfen; doch find fie alle klein. — Der Bos 
den zeigt unverkennbare Spuren von Meeresgrund; er iſt 


theils ſandig, theils lehmig, im Ganzen aber ſehr fruchtbar, 


beſonders an Getraide, Huͤlſenfruͤchten, Gartengewaͤchſen, 
Hanf, Flachs; auch Hopfen, Holz und Wieswachs. Die 
Viehzucht iſt anfehnlich; auch fehlt. es nicht. an Wild und. 
Fiſchen. — Unter den Mineralien. ift,. (außer den bei dem, 
vorhergehenden: Souvernement angemerften,) vorzüglich daß, 
Eifen zu erwähnen, das jedoch nicht in großer Menge vor» 
handen iſt. — Die Einwohner find Letten ober Lite 
thauer, meiſt Leibeigene, Polen, Griechen, Ju⸗ 
den, Teutſche, Zigeuner und andere Fremdlinge — 
Neben der Landwirthſchaft wird wenig Indüuſtrie getrieben, 

| außer in den Stuͤdten; auch find die Fabriken weder zahlreich 
noch bedeutend. Der Handel iſt jedoch gar nicht unwichtig; 
da das Land fo viele Probucte zur Ausfuhr liefert, 


Dieſes Gouvernement ift jegr in folgende ır Kreife 
abgetheile: Wilna, roki, Osmian, Wilkomir, 
Komno, Swinzian, Widfi, Poneweld, Rofe - 
fiena, Telſcha und Schaula. 


Bemertenswerthe Oriſchaften ſind: 


ı) Wil na (auch Wilno und Wilde), alte, — | 
liche Hauptſtadt dieſes Gouvts., und vormals des Großher⸗ 
zogthums Litthauen; liegt an der Wilia, einem Nebenftuffe 
des Niemen, unter 439 7 30 d. L. u. 540 41 M Br. in 
‚einer etwas unebenen Gegend, go Meilen von St. Peters⸗ 
burg; fie iſt groß und gewerbfam, aber im Ganzer nicht 
fdön gebaut, ob fie gleich mehrere anfehntiche Gebäude hat, 
Dazu gehören die großen Vorftädte Antofolla und Rur 
daifhfa. Die Zahl der Einwohner beläuft: ſich überhaupt 
N. Länder- u, Wölkerkunde, Rubland, Rn 
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auf 21,000 Seelen, von weichen ungefähr der ste Theil 
Juden find; auch wohnen hier viele Proteftanten. Sie ift 
der Eis eines griechifchen Metropolitans und eines Fatholis 
ſchen Biſchofs. Man zählt hier 30 Fatholifhe, 3 griechts 

| fe, ı lutheriſche, 1reformirte Kirche, ı muhammedani⸗ 
ſche Moſchee, 1 Judenſynagoge u. ſ. w nebſt mehreren Kids 
ſtern. Ferner iſt hier eine neu eingerichtete fatbolifche Uni: 
verſi itaͤt, ein Seminarium, ein theologiſches Collegium, ein 
Piariſten-Collegium, ein Obſervatorium u: f. w. In dem 
alten, halbverfallenen koͤniglichen Schloſſe iſt das Zeughaus 
und ber Sig des Gerichtshofs. Die Stadt treibt auch fehr 
anfehnlihen und ausgebreiteten Handel, befonders nad 
Riga, Memel und Königsberg ;- auch machen die yie ſigen 
Juden viele Wechſelgeſchäfte. | 


n. 2) Troki (Trock), geringe, ſehr herabgekommen⸗ 
Kreisſtadt mit 350 Einwohnern an einem See, der wegen 
feinee Muraͤnen berühmt iſt, und in welchem auf einer In⸗ 
fel ein Schloß ſteht. ns 


3) Damian, Kreisftadt, 


4) Wilkomir Wilkomirz) an der Spien 
Kreisitabe mit einem Piariften » Collegium. 


5) Kowno (teutfh: Kauen), Kreisſtadt an dem 
Einfluffe der Wilia in den Niemen, mit 2250 Einwohnern, 
| worunter viele Feutfche, ift ziemlich anfehnlich und hat'meh: 
xere huͤbſche Gebäude, worunter das Rathhaus, das Je⸗ 
fuitencolegium nebſt Kirche u. ſ. w. befonders, zu bemerken 
find. Außer einer lutheriſchen find hier 10 katholiſche Kir⸗ 
chen. Der hier bereitete Meth und Lipez (Lindenmeth) ſind 
berühmt. Die Stadt treibt auch einen ziemlich anfehntichen. 
Handel nah Wilna, Grobno und nah Preußen, — 
Der Friedensberg, auf welchem ein praͤchtiges Kamal: 
dulenfer = Klofter, 1J Meilen von Kowno, 


6) Swinzian, Kreisfladt, 
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»7) Bidſi, Kreisſtadt. 
8) Ponemwefh, Kreieftabt, geringer: Ort. 


| 9 Roſ fiena, geringe Kreisſtadt an der Duriſcha⸗ 
mit einem Piariſten- Collegium, | 


10) Telſ wa— Beine Kreisſtadt, mit wenig Gewero⸗ 
ſamkeit. 


19) Schau (a, geringe Areioſtabt 
12) Pola ngen, altes, fejlechtss Scivegen an ber | 
Oſtſee. 


237. Das Gouvernement Podolien. 

a. Da jetzige Gouvt. Podotien begreift die vormaligen 
ie P od.0 Lund ® razlhaw, die als Theile der 
Ukraine vormals ja Polengehoͤrten, aber im 3.1793 an 
Rußland kamen. Es Legt im ſuͤdl. Theile Rußlands, zwi⸗ 


hen Gatizien,..ber, Moldau und den ruffifchen Gouver⸗ 


nements W olhynien, Kiew und Eherfon. Der Flaͤ⸗ 
chenraum beträgt ungefähre 700 Qu. Meilen, und die Volks⸗ 
menge belaͤuft ſich (nach der neueſten Zaͤhlung) auf 1,181,153, 


‚Seren. — Das Knie iſt gemaͤßigt, mild und. gefund. — 
Das Land ift zwar flach, doch meht huͤgelig, als eben; es 
wird von Landruͤcken und Huͤgelreihen durchſchnitten; Beta 


ge hat es aber nicht. — Die vorzuͤglichſten Fluͤſſe find der 
Dueſtr oder Onieſter, dann'der Bug des Dueprs, 
bie Smotriza, Irma, Moltfhik und andere Nebens 
flüffe des Defits und Bugs. — Die Seen und. Sümpfe 
find nicht. von "Bedeutung. — Der Boden, der größten 


Theils aus Iehmiger Dammerde befteht, ift ungemein 'fruchts : ⸗ 


bar ; er bringt auch in Ueberfluß Getraide, vorzüglich Weis 
zen und Roggen, Hanfz Flachs, auch Tabak und andere 
Pflanzenproducte hervor. Es fehlt nicht an Waldungen, 


doch iſt das Holz nicht im Ueberfluſſe. Der Wies wachs iſt 


vortrefflich und das Gras waͤchſt ſo hoch, daß man an mans 
Nna 


zod Rußland. | 

hen Stellen das weidende Hornvieh kaum darin fehen kann, 
Alte Gartengewaͤchſe, Weinftöde und Maulbeerbaͤume Eom: 
men bier, fg, wie auch das Obſt, ſehr gut fort. Die Bieh— 
gucht ift fehr anſehnlich. Wild und Fiſche giebt es nicht in 
ſehr großer Menge. Die Bienen find häufig. — Von Mi: 
Neralien findet man ' verfchiedene Erd. und Steinarten, 
Sand: und Kalkſteine, Gyps, Alabafter, fehr viel Salpe— 
ter; auch Eifen, doch von geringer Güte, und einige Mi» 
neralquellen. Die Einwohner find theils Ruſſen, theils 
Polen und fehr viele Juden; aud wohnen bier Teute 
[he und andere Fremdlinge, Aderbau und Viehzucht 
find Hauptbefhäftigungen. Die Induſtrie ift, außer den 
gemeinen ländlichen, Gewerben unbedeutend; auch giebt es 
bier ſehr wenig eigentliche Fabriten. — Der Handel iſt 
nicht unbetraͤchtlich, doch meiſt in den Haͤnden der Juden, 
welche auch Kraͤmerei, Aufkäuferei, Geldwücher und man: 
cherlei Profeſſionen treiben. Ausgefuͤhrt werden vorzuͤglich: 
Schlachtochſen, Pferde, Wolle, Honig, Wachs, Talg, 
Getraide, Hanf und Hanfſaamen, ——— und Leinſaamen, 
etwas Tabak und Salpeter. 


— Dieſes Goupernement (zu welchem auch das von 8 ra z⸗ 
la w ogeſchlagen iſt) iſt jetzt in folgende 12 Kreiſe abgetheilt: 
Kaminiez-Podolski, Balka, Brazlaw, Gais 
fin, Jampol, Letiſchew, Lityn, Mogilew, Dt: 
gepol, Proskurow, Uſchiza und Winiza. 


Bemerkenswerthe Ortſchaften ſind: 


1) Kaminiez oder Kaminiez-Podolski, die 
Haupiſtadt, befeſtigte Stadt an dem Einfluſſe der Smotri— 
za in den Dneſtr, 233 Meilen von St. Petersburg, mit et: 
wa 1200 Einwohnern, Sitz eines katholiſchen und eines ar: 
meniſchen Biſchofs; auch wohnen hier viele Juden. Hin— 
ter. der Stadt liegt die Feftung oder das alte, jegt ziemlich 
verfallene Kaſtell auf einem Felſen, und an dem Fuße del: 
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gten da wo bie Smotriza in ben —— fant, das Fort 
der Dreieinigkeit,, 


2) Balta, an ber Kodima , geringe eeiate. 


3) Beaylam, 'Rieisffade (Vormals Hauptſtadt eines 
befonderen Gouvernements) an, dem Einfluffe der Raucha 
und des Now in den Bog, wird aub St. Petersftadt 
genannt, iſt ein geringes, mit Malt und Graben ungebe: 

nes Städtchen, mit etwa 60 Familien. 


4 Öaiffin oder Haiffin, geringes Kreisſtaͤdtchen. 


5) Jampol, kleine Kreisſtadt am Einfluſſe des Ho⸗ 
ryn in den Dneſtr, mit 118 Familien. Hi iſt ein 
zoll und eine Quarantäne, 2 


6) Latitſchew, Eleine Kreisftabt am Wolſchek, mit 
ungefähr 1000 Einwohnern. — man Feine Stadt von 
406 Samilien, berühmt wegen der im J . 1768 Mer errich⸗ | 
teten Conföderation. — Szarogrod, Stadt von 124 
Familien. 

7) Lityn, kleine Kreisfladt mit 650 Einwohnern. 


8) Mogilemw oder Mochilow, offene Stadt im 
einer ungemein fruchtbaren, aber fchlecht angebauten Ges 
gend am Dneftr, mit 1170 Samilien; Hier wird betraͤcht _ 
licher Tauſchhandel mit den hier ass ka Nahe 
barn und Fremden getrieben, | 


9) Olgopol (vormals Rſditſditaich, Kein 
ſtadt am Bug. 

| 10) Pros kurow (auch Prosturiko w), Kreis⸗ 
Fl ſtadt. 
11) Uſchiza, Kreisſtadt am Dneſtt. | 

12) Winniza, kleine Kreisfiadt am Bug, mit et= 
wa 1500 Einwohnern, ift mit einem Wall umgeben, und 
bat ein vormaliges Jeſuiten⸗ Collegium. — Nimierom, 
‚ Handeleftadt von 326 FZeuerſtellen, mit 1 griechiſchen, 1 
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proteſtantiſchen und 2 katholiſchen Kirchen; auch iſt Dr 
eine Kattunfabeit und eine Gaͤtberei. 


38. Des same Kiew. 


Das jegige Gouvernement Kiew begreift hauptfäd: 
lih einen Theil der vormals polnifhen Ukraine, nebit 
den Gebiete von Kiew, ‚und liegt im ſuͤdlichen Landſtriche 
von Rufland, zwifhen den Gouvernements Podolien, 
Cherfon, Jekaterinoslaw, Poltawa, Tſcher— 
nigom und Wolhpnien, Der Klächenraum betraͤgt etwa 
600 Du. M. und die Volksmenge beläuft fih auf ungefähr 
600.000 Seelen. Das Klima ift gemäßigt und mild; das 
Land ift flach, hat nur unbedeutende Anhöhen und ift wohl« 
bewäffert, — Der vorstalichfte Fluß ift der Dnepr, der 
auf der Oftgränge. hinfliegt, und außer dem Taterem, 
noch mehrere Feine Nebenflüffe hier aufnimmt; andere 
Fluͤßchen firömen dem Bug zu. — Der Boben ift fett, 
ungemein fruchtbar und erzeugt die uͤppigſte Vegetation, 
Getraide waͤchſt hier in folchem Ueberfluffe, daß oft vieles 
davon ungedrofhen auf dem Felde liegen bleibt; auch giebt 
es vielen und guten Tabak, auch Hanf, Flachs, Hopfen, 
allerlei Gartengewaͤchſe, Obſt, trefflihen Wieswachs u. ſ. w. 
Der Weinſtock koͤmmt gut fort, wird aber nur hie und da 
im Kleinen gepflanzt. An Holz iſt ziemlicher Mangel; 
Die Viehzucht ift fehr ſtark und einträglich; befonders die 
Schaafzucht und dann die Bienenzuht. — Von den Mi: 
neralien find vorzüglid die Mühtfteine zu bemerken. — 
Die eigentlichen Bewohner des Landes find Klein-Ruf 
fen; dann mohnen hier aub Groß»: Nuffen, Teut— 
fheu ſ. w. Sie treiben meift Aderbäu und Viehzucht, 
Die Seidencultur iſt noch geringz: überhaupt fehlt es bier 
noch ſehr an Induſtrie. Der Handel iſt jedoch nicht unbe— 
deutend, da das Sand mehrere wichtige Producte, beſonders 
Getraide und Vieh zur Ausfuhr liefert. 


ar 
. 
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- Mad. der neuen. Einrichtung iſt dieles Gouvernement 
jest in folgende 7 Kreife abgetheilt:. Kiew, Zarassı 


tſchi, Stwira, Waſilkow, Tſchertest, Rad o⸗ 


myſchl und Uman. ’ 


Bu bemerken fi ind: 


1) Kiew oder Kiow (48° 47' 30" db. 2. und 50° 
27N. Br.), die uralte, große, berühmte, aber nicht hübs 
fe Hauptftadt; am rechten Ufer des Onepr, über weihen 
hier eine} Schiffbruͤcke geht, 226 Meilen von St. Perersburg, 
ift der Sig eines griechifhen und eines unirten Bifhofs, 


einer alten fogenannten Univerfität, eigentlich bloß ein 


Gymnaſium, und bat etwa 22,000 Einmohner, Die 
Stadt befteht aus drei vom einander abgefonderten Theilen, 
nämlih: 1) der alten Feſtung Petſchersk, in welcher bes 
fondens das Petſcheroͤkiſche griechifche Kloſter mit einer Bi⸗ 


bliothek und Buchdruderei ‚ nebft 2 Meinen Kiöftern und 2 
| Kirchen ‚ wegen der Hötengänge und Grotten, die ehemals 


Bellen waren, und worin man eine große Zahl ausgetrods 
neter Leichen von ſogenannten Heiligen findet, zu bemerken; 

es wird darum auch hierher gewallfahrtet. — 2) Dem eis 
gentlichen Kiew (Alt-Kiew, auch Sophienſtadt 
genannt) — und 3) Podol, in welchem Stadttheile die 
meiften Privathäufer find. — Es iſt hier auch ein kaiſer⸗ 
fiher Pallaft und zwei kaiſerliche Obſtgaͤrten. Es herifcht 
hier wenig Ecaechlambeit und der ‚Handel ift nicht mehr be⸗ 


dentend. 
95 


2) Zara stf &, Heine neue Kreisſtadt vom 114 Feu⸗ 
erſtellen. — Lipowez, Meine vormalige Kreisſtadt. — 
Putigor war auch vormals eine Kreisſtadt. | 


3) Stwira, Heine Kreisftadt mit 227 Feuerftelene 
— Magnowka, — Keeisſtadt mit 2400 Eine 
wohnen, 
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a) Waſitkow, kleine neue Kreisſtadt am Fluͤßchen 
Stagna, vormals ein Flecken. — Boguslaw, vorma⸗ 

lige Kreisſtadt von 381 Feuerſtellen. 


5) Tſcherkesk, amerechten Ufer des Dnepr, Kreis» 
ſtadt von 528 Feuerſtellen, ehemals eine Regimentsſtadt 
der Koſaken. — Tſchigrie, vormalige Kreisſtadt. 


6) Radomyſchl, Kreisſtadt, geringer Ort. 


7) Uman (auch ——— — Kreisſtadt, 
mit 418 Feuerſtellen. 


Zu biefem Gouvernement gehören jest auch die Fleinen 
Städte: ——— Dieman, Kanow und 
Korle n. — ee 


39. Das ——— Ziörenigen 


Das jegige Gouvernement Elan begreift 
einen Theil von Klein»Mufland,, liegt im miktlern 
Landſtriche Rußlands, zwiſchen den, Gonvernements: M os 
hilew, Minsk, Kiew, Poltama, ber flobodis 

Shen Ukraine, Kursk und Drel und hat einen 
Flaͤchentaum von etwa. 750 Qu. M., auf welchem ungefähr 
750,000 Menfchen leben. — . Das Alima ift gemäßigt und 
mild; das Land ift meiſt flach, chne bedeutende Höhen, 
zum Theile fehr waldig. Die vorzüglichften Fluͤſſe find: 
Der Dnepr, die Desna, der Sem, die Sula 
u.f. w., von melden allen nur die beiden erfteren fchiff: 
bar find. — Der Boden ift im Dutrchfchnitte genommen 
ſehr fruchtbar, hat viel gutes Aderland und Weiden. Das 
Hauptprobuct ift Getraide, das hier in reichem Ueberfluffe 
gewonnen wird; -fernee wird auch viel Tabak, Hanf und 
Flachs gebaut; alle Gartengewähfe, Obft u. ſ. w. geras 
‚ then hier fehr gut, und Holz giebt 88 in Menge. Die und 
da giebt es auch kleine Weingarten. Die Viehzucht iſt 
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aber nicht ſo betrauͤchtlich, als fie ſeyn koͤnnte. Die Bienen⸗ 
zucht iſt nicht unwichtig. Wild und Fiſche giebt es nicht in 
Menge, und von Mineralien bloß Salpeter, Alaun, Bi: 
trioterde, Torf und Eifen. — Die Einwohner find theilg 
Klein: Ruffen und Grob: Ruffen, theils fremde, 
befonders teutſche Coloniften, theils (doch nicht in 
beträchtliher Zahl) Polen, Servier, Moldaner, 
Urmenier, Juden, Griechen und Zigeuner — 
Die Kleidung.der Klein» Ruffen hat viele Achnlichkeit mit 
der polnifhen. Ihre Häufer find Mein, einfach, niedlich 
und gut eingetheilt. Aderbau iſt hier die Hauptbeſchaͤfti— 
gung. Induſtrie wird außer ber Branntweinbrennerei nicht 
viel getrieben, und der Fabriken find nur wenige. Der 
Handel beſchraͤnkt fih auf die Ausfuhr der ar 
Landesprobucte. 


Diefes Gouvernement ift jest in folgende 12 Kreife ab» 
getheilt: Tfhernigom, Kofelez, Neſchin, Kon 
top, Bluhom, Rowgorod » Sewerst, Sosni—⸗ 
30, Starodub, Mglin, Borehen, Now om eſt o 
und Borsna. — J 


Die bemerkenswerthen Ortfejaften find: 


1) Tſchernig ow, bie Hauptſtadt, eine fehr alte 
befeftigte Stadt an der Desna, mit einer Citadelle und 
etwa 5000 Einwohnern. Sie tft der Sig eines griechiſchen 
Biſchofs, mit einem Seminarium. . Es. wird hier giemlis 
her Handel, befonders auf den hiefigen flark befudhten 4 
Sahrmärkten getrieben. — Das Staͤdtchen Beresna 
mar vormals eine Kreisfladt, 


2) Nefhin, ziemlich anfehnliche Kreis: und Hans 
delsſtadt an dem Oſter; es wohnen hier viele Griechen. 
Der Handel Rufe Stadt ift fehr ausgebreitet | und wichtig; 
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auch werden ee drei große Fahrmärkte gehalten, die von 
entfernten Kaufleuten befucht werden, *) 


3) Kof elez, Kreisſtadt am Oſter, treibt ziemlichen 
Productenhandel. A 


4) Konotop, mit Wall und Graben umgebene 
Kreisftabt an der‘ Jeſatſcha. Die Einwohner treiben meiß 
Landwitthſchaft. u | Ä 


5) Gluchow, anfehnlihe,, große Kreisitadt am 
Jesmen, vormals Mefidenz des Hettmans der Koſaken, hat, 
ohne die Vorſtaͤdte, ungefaͤhr tauſend Haͤuſer iſt ſehr nahr⸗ 
Haft und treibt einen ſehr wichtigen Außen? und Innen: 
Handel; aud werden die hiefigen Jahrmärkte ſtark befucht. 
— Sn der Gegend ift eine große Salpeterfiederei. Man 
graͤbt auch feine Portellanerde. 


6) Nowgorod : Sewerst (db. h. bie Neuſtadt 
Sewariens), im 9. 1044 erbaut, vormals Hauptſtadt 
eines gleichnamigen Gouvernements, jetzt Kreisftadt an 
ber Desna, iſt ziemlih anfehnlih und gewerbfam. Der 
meifte Handel wird jedoch m den * gen ſtark —— 
Jahrmaͤrkten getrieben. | 


7) Soeniza, Kreisflabt an ber Desna, treibt — 
ductenhandel und hält 3 Jahrmaͤrkte. — In der Gegend 
wird die polnifche Kofchenille noch von Kindern gefammelt. . 


8) Starodub, Kreisftadt an der Bebinza und Wax. 
bla, treibt fehr beträchtlichen Productenhandel, und. hat 
auc einen ſtark befuchten Jahrmarkt, — In dem Kreiſe 


, 


*) Georgi fagt (in feiner Befchreibung bes ruffifhen Reichs) 

„Neſchin hat um 100 Häufer, und darunter mehrere fleis 

nerne, aud um 16,000 Einwohner.” — Da hier offenbar 
ein Druckfehler ift, fo nr ſich dieſe —— nicht nach⸗ 
ſchreiben. 
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> find: ieheere nahrhafte Landſtaͤdtchen und Flecken; auch iſt 


in demſelben eine Eiſenhuͤtte und eine Leinwandmanufactur. 
9) Mglin, nahrhafte Kreisſtadt an der Sudenka, 


bat 4 Kirchen und uͤber 53000 Einwohner, welche vorzüglich 
ſtarken Handel mit — treiben; auch ind bier 4 ſate 
Jahrmaͤrkte. 


10) Gorobnizk oder Sorodna, am Fluͤßchen 


Gorodna, Kreisſtadt, deren Einwohner allerlei Stadtge— 
werbe, Victualienhandel und Gartenbau treiben. 


17) Navomeſto, Kreisftadt am Iput, Bat ANME 


ihren. Jahrmaͤrkten wenig Verkehr. 


12) Bors na, Kreisſtadt an dem —— Sup. 
. hen, treibt nur geringen Handel, 


40. D as Gouvernem ent Pol tawa. 


Das jetzige Gouvernement Poltawa iſt auch ein 
Theil von Klein » Rußland; es liegt im ſuͤdlichen Land» 
firiche von Rußland, zwiſchen den Gouvernements: Tfcher: 
nigow, Kiew, Jekaterinoslaw und der ſlobo— 


difhen Ukraine, hat einen Flähenraum von etwa 700° 


Q. M., und eine Volksmenge ‘von ungefähr 750,000 Sees 
len, — Das Klima ift gemäßigt und mild,. Das Land 
flach, ohne bedeutende Anhöhen. Außer dem Dept, der 


auf der Sübiveftgränge fließt, find hiet nur Heine Fluͤßchen. 


Der Boden iſt fett“ ungemein fruchtbar, erfordert nur wenig 
Anbau, und hat befonbers Ihöne Viehweiden. Er bringt Ges 
‚traide und Obft in Ueberfluß, auch ziemlich viel Hanf, Flache 
und Holz. Die Viehzucht iſt vortrefflich; auch wird viel 
Honig und Wachs, und von Mineralien befonders Kalk ger 
mwonnen. Die Einwohner find außer den Klein» unb 
"Groß: Ruffen, aub teutfhe Coloniften und ei« 

nige andere Fremdlinge. — Aderbau und Viehzucht find 
bier Hauptbefchäftigungen, Induſtrie giebt. es hier wenig, 
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und eigentliche Fabriken gar nicht. Der Sankt beenhe auf 
der Ausfuhr Ber Landesproducte. 


Dieſes jegige Gouvernement ift — in fol⸗ 
gende 12 Kreiſe abgetheilt: Poltawa, Krementſchuk, 
Chorol, Solotonoſcha, Lubni, Gadatſch, Pi— 
raͤtin, Perejaslawl, Priluki, Romen, Con: 
ſtantinogrod und Mirgorebd.. . 


Die bemerfenswerthen Ortſchaften ſind: J 


“ 1) Poltawa odet Pultawa, jetzige Hauptſtabt 
dieſes Gouvernements an der Poltawka und Worskla, mit 
ungepflaſterten Straßen, ungefähr 1200 Haͤuſern und 
8000 Einwohnern, worunter 1500 Koſaken. Mitten in 
der Stadt ſteht eine kleine Feſtung. Es wird bier ein an: 
ſehnlick er Handel getrieben. In und bei der Stadt ſind viele 
Obſtgaͤrten. (Dieſe Stadt iſt wegen der Schlacht vom 
J. 1709 berühmt.) | 

2) Krementfhuf, ziemlich anfehntiche Kreisftadt 
an dem Einfluffe des Pfiol in den Dnepr, mit 2 Kirchen, 
einem hölzernen -Kaufhofe, etwas über soo Haͤuſern und 
gegen 3000 Einwohnern, melde beträchtlichen Handel trei« 
ben. In der Vorſtadt ift eine GSalpeterfieberei. 


3) Chorol, neue Kreisftadt am gleithnamigen Fluͤß⸗ 
den, treibt Handel auf 4 Sahtmärkten , fonft aber wenig 
ſtaͤdtiſche Gewerbe. 

4) Solotonofha, kleine neue Kreisſtadt am gleiche 
namigen Fluͤßchen, treibt wenig Verkehr. 


5) Lubni, alte, ziemlih anfehnliche Kreisftadt an 
der Sula, mit 3 Kirhen, 1 Klofler und ungefähr 5300 €, 
welche allerlei ftädeifhe Gewerbe und Handel treiben. — 
Mei der Stadt ift ein anſehnlicher botanifcher Garten, we 
cher der Krone gehört, 


6) Gadarfch oder Gadiefh am Pfal, Kreisſtadt 
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rt Y aitchen vnd 4 Iehemartun— treibt Kam: und * 
ductenhandel. | 


Ä 7) piraͤtin, Heine neue und 206 „eringe ttreicſiatt 
em Udai, | 


— 8) Pe ———— arofe alte. ‚befeftigte Kreioſtadt 
am Trubeſch, mit 10 Kirchen und ı Klofter, treibt nn 
Han Kram⸗ und. Productenhandel. 


9) Priltuki, nahrhafte Rreidfkodt dm Mal; Hält 
3 ; Fähemäitee und treibt beträchtlichen Handel, . ei 


10) Nomen oder Nomni, Kreisftadt an der Sufa, 
‚bat y Jahrmaͤtkte und treibt keinen ausgebreiteten Handel. | 
In dem Kreife ift fehr ſtarket Tobals und guter Orkoiu; 
auch wird etwas Wein gepflanzt.” — r 


u J ii) Conftantinogrod, — Beimetaig, 
— ) neug, Kreisſtadt am Orel. . 


ei Miegomiod,. (di h. —R geringe, Arie | 
— * am — u: 


— Das Souvernement Iefüterinostän. 


Das zecige Garernewent Jetot⸗ria os law, das 
ein Theil vom Neu Rußland ft, der ehe mals das Land der 
faporogifd.en Koſaken ausmachte und großen Theis 
Steppe war, erſt aber feit, dem J. 1784 gehörig eingerichtet 
wurde. Es liegt: im ſuͤdlichen ne Rußlande , zwi⸗ 
Poltama, Cherfon, Taurien und dem Fande ver 
bonifhen Kofaten, hat einen Flaͤchenraum von etwa 
650 Qu, M. und eine Volksmenge von ungefaͤhr 600,000 ©, 
— Das Klima ift.gemäßigt und: milde, der Winter fehr ges 
ind. — Das Land ift flach, offen; trocken, etwas bob 
gelegen; aber ohne Berge and nur mit wenigen Anhoͤhen 
— Der vorzuͤglichſte Fluß iſt der Dneper, der hier außer 
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dem Drel, der — u ſ. w. noch mehrere Neben: 
fluͤßchen aufnimmt. Der Donez faͤllt in den Don. ‚Die 
meiſten Fluͤßchen und Baͤche ſind im Sommer ſeht ſeicht. 
Seen und Suͤmpfe giebt. es hier nur wenige, und lauter 
kleine. — Das ganze Land iſt eine, zum Theil holzloſe 
Steppe, die aber an den’ Ftüffen und in den Niederungen 
guten, des Anbaues fähigen Böden und treffliche Viehweiden 
bat; in einigen Gegenden ift er aber fleinig‘, fandig und 
unfruchtbar; doch nehmen dieſe kaum ein ‚Drittel der gan⸗ 
gen Oberfläche ein. Getraide waͤchſt in ben fruchtbaren 
Strecken in ziemlicher Menge; mehr aber noch Obſt und 
Melonen in Ueberfluß; auch gedeihen hier Weinftöde und 
Mauldeerbäume, doch wird ihr Anbau vernachlaͤſſigt. An 
Holz iſt Mangel. Die Viehzucht iſt ſehr ſtark und die Fi— 
ſcherei ziemlich einträglih. Die Bienenzucht und Seiden⸗ 
tnleur find noch unbedeutend. Don Mineralien findet man 
bauptiächlich Kalt und Satz. — Die Einwohner find theils 
Ruffen, theils ſerviſche, bolgarifhe, waladhis 
fhe, moldauifhe, griehifdhe, albaniſche, ar— 
menifhe, auch teutfhe Coloniften. — Aderbau 
und Viehzucht find die Hauptbefhäftigungen. Die Judu— 
ftrie ift noch nicht blühend, doch giebt es einige Kabriken, 
beſonders Gaͤrbereien, Salz» und Salpeterfiedereien, 
Branntweindbrennereien, auch ‚einige Zeuch⸗ und Leinwand 
fabriken. Der. Handel befchränkt.fid daher auch auf bie 
Ausfuhr der uͤberfluͤſſigen Landesproduete. 


Dieſes Gouvernenient, iſt jegt- in folgende 8 ale abe 
Heiheilt: Zekaterinoslaw, Nomeo:KRoffiinsk 
Alerandromst, Nowomoskowsk, Bahmut, Do: 
nezt, Paulograd und Mariupol, — Wir bemer— 
ken hier: | 

1) Sekaterinoslam - (oder Catharinesiam), 
die neue, im I. 1784 angelegte Hauptflabt des Gouvernes 
ments, nach ihrer Stifterin der großen Catharina II. 
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benannt, am dem rechten Ufer des Dnepr, a an dem 
Einfluſſe des Kidak in jenen Fluß, unter den Ruinen des 
ehemaligen Kidak, 223 Meilen von St. Petersburg, 
bat aufer den öffentlichen Gebäuden noch wenig Buͤrgers⸗ 
Häufer, und ift erſt im Merden;- doch ift he 7 eine be⸗ 
traͤchtliche Tuchfabrik. 


2) Nowo R offlinse, Kreisſtadt, nicht weit vom 
Dnepr, mo die erſte Anlage zur Hauptſtadt gemacht wurde. 


3) Alerandromst, Seftung und Kreigftadt am 
Dnepr, und an ber Dneprſchen einie oder Feſtungsteihe. 


4) Nowomoskowsk (vormals Samarskaja)an 


dem Einfluffe der Samara in den NE ;  befeftigte en 


ſtadt. 

5) Bahmut, Kreisſtadt am ET OO 
treibt nur wenig: ſtaͤdtiſche höre or ber Nähe find 
Salzquellen. | 


6) Donezk, neue Seeefat, am Dong, ift nur 
ein geringer Ort. 


7) Paulograd, Kreisftadt an der Woltſcha. gu 
ber Gegend find Saizfeen, 


8) Mariupol, Kleine Kreisffabt am — 


Meere und an ber — des a — 
treibt wenig Verkehr. 


9) Taganrok, feſte See⸗ und Handeleſtadt am 
Aſowſchen Meere, mit einem Kriegshaven, Schiffswerfte, 
ER, 3 Kirchen und 6000 Einwohnern. 


42. Das Öouvernement Cherfon, 


Das neue Gouvernement Cherfon, das eine Zeit⸗ 
lang den Namen Nikolajew fuͤhrte, und ein Theil von 
Neu-Rußland iſt, begreift einen Theil von Beffara: 
bien und die ehemalige Otſchako wſche Steppe, liegt im 
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füblichen Landſtriche von Rußland, am ſchwarzen Meere, zwi⸗ 
ſchen der Moldau und den Gouvernements Podolien, 
Hiſew, Jekaterinoslaw und Taurien, und hat einen 
Flaͤchenraum von etwa 650 Qu. M., auf welchem ungefähr 
300;000: Menfchen lebem. — .Das Klima. if gemäßigt und 
fehr mild, — Das Land ift zum Theil etwas hochgelegen und 
flach .. beinahe. ohne alle Berge , außer den Anhöhen an den 
Flußukern. Die potzuͤglichſten Fluͤſſe ſind anf der Weſi⸗ 
graͤnze der Oneſtr und auf der Oſtgraͤnze der Dnepr, in 
deſſen Mündung fich auch der Burg ergießt. Kleinere Flüßchen 
find: der Ingül, Ingulez, Bafauluk, Detigiet Ä 
and Andere, Die Srenfird nicht bedeutend“ Die Miede: 
rungen find zum Theile ſumpfig. Der: Boden iſt von fehe 
perfchiebener Güte; am Meere bin ift er eifenhaltig und we⸗ 
nig fruchtbar; in den hoͤheren Gegenden des Inneren beſteht 
er. aber aus Thon mit Sand. vermiſcht und iſt ſehr ergie⸗ 
big. — Die vorzüglichften Producte find Getraide, vor⸗ 
zuͤglich Mais; Mehlbeeren, die ſtatt der Brodfruͤchte dies 
nen; Tabak, Eenf, Safran, Hanf, diachs ‚Hütfen: 
fruͤchte und Gartengewaͤchſe, vortreffliches Obſt, auch Mein, 
Suͤßholz w f m; Die Waldungen find nicht beträchtlich, 
doch ‚haben fie ſchoͤnes Holz. Die Viehzucht, eine Haupt: 
befdräftigung; ber Einwohner „, iſt ſehr beträchtliche, beſon⸗ 
ders die Pferde, Rindvieh⸗ und Schafzucht; die Schafe 
ſind meiſt fettſchwaͤnzige. Die Bienenzucht iſt nicht an; 
ſehnlich. Wilde Zhiere, wildes Geflügel und Fiſche giebt 
8 in Menge. — Außer verſchiedenen Steinarten findet 
man von Mineralien hier vorzüglich Say und Salpeter, — 
Die Einwohner find theils Ru ffen, theitsMoldauen, 
Armenier, Griechen u. ſ. w. — Die Landesinduftrie 
ift nicht von Bedrutung, Der Handel ift wegen "der glins 
ftigen Lage ſehr — der nn — iſt 
dns: Gerraide, 


— 
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Dieſes Gouvernement iſt jetzt in folgende 8 Kreiſe ab⸗ 
—* Cherſon, Odeſſa, Tiraspol, Duboſſari, 
Olwiopol, Eltſabethgrod, Alerandria und 
Scheſternja. 


Bemietkenswerthe Orte find: 


© 7) CHerfon, im 9. anpelsgte befefligte Haupt: 
fett, an dem Liman, oder der Mündung des Dneprs, 4% 
Meilen vom ſchwarzen Meere, ift huͤbſch und regelmaͤßig 
gebaut, hat einen Haven, über 1500 Haͤuſer und ungefähr 
15.000 Einwohner, . Sie befteht aus 4 Zheilen, weiche 
find: die Feſtung mit Kirche, 1 Münze, ı Zeughaus und 
1 Sthegießerei; die Admiralität mit den großen Sees 
Magazinen und Schifföwerften; die griehifhe Borftadt 
mit 3 Kirchen’ ud? einem großen Kaufhofe, und die Sol: 
daten-Vorſtadt mit einee Kirche; Auch iſt hier eine 
Dunrantäner Auſtalt. Der biefige Handel ift nicht mehe 
bedeutend „:. weil das Cinlayfen in ‚den hiefigen Haven mes 
gen ber feichten Stellen im Liman beſchwerlich iſt. 


2) Berislawil,  am.kechten Ufer: des Datge . obere 
halb Cherſon, vormalige Kreisftadt. 


3) Nikolajem,-. vormalige Hauptftadt diefes Gous 
vernements, an dem Einfluffe des, Ingul in den Bug, im 
J. 1789 neugebaute, ziemlich anſehnliche Stadt mit 890 
ſteinernen Haͤuſern, 2 Kirchen, 2 Kaufhoͤfen, ı Admira⸗ 
lität, 1Steuermannsſchule, 1 Hauptniederlage der’ ruſſi— 
ſchen Marine und ı Haven. — In der Gegend iſt Ter—⸗ 
nowka, eine tuͤrkiſche Golonie mit. einer Mofchee: 


4) Otſchakow, zerflörte vormalige Stadt und Fer 
fiung am Piman, oder der Mündung des Dneprs, wurde 
im J. 1788 von den Ruffen erobert, und ift jebt nur ein 
Dorf von etwa So Häufern, 

5) Obeffa (vormals Hadſchibai), im J. 1795 

Mt. Lünder: u. Völkerkunde, Rußland. Do J 
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neuangelegte , anfehnliche See: und Hanbeföftadt, jene hi 

Kreisſtadt am ſchwarzen Meere, mit einer Eleinen Feſtung, 
einem vortrefflihen Haven, 4 Kirden, einem Kaufhofe, 
36 Magazinen, 501 Buden , 16 Kafernen und 5000 Einw., 
welche zum Theil einen fehr beträchtlichen Handel treiben; 
auch, find hier mehrere Fabriken, Branntweinbrennereien, 

» Geifenfiebereien, Bierbrauercien u. f. m. und eine Quaran- 

täne = Anftalt. | | rn, FE 

* 6) Ovidiopol, kleine Handelsſtadt an der Mün: 
bung des Dneſtrs und folglih an der tuͤrkiſchen Graͤnze, 
mit 500 Einwohnern und einer kleinen Feſtung. 
{ DR 2 er Taar? 

7) Tiras pol, Heine, neu und regelmäßig ‚gebaute 
Kreisftadt am linken Ufer des Dneftr mit: 350 Häufern und 
2000 Einwohnern; eine halbe Stunde von der Stadt liegt 
eine ftarke Feſtung an demfelben Fluſſe. 

— 8) Grigoriopol, weiter hinauf am Dneftr, neue 
vegeimäßig gebaute Handelsſtadt mit 400 Häufern und 2500 
Einwohnern, | | 
-9)-Duboffari, Kreisſtadt am Dneſtr mit 300 Häu: 
‚fern und 1600 Einwohnern. 7 00° 
10) Wosn eſensk, geringer Ort am Bug, vorma⸗ 
lige Hauptſtadt eines nach ihr benannten Gouvernements. 

11) Bogopol, Heine Stadt am linken Ufer des Bug. 

12) Dimiopol, nabrhafte Kreisſtadt am Bug mit 
1400 Einwohnern, 

13) Eliſabethgrod, im I. 1754 erbaute Feftung 
und Stadt, “am Ingul mit 1000 Häufern und, 6000 Ein: 
mwohnern, welche zum Theil beträchtlichen Handel treiben. 

314) Alerandria (vormals Betſchi), Kreisftadt 
am Ingulez, welche lebhaftes ſtaͤdtiſches Verkehr hat, 

15) Schefternia, neue Kreieſtadt. 
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43. Daß Souvernem ent Taurien. 


Dieſes neue Gouvernement, auch ein Theil — u 
Rußland, begreift die Halbinſel Krym; die krymiſche 
oder nogaiſche Steppe und bie Inſeln an der, Muͤn— 
dung des Fluſſes Kuban, Liege im füdlichen Landſtriche 
von Rußland, am ſchwarzen und aſowſchen Meere, zwiſchen 
den Gouvernements Cherſon und Jekaterinosltaw, 
und hat einen Flaͤchenraum von 1095 Qu. Meilen, uf 
welchem jetzt ungefähr 250,000 (vormal® 500,000) Men: 
[hen leben. — Das Klima ift gemäßigt und mild, in den 
flächeren Gegenden wirktih warm, und im Sommer ſeht 
heiß; im Ganzen aber geſund, und beſonders der Vegeta⸗ 
tion ſehr zutraͤglich. Das Land iſt theils flach, theils ber⸗ 
gig. Der Theil, welcher auf dem feften Sande liegt, iſt 
eine magere ſandige Steppe. Der füdlihe und weſtliche 
Theil der- Halbinfel ift gebirgig, doch find die Berge nicht 
gar hoch/ Auf den Rüden mit Wald bededt, und die Abs 
hänge und Gründe find fehe fruchtbar. — Lauter Heine 
Küftenflüßchen bewaͤſſern das Land, das beinahe allenthat« 
ben vom Meere umgeben ijt, nämlih von dem ſchwar— 
gen und dem afowfhen Meere, einem Bufen des er« 
Keten, Ein Theil des legteren, ber durch die Araba tſche 
Landzunge abgeſondert wird, heißt das faule Meer, 
-weil es im Sommer feiht und ftinkend wird. — Die Land 
feen find nit betraͤchtlich, aber meift Talzig. — Der Bos 
den der Halbinfel iſt im Durhfchnitte genommen, tnge: 
mein fruchtbar, und ſelbſt die magere Steppe hat vortreffe 
liche Weidepläge. Die vorzüglichiten Probucte find: Ges 
traide, hauptſaͤchlich Waizen und Gerſte; Huͤlſenfruͤchte und 
Gaoartengewaͤchſe, Mohn, Melonen, koͤſtliches Obſt, Wein, 
auch verſchiedene gute Holzarten, doch nicht in großer Menge, 
Die zahmen Thiere beſtehen hauptfählih in Rindvieh, 
Pferden und Schafen, auch Kameelen. Bon zahmem Ges 
ER an es befonders viel gemeine und waͤlſche (kalekut⸗ 

"803 
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Ihe) Hühner; an Wild ift kein Mangel; Fiſche und Schals 
thiere hat man in Ueberfluß; und die Bienenzucht iſt bes 
trähtiih. Don Mineralien. findet man vorzüglich Salz, 
Salpeter, Naphtha, Steinfohlen, Kalk, Marmor, Schies 
fer und, andere, feine Steinarten, Steinmart (Geifenerde 
‚oder fogenannten Meerſchaum), Walkererde, Eiſen und ans 
dere Metalle. *) — . Die Einwohner find theild Tata 
gen, theils Griechen, Armenier, Ruffen, Ju— 
den, Zigeuner und andere Fremdlinge. — Die Las 
toren, die zahlreichſten Einwohner, find, Muhammedaner; 
fie, find ehrlichend, gaftfrei, gewandt, -reinlih und, ziems 
Yich gefittet, befonders die, welche in Dörfern und Städ- 
ten wohnen; denn ein ‚Theil berfelben nomadiſirt in der 
Steppe. Sie haben mandıe Vorrechte; aud find in den 
Gerichtshoͤfen des Landes tatarifche Beifiger. - Ihre, Kleidung 
iſt der polniſchen aͤhnlich. — Aderbau und Viehzucht find 
die Hauptgewerbes doch fehlt es auch nicht an Induſtrie, 
aber mehr an großen Fabriken und Manufacturen. Der Hans 
del ift ziemlich beträchtlich, obgleich das Land nicht gar viele 
vbedeutende Artikel zur Ausfuhr liefert. 


Dieſes Gouvernement beſteht jetzt aus folgenden 
7 Kreiſen: Symferopol, Eupatoria, Feodoſia, 
Tmutarakan, Perekop, Aleſchki und Orech ow. 


Bemerkenswerthe Ortſchaften ſind: 


1) Symferopol, (vormals Achmettſchet), die 
jetzige Hauptſtadt des Gouvernements, liegt auf der Halbinſel 
unger 45° 12’ &. u. 51° 47’ R. Br. am Fluͤßchen Sal 
Hit, 313 Meiten von St. Petersburg, Kleine Stadt mit 
3 Kichen, 4 Moſcheen und 1800 Einwohnern, 


*) M. ſ. Pallas Gemälde von Taurien. St. Petersburg, 
1796, 8, | e ed 


EN 
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) Bartſchi⸗Saraj, (. h. Gartendellaſt) Stade 

am Tſchurukſu, vormals Reſidenz der Shane der kleinen 
Tatarei , mit, einem großen Pallaſt und Garten, ı Kaufs 


bofe, 33 Mofcheen, 7000 Einwohnern und mehreren Elei= 
nen Fabriken, ‚befonders Saffiangäcbereien, 


3) Sewaſtopol, (vormals Ach tja r,) neue Stadt 
an einem Meerbuſen mit 741 Häufern , einem Seehofpitak, 
einer Quarantäne » Anftalt,, einer. Admiraitzat und einem 
vortrefflichen Kriegshaven. 

4) Balaklawa, (d. h. Fiſcherſtadt,) — 
an einem Meerbuſen von 200 Haͤuſern. | 

5) Seodofia, vormals Kaffa,) Kreis«, See und 
Handelsftadt am ſchwarzen Meere, vormalige Hauptſtadt 


der Krym, (ehemals mit: 80,000 Einwohnern,) iſt aber 


" {ehr herabgefommen, hat einen Freihaven, aber kaum noch 
100 Haͤuſet; auch iſt der Handel ſehr geſunken. 


6) Karafſu-Baſar, am Karaſſu, volkreiche und. 


anſehnliche Handelsſtadt mit 4 Kirchen, 18 Mofcheen, eis - 


nem fleinernen Kaufhaufe und vielen Handelsleuten, di⸗ 
ein bedeutendes Verkehr treiben. 


7) Es kikrim (ober — auch — 
kopol), jetzt ein geringer Ort am Tſchutukſu. | 


8) Krabat (oder Ribat), "Heine befeftigte Stadt | 


* am Anfange her fandigen Landzunge Zeiniska, welde 


bas fogenannte faule Meer von dem Aſowſchen 
Meere trennt, | 
9) Afimei, (vormald Sudak,) Seeftadt mit einem 
guten Haven. In der Gegend wählt vortseffliher Wein, 
10) Jenikale, Meine Seeſtadt an der davon benann⸗ 
ten Meerenge oder Bosphorus, hat keinen Pan, treibt 


- aber einigen Handel. - 


11) Wosfor, (ehemals Kertfchy kleine, beſe⸗ 
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ftigte Handelsſtadt mit einem guten Haven. In der. Nähe 
find Kochſalzquellen, welche im J. 1794 —— Aus 
brüde hatten, 


12) Eupatoria, (vormald Koslomw,) Kreisftadt 
am ſchwarzen Meere, mit einem Freihaven, 800 Häufern 
und gegen 3000 Einwohnern, groͤßten Theils Zataren, ift 
mit einer verfalenen Mauer und Thürmen umgeben und 
treibt beträchtlichen Seehandel, 


13) TI mutarafan oder Fanagoria, Kreisftadt 
auf der Infel Taman auf der Öftfeite bes Bosphörus 


oder der Meerenge von Jenikale, mit einem ſchlechten | 


Haven und 6000 Einwohnern, welde ziemlihen Handel 
treiben. — Zamruf und Kopil, Heine Feftungen, — 
Atſchuk, geringer Dit auf der aaa — iſt 
befeſtigt. 


14) Perekop (oder Orkapi), feſte — auf 


der uͤber eine Meile breiten Landenge, zwiſchen dem faulen 
Meere und einem Buſen des ſchwarzen Meeres, mittelſt 
welcher die Halbinſel Krom mit dem feſten Rande zuſam⸗ 
menhaͤngt, jest ein geringer Or. — Kinburn, Fe 
ftung am Ende des Limans des Dneprs. 


15) Aleſchki, neue Kreicſtadt auf einer Juſel ‚cm 
Dep. 


16) Orechow, neue Kreisſtadt am — 


* 


* 


Als beſondere Länder, welche nicht die eingeführte Gou⸗ 


vernements⸗Verfaſſung haben, werden noch zu dem euro⸗ 


paͤiſchen Rußlande gerechnet: die Länder der bonifhen 
Koſaken und der Kofaten am ſchwarzen Meere, 
‚bie wir hier noch au befchreiben haben, | 


4 
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A. Das Land ber doniſchen Koſaken Fe 


— am Donfluſſe, der es auf der Oſtſeite durchfrömt, 
jwifhen den Gouvernements Saratow, Käukafien, Jeka 


terinoslaw, dem Lande der Kofaten, dem ſchwatzen Meere, 


und dem Aſowſchen Meere. Dieſes Land hat einen blaͤ⸗ | 
chenraum von 3611 Qu. Meilen und eine Volksmenge von 
260,000' Seelen. — Das Klima ift gemäßiyt und mild, 
— Das Land ift ganz flach, ohne alle Berge, und hat aufs 
fer der Uferhöhe Leine bedeutenden Anhöhen, überhaupt 
eine Steppe, die auch nicht ftarf.bewäflert if. Die vor 
züglichften Zlüffe find außer dem Don, der Donez, Cho. 
per, die Medwediza, Ilawla, der Bufulut, 
Sol, Manptſch u. a. — Auch giebt es hier einige 
Salzſeen. — Der Boden iſt fandig, thonig unb kalkig; 
an den Ufern der Fluͤſſe ſehr fruchtbar, aber weiterhin, wo 
es an Waſſer fehle, beſteht er aus großen, holzarmen Step: 
pen. — Die Kof aten, ‚welche die Bewohner dieſes 
Landes find,‘ geben ſich nur, ſo weit es die Noth erfordert, 
mit dem Ackerbau ab; Hanf und Flachs pflanzen ſie ‚nur 
für den eigenen Bedarfs forgfältiger bauen fie Sartenger 
wähle und Wein, Die Viehzucht iſt ihr Hauptgewerbe. 
Sie ziehen viele Pferde, Hornvieh, Schafe, Schweim, 
auch Ziegen und Bienen. Die Jagd wird bloß zum Vers 
gnügen und die fehr einträgtiche Fifcherei nur an den Fluͤſ⸗ 
fen getrieben. Das vorzüglichfte minerakifche Product ift 
Salz. — Diefe' Kofaken, (außer benfelben wohnen nur 
wenige Ruflen, Zataren, Kalmüden, Zigeuner und anbere 
Fremdlinge im Lande,) ſind entſchloſſene, faͤhige, gewandte, 
ſorgloſe, genugſame, immer frohe Leute, große Liebhaber 
der traͤgen Ruhe und des Trunkes; dabei geborne Soldaten. 
Sie kleiden ſich meiſt nach polniſcher Art; leben ſehr ein⸗ 
fach, und ihre Wohnungen find kleine Haͤuſer non ſchwa⸗ 
hem Fachwerk mit weiß getündhten Lehmwaͤnden, und haben \ 
nur die allernothwendigſten Geräthihaften. Sie bereiten 


Es 
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auch einen dem Champagner aͤhnlichen Wein, den fie Wy— 
morosfa, (d.h. geftorner Mein,) nennen, aber nur in 
geringer Quantität. — ' Diefe Koſaken oder Kaſaken, 
(d. h. leichte Krieger) find alle Soldaten; fie entflanden 
fhon in früheren Zeiten aus zufammengelaufenen , zügels 
loſen, alteuffifchen Kriegsleuten, die ſich mit Tataten, Kal: 
muͤcken und Zigeunern vermiſcht, eine kriegeriſche Lebensart 
und rohere Sitten angenommen haben, fo daß fie jet,“ ob 
fie gleich eigentliche Ruſſen ſind, doch einen beſonderen 
Volkszweig bilden und eine eigene Verfaſſung haben. Sie 
ſtehen unter einem Ataman (Heitmann), find 
alle, die Waffen tragen können, zu Kriegsdienften- ver— 
pflichtet, bezahlen Eeine Abgaben, fondern erhalten nöd 
Sold, menn fie außerhalb ihres Landes im Dienfte find, 
und genießen überhaupt mancher Vorrechte. Die Zigeus 
ner aber, bie in diefem Lande wohnen, werben als Krons 
bauern behandelt. Städtifhe Gewerbe werden bloß von 
Fremden, die hier Gaͤſte (Goſt i) genannt werden, vor⸗ 
zuͤglich in der Hauptſtadt getrieben. Die laͤndliche Indus 
ſtrie beſchtaͤnkt ſich auf das Branntweinbrennen und die Zu: 
bereitung des Kaviars und der Hauſenblaſen. Der Handel 
geſchieht meiſtens auf den Jahrmaͤrkten. Die vorzuͤglichſten 
Ausfuhrartikel ſind: Pferde, Schlachtochſen, Haͤute, Talg, 
Schaf: und Zämmerpelze, Störe, Kaviar, Sifchleim , Filz⸗ 
beden, Honig, Wachs, einiges Obſt, Trauben, Mein, 
Melonen und etwas Salpeter. 


| Das Land ift nicht in Kreife Angetbeite Die Mohn: 
orte der Kofaken beftehen theils in befeſtigten Flecken, welche 
Stanizen genannt werden, theild in einzelnen Häufern 
und Höfen. Der Stanizen -zählt man 1133; fie find 
theils von Kofaken, theild von Handwerkern, Kauf» und 
Adersleuten bewohnt, Die bemerkfenswertheften - derfelben 
find: : 
ı) Tſcherkask, die Hauptftadt des Landes , oder 
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Sie Haupt» Stanige, af einer über! * Meilen langen und 
3 Meilen breiten Inſel, welche den Arm des: Donfluffes 
ar at bildet z' 279 Meilen von St. Petersburg, ift im 3. 

1570 etbaut worden, beſteht aus 11 zufammien verbundenen 
und befefligten Stanizen, welche eben fo viele Stadttheile 
aus machen, ift der Sig des Heerfuͤhrers der Koſaken und 
der Ganzlei, ber allgemeine Waffenplatz, hat ein Zeughaus, 
Magazine, über 1900 Häufer und 10,000 Einwohner, 
welche allerlei Stabtgewerbe, Handwerke und befrächtlichen 
Handel treiben. In der tatarifchen Borftadt (Stobode) 
wohnen 150 muhammedaniſche tatariſche Familien — 
Die Stadt iſt wegen der Ueberſchwemmungen, —— die 
Inſel ausgeſetzt if ziemlich ungeſund. 
f! 


2) Kotemst, ‚Stanize von 300 Säufen am, Cho⸗ 
per; ‚bier, wird jährlich vom 15ten. September an dei Wo⸗ 
chen lang ein wichtiger, ſtark beſuchter Jahrmarkt gehalten. 
— Ein, ‚anderer. — Jahrmarkt iſt zu eugan J en 
Donez. 


K) Das Land der Rofaten am ſchwarzen 
Meere. er 


pie Kofatfen am fhwarzen Meere — 
Tſchermorskiſchen Koſaken) find der Reſt von den 
ehemals am’ Diyepr-hanferiden‘, durch ihre Raͤubereien 
und durch ihren Ungehorfam berühmten ſaporogiſchen 
Kofaten, werde im J. 1775 auf kaiſerlichen Befehl auf: 


gelößt, und nachmals in die Landſchaft Kuban am — *— ey 


gen und aſowſchen Meere verfegt wurden;mo fie fih nun ans 
gefiedelt und angebaut haben. Das ihnen eingeräumte Rand - 
liegt im füblichen kandſtriche Rußlands, zwiſchen dem un⸗ 
tern Kuban, der es von Awchafien trennt, der Statt 
halterfhaft Aftrahan, dem Lande der Qonfhen Kos 
Taten und der Infel Tamanz es ift folglich ein Gränz« 
land, Sein Flaͤchenraum betraͤgt 1017 Qu. Meilen, auf 
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weichem aber hoͤchſtens 80,000 Menſchen leben; denn bie 
Bahl der dienſtfaͤhigen Mannſchaft belaͤuft ſich nur auf 15 bis 
20,000 Köpfe: — Das Land iſt flach und zum Theil ſum⸗ 
pfig. Die vorzliglihften Fluͤſſe ſind: der Manytſch, 
welcher die Nordgränge ausmacht; die Jeja mit ihren Ne» 
benflüffen,. und ber Kuban, der fih-in mehrere Arme 
theilt. — Der größte Theil bed Landes ift eine magere, 
falgige, bie und ba moraflige Steppe, mit ſehr wenig 
Waldung; nur einzelne Gegenden ſind des Anbaues faͤhig; 
an Viehweide iſt jedoch kein Mangel, daher iſt auch Vieh⸗ 
zucht die Hauptbeſchaͤftigung der Einwohner. Dieſe ſind, 
wie ſchon gedacht, Koſaken, welche mit den doniſchen 
gleiche Lebensart, Sitten, Gebraͤuche und Verfaſſung ha⸗ 
ben. Sie haben ebenfalls ihren Ataman, der bloß von 
dem Oberkriegscommando abhaͤngig iſt. Sie haben Stanis 
zen erbaut, treiben auch etwas Ackerbau, Obftenltur und 
Fiſcherei. — Es wohnen bier auch Tataren und in ben 
offenen Steppen nomabifiren einige nogajiſche Horden. 


Bon Ortſchaften haben wir in biefem Lande bloß fol: 
gende Stabt zu bemerken, die aber eigentlich zu dem Gous 
vdernement Jekaterinos law gehört, doch hier Liegt, 

naͤmlich: 2 


Aſow, alte Handelsſtadt an dem Einfluffe eines Arms 
des Dons im das nach dieſer Stadt benannte Aſowſche Meer, 
mit einem feichten Haven und 3800 Einwohnern, welde 
meiſt Fifcherei treiben. Diefe Stadt ift fehr herabge kommen 
und hat nur noch geringen Handel. e 
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u. 
Daß afiatifbe Rußland, 


Der bei weiten größte Theil des iuſſiſchen Reichs liegt 
in Afien und nimmt den ganzen nördlichen Landſtrich dies 
ſes Erdtheils längs dem Eismerre bis zum oͤſtlichen 
Drean ein. 


Diefer ungeheure Landſtrich, der fih von — 
bis zum 210ten Grade der Länge und vom 38ſten bis zum 
78ſten Grade nördlicher Breite erſtreckt, und einen Flächen» 
raum von ungefäße 270,000 Qu. Meilen einnimmt, iſt 
jedoh, im Durhfhnitte genommen, und bie füdlichen 
Theile abgerechnet, der am wenigſten fruchtbare, und daher 
auch am fhlechteften bewohnte Theil des ruſſiſchen Reiche, 
wo kaum drei Millionen Menſchen leben. 


| Die Naturbefhaffenheit dieſes großen Landes iſt, mie 

fih ſchon aus feiner Ausdehnung, beſonders von Süden 
nach Norden, fchließen läßt, nach der Lage ber einzelnen 
Landſchaften gar ſehr verfhieden; denn in den füblichiten 
Landfchaften herrſcht das lieblichfte, angenehmfte Klima des 
wärmeen Theils des gemäßigten Erdſtrichs, und in dem 
nördlichen Gegenden thront der ewige ‚Srof, der die Natur 
iu den Feſſeln des Eifes gefangen Hält: 


‚Eben fo verfchieden iſt auch die Oberflaͤche des Landes, 
die jedoch mehr eben, als bergig iſt, wenn ſie ſchon von 
großen Bergketten durchſchnitten wird. Es iſt weit gebirgis 
ger und ſteiniger, als das europaͤiſche. (Das Weitere iſt 
ſchon in der allgemeinen Einleitung geſagt worden.) 


* 
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Die wichtigſten Hauptfluͤſſe find außer der Wolga, bie 
in das Easpifhe Meer geht, der Ob mit. dem Irtiſch— 


der Zenifei und die Lena, welde dem Eismeere zus 
ſtroͤmen. | 


Der Boden ift von fehe verfhiebener Beſchaffenheit, 
doch größten Theil fteinig, fandig und unfruchtbar. Die 
urfprüngliden Bewohner find Aſiaten von verfchiebenen 
Volksſtaͤmmen. (Das Nähere ift theils bereits in der alls 
gemeinen Girleitung zu: Rußland gefagt worden, theils 
wird es moc bei der nachfolgenden Beſchreibung der einzels 
nen Statthalterfchaften und Provinzen angemerkt.) 


Nah der neueften Eintheilung ift das. afiatifhe 
Rußland jept in folgende 8 Goupernements abgetheilt, 
naͤmlich: Aſtrachan, Kaukaſien, Gruſien, Dren 
burg, Perm, Tobolsk, Tomsk*und JIrtkuzk — 
die wir nun der Reihe nach beſchreiben wollen. | 


1. Das Souvernement Aſtrachan. 


Dieſes Gouvernement, das zum Theil vormals bis zum 
Jahr 1554 ein tatariſches Königreich war, nahmals mit 
Kaukafien eine ruſſiſche Statthalterfchaft ausmadhte, 
jest aber ein von jener Landſchaft getrenntes befonderes, 
nach feiner Hauptſtadt benannte®s Gonvernement bildet, 
liegt am kafpifhen Meere und an den Fluͤſſen Wols 
ga und Ural, im füdlichen Landſtriche Rußlands zwiſchen 
den Gouvernements Kaukaſien, Saratow, Drens 
burg und dem ande der Kirgifen. Sein Flaͤchenraum 
wird zu 5700 Qu. Meilen angegeben, auf welchen, nad 
der neueften Angabe, nur etwa 72,000 Menſchen leben, jes 
doch ohne die Pinien » Kofaten, tie nogajifhen Horden und 
andere Tataren, die Kalmüden, Indianer und andere Co» 
loniſten — Das Klima ift warm; das Land meift flach 
und befteht aus Steppen. Die vorzüglichften Stüffe find 
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die beteits asnannıe Wolga, mit der Achtuka, welche 
das Land durhfirömt, ferner der Manytfc,. der große 
und kleine Ufen, der Guſchmu, ber Ural auf ber 
Oft» und die Kuma auf der Suͤdweſtgraͤnze. Es find 
‚bier auch Salzfeen, worunter befonders ber berühmte Bos⸗ 
do zu bemerken iſt. Das Land beſteht aus drei großen 
Steppen, der aftrahanfhen, kaſpiſchen und Eu» 
manſchen. Der Boden iſt nur an den Fluͤſſen culturfaͤ⸗ 
hig; der große Ueberreſt bleibt den Nomaden uͤberlaſſen. 
In den weit kleineren fruchtbaren „Gegenden gedeiht die 
Vegetation wegen des warmen Klimaꝰs vortrefflich. Des 
Getraidebau iſt jedoch unbetraͤchtlich, deſto ſtaͤrker aber iſt 
der Obſtbauʒ auch wird Wein gebaut, ſo wie allerlei Gar⸗ 
tengewäche, die nur unter milben Himmelsſtrichen ‚fort; 
kommen. Eigentliche Waͤlder findet man hier nicht; de 
manchetlei Bäume und Geſtraͤuche, auch Sal;kraͤuter 
Die Viehzucht wird von den nomadiſitenden Voͤlkern in ven 


Sieppen ſehr ſtark getrieben. Außer den‘ Steppengiegen, Ä 


Steppenbafen, Steppenhühnern uf. w. giebt es bier nicht 
viel Wild. "Die Fiſcherei macht bei dem Fiſchreichthum 
ber Gewaͤſſer einen Haupt⸗ Nahtungezweig der Ein wohnet 
aus, und liefert wichtige Ausfuhrartikel in den Handel, — 
Unter den Mineralien ift vorzüglich da® Salz zu bemerken. 
— Die Einwohner beſtehen aus mancherlei, zum Theil 
ſehr verſchiedenen Voͤlkerſchaften, naͤmlich aus Rufſe n— 
welche vorzuͤglich Beamte, Kaufleute, Handwerker und ans 
dere Stadtbürger fi find? — Koſaken, und zwar vorzůg⸗ 
lich ſogenannte uralfche (vormals jaikſche) Koͤſaken, 
welche von den doniſchen Koſaken abſtammen, ‚aber ſchon 
ſeit dem Ende des ı5ten Jahrhunderts am untern Urals 


fluffe wohnen. Sie haben ungefähr, biefelbe Verfaffung, 


wie die bereits erwaͤhnten Kofafen, find zum Kriegsdienſte 
verpflichtet und haben ihren eigenen, von ber Regierung 


befiätigten, Hreerführer (Ataman) und ihre ſelbſt gewaͤhl⸗ 


ten. Officiere. Sie find meiſtens Altgläubige oder’ Moss 


% 


. 
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koiniken; dabei aber roh, hattſinnig und gewaltige 
Saͤufer. Sie wohnen in einen, hölzernen, doch reinli⸗ 
chen Blockhaͤuſern, und kleiden ſich zwat wie die übrigen 
Koſaken; doch lieben ſie die friſchen Farben und unterſchei⸗ 
den ſich durch eine tiefe — mit einer wurſtfoͤrmigen 
Verbraͤmung von Pelz. "Sie beſitzen am Ural einen eis 
genen Steppenftrih, auf welchem fie Viehzucht treiben; 
auch iſt ihnen die ſehr eintraͤgliche Fiſcherei im Ural.übers 
laſſen. Sie koͤnnen gegen 20,000 Mann ins Feld ſtellen. 
— Tataren, welche meiſt unter Zelten wohnen, und 
nomadifiren; Die geringere Zahl wohnt in Städten und 
Dörfern. wo fie Handel, alferlei Gewerbe, Weberei, klei— 
ne Fabriken , au Ader : und Gartenbau treiben. — Zu 
denfeiben werden auch die fogenannten Kifitbaſchen 
oder perſiſchen Coloniſten gerechnet, die jedoch nicht zahlreich 
find. — Kalmüden von dem Stamme der Derbe⸗ 
ten; ſie wohnen in Jurten oder Zelten, *) deren man hier 
über 12.000, folglich eben ſo viele Familien, zaͤhlt. Sie 
leben :bLoß von der. Viehzucht und nomadiſiren mit ihren 
zahlreichen Heerden in den aſtrachanſchen und kumanſchen 
Steppen, zwiſchen der Wolga, der Kuma und dem Don. 
Sie haben ihre eigene Verfaſſung und leiſten, wie die Kos 
ſaken, Kriegsdie nſte, ſtatt Steuern zu bezahlen. Die 
Viehzucht naͤhrt ſie reichlich. Sie find der lamaiſchen Reli⸗ 
gion zugethan, ſind lebhaft, haben Verſtand und manche 


andere gute Anlagen, dabei aber find fie zut Gemaͤchlichteit 


und dem Wohlleben geneigt, weswegen ſie ſich oft auch auf 
eine: unerlauhte, Weiſe zu bereichern ſuchen. — Ferner 
wohnen als Fremdlinge und Gaͤſte, meiſt nicht für immer, 
befondere in Aftraban, aufer ben anfäfligen Armes 


niern, ud Griechen, Gruſinier, Bucharen, 


9 Auf Taf. 9. ft das Innere des Zeltes eines — 
fürſten, den Herr Pallas beſuchte, und auf Taf. 10 bie 
Tracht der Kalmuͤcken abgebildet. 
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Ghimwinfen, Indier, doch nit in beträchtlicher Zahl · 

und endlich Teutſche, Franzoſen, Engländer 
und andere europdifche Fremdlinge, wiewohl nicht zahlteich, 
und meiſt nur in der Haͤuptſtadt. — Die Induſtrie der 
| Einwohner beſchraͤnkt ſich auf das Trocknen der Fiſche, wie 
Bereitung des Kaviar und des Fiſchleinis/ des Weins und 
Breinntweins, die Gaͤrberei und Seifenſiederei; auch’ wird 
Se ideneultur getrieben und in der Hauptftabt "find noch 
andere Fabriken. Der Handel befpäftigt‘ ſich meiſt mit 
ven angeführten Producten und Fabriken, und iſt fehriihen 
traͤchtlich. Et — ſich iährlich une eton = nn 
Rubel, En 


s 
ht 


Diefes ——8 — die ** He va a 
Krnänofarsh" Gen kajeiw sk Tſchernojar ok unb 
Wrars €, in‘ — wir — Detſchaften u bemerken 
nice ala BE er a 

m Aträsn am * Beiten — — die 
— —— vormals eines gleichnamigen katariſchen As⸗ 
nNigreichs, jetzt dieſes Gouvernements, liegt unter 65° 42’ 
gut, db, L. u. 46° 21° N. Br. auf einer Inſel in ber Wol⸗ 
ga, ungefähr 6 Meilen vom kaſpiſchen Meere und 306 eis 
fen von St. Petersburg, in einer wenig fruchtbaren Steppe. 
Diefe anſehnliche und wichtige Händelsitadt ift der Sig. 
eines Erzbiſchofs und einer Admiralität, hat einen Habkn 
und Schiffswerft, eine alte verfallene tatariſche Feſtung, 
ı Seminarium, 2 Klöfter, 25 ruſſiſche, 2 armeniſche und 
x teutſch⸗lutheriſche Kirche, 19 Mofcheen und außer meh⸗ 
‚zeren anderen öffentlichen Gebäuden, einen ruſſiſchen Kaufs 
hof mit 75, einen armenifchen mit 74 und einen indifchen 
mit 78 Buden, alle von Holz, und in den verfchiedenen . 
Stadttheilen 3813 Wohnhäufer mit ungefähr 30,000 Eine 
‚wohnern, ohne die vielen Fremden, die bloß der Fiſcherei 
‚oder des Handels wegen alljaͤhrlich auf kurze Zeit hieher 
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kommen. Von den Vorftädten find, befonderd die tatariſche, 


die. Eafanifche und, die fibirifche zu bemerken. — Kerner 
findet. man bier, 1. Faifer!. Fiſchkomtoir, unter welchem 10 
Fiſchlager ſtehen, 25 große Weingaͤrten, 1 Meidicinalgars 
ten, ungefähr 175 groͤßere und Eleingre Fabriken und Mas 
aufacturen ‚ . befonders. Seiden:,,. Baummollen:, Leim 
wand⸗, Schleier «, und Gürtel» Webereien, Schagrin⸗ * 
Juften⸗ und. Saffiangärbereien, Seifenſiedereien u. ſ. w. 
Es wird Seidenzucht getrieben. Man trifft hier auch alle 
noͤthigen Handwerker; die Fiſcherei nebſt dem Seehund⸗ 
Fonge iſt ſehr wichtig. und. der Gartenbau iſt betraͤchtlich; 
beſonders aber iſt es der hieſige Handel, ſowohl auf der Wok 
ga, als auf dem kaſpiſchen Meere, nach den umliegenden 
ruſſiſchen Landſchaften, nach. dem Lande der. Kirgiſen, nad 
Perfien u; ſa w. Es laufen jedoch nur wenige, Schiffe all 
zaͤhrlich auf dem kaſpiſchen Meere aus; deſto lebhafter if 
aher die Schiffahrt auf ber Wolga. — In der benach— 
barten Stobode Gilan, wohnen Perfer, welche Baums 
wollenzeuche weben. — In der ‚Gegend findet: man au 
oc) geringe: Spuren von ber alten Stadt, Aſtrachan. 


2) Krasn ojarst, kleine, befefrigte Kreisſtadt, am 
Shlieen Arme der. Molga, 44 Meilen oberhalb der Muͤn— 
dung diefes Fluſſes hat nur 237 geringe hölzerne Häufer, 
und ift bloß. von Koſaken bewohnt, welche Viehzucht und 
Aloe treiben, 


3) Jeno tajewsk, Seftung und Reeisfadt am te: 
ten Ufer der Wölga, würde im’ Sabre 1741 erbaut, -umd 
hat außer einigen ruſſiſchen Handelsleuten bloß Koſaken zu 
Bewohnern. — in dieſem — en Weit 
it der Salzfee Bogdo. 


4): —F ernojarsk, Feftung und Kreisflebt am rech⸗ 
ten Ufer der Wolga, 24 Meilen oberhalb Aſtrachan, hat 
446 Einwohner, ‚welche vorzüglich Sifcherei, Waſſer⸗ 

| fahrt 
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fahtt und Viehzucht treiben. Auch iſt hier die Niederlage 
des Salzes, das aus dem See Bo gdo gewonnen wird, 


5RUralsk oder Uralskoi- (vormals Saiskois) 
Gorod, befeftigte Hauptfiadt des Landes ˖ der uralſchen 
Koſaken, und ihr Hauptſitz, an dem Einfluffe des Tſchagan 
in den Ural, mit 5 fleinernen- Kirchen, ungefäbe 3000 
geringen hölzernen Häufern, und etwa 15,000 Einwohs 
nern, welche Viehzucht und Fiſcherei treiben, Fremde - 


Handwerftr Jaffen fid) Hier immer nur auf Eurze Zeit nies 


ber, — Laͤngs dem Ural‘ bin find mehrere kleine Graͤnz⸗ 
feſtungen. 

6) Guriew, kleine Graͤnzfeſtung auf einer Inſel in 
der Mündung des Uraifiuffes, hat eine ungefunde Lage in 


einer unmwirthbaren Gegend, und ‘außer einigen Kaufleuten 


ungefähr 300 Koſaken zu Einwohnern, welche — 
und diſcherei treiben. 


2. Das Gouvernement Kaukaſien. | 


Dieſes jekige Gouvernement, das vormals mit dem 
vorhergehenden verbunden war, hat feinen Namen von 
dem Kaulafus oder Faufafifhen Gebirge,’ don 
welchem es ſich bi6 zum kaſpiſchen Meere hin erfiredt; es 
liegt im füdlichen Landſtriche Rußlands, zwiſchen Dages 
ſtan, Aſtrachan, den Ländern der bonifhen. und 
tfhernomorifhen Kofaten, und Grufien oder 
Georgien. — Sein Flähenraum beträgt etwa 2000 u, 
Meilen, und die Bevoͤlkerung kann zu 200.000 Seelen ans 
genommen werden. Das Klima ift warm, und das Land, 
das eıne Verflähung des Faukafifchen Gebirges ift, meiſt 
flach, doch hie und ba auch huͤgelig. Die vorzüglichften 


Fluͤſſe find: die Kuma, der Kuban, der Teref mit 


der Malka u. f.w. — Der Boden beftsht gröftentheil® 

aus einer bloß zur Viehzucht tauglichen Steppe; doch giebt 

es auch hie und da fehr ſchoͤne und fruchtbare Streden, die 
Ft. Länder: u, Volkerkunde. Rußland. Pp 
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den Anbau reichlich lohnen ; auch wird daſelbſt ziemlich viel 
Gerruide, etwas Reiß, aub Hanf, Baummolle, Tabaf 
u. ſ. w. mit gluͤcklichem Erfolge gebaut; ‚eben fo fehlt es 
hier nicht an Obſt und Holz; dod find Viehzucht und Fi— 
feherei immer noch die Haupterwerbözmeige. Bas vorzügs 
lichfte Mineral ift Satz, — Die Einwohner find theils 
Hufen und Kofaten, theils Zataren, Armenier, Indier 
und andere Fremdlinge; auch teutfche Gotoniften. Indem 
Kaufafus wohnen Truchmenen, Difeten, Abaf> 
fen, Awchaſen, Tſcherkaſſen, Kiſten, Kumuͤk— 
fen und andere, theils unterthaͤnige, theils bloß ſchutz— 
verwandte Voͤlkerſchaften. — Induſtrie findet man hier 
wenig; doc iſt der Handel nicht unbettaͤchtlich, beſonders 
auf dem taſpiſchen Meere, 


Diefes Gouvernement ift in folgende 5 Kreife abge: 
theilt: Georgiemst, Mosdok, Kislär, Aleran> 
drowst und a | 


Die zu bemerkenden Ortfchaften find: 


1) Georgiewsk, neuangelegte Feflung am Podku: 
ma oder der kleinen Kuma, unter 61° F. und 44° N. Br. 
je gt Hauptftadr des Gouvernements, ein geringer Drt, 


2) Mosdof, Gränzfefiung am Terek und. Kreis: 
ftadt, ein ziemlich beträchtliher Ort, nicht nur von Kos 
Taten, fondern auch von rufüfchen Kaufleuten, Tataren 
und Urmeniern bewohnt, welche mit den Kaukafifchen Ges 
birgsbewohnern und nad) Georgien Handel treiben, 


3) Kislär oder. Kisliar, ziemlich geoße, anfehns 
liche und befeftigte, im Jabr 1735 angelegte Kreisftadt, im 
einer ungelunden Sage am Terek, 10 Meilen oberhalb 
deffen Einfluß ins kafpifhe Meer, mit einem Haven, bes 
ſteht aus 3 Xheilen, welde find die Stadt, die in 
" Quartiere oder Sloboden geteilt iſt, die nach ihren Bewoh⸗ 
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nern benannt find, naͤmlich die Sloboden der Armenier, 
der Gruſinier, der getauften Nogajer, der Terekſchen Kos 
ſaken, der Kalmücken, der muhammedanifhen Nogajer, 
der Kaſanſchen, Tataren und der Tſcherkaſſen. Es wohnen 
bier auch einige Indier. Den zweiten Haupttheil macht 
die Fefung und den dritten die Soldaten-Sltobode 
aus. Die Zahl der Häufer, die aber meift ſchlecht gebaut 


find, betäuft fih auf 2000 und die der Einwohner auf 
‚12000. Es find’bier mehrere sine Manufacturen in Seir 


den, Baummollen- und anderen Zeuden, auch ift der 


| ‚Handel ſowohl auf dem Eafpifchen Meere, als mit den‘ um⸗ 
liegenden Gegenden, beſonders nach Perſien, nicht unwich⸗ 


tig; er beträgt jaͤhrlich ungefaͤhr z00o,ooo Rubel, Der vors 
zuͤglichſte Einfuhr: Artikel ift code Seide, — In dem 
Kreife find mehrere Coloniftendörfer, auch werden Maul⸗ 
beer : Bäume gepflanzt und Seidenwürmer gezogen. Es 
find hier mehrere Eleine Gränzfeftungen, unter welchen bie 
Feſtung Schedrinsf an der. Mündung der Sunſcha zu 


bemerken, melder gegeniiber das fchugverwandte Tataren-⸗ 


dorf Bragun mit dem Petersbade, und am Fuße des 
Gebirge das Catharinenbad dem en Tſcherwle⸗ 
nej gegenüter, 


4) JJ Cerale — 
Krepoſt), Feſtung an der Malka, geringer Ort, der. an⸗ 
fangs Gouvernementsſtadt, nachmals war, rett⸗ 
aber keines von beiden mehr iſt. Der 


5) Alexandrowsk, Seftung und a =, 
Gonkuli, ein unbedeutende: Ort. 


6) Staur opol (b. h. Kreuzſtadt) im Jahr 1777 
angelegte, zur Zeit noch kleine Kreisſtadt und Feſtung am 
Atſchile. — In der Nähe iſt der z3 Meilen breite und ge— 
gen 7 Meilen lange Wald Tſchernoiles (d. h. ee 
wald), der größte Wald in diefen Gegenden, * 
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3. Das Gouvernement Grufien, 


| Das heutige tuffifhe Gouvernement Gruf ien ober 

Grufinien begreift ben vorzüglichften Theil der Lande 
{haft Georgien (Surgiftan), der im J. 1801 ber 
ruſſiſchen Oberherrſchaft unterworfen wurde, naͤmlich Kar 
talinien oder Karduel, nebſt Samchiti und Kar 
cheti. — Imiretift bloß ein ruſſiſches Schugland, und 
von demfelben hängen jet auch Mingrelien und Gus 
riet ab — der- übrige Theil, Satabago genannt, ges 
» Hört zum Tuͤrkiſchen. — Der hieher gehörige Theil macht 
das eigentlihe Georgien im-engeren Berflande aus, 
welches an und in dem kaukaſiſchen Gebirge, füdwärts von 
dem ruſſiſchen Gouvernement Kaukaſien, ſwiſchen Imiret⸗ 
te; tuͤrkiſchen und perſiſchen Landſchaften liegt, 
und macht ſomit jetzt den ſuͤdlichen Theil von Rußland aus, 
indem fie ſich bis gegen den 35ften Grab nördlicher Breite 
erſtreckt. — Ihr Slähenraum wird auf 1600 Au. Mei⸗ 
ten und die Volksmenge auf 300,000 Seelen gefchägt. — 
Das Klima ift warm. Das Land ift zum Theil bergig, da 
es am hohen Gebirgsruden des Kaukaſus liegt, defjen 
Zweige ſich durch dieſes Land erſtrecken, aber meiſt ſanfte 
Abhaͤnge haben. — Die vorzuͤglichſten Fluͤſſe ſind der Kur 
mit dem Ganak und der Aras. — Der Boden iſt meiſt 
fehe fruchtbar, zum Theil waldig. Er erzeugt viel Getrais 
de, Gartengewaͤchſe, befonders Melonen und Kürbiffe, 
Obſt, Wein, Baumwolle, Sofior u. ſ. m. Die Viehzucht 
iſt beträchtlich; Geflügel, Wild und Fifhe giebt es ziem- 
ih häufig, und die Seidencultur ift nicht unbeträchtlich, 
ob fie gleich nur im Kleinen getrieben wird; fie macht nebſt 
der Weberei die einzige Landesinduftrie aus. An Holz fehlt 
es nicht. Die vorzügliditen Mineralien find Schiefer, 
Marmor, Saipis und andere Steinarten , Steinfohlen, 
Eiſen, VBergtheer u. dgl., welche aber wenig benugt wer⸗ 
den. Die Einwohner find theild Georgier oder Grufis 
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nier, griechiſche Chriſten » die aber noch auf einer niedti⸗ 


gen Stufe der Cultur ftehen; (fie find huͤbſch gebildet, 


gehören zum tatariſchen Hauptſtamme und: fpreden ihre 


eigene Sprache; ihre Sitten find morgenländifh ; in ber 
höheren Geiftesbildung find fie noch weit zuruͤck — dieſe 
machen die Hauptnation aus) — theils auch muhammes 


daniſche Tataren, Armenier, Juden und Zigens 


ner; nun au Ruffen. Die Indufirie ift gering und 
der Handel nicht bedeutend, | 


Dieſes Land hatte vormals feine eigenen Fuͤrſten, bes 
ven vorlegter, der berühmte Zaar Heraklius, fih unter 
ruſſiſchen Schu begeben hatte; fein Nachfolger Georg 
Meppi trat daffelbe foͤrmlich und freiwillig im J. 1801 
on Rußland ab, worauf es im J. 1802 bie Verfaffung 


eines Gouvernements erhielt, und jegt in folgende 5 Kreiſe 


abgetheilt iſt; Tifflis, Gori, Telawi oder Teloj, 
Dutſchar und Signach. 


m Pemetkenswerthe Orte ſind: Br 
’ 1) Tifflis oder Teflis, die Hauptſtadt des Gou⸗ 


vernement® und einzige eigentliche Stadt des ganzen Lan— 
des, vormals Reſidenz des Zaars, liegt unter 41° Jo‘ 30% - 


d. 2. u. 410 437 N, Br. am Kur, ift der Big eines 
grichifhen Biſchofs, ziemlich groß, aber meiſt fchlecht 


gebaut, mit ungepflafterten, engen Strafen, ift mit einer. 


"Mauer umgeben und hat J Eitadelle, ı Schloß, ungefähr 
4000 Häufer, 15 griehifhe, 20 armenifche Kirchen, ı 
katholiſche Kapelle mit einem Klofter, 3 Mofcheen und 
etwa 20,09p Einwohner, welche allerlei Gewerbe und kleine 
Fabriken, befonders Weberei, auch, ziemlichen Handel trei⸗ 


ben. Es iſt hier ferner ein Muͤnzhof, eine Salzſiederei —F 


und eine neu errichtete Schule für den jungen grufinifchen 
‚Adel, In der Nähe find warme Bäder, — Das Städte 
hen’ Hallawar und die Feſtung Medegh, bie auf 


* 
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der anderen Säte des Kurs liegen, ſind als Vorſtaͤdte 
von Tifflis anzufehen. — In dem Dorfe Nino-Zis 
minda mit einem Kloſter wohnt. ein griechiſcher Exzbis 
fhof. — Der Katholifos oder Patriacch von Geor: 

gien hat feinen Sig in dem Klojier Mzechta. 


2) Gori; jegige Kreisftadt, Eleiner Ort am Fluͤß— 
ben Kfani, Sitz eines griechiſchen Erzbifchofs, mit der 
Bergfeftung Aghal-Gori. — "Birken, Samta: 
vifi, Urbnifi, Nuftwa,' — und Manglifi 
fd Birhofsfige. 


3) Telami oder Teloj @ h. subranalt); jegige 
Kreishadt, beiteht aus 3 Seftungen, - 


4) Signadı, Feſtung, jetzt Kreisſtadt. 
5) Dcutat,Kriisſtadt. 


4. Das Soupeenement üfn ie TO 


Diefes Gouvernement, vormals ein Theil des König: 
reichs Kafan, begreift vorzüglich die ehemalige kafanſche 
Provinz Ufa, und erhielt daher zuerft den Namen Ufa, 
nahmald Drenburg, welden legteren es zwar noch hat, 
obgleih Drenburg nicht mehr die Hauptjtadt if. — Es 
liegt im mittleren Landſtriche Rußlands, zwiſchen den Gou— 
vernements: Zobolst, Perm, Wiätka, Kafan, 
Simbirst, Saratom, Aftrahan und der Steppe 
der Kirgis-Kaiſaken, und hat einen Flähenraum von 
5626 Qu. Meiten, auf welchem (nad der neueften. Zäh: 
lung) 688,568 Menfden leben. — Das Klima ift im 
Ganzen ziemlich gemäßigt und in einigen Gegenden wirk— 
lid) warm, in dem nördlichen gebirgigen Theile aber ziem— 
lich Falt und rauh, — Durch diefen nördlichen Theil breis 
ten ſich nämlich Zweige des Uralgebirges, befonderß ber 
guberlinsfifheliralaus, welder waldig und erzhal- 
tig iſt; der füdliche Theil des Landes beſteht aus Steppen. 
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Die vorzüglichſten Flüſſe und Fluͤßchen heißen: Ural, 
Jemba, Ufa, Tobol, Samara, Belaja, Sak—⸗ 
mara, Ui, SE, Tok, Jſek, Kowda, Sof, Kon— 
dura, Sagis, Mias, Ar, Sinora, Diona u, ſ. 
w. Die Zahl der größeren und kleineren Seen iſt auch ſehr 
groß; die beträchtlichflen find: der Tſchebarkut, gegen 
2 Meilen lang und über 1 Meile breit, der Mifagatih, 
Smen, Kundramikut u.a. — Der Boden ilt zum 
Theil in einzelnen Strecken, befonderd in der Ufnijchen 
Provinz, ausnehmend fruchtbar; die Steppen in dem füdlis 
chen Theile find zur Viehzucht fehr tauglich. — Getraide, 
Hanf, Gartengewächfe, Obſt und andere Nuspflanzen wer⸗ 
den nur in den’ befferen Gegenden gebaut. An Holz und 
guter Vichweide ift fein Mangel. Die Viehzucht ift der 
Hauptnahrungszweig der Einwohner; fie treiben auch Bies 
nenzuht. An Wild und Fifhen fehlt e8 wicht, und an 
Mineralien ift ein betraͤchtlicher Reichthum vorhanden, bes 
fonder8 von Kupfer, Eifen, Salz, Schwefel, Asphalt u. 
f. w. Man findet hier aud einen merkwürdigen Magnet: 
berg. — Die Einwohner find theils Ruſſen, theils 
altertei tatarifche und andere Völkerfhaften, Zeptiären, 
Abkoͤmmlinge von, Sinnen und Tutaren, meift Muhammes 
daner, kaſanſche und nogajiihe Tataren, MWotjäken, 
-Mordwinen, Tſchuwaſchen, Tfberemiffen, 
“von welchen Bölferfihaften viele getauft find; Baſchki— 
ven, Weſtſcheriaͤken, Bucharen, biefe drei Voͤlker⸗ 
ſchaften find Halbnomaden; Kifilbafhen, muhammes, 
daniſche Kalmüden; Armenier, nur als Kaufleute, 
„und eine Eleine Zahl von Teutſchen und anderen euros 
paͤiſchen Fremdlingen. — Außer den Arbeiten. bei den Eis 
fen: und Kupfermerfen und der Maldbenugung wird ſehr 
wenig Induſtrie getrieben; man findet auch nur die nothz 
wendigfien Handwerker, und der Handel, der meift von Ka: 
rawanen geführt wird , ift nicht fehr beträchtlich.: 


“ 
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Dirfes Goupernement iſt in die zwei Provinzen Ufa 
und Drenburg und in folgende 10 Kreife abgetheilt: 
Ufo, Birsk, Menfelinst, Bugulma, Tſchele— 
ba, Sterlitamazf, Drenburg, Werche-Uralsk, 
Bufulufund Troizk. — 


a) Die Landſchaft Ufa — der nördliche und er 
barfte Theil des ganzen Landes — lee folgende bemer: 
feuswerthe Ortſchaften: 


x) Ufa, befefligte Stadt an dem Einfluffe der Ufa in 


die Belaja, unter 73° 43° 30° 0.8 u 54° 52° 45" N. 


Br., 274 Meilen von St. Petersburg, jegige Hauptftadt 


dieſes Gouvernements mit 651 Häufern, 7 Kirchen, 2 


Kiöftern und ungefähr 5509 Einwohnern, "welche. jebod 
fein beträchtliches ftädtifches Werkehr treiben. — In ber 
Gegend find Spuren einer alten tatarifhen Stadt. 


2) Menfelinst, Kreisftadt am Menfeli, mit 700 
Häufern und gegen 2500 Einwohnern. 


3) Bugulma, kleine Kreisftabt am gleichnamigen 
Sluͤßchen. Hier iſt ein Hoſpital fuͤr alte und kraͤnkliche 
Verwieſene aus anderen Statthalterſchaften. — In dem 


Kreiſe wohnen auch viele Invaliden und verarmte Bauern. 


4) Birsk, Kreisſtadt an der Belaja mit 400 Wohn: 
häufern, 3 Kitchen und 1400 Einwohnern, welde meiſt 
Landwirthſchaft treiben. — In dem Bezirke der ‚Statt 
find 2 Salzteiche. 


5) Sterlitamatst, areisſade an der Belaja. Hier 
iſt die Niederlage für das Ilezkiſche Steinſalz. 


- 6) Tſcheleka oder Tſchelekinsk, Kreisftadt mit 
688, meijt fehlechten hölzernen Häufern und etwa 5000 Ein: 
twohnern, 5 Compagnien dienender Kofaten mit eingetech⸗ 


net. Es iſt hier wenig ftädtifches Verkeht. A 


b) Die Landfchaft Orenburg, welche ben fühlichen 
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Theit bes Landes einnimmt, entpäft ii zu bemer- 
kende Orte: 


1) Deeuburg- ; befeſtigte PER ‚ vormals 
Hauptſtadt des Gouvernements, an dem Einfluffe der Sat. 
mara, anſehnliche, im Jahr 5742 erbaute Handelsſtadt 
und Hauptwaffenplag der orenburgifhen militärifchen 
Graͤnzlinie; fie hat anfehnliche fteinerne Gebäude, 9 gries 
chiſche Kirchen, 1 Iutherifches Bethaus, 1 fteinernen Kauf⸗ 
hof mit. 180 Gewoͤlben, 1866 Wohnhaͤuſer und 21,000 
‚Einwohner, mit Einſchluß von etwa 2000 Tataren und 
vielen, oft nur auf kurze Zeit hier wohnenden Fremden. Es 
iſt hier ein Arbeitshaus fuͤr Verbannte, deren Zahl ſich auf | 
etwa taufend beläuft; auch iſt ein Bauhof. Der hiefige 

Handel if fehr beträchtlich ; denn hier iſt die Hauptniederlage 
der befondere aus Mittel : Afien hieher ziehenden Karawa⸗ 
nen. Im Sommer wird der Tauſchhandel in dem afiati: 
ſchen Kaufbofe in ber firgififchen Steppe, eine Heine 


.. Halbe Stunde von der Stadt, unter militärifcher Bebedung, 


im Winter aber in der Stade felbft getrieben. Der Umfek 
beträgt jährlich uͤber eine halbe Milion Rubel. 


2) Bufuluf, feſte im 3. 1736 angelegte Kreisſtadt 
an dem gleichnamigen Fluͤßchen mit 200 Haͤuſern und etwa 
1000 Einwohnern. | 


3) Troizk. oder Troizkaja Krepoft, befefligee 
Kreisftadt am Ui, mit etwa 500 Wohnhäufern und 2500 
Einwohnern, welche zum Theil ſtarken Hanbel treiben. 


4) Werche-⸗Uralse, feſte Kreisſtadt am linken 
Ufer des Ural, mit etwa 100 Haͤuſern und 500 Ein- 
wohnern. 


Anm. Hieher rechnet man auch die kirgiſiche Steppe 
auf der Oſtſeite des Urals und der Nordoſtſeite des ka⸗ 
fpifhen Meeres,‘ von der Meinen und mittleren Kirgi 
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fen» Horde bewohnt. Diefe Kirgis-Kaiſaken 
find? Nomaden, melde mit ihren zahlreichen Heer— 
"den in diefen &teppen umberziehben, und zwar als 
Schutzvrerwandte Rußlands betraktet werden, übrigens 
aber unter ihren eigenen Oberhäuptern (Ehanen, Saif: 
fans und Saltanen) völlig unabhängig find, auch 
feine Steuern ‚an Rubland bezahlen, von weldem im 
Gegentheile die Haͤuptlinge jaͤhrlich Geſchenke erhalten; 
nicht ſelten wagen fie fügar Einfälle in das ruſſiſche Ge: 
biet, um zu rauben; denn fie find ausgemadte Räuber, 
ers obgleich nicht -Friegeriih. (Ein Mehreres über diefen Ge: 
genſtand muß in der Beſchreibung der Tatarei geſagt 
werden.) 

5. Das Gouvernement Perm. 
Das jetige Gouvernement Perm ohte Permien 
iſt aus der vormals kaſanſchen Provinz Permien (einem 
Theile der alten, beruͤhmten Landſchaft Permien oder 
Biasmien), welche fonit zu Europa gerechnet wurde, und 
aus der vormals tobolsfifhen Provinz Cathbarinenburg 
zufammengefegt worden; es liegt im norbliben Landftriche 
Rußlands, zwiſchen den Gouvernements: Tobolsk, 
Wologda, Wijätka und Orenburg, und hat einen 
Slaͤchenraum von 5954 Qu. Meilen, auf welhem (nad 
den neueften Angaben) über 900.000 Meufdyen leben, Das 
Klima ift ziemlich) falt, doc) in den füdlichen Theilen mehr 
gemäßigt, in den noͤrdlichen und gebirgigen Gegenden aber 
ehr rauh. Das Land ift abwechfelnd hügelig und bergig, 
—* und waldig. Die Gebirge ſind Theile des Urals 
und heißen der Werhoturifhe, Catharinenburg— 
ſche und Bafhkirıfhe Ural. — Die vorzüyliciien 
Slüffe find: Die. Kama, die Soswa, Tamda, Tu— 
ra, Nıza, der Sfet u. f w. , Der größte von den 
ziemlich zahlreichen, aber meiſt kleinen Seen iſt der Ir— 
tust. — Der Boden. iſt im Ganzen genommen, nur 


I 
} 
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"mittelmäßig “fruchtbar. ‚Er bringt alleklei Arten Getraibe, 
Dilfenfrüchte, Mohn, Hanf, Flachs, Hopfen, Tabak, 
Gartengewaͤchſe, Obſt u. ſ. w., doch nicht in Menge, 
zum Theil lange nicht hinreichend hervor. Holz giebt es in 
Menge. Auch die Viehzucht, außer der Pferdezucht, iſt 
gering; Huͤhner und Bienen werden haͤufig gezogen. Jagd 
und Fiſcherei ſind groͤßten Theils nur Nebenbeſchaͤftigungen 
der Einwohner An Mineralien iſt das Land ſehr reich; e6 
beſitzt, außer manchetlei Stein: und Erdarten, Gyps, 
Torf af. w.; vorzüglich Gold; Kupfer „ Eifen und: Salz, 
welche Mineralien. nebft .. den Dolgproducten : und _ dem 
Petlzwerk die wichtigſten Ausfuhr» Artjkel, find. — Die 
Einwohner find aufer den Ruffen, welche bie, are 
Zahl ausmachen, getaufte Ifheremiffen, Permi 
ten, Sirjänen, muhammedaniſche Tataren, Baſch⸗ 


kiren und Meſchtſcherjaͤken, wenige heidniſche fh | 


remiffen, Wotjäten und Wogulen und au nur 
wenige Ausländer, vorzüglich" Teurfihe. Die Walbbe⸗ 
nutzung und das Bergweſen (man zählt hier 88 Huͤtte nwer⸗ 
ke) geben, außer den erwaͤhnten laͤndlichen Gewerben, vie⸗ 

len Menſchen Brod. Außer den gedachten Gewerken uid 
einigen Glashuͤtten, giebt es aber keine eigentlichen Fabri⸗ 
ten in dieſem Landes; die Induſtrie beſchraͤnkt ſich auf. die 
gewöhnlichen Hand — und der ee ift großen Thzeils 
nur Ktaͤmerei. ! F BETT RE DR > € 


Diefes ‚Gouvernement iſt jegt, ‚in folgende” 12° Kreije 
abgetheilt: Perm, Offe, Krasno: Ufimsk, Ochansk, 
Kungur, Solykamsk, Tſcherdyn, Catharinen⸗ 
burg, Schadrinsk, Kampſchlowa, Irbit. ‚und 
Wergoturien, | 


a) Zu ber Landſchaft permien gehören: 
ı) Perm, Hauptſtadt dieſes Gouvernements m ber 


F} 
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Kama, unter 73° 50° d. 8. und 57° 40 N. Br., mit 
738 zum Theil ſehr ſchlechten Wohnhäufern und etwa 4000 
Einwohnern, die nur wenig fädtifhes Verkehr treiben, 
obgleich die Rage für den Handel vortheilhaft if. — Bei 
der Stadt iſt ein der Krone gehöriges Kupferhüttenwerf. 


- ...2) Dffa, Kreisftabt an der Kama, geringer Drt mit 
etwa 1000 Einwohnern, welche meift Landwirthſchaft 
treiben. — 


3) Krasno⸗Ufimsk, Kreisſtadt an ber oberen Ufa, 
mit 2500 Einwohnern, welche wenig Stadtgewerbe treiben, 


4) Ochansk, geringe Kreisfladt an der Kama, mit 
eiwa 300 Einwohnern, 


| 5) Kungur, alte Kreisfladt an dem Einfluffe des 

Irens in die Sylwa, mit 907 Wohnhäufern und ungefähr 
5609 Einwohnern, welche Stadbtgewerbe, Kram:, Bictuas 
lien» und Probuctenhandel treiben, auch viel Leder und 
Seife verfertigen. - Bei der Stade ift eine berühmte Höhe, 


6) Solik amsk, alte, große Kreisftäbt an der Kama, 
wit mehr. ald 800 Wohnhäufern, 86 Buben, 5 Kirchen, 
> Klöftern, 4000 Einwohnern, 16 Salzkoten, 7 Gärbe 
reien und 2 Seifenfiedereien; auch wird hier ziemlich bes 
teächtliher Handel getrieben. — Bei dem Dorfe Krass 
noj >» Selo ift ein anfehnliher botanifher Garten, 


7) Tſcherdyn, Kreisftabt (ehemals Hauptftabt von 
Mermien) an ber Kolwa, mit 5 Kirchen, 353 Wohn» 
bäufern, 15 Buben und 2500 Einwohnern, welche theils 
Landwirthſchaft, theils en und ziemlich beträchts 
uchen Hanbet treiben. | 


b) Zu ber Provinz POUR BAR EN gehören: 


1) Eatharinendburg, wichtige, im I. 1723 ers 
baute, befeftigte Kreisſtadt am Iſet und an der fibirifchen 
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— mit 5 Kichen, mehreren ‚Öffentlihen Gebaͤu⸗ 
ben und Magazinen, 1200 Wohnhäufern und etwa 8000 
Einwohnern. Es ift hier ein Oberbergamt, eine Bergfchute, 
eine kaiſerliche Münze, 1 Zuchthaus, ı weitläufige Schloſ⸗ 
ferei und Kleinſchmiede, 1 Drahtzieherei, ı Stahthütte 
und ı Steinfhleiferei. Es wird: auch‘ — - 
bei getrieben. 


9) Schabrinsk, befefligte —— am Iſet, mit 
ungefaͤhr 1000 Einwohnern. | 
“ 10) Kamyſchlowa, Kreisſtadt am Rifhma, mie 
233 Wohnhäufern und etwa 2500 Einwohnern. | 

11) Nifhnei -Nemwianst, Stadt und Eiſenhuͤt⸗ 
tenwerk mit 1280 Wohnhaͤuſern, 2 Kirchen und etwa 
10,000 Einwohnern. Hier iſt nebſt anderen auth eine Fa⸗— 


brit, in welcher lakirte Eiſenblechwaaren in — Ge⸗ 


ſchmacke verfertigt werden. 


124) Irbit, Kreisſtadt am Irbit und der Niza, mit 

etwa 500 Haͤuſern und 3600 Einwohnern, welche vorzuͤg · 
lich Handel treiben; auch wird hier alljaͤhrlich im December 
14 Tage lang eine beruͤhmte, ſtark beſuchte Meſſe gehalten, 
auf welcher für etwa 15 Millionen Rubel aſiatiſche und eu» 
ropaͤiſche Waaren umgefegt werden, * 


13) Werchoturien, Kreisſtadt an der Tura, mit 

5 Kirchen, 2 Kloͤſtern, 1 ſteinernen Kaufhofe, 400 Wohn⸗ 
haͤuſern und ungefähr 3000 Einwohnern, welche betraͤchtli⸗ 
“hen Handel treiben. | 


6. Daß Gonbernement Tobolsk.. 


Dieſes und bie beiden nachfolgenden Gouvernements 
Tomsk und Irkuzk mahen die große, aber meift uns 
wirthbare Landfhaft Sibirien*) aus, die am noͤrdli⸗ 


*) Diele eandſchaft iſt beſonders als Verbannungtort berühmt, 
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chen Eismeere bis zum ‚großen öfllihen Ocean hin liegt; 


und den ganzen nördlichen Theil von Aſien — eine 
Strede von ungeheurer Ausdehnung — einnimmt. 


- Daß Gouvernement Tobolsk, von welchem jet 
das Goupernement Tomsk getrennt iff, macht den weſt— 
lichſten The von Sibirien aus, und liegt zwiſchen 
dem Eismeere, ‚den Statthalterfchaften Arhangel, 
Derm, Drenburg, dem Kirgifenlandbe und dem 
jegigen Gouvernement Tomsk. Mit diefem (die Abtheis 


lung iſt noch nicht ganz genau bekannt) hat es einen Flaͤ⸗ 
chenraum von 85,386 Qu. Meilen; auf weldhen aber nur 


ungefähr 700,000 Menſchen leben. 


Bon ber NMaturbefhaffenheit und den Einwohnern 
diefer beiden Gouvernements Tobolst und Tomsk) 
haben wir Folgendes au bemerken. — 


Diefes fehr große Land erfiredt fich — den gans 
zen Falten, bis in den gemäßigten Landſtrich von Ruf: 
- fand, unb- bat daher ein fehr verſchiedenes Klima, das 
jedoch im Ganzen genommen kalt, in den ſuͤdlichen Ge: 
genden etwas milder, in den nördlichen aber fehr rauh 
ift. Das Land ift meiſt flach, obgleih von einigen gro: 
fen Bergrüden durchſchnitten und begränzt, und befteht 
großen Theild aus mageren Steppen. Die Abdachung geht 
nah Norden. (M. f. die Einleitung ©, 16. u. f.) — 
Die vorzüglichiten Flüffe find: Der Ob mit allen feinen. 
Mebenflüffen, vorzüglihb dem Irtiſch und Zobol, und 
der Senifei mit der Tunguska, nebſt vielen anderen 
leineren Fluͤſſen und Fluͤßchen, in ziemlicher Anzahl; doch 
find nicht alle Gegenden diefes großen Landes gut bewäfs 


*) Die Urfahe, warum biefe beiden Gouvts, bier beijammen 
befchrieben werden, iſt bereits angegeben. 


— —— — 
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fert.: Die Seen find ebenfaus ſehr zahleeih, und viele 
darunter find falzig, — Der Boden ift von fehr ver— 
fhiedener Befchaffenheit, theils felfig, ſandig und mager, 
theils ſumpfig, waldig und ſalzig; doch giebt es auch eins 
zelne fruchtbare und ergiebige Strecken Lanes, und meh— 
rere koͤnnten noch urbar gemacht werden; der ungleich groͤ— 
Bere Theil bleibt jedoch immer eine unwirthbere Wüfte, bes. 
fonders det Atrih am Eismeere hin, wo kein Holz mehr: 
wählt, und beinahe alle Vegetation ‚und fomit aub die : 
Cultur aufhört. Getraide verfhiedener Aeten, Hülfenz : 
früchte, Hanf und Flachs gedeihen. nur in den befferen, ges: 
mäßiyteren Gegenden, Obft gar nicht ; Gartengewaͤchſe nur 
hie und da; Holz diebt es in den inittleren und füdlihen 
Geyenden in reichem Ueberfluffe; in den nördlichiien koͤnnen 
keine Bäume mehr fortfommen. Die zahmen Thiere find: 
Rindvieh, Schaafe, Ziegen, wenig Schweine, Pferde, 
Rennibiere. Die Pferdezucht ift wichtig. Ueberhaupt aber 
ift die Viehzucht hier weit frärker, als der Aderbau. Milde 
Thiere, Wildpraͤt, Federwild und Fiſche giebt es in großer 
Menge, daher auch Jagd und Fiſcherei Hauptbeſchaͤftigung 
eines großen Theils der Einwohner find. — An Mineras 
lien von mancherlei Arten iſt dies Land, vorzüglich die Lande 
[haft Kolywan, ziemlid reih, fowohl an Stein: und 
Erdarten, als an edeln und unedeln Metallen. Die In: 
duſtrie ift, im Berhäleniß mit der Größe und den Produc- 
ten des Landes, nicht bedeutend; außer der Spinnerei und 
Weberei, der Delfchlagerei, Zhranjieverei,. Pottaſcheſiede— 
rei, Bereitung des Kaviars und der Haufenblafen und ans 
derer ähnlicher Gewerbe, die jedoch nicht von ‚großer Wich— 
tigkeit find, giebt e8 hier nur wenig Kabriken : Anlagen, 
die Hüttenwerfe ausgenommen, und felbfi die gemeinen 

* Handmerksleute findet man nur fpatfam. Bei den Nomas 
‚den, die einen großen Theil der Einwohner ausmachen, iſt 
ohnehin, außer der Verfertigung ihrer unentbehrlichſten 
Beduͤrfniſſe, keine Induſtrie zu finden. Der Handeh mit 
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den Lande sproducten iſt jedoch beträchtlich. Die votzuͤg⸗ 
lichſten Ausfuhrartikel find, außer den Mineralien, Pelz 
werk, Reber, Talg, Holz, Fiſche, Thran, u. |. w. 


Die Einwohner diefes großen Landes beſtehen aus mans 
cherlei Voͤlkerſchaften, von welchen folgende die bemerkens⸗ 
wertheften jind: bie Ruffen, die herefhende Nation, als 
Beamte, Militär, Stabtbürger und Goloniften — die 
Tataren von verfhiebenen Stämmen, vorzüglih Tur a—⸗ 
Lingen oder anfäflige Tataren, unter welden auch Bus 
charen leben; Barabinzen, Halbnomaden, fo wie die 
Katfhinzen; ferner Wogulen, Kotomzen,. Te— 
teuten, Koibalen, Kamatſchinzen, Abinzen, 
Sajaner, Beltiren u. f. w. — Dftjäfen, Ja— 

euten, Samojeden, Tunguſen, Jukagiren und 
Kalmuͤcken. Außer dieſen auch europaͤiſche Fremdlinge, 
beſonders Teutſche, doch in geringer Zahl. — Beinahe 
alle diefe Wölterfhaften leben, außer den Ruſſen, Tas 
taren und Coloniſten, bauptfädlih von der Viehzucht, 
Jagd und Fiſcherei, und bezahlen ihren Tribut in Pelze 
werk, *) ’ | 


Bemerkenswerthe Drte des Gouvernements To⸗ 
bolst) find: | 
1) Zobo1s#, vormalige Hauptitabt von ganz Si— 
birien, fo wie noch immer die anfehnlichfte Stadt dieſes 
Landes, jegt Hauptfladf des nach ihr benannten Gouvernes 
.% —V ments, 


* 


) Sibiriſche Voͤlkerſchaften findet man abgebildet auf der 2., 

Ber 4., 5., 6, 8., 10. und ııten Zafel, ‚der zu dieſem 

Werke gehörigen Kupfer. 

*) Da aus Mangel an neuen beftimmten Rachrichten, bie 
jegige Kreis:Eintheilung diefes und des nachfolgenden Gouvts. 
nicht genau angegeben werben kann, fo muß fie bier übers 

° gangen werben, 


| Topographie. 545 
mentß, liegt bei dem Einfluffe des Tob ol in den Irtiſch, 
unter 85° 57° 30" d. €. und 58° 12° 30%. M. Br, 445 
Meilen von St, Petersburg, in einer wenig fruchte 
baren Gegend, Sie ift der Sitz eines Erzbiſchofs, bat 
eine Seftung, 12 Kirchen, 2 Klöfter, ı Seminarium, 
einige tatariſche Moſcheen, 1 Zheater, 175 fleinerne und — 
190 hölzerne Buden, 2300 meiſt hoͤlzerne Wohnhaͤuſer, 
und gegen 17,000 Einwohner. Hier iſt das allgemeine 
Magazin des Pelzwerks, das der Krone als Tribut geliefert 
wird; ferner find hier Juftengächereien, eine Buchdrucke⸗ 
rei, eine Merkftätte für chirurgifche Werkzeuge, aber. nur 
wenig Handwerker. Der hiefige Handel ift ehr wichtig, 


2) Bere fow (b. h. Birkenſtadt), Stadt an der 
Soswa, [mit 15co ruſſiſchen Einwohnern, . treibt Peig 
und Fiſchhandel. ui 

3) Tara, Stadt an dem Einfluffe der Zara in den 
Irtiſch, mit 700 Häufern und über 3000 Einwohnern, 
worunter über 600 Zataren. Es mird hier mehr Land» 
witthſchaft als ſtaͤdtiſches Gewerbe getrieben. 

4) Ialutoromst (vorher Bakſchansk), Stadt 
am Tobol, mit 269 Häufern und 2070 Einwohnern. 


5) Ziumen (auh Jepauſcha), Stadt an der 
Zura, mit 10 Kirchen, "2 Ktöftern, ı Mofchee, 1100 
Häufern und etwa 8000 Einwohnern, mworunter auch 
Tataren. Zu TE. 

6) Turinsk, an ber Tura, mit 7 Kirchen, -ı Klos 

‚fter, 5512 Häufern und über 4000 Einwohnern, und über 
dies ift hier noch eine tatarifche Siobode oder Voiſtadt; es 
wird hier ziemlicher Hanbel getrieben. 

7) Surgut, befeftigte Stadt am Ob, mit 2 Kir⸗ 

Gen, 200 Hänfern und 1500 Einwohnern, 


8 Omsk, Hauptfeſtung ber Linie des Irtiſch, 
MM. Bänder: u. Völkerkunde, Ruslan). Q — 


— 
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Stadt am Einfluffe des Om in — Irtitq hat ein 
Seughaus, Magazine und andere oͤffentliche Gebaͤube, 250 
MWohnhäufer, 2500 Einwohner, worunter viele verbannte, 
‚und eine Beſatzung von 1000 Mann. Es iſt Hier ein Ar 
beitshaus für die Verbannten, eine Schule flir Soldaten 
Linder und eine Bergwerksſchule; es wird bier ziemliche 
Handel getrieben; auch ift auf der anderen &eite des Fluſ— 
ſes, der Stadt gegenuͤber, ein Tauſchplat für ben Handel 
mit ben Kirgifen. 


9)3 ſchim, kleines neues Städten am gleihjnami. 
gen Slüßchen mit etwa 1000 Einwohnern, an ber davon 
Ibenannten Feftungslinie, beren Hauptfeftung P tropam 
lowskaja-Krepoſt. — 


10) Kurgan, Staͤdtchen am Tobol. In der NE: 
be find alte Grabhuͤgel. 


7. Das Gouvernement Tomsk. 


Dieſes neue Gouvernement, deſſen Umfang und 
Eintheilung wir noch nit genau kennen, liegt oftmärts 
"von dem vorbefchriebenen,, und "begreift (foviel wir bis 
jest wiffen) die vormaligen Provinzen Zomst und Kos 
Iwan, bie vormal® Theile des Gouvernements X or 
bolst waren, und auch eine Beitlang befondere Statt⸗ 
halterſchaften bildeten. (Ihre allgemeine Beſchaffenheit 
iſt ſchon bei dem Gouvernement Kobolst mit befchrie- 
ben worden.) ß 

Dirie bemerkenswertheſten Drtfchaften dieſes neuen 
Gouvernements ſind 


a) in der vormaligen Provinz Tomst: | 
1) Tomsk, Hauptſtodt an dem Einfluſſe des Tom 


in ben Ob, und an einer Hauptſtraße unter 102° 28 
d. 8, und 56° zo MN, Br, 205 Meilen von Tobolsk, 
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iſt befeftigt, hat 2300 Häufer, 3 Kirchen und 11,000 
Einwohner, mworunter auch Tataren umd Bucharen, - 2 
wird bier bettaͤchtlichet Handel getrieben. 


2) Kr ef hi insk, geringes Städten am eutpm. 3 


3) Senifeist, Stadt am Senifet, mit 4 Kirchen, 
2 Klöftern, 800 Häufern und gegen 8000 Einwohnern, 
welche beträchtlichen Handel treiben, befonders auf dem hie» 
figen fehr anfehnlihen und beinahe von ‚sans Sibirien be⸗ 
ſuch ten Jahrmarkte. 


9. Turuchansk (vormals Manzafeh, Stadt am 
Einfluffe des Turuchan in den Jeniſei, mit einer klei— 
nen Feſtung, 130 Häufern, 3 Kirchen und etwas uͤber 
_  X000 Einwehuers, welche Jagd, nee und ae | 
treiben. 


5) Kainsk, Stadt am Tom, mit 386 Häufern und 
ungefähr 3000 Einwohnern. 


6) Narim, Stadt am Einfluffe des — in den Ob, | 
wit 230 Häufern und 1600 Einwohnern, 


b) Sn der Provinz Koly man — welche ine | 
von Voriger liegt. — 

ı) Kolymwan: (vormals Verden), jegt wieder ein⸗ 
gegangene Gouvernementoſtadt, an dem Einfluſſe der Berda zu 
in den Ob, geringer Det, 


2) Semipalatn oi, Feſtung und —— am Rn 
fh, mit 81 Häufen, 1 Kiche und 350 Einwohnern, 
weiche sum Theil Handel mit ben ‚Kirgifen treiben, | 

3) Uft » Kamenogorst, Gränzfeftung am Its 
tifh, mit 960 Haͤuſern und 3800 Einwohnern. Auf der 
andern Seite. des Fluſſes ift ein Kaufhof für den Zaufchs 
handel mit den Kirgifen. 


4 Biiek, die vornehmſte Feſtung ber Kolpwanſchen 
2 40° 
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Linie an der Bija, mit 307 —— und uͤber 2000 Ein⸗ 
wohnern. 


5) Kusnezk, Stadt am Tom, mit 600 Haͤuſern, 
2 Kirchen und 3500 Einwohnern. 


6) Barnaul, Bergftadt am gleichnamigen’ — 
mit beruͤhmten Huͤttenwerken, Hauptort der altaiſchen Erz⸗ 
gebirge, mit 1 Canzlei, 3 griechiſchen, I lutheriſchen Kir⸗ 
he, 1000 Haͤuſern, 6000 Einwohnern, worunter unge⸗ 
fährt 100 Teutſche, 1 Glasfabrik, 1 Glockengießerei, 1 
Kalkbrennerei u. ſ. w. 


7) Krasnojarsk, nahrhafte Stadt am Senifei, 
mit 3500 Einwohnern. 


8) Abakansk, Städtchen am Jeniſei, mit 129 
Häufern; die Einwohner find Bobeljäger und Pelzhändier. 


8. Das Gouvernement Irkuzk. 
Das Gouvernement Irkuzk nimmt den größten und 
öfttichiten Theil von Sibirien eins es iff auch bei der 
neuen Eintheilung des ruſſiſchen Reichs unverändert geblies 
den und liegt am Eismeere und am oͤſtlichen Ocean, und 
zwiſchen dem Gouvernement Tomsk und ber finefifchen 
Mungalei; es ift ein ungeheuerer Landſtrich, der weit 
über den zten Theil, beinahe die Hälfte des Flaͤchenraums 
von ganz Rußland einnimmt; denn derfelbe beträgt 
. 126,460 Qu, Meilen, auf welden aber nur nabe an 
452,000 Menfchen, (folglich im Ducchfcehnitte nicht ein Mat 
4 auf Einer Au. Meile,) leben. — Das Klima’ ift in dies 
fem großen Lande, das ſich von dem mittlern oder gemäßigs 
ten Landſtriche Rußlands bis gegen die Eiszone erjiredt, 
nach der verſchiedenen Lage auch gar fehr verfchieden, im 
Ganzen genommen aber ziemlich kalt, und in den nördlich- 
fen Gegenden aͤußerſt rauh. — Das ganze Land ift ziem: 
lich gebirgig 5; denn es wird von ben fajanifhen, bais 
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ka lifchen, dauuriſchen, ochozkiſchen und kam⸗ 
tſchatkiſchen Gebirgen, theils durchſchnitten, theils be⸗ 
graͤnzt; doch hat es auch ſehr große Flaͤchen und viele Step⸗ 
pen, — Außer dem See Baikal find hier noch mehrere 
Eleinere Seen. Die vorzäglichften Ftäffe find: Die An (As 
ca, welhe aus dem Baikalfee koͤmmt und in den Senifei 
fällt; die Lena, der-größte Haupifluß diefes Landes, mit. 
feinen Nebenflüffen "Rut, Wilub, Olekma, Aldan ' 
u. a., fällt fo wie bie Ynabara, der Olenek, der Ka: 
raulna, bie Jana, ber Indigirka, der Heine Alas 
feia und die Kolyma ober Komma, der beträchtlid- 
fte Fluß nächft Ber Lena, in das Eismeer. Außer dem - - 
Anadyr fallen nur Eleinere Küftenflüffe in das oͤſtliche 
und ochozkiſche Meer; — Der Boden if in biefem großen 
Lande zwar von verfchiebener Beſchaffenheit, im Ganzen 
- aber wenig fruchtbar, ‚Die füblicheren Gegenden haben in 
den Thälern einen- ziemlich fruchtbaren und erglebigen Bos 
"den, nur ift bie kalte Witterung dem Anbaue nicht ſehr 
guͤnſtig; der mittlere Strich ift eine. meift Ealte, naffe, fetfis 
ge, unebene, waldige und zum Theile fumpfige Fläche, und 
der noͤrdlichſte Theil iſt ein felfiger, ſumpfiger, waldloſer 
Landſtrich / der jedein Anbau wiberſtrebt. Daher kann nur 
in den wenigen "befferen Gegenden des füblichen Theiles ets 
"was Aderbau getrieben werden ; doch wird Tange wicht bins 
"reichend Getrnide gewonnen. In jenen: glüdlicheren Strek⸗ 
ten baut man auch Hanf, Hälfenfrüchte und Gartenges 
waͤchſe. Obſt giebt es beinahe gar nicht; dagegen viele wild⸗ 
wachſende nugbare Pflanzen, und Holz in Menge. Die 
Viehzucht ift nicht befonders ſtark. In dem hoͤchſten Nor, _ 
ben find die Rennthiere und Hunde die einzigen Hausthiere. 
Wilde Thiere, Wildpraͤt, wildes Gefluͤgel, Fiſche, und an ben 
Meereskuͤſten Seethiere aller Arten giebt es in teichem Uebers 
‚fluffe, und daher ift Jagd und Fifcherei ein Hauptnahrungss 
zweig eines geoßen Theils der Einwohner, Noch wichtiger 
ift der Reichthum an Mineralien; denn man findet hier 


3 


Gold, Silber, Kupfer, Eifen, Blei, Bint, Spießglanz, 
Sinnober, Schwefel, Bergtheer, Salz, Marmor, Jaspis 
—u. ſ. w. — Die Einwohner find theils Ruffen, als 
Beamte, Militär, Kaufleute, Stadtbuͤrger, Coloniſten 
und Verwiefene — Sojeten, ein wenig zahlreiches 


armes Hirtenvoͤlkchen — Buraͤten oder Bratsken, 


mongoliſche Nomaden und Heiden, etwa 100,000 Köpfe — 
Mongolen in: der Landfhaft Dauurien, Jamaifhe Heis 
den, etwa 12,000 Köpfe, — Tunguſen, welde theils 
Pferde, Rindvieh und Schafe, theils bloß Rennthiere, 
theil® nur Hunde haben ;' diefe letzteren nähren ſich meift von 
dem Fiſchfange. — Jukagiren und Juraͤten treiben 
Rennthierzucht. — Jakuten, arme, ſchmutzige, ‚uns 
wiſſende Heiden; ſie haben Pferde und Rindvieh, treiben 
auch Fiſcherei und Jagd. — Die Korjaͤken am Oſtmeere, 
ſind theils Nomaden, welche Rennthierzucht treiben, theils 


an ſaͤſſige Jäger und Fiſcher. — Die Tſchuktſchen find 


ebenfalls Nomaden mit Rennthieren. — Die Kamt⸗ 
ſchadalen, armſeliges Voͤlkchen, das von der Fiſcherei 
und Jagd lebt, und nur Hunde zu Hausthieren hat. — 
Die Aleuten und Kurilen, Inſelbewohner, die von 
der Fiſcherei und Jagd leben. — Induſtrie findet man in 
dieſem großen Lande, außer dee Waldbenutzung und dergl., 
‚beinahe gar nicht; auch giebt ed nur wenig Handiwerfer und 
Leine eigentliche Fabriten und Manufacturen, außer ben 
- Hüttenwerken. Der Handel iſt jedoch von. Wichtigkeit, 
theils wegen der Ausfuhr von Mineralien, Pelzwerk und 
anderen Producten, theils wegen des Handels mit Gina, 
der hier auf, der Gränze getrieben wird. 


Dieſes Gouvernement begreift 4 große Landſchaften, 
die zufammen in folgende 17 Kreife abgetpeilt find: es 
kuzk, Werhnii » Udinst, Niſchnii-Udinsk, 
Kirensk, Nertſchinsk, Doroninsk, Bargu— 
ſinsk, Stretensk, Jakuzk, Olekminsk, Olensk, 
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Sauganokt, Saſchiwerezk, host, Iſchiginsk, 
Aklansk und Nifhne » Kamtſchazk. a 


) Die Landſchaft Irkuzk iſt der ſuͤdweſtlichſte Their 
des Gouvernementsund enthaͤlt folgende bemerkens⸗ 
werthe Ortſchaften: 


* 7) Irtußt, die Bauptſtadt des Gouvernemente, 
"unter 122° 13° 30” d. 2. und 52° 18° 15" N, Bi 

‘Bei dim Einfluffe "des Irkut indie Angara, 9 al 
unterhalb dem Ausfluffe diefer legtern aus dem Baikalſee, 
on einer Hauptfkraße, 832 Meilen won Gt, Petersburg; 
die: iſt der Sib: eines Erzbifhofs, bat. 33 Kirchen, 2 


Gi 


Kloͤſter, 224 fleinerne und 243 hölzerne Buben, 1508 


Wohnhaͤuſer, worunten nur: 2 ſteinerne und ungefähe. 
12,000 Einwohner, Es ift hier ein Seminarium, eine 
jabpaniſche Sprach⸗ und Schiffahrtsſchule, nebſt anderen 
Schulen, und em Poden ⸗ Impfungs: Haus. Es find 
hier nur wenige Handwerker, einige Gaͤrbereien und eine 
Randtuhmanufactus.. : In der Uſoliſchen Worftabe find 
Salzfiedereien, Der Handel dieſer Stadt iſt fehr lebhaft 
und wichtig; denn ſie iſt die Hauptniederlage des Han⸗ 
dels mit Gina, duch mit den Bucharen ind: Mongolen, 
und hier ift der Sig der kamtſchatkiſchen Handelögefell- 


| * — In der * iſt eine — und Salz: 


— 


8* Bergali s din, 8* ariene ar dah 
nl, der Wa in die Selenga ‚mie 110 Haͤuſern 
und 3 Kirchen. — Gelenginst,'Bleihe Handeleſtadt 
m ‚der Selenga mit. +2600 : Einwohnern. — - Petr 

awlowsk, Feſtung am Tſchitoi. — Kiaͤchta, arti⸗ 

28 befefligtes Staͤdtchen am gleichnamigen Bade an ber 
— — ſchen Graͤnze, mit 120 Häufen, ift der Haupthans 
dels platz mit Sina. 


a) Nifhneis Udinst, Kreisfobt am Uda und 
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der großen. ſibiriſchen Heerſtraße mit 160 Wohnhärfern | 


und 1500 ' Einwohnern, 


er), Kirenst, geringes Kreisfläbtchen an der Kis 
renga und Lena, mit etwa 100 — 


b) Die Landſchaft Nertſchin se, zu welcher ber 
euffifhe Antheil an dem Lande Dauurien ‚gehört, ift 
ber. füdlichfte Theil, von. Sibirien. — haben wir zu 
bemerken: 


1) Mmerefchtn⸗ k, Alte ſchlechtgebaute — an 
der: Nertfha und Schelle, mit 150 —— und 2000 
at 

2) Doroninst, — Kreisſtadt an der- Juseda. 


— 3) Barguf insk, geringe Kreisſtadt am Barguſind. 
In der Gegend ſind Bitterſalzſeen. 


4) Stretensk, Beine Kreisfkadt an der Schilka, 
mit 150 Haͤuſern und 600 Einwohnern. — In — 
er find — ———— — 


ey Die: Lanbſhaft Jakuzt — ‚he. „ubrhti, ann 
des Gouvernements, wo 


1) Jakuzk nicht ſehr and Kreisfatt an der 
Lena, mit 600 Häufern, 8 Kirchen, ı Klofter, I Stadt: 
ſchule und ungefähr -3000 Einwohnern. Der Handel 
mit Landesprodussen ift beträchtlich; ‚auch iſt hier die Nie⸗ 
derlage für den Handel nah Ochozk. — 

2) Olekminsk, geringe Kreisſtadt an ber Lena, 

3) Olensk, kleine Kreisſtadt am Einfluſſe des 
Olenek in das Eiemeer; die noͤrdlichſte Stadt in Sir 
birien. — = 

4) Schigansk, geringe Kreisftadt an ber Lena. — 


Su dieſem MKreiſe -gehören bie: Lugonfhen Inſeln 
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im Eismeere, auf denen Elephantenzaͤhne sefunden 
werben: 


5): Saſchiwersk, geringe Kreiöflaht an der En 


digirka. 


a Die — Och ozk begreift den PR: Theil 
von Sibirien Am Ochozkiſchen Meere, nebſt der Halbinfel 
Kamtſchatka. * Hier ſind zu bemerken: 


1) Och ozk, ziemlich wichtige Ser: Kreisfladt an dem 
Einfluffe der Ochota in das ochozkiſche Meer, mit einem 
Bauen und Schiffäwerften, iſt fehlecht gebaut, hat 4400 

| Einwohner, , ‚welche Jagd, Fiſcherei, Schiffahrt, Schiff⸗ 
bau und ziemlich. beträchtlichen Handel, befonders no 
Kamtſchatka, treiben. 


2) Iſchiginsk, Beine Keeisſtadt an dem Einfufe | 


der Iſchiga in den Denihinifchen Meerbuſen. 
3) Aklansk, kleine Kreisſtadt an der Aklana. 


A4 Niſchnei-Kamtſchatsék, auf. der Halbinſel 
Kamtſchatka, geringe, aber. befeſtigte Kreis ſtadt, am Fluſſe 
Kamtſchatka, 1672 Meilen von St. Petersburg, - bat 
nur 550 Einwohner. — Bolſcherezk, geringer Fle— 
cken an der Muͤndung des gleichnamigen Fluͤßchens, mit 
einem Haven. — Peterpaulshaven (oder Awat—⸗ 


ſah a), kleiner Flecken an der Bucht Awatſcha an dem oͤſt⸗ 


lichen Ocean, mit einem Haven. 


Anmerk. Die Halbinſel Kamtſchatka, zwiſchen dem 
Ochozkiſchen Meere und dem oͤſtlichen Ocean, iſt 4,014 
Q. M. groß, !hat aber.nur 2800 Einwohner, Das Kli: 
ma ift kalt und rauh; der Boden bergig; unter den 
Bergen find auh Vulkane. Der Getraidebau kann hier 
nit gedeihen; bie Waldungen find nicht bebeutend; die 
Viehzucht ift gering; deſto reicher ift das Land an Wild, 
bauptfählich Wären, und befonders: an Zifhen, auch an 
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Allerlei Seet hieren, Muſcheln w. f. w, melde die Gaupt⸗ 
nabhrung der Ginwohner ausmahen. Die Ureinwohner 
find die Kamtſchadalen, die aber allmählid ausfter- 
—ben amd. jegt nit mehr bie Hälfte ber Bewohner diefer 
Halbınfel ausmachen; benn bie größere Zahl beficht aus 
Ruffen und Kofaken. Die Kamtfhabalen (fie nennen 
1:05 iich felbfl. SItelmän n,), find ein ſehr orm len. unreinli⸗ 
be, a a und abergläusifhed BB en 


+ 


Zu diefem Gouverniment ls au kiss In 
fein im öftlihen Ocean, welche ven fo benannten nörds 
—— Archipelag ausmachen, nämlich: 


1) Die Sindomfhen Infein,. im noͤrdlichſten 
Theile des Anadyıfchen Merıes, nahe an der Berings ſtraße, 
ungefähr unter 208° d. L. und 62° N. Br. Sie find Hein 
and felfig. Die größeren derſelben fi nd: Hujun, Pus⸗ 
fiat, Kumian und Nuwin, welche auch bewohnt 
find. — Weiter gegen Süden, unter 600 N. Br. liegen 
die felſigen Inſelchen St. sangen und Preobrats 
ſchen ie.. 

2 Die Atenten u ateweitin. — die 
eine bogenfoͤrmige Inſelkette von der Haldinfel Kamts 
Schatka im nordoͤſtlichen Aſien bis zur Halbinfel Alaſchka 
im nördmweftlichen Amerika,’ 'und folglid; gleihfam eine 
SBruͤcke zwiſchen diefen beiden Erdtheilen bilden. Ihre Zahl 
iſt ziemlich groß, Doch find viele derſelben ſehr klein; der 
größeren zählt man vierzig; der Flaͤchenraum aller zuſam⸗ 
mengerommen wird auf 482 Qu. Meilen berehnet. Das 
‚Klima ift ziemlich rauh. Dieſe Infeln fi nd alle felfig. und 
bergig; die kleineren beflehen jede nur aus einem einzigen 
Berge; mehrere haben Vulkane. Die Zelfen, melche den 
Grund diefer Infeln ausmachen find meift nur mit einer 
nicht tiefen Erdſchicht bedeckt; daher haben audy wenige ber» 
felben Bäume; überhaupt findet man bier nicht vielerlei 
Pflanzen: Auf diefen Infeln findet man verſchiedene wilde 
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Thiere: Shchfe, Murmelthiere, Mäufer Arten, Flliß⸗ 
ottern, Waſſer⸗ und Seevoͤgel. Defio reicher ift das 
: Meer an mancherlei Fifchen und Seethieren, Wallfifchen, 
Seekuͤhen, Seehunden, Seebaͤren, Serlöwen, Merrofs 


tern u. ſ. m. ‚Die Einwohner find kleine, unreinfiche, rohe 
und armſelige Leute, die meiſt von der Jagd und dem 


Fiſchfange Ieben, in elenden Erbhütten wohnen, und ſich 


in Thierhaͤute kleiden. Nicht alle Infeln ſind bewohnt. 


Sie ſind größten, — der — — unter⸗ 


es" ». 


worfen. 


i 


Man theilt dieſe Inſeln in folgende Gruppen: _ 2 F 
a); Die. näheren In oder die Saſignan⸗ 


‚Infeln, welche ſind: ' en 


(1) Die BeringsrInfen, eine fie inne, 


: —— große Inſel. 


(2) Die Kupfer‘ Infel Medunoi — 
hat dieſen Namen von ihrem Reichthum an ABU! iſt auch 
felſig und unbewohnt. | 

(3) Attaf, ober At tu, ziemlich große, ; abe nur 
„yon, etwa 60 Familien bewohnte Iafel. 

Ferner. die Inſelchen Baal Semiifgl 
„Immat. und Anattu. 


b) Die entfernteren eiescifann Infetnihe 


j 


"feben aus folgenden ‚Gruppen: —4 


9 Die Inſein Chao, unter weichen bie hemerkens⸗ 
wertheſten ‚find: Chamja, Amatrineg, ulas, Ga⸗ 
sulag und Unalga. 

(2) Die Andreanowſchen Inſeln oder Inſeln 
"Negbo ‚ welche bie mittlere Infelgruppe find. Die bes 
‚merkenswertheften derfelben heißen: Tako wangha, Kas 


aghi, Amlach, Amtſchigda, Ajag, Zſchet⸗ 


fqina und Atyan, meiſt alle vulkaniſch. 
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(3) Die FuͤchsInſeln oder Infeln Kawalang, 
bilden die oͤſtlichſte Gruppe; von denſelben ſind zu bemer⸗ 
ken: Unimat, Unalaſchka, Akutan, Akun, Ky— 
tat, Kigalga und Umnak. Auf den meiften berfels 
den hat die ruſſiſch⸗ amerikaniſche ee Nies 
derlaſſangen wegen des Pelzhandels. 

3) Die turilifhen Infeln bilden eine Reihe 
“von mehr als 140, meift kleinen Inſeln, bie fi von 
der Südfpige von Kamtſchatka bie nach Japan bin ers 
ſtrecken. Im Ruͤckſicht der Naturbeſchaffenheit find biefe 
Inſeln den aleutifhen fehr ähnlich; fie find felfig, vuls 
kaniſch, meiſt unfruchtbar; die vorzlglichflen Producte 
find’ebenfalls wilde und Seethiere, Fiſche und. Seevoͤgel; 
überdies. auch Mineralien, — Bon dieſen Inſeln wers 
‚ben die 21 noͤrdlichſten zu Rußland (die uͤbtigen zu Ja— 
pan) gerechnet. > Die Einwohner fü ind zum Theil von 
— um, ben ine > 
Ahnlich. — = 


‚Die vorzuͤglichſten ber hieher —** Infein ſind: 
(1) Shumtfhu; mit Spuren von Silbererz. 
(2) Poromuf hit, wohtbeisäfferte Inſel mit 76 
Kaniuen. 
(3) Anakutan, Felſeninfel mit’ 2 —— 
BVulkanen. a, 
(4) Tſchirin eu tan, mit einem, kauchenben Vulkan. 
(5) Mutowa, mit einem Vultan, und ungefähr 
260 Einwohnen. 
06) Raffagu, deren Vewohnet zum Reit | ge 
„sanft find. 
c7) urup, oder Alexanders— In ſel mit der 
— Kurilo- Roſſij. A 


Au —— Das ſogenannte ruffifge Xmetita oder rich» 
tiger bie euffifgen Befigungen in Amerika be 


\ 


2.4 
* 
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ftehen bloß in einzelnen, zum Xheil befefligten Handelt: 


Iogen, auf ber Norbwefttüfte von Amerika, ohne eigents 
lichen Landesbeſitz, von. ber ‚Beringeftraße, bis zug 


Sitkabucht oder dem Norfolkſund, wo die ruſſiſch⸗ 


amerikaniſche Handelskompagnie von Aſien aus Pelzhan⸗ 
del treibt. Die naͤhere ——— BEE in bie Be 
— von Amerika. 


Riteratur der Kunde von Rußland. 





1 — 
e 


Verzeichniß der vorzüglichften Huͤlfsquellen, Schrif⸗ 
ten und — über IR. an 





A. Das saffifge Reid überhaupt, 
©) Syſtematiſche Werke. 


Herberftein, (Sigism. de) Commentarius de rebus molcowi- 
ticis, Bafil. 1556. fol. 


Iſt auch verſchie dentlich Überfegt worden, verdient aber nur noch 
als Rarität und Antiquität angemerkt zu werden. f 


Strahlenberg (Ph. 3. von) Norde und oͤſtlicher Theil von 
Europa und Afien, in fo weit folder das ruffifche Reich in fich 
begreift 2c. Leipzig. 1730. 91.4: 2 Thle. m. K. 

Salmon’s heutige Hiflorie, ober der gegenwärtige Staat von 
Rußland, fortdefegt von  Reigarb, Altona, und Leipzig, 
1752. 4 : | 
(Sf nit mehr braug der. ) 


*) Ein ziemlich vollſtändiges alphabetiſches Bussi zur 


Kunde von Rußland hat Georgi feines obengenannten Befdrsi; 
bung vorgeſert. ni * — * 
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Tfehubatarew, }Rolfijskoi Imperii Opilanie’ (6. h. Geographie 
des ruffiihen Reihe.) 1776. 8. Neue Aufl. Moskwa, 1803. 
Hermann’s (B. F. 3) ftatiftifche Sgilderuns des ruſſiſchen 
Reichs. St. Petersburg. 1790. 8. 
Das Ruſſiſche Reich, oder Merkwürdigkeiten zur Geſch. Geogr, 
» „amd Naturk. 2c. Riga, 1791. 92. II We. 8. 
Le Clerc, Hiftoire phylique, mofale, civile et politique de 
la Ruffie ancienne et moderne. (Nopr. Ed.) Paris. 1793. 
6 Vol. in4. avec Atlas. Ä | | 
(Die erfie Ausgabe war im Jahr 1783 erfchienen) _ 
Bernhardi, (U. B.) Züge zu einem Gemälde des ruſſiſchen 
Reichs unter der Regierung von Gatbarina II. 1798. 99. 8. 
Caftillo (L. del) Compendio cronologico de la Hiftoria y 
Eftado actual de la Rufia etc. Madrid. 1800. 8. 
Storch's hiftorifche ſtatiſtiſches Gemälde des rufftſchen Reiche, 
am Ende bes arhtzehnten Jahrhunderts. Riga und Leipzig, 
# 1797 u, f. VII Bände mit Charten und Tabellen. 
8: orgi’8 (3. G.) geographiſch-phoſikaliſche und naturhiſtori— 
ſche Beſchreibung bes ruſſiſchen Reichs, zur Ueberſicht der bis— 
herigen Kenntniſſe von demſelben. Koͤnigsberg. gr. 8. 1797. 
3 Theile in 8 Bänden, nebft Nachtrag, mit 2 Charten, “ 


* * 
* 


Hakmann, Semleipisanie Rolfiiskago Goffudarstwo (b. b. 
geographifche Beſchreibung bes ruffifchen on 8. mit einem 
Heinen Schulatlas. Ä 

Weber’s neuperändertes Rußland, 1721 und 1739. * 


u“ 
I * * 


V.C**, Tableau general de la Rulfie moderne, & Paris 
etä Strachourg, anX. 2YVol. 8. 

Tooke, hiftoire de l’Empire de Rulfie & la fin du 18e Sitcle, 
trad. del’Angl. avec les corrections de Mr. Imirnove, 
par M. de Baffinet, A Paris, AnX. VIVol. 8. 

Pleſtſcheew, uUeberſicht bes ruffifhen Reihe, aus dem Aufl. 
teipiis. 1790. 8. 

Boß, (C. D.) Rußland beim Anfange des ıoten Sahrhundert3. 
1. Abth. Leipzig, 1802. 8. 

Tooke’s View of the Ruffian Empire. London. 1799. III 
Theile. 8. 

Rufsland befchouwd met betrekking tot zijne aardrijkskun- 
dige en natuurlyke Ligging, de Bevolking etc. etc, te 
Hasrlem, 1894. 8 | 


biteratut. 669 


Zeichnu ngen eines Gemätpes von Rußland, —* auf einer 
Reiſe durch das rs Reid, Moskwa und St. Petereburg 
796. 
Daffel’s, G.) ſiatiſtiſcher J des. — Kaifertbumd, 
“Wörter u, veeipsig, 1807. ° 


- . «3. 
* ® 


Noweifchii Roffiskoi Dorofchnick etc. (neuer — Ves⸗ 
vweifer ꝛc.) St. Petersburg. 1798. 8. 


v — 


Beorgi's (3. ©.) Beſchreibung aller Nationen des ruſſiſchen 
Reihe, m. K. Rene verbeſſerte Auflage, ruſſiſch und teutih. 

> ©&t, Petersburg... 1799. 4. 

"Bitten, ‚Gebräuche und. Kleidung der Ruffen in &t. Yetersburg. 
Bon Gruber (nahmals Richter) und Geißler, keipzis. 

1801. 2 Bände. 4. mit K. 

— geographiſch⸗ ſtatiſtiſche, und Abbildung der Vot⸗ 
ter und Voͤlkerſtaͤmme unter Aleranders I. Regierung. Bon 
Sempel und Geißler, Leipzig. 1803. 4. 

A picturesque reprelentation of the manners, cuftoms and 
amulements of the RufGans, by Atkinfon aud eh, St 
Petersburg. 1803. 3 Vol. in Fol. | | 

| Darſtellung, maleriſche, der @itten, Gebraͤuche und Luſtbarkei⸗ 
ten der ruſſiſchen, tatariſchen und anderer Wölteriaften des 
ruſſiſchen Reichs. Leipzig. 1806. Fol. 


* ee 


8 derer) Sammlung. merfwürbiger Anekdoten, bas ruſſiſche 
‚Reid, feine Bewohner, Naturgefhichte u, f. w. betreffend. 
4. d. Frans . Greifswalde. 1793 u. 17994. VI Thle. 8. 

*4 F * J * 

Kalte (J. P.) Beiträge zur topographiſchen Kenntniß des rufe 
ſiſchen Reichs eꝛct. herausgegeben v. Georgi, mit * u. K. 
St. BEN: 1785. Ill ®be. 4. N 

"Hupel’s Verſuch, die Staatsverfaſſung bes rufftihen Reihe 

barzuftelen. St. Petertburg. 1790 93. II &Zhle, 8. R 
Bonye, Beiträge zur Etatiftit von Rußland. Baireuth. 1789, 8. 
Scherer (J. B.) Hiftoire railonnde. du Commerce de la Rul-- 

fie. Paris. 1788. II Vol. 8. 
eutſcher Auszug von 2 mmendörfer, "Seipgig, 1789, 2 
J J 


r 
“ 
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Gatterer (Ch... J.) Abhandlung von dem Oenbelärang der 
Ruſſen. Mannheim, 1789. gr. 8, 

Friebe, über Rußlands Handlung, landwir thſchaftliche Suter, 


Induſtrie ꝛc. Gotha. -1796—1798. III B. 8. 
EIſai hihorique [ur le commeroe de la mer noire etc. Pa- 


ris. 1805. 8 mit Ch. (Teutſch, Weimar. 1806. 8.) 


* 
* | 


Seitermann’e (3. 3.) Bemerkungen über —* in se. 
fit auf Wiffenfhaften, Kunft, Religion u. f. w. Grfurt, 
1788. Il Thle. 8. 
Deſſelben Skitzen über NAußland. Straßburg. 1799, 8. 
Bemerkungen über Rußland und die Krimm, Nebſt Bemerkun 
gen über das Klima von Rußland, von J. G. King, ana Km 
“ Engl. Leipzig. 1788, 8. 
6 ampenhauſen, (Behr. v.) Bemerkungen über Ruptand I 
Leipzig, 1807. 8. 
Bemerkungen uͤber Ekdland, eiefland, Rußland * w. Prag. 
1792. 8 2 
— FT. 
( nella) Brief über das ruffifche ——— nie u, 
de 1790. 8. 
Ko. * 
Solbzer rs Münze, Geld⸗ und Beramerts: .. bes zul: 
ſiſchen — 1791. 8. 


* PU. 


Badturi n® Befchreibung ber innern Wafferverbindung bes 
ruſſiſchen Reichs. (ruſſiſch.) St. Petersburg, 1809. 8. 


* * 


* St. Petersbutgiſche Kalender. 


b) Sn Form von Wörterbüchern, 


Beym's Verfucd einer geogr. topogr Encyklopaͤdie bes ruſſiſchen 
Reichs, in alphab, Ordnung. Göttingen, 1706. 8. 

Makinowicz Stovar geogr. Rolfiiskago Golludartwo etc. 
(d. h. geogr. Wörterbuch des ruffifchen u) Diostwa, 1801 
. f. 6 Bde. 8. 


% 


c) In 


Y 
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c)- Rn tabellatiſcher Form. 


Boͤtticher Mg. ©.) Fühf Tabellen über den ruſſtſchen Staat, 
Königsberg. 1791. Hr. Kol. | 

Stord G. Statiſtiſche Ueberſicht der ————— des 
ruſſiſchen Reichs. Riga. 1795. Fol. F 


* Pin. 


Gampenhaufen (B. Frhr. von) Verſuch einer geograph. ſta⸗ 
tiſt. Beſchreibung der er des ruſſiſchen Reichs. 
16 St. Goͤttingen. 1792. | 


Es ift nichts weiter — ais dies erſte Gtüe, welches die 
een Dlonez enthält. ) 


\ ‘ 


d), Materialien . - Sammlungen, gi 


»‚Commentarii Acad. feient. petrop. 1726 174r. XIV B. 4 
Novi Gommentarii ete. 1747-1776. XX B. 4 

Acta’ Acad. feient. petzop. 1777 — 1782. 

Nova Acta Acad. etc. 1783— 1703: X B. Een 
Müllers Sammlung, ruſſiſcher Gefhichten. 1732 u. f. * 8. 

‚Baumeifter’s (8. 8.) ruſſiſche DEN 278. 1707: 

- AI Bbe 8. 

Arnd's St. Petersburgiſches Journal. — X. 8. 8. 

. Neues St. Petersburgiſches Journal. 17817 — 1784. IV B. Bin 

Pallas neue nordiſche Beyträge, 1781 — 1793. VI B. 8. 

Hupel's nordifche Mifcelaneen, Riga. 1781— 1791. XXVIII. 
Stuͤck. 8. 

— neue nordiſche Miſcellaneen. Riga. 1702. f. XX. St. 

Hermann’s (B. F.) Beiträge zur Phyſik, Ockonomie ꝛc. des 

rruſſiſchen Reichs 2c. Berlin. 1786— 1788. III B. 8. 
Buſſe, en von Rußigne. St. Petersburg. 1793 Y. 1794. 
II Be, 8. . 

Storch's Materialien zur Kenntniß, bes # ruffgen Reiche, St, . 
‚Petersburg. 1798. II Bde, 8. | — 

Sonntag’ s Monatsfhrift von 1790. u. 1791. 

Nordiſches Archiv, Riga. TBoZ. u. 1804. 

Rihter’s (J.) ruffifche Mifcellen. kLeipzig. 2803. 1804. VI 
Hefte. 8 m. K. | 

Storch's (B.) Rupland unter lranber I. eeipzis. 1803 
uf 8 \ | 


Bis jeet XXI Blefrrungen. u 
Ed’s nordiſche Blätter. Leipgig.. 1804, 8. 


- 


R Sünder: u. Volterkunde. Rußland. Re 
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Nordiſche Miſeellen. Hamburg. 1804. f. 8. 

Heidecke's ruſſiſcher Merkur. Riga. 105. 8 

Hat aufgehört. 

‚Konftantinopel und Gt. Petersburg, oder der Orient und der 
Norden, von Murhard und Reimers, jetzt von Mur: 
hard und Heideda St. Petersburg und Penig. 1805 
u. 8. 

s — in mehreren anderen — und Sammlungen findet man 

bäufig ——— zur Kunde von. Rußland. 


€) Reifebsfäreibungen, * 


Dlearius (A.) muskowitiſche Reiſebe chreibung x. ꝛtc. us 
— wig. 1647. Koh m. 8. 
Iſt mehrmals aufgelegt ‚ aud überfegt Sue: 

Struvs (3. 3) gedenkwaerdige Reizen etc, — 

1667. 4. m. K. 

Diefe abentheuerliche Reiſe ik im J. * — worden. 
Man hat ——— Auflagen und ee von ber: 
felben. 

Mayerberg (Aug. de) Deferiptio itineris in 'Molfchoviam etc. 

Coloniae. 1663.' Fol., 

Eine im Jahr 1657 unternonmene Sefandifgaftsreike. 

Tanneri (B. L. F.) Legatio polono - lithuanica in Mosco- 

viam, a. 1678 fuscepta. Norib. 1689. 4- 

Brand (A.) Beſchreibung ſeiner Reiſe von Moskau aus nad 

Shina ıc. Frankf. 1697. 8. | 

Man hat mehrere Ausgaben und Ueberfegungen davon, 

Korbii (J. G.) Diarium itineris in Moscoviam ete.etc. Vien- 
 nae. 1700. Fol. m. K. ! 

Auch eine Gefandtichaftsreife, die im I. 1698. gethan worden, und 
jest sine literariſche Seltenheit ift, weil beinabe ee Erem: 
plare derſelben verbrannt worden find, j 

— (C. de) Voyage par la Moscovie en Perleetc. A Ami. 

1700. II Vol. : Fol. :avec fig. (Neu aufgelegt Amft. 1718.) 

Brand (53. X. von) Reifen dur Brandenburg, Preußen, Eur: 
fand, Liefland, Plescovien, Groß: Naugardien, Ziwerien 
und Mofcovien, nebft Dobbin’s Beſchreibung von Siberien etc. 

Weſel. 1702. 8. m. K. 

Bardili (J. W.) Reifen und Campagnen (von 1703 bis 1709) 
Maximilian Emanuels, Prinzen von Wirtemberg, durq 
Won den älteren find‘ bier nur die merlwürdigern aufgeführt. 


J 


J 
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Deniſchland, in Polen, titthauen Hcth und ‚Weiß: Ruß: 
Iand; Bolhynien, Severien und Ulraine, nebſt einer Reifebes 
ſchreibung von Yultama nad Bender. Stutt gard. 1730. 8. 

Belbs (J.) Travels-from $t. Petersburg‘in Rulfia to diverfe 
Parts of Afia etc. (1714 — 1738.) Glasgow. 1763. IK Voll. 4. 
ötiraye (A. de la) Travels in feveral countries of 'ducal 
and royal Pruffia, Ruffia and Poland etc. (1726. ) Stans 
zoͤſiſch und engliſch. &la Haye. 1732. fol, avec fig, | 

Letters from a Lady, who refided ſome years (1729 1739) 

in Ruffiae. London, 1775. 8 7 

SIſt auch ind Teutſche und Franzöſiſche überfegt worden, 

Hanwahy's (Jon.) Beipreibung feiner Reifen, don London burch 


Rußland und Perſten u. ſ. w. Aus dem Engl. - Hamburg und 


Leipzig. 1754. 11 Thle. 4. m K. 
Hapen's (P.) Reife in Rußland. Aus dem Daͤn. Ropende⸗ 
gen. 174. 8. 

Algarotti (C.) Saggio di lettere [era la Ruffia — Parigi, 
. 1760. 8 “ 5 N 

Auch franzöſiſch ud engliſch. | 
Bmelin (&, ©.) Reifen durch Rußland os 1768 bi6 1772.) 

Et. Petersburg. 1770— 1774. 111 Thle. m. R. i 
Lepechin (3.) Tagebud) der Reife durch verſchiedene Provinzen 
des cuffiichen Reiche in den J. 1768 — 1771. Altenburg, 1774 

—82. UI Thle. 4 m. K. 
Pallas (P. ©.) Reiſen durch verſchiedene Provinzen des ruſſi⸗ 

ſchen Reichs, in den J. 1768-- 1773.  &t, Petersburg, dert 

— 1776. III Thle, gr. 4. m. K. 

Es ift auch ein Auszug daraus erfhienen. 

Deflelden Bemerkungen auf einer Reife in bie füblichen Statthal⸗ 
terſchaften des ruſſiſchen Reichs, ind. J. 1793 u. 1794. Leipzig. 
1799. II Bde. gr. 4. mit kolorirten Kupfern. 4 

Keytſchkow's (N.) Reife durch verſchiedene ruſſiſche Provinzen. 
Aus dem Ruff. 1774. 8. 

Beorgi’s (3. ©.) Bemerkungeh auf einer Reife im ruffifchen 
Reihe, von 1772 1774. St. Petersburg. 1775. II Bände, 
4. m. K. | 

Sernoutii's J. Reiſen durch Brandenburg, Pommern, 
.. Preußen, Kurland, Rußland und Polen, 1777 und 1778. 

— Leipzig. 1779 und 1780. VI Bde. 8. | 

Meyer's (I. 9. G.) Briefe über Rußland. - Göttingen. 1778 
u. 1779. 1 Thle. 8. | 

‚ Hißoiee, ‚des decouvertes faites par divers favans voyageurs 

| R t 2 
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dans plufieurs contrees de la Ruffie et de la Perfe etc. & 
Berne. 1779— 1781. III Vol. 4. m. Ch. u. K. 
Es ift auch eine Oktav-Ausgabe und eine teutſche Ausgabe dapon 


vorhanden, Das Werk-enthält die Reifen ber ruſſiſchen Akade⸗ 
miler Gmeli®, Pallad, Georgiıu, f. w. 


Szujew' s (W.) Keife von St. Petersburg. nach Perſen in 

den J. 1781 u. 1782. Leipzig. 1789. 4. ıv Sb. m. K. 

Coze’s (W.) Travels in,Poland, Rulfia, Sweden and Den- 

‚mark e London. 1784. II Vol, 4. (London. 1789. 
IV Voll. 4. — 

Es find mehrere Auflagen und Ueberſetzungen von diefem intereſ⸗ 
ſanten Werke erſchienen. 

Büldenftädt (3, A.) Reifen durch Rußland und im kaukaſi⸗ 
ſchen Gebirge ıc. herausgegeben v. Pallas. St. Petersburg. 
1787. 4. m. K. 

(Burja) Oblefvations d’um — fur la Ruffie, la Fin- 
lande, la Livonie, la Curlande et la Pruffe. Berlin. 
1785. 8. 

‘ Swinton (A.) Travels into Norway, Denmark and Ruffaete. 
1788 — ı7yı. London, 1792. 8. Geutſqhe Ueberſetzung. Ber⸗ 
lin. 1793.) 

Chantreau, Voyage philofophique, politique et litteraire 
fait en Rulfie ‚en 1788 et 1789 etc. Paris. 1794. II Voll. 8. 

Es find verſchiedene Auflagen und Ueberfegungen davon erſchienen. 

Gataneo (3. B.) Reife dur Teutſchland und Rußland. „U ulm, 
1788. 8. 

Lerche's Lebens » und Reiſegeſchichte. Halle. 1791. 8. 
Sternberg (J. Gr. v.) Bemerkungen über Rußland auf einer 

"Reife im J. 1792 u. 1793. Regensburg. 1794. 8. 

fiemann (Amalie von) Reifen durd) einige ruſſiſche kaͤnder ꝛc. 
Goͤttingen. 1794. 8. 

Wanderungen, kosmopolitiſche, su Preußen, Eiefland uf 
w. Danzig: 1801. f. 4 Thle. 8. 

Reife eines jungen Ruffen von Wien über Paſſy in n die Krimm zc. 
Gotha, 1801, 8. 

Elzner's (Ch. 8.) Reiſe dur Rußland, eittfauen und 
Zeutihland. 2te Aufl. Mainz. 1802. - 

de la Mejfelitre, Voyage & Petersbourg ou nouveaux — 
res fur la Ruſſie etc. Paris. 1803. 8. 

Ismailow (W.) Putefchefwie etc. (b. h. Neife in das fadliche 
Rußland.) Moskwa. (neue Aufl.) 1802. IV.B. 8. 

Sewergin’s Zapizi putetſcheſtwija ete. (Nachrichten von einer 
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Reife durch die weſtlichen Provinzen des — ceichs.) et. 
Petersburg. 1803. 8. | 
Geisler (C.G:H:), Voyage pittegesque * guelgues, pro- 
vinces de la Russie, ‚Leipzig. 1804. Fol. “ 
Bemerkungen kuͤber Rußland, ſeine Bewohner und deren Natier 
nal« Eigenheiten, gefammelt auf einer Reife, Fürth, 1805. Bis 
Reinbecke (G.)fluͤchtige Bemerkungen auf einer Reife von 
St. Petersburg über Moskau und. Grodno Dans er 
„reipaig. — II Thle. 8. 


B. Rußland insbefondere 


Velrabungen einzelner Orte, Landſchaften sehemden 
> und Reifen duch) diefelben. 


Wr Gt. Petersburg und feine Umgebungen) 


Georgi’ 6 (8. 8) Befhreibung von GSt. Petersburg, _ St. 
Petersburg. 1792. 8. m. Ch.‘ | 

Storch's ($.) Gemälde von St. Petersburg. Riga. 2793, 
u Thle! 8° 

(Reimers v.) St. Petersburg am Ende feines erſten Jahr hun⸗ 
derts. St. Petersburg. 1805. II Thle, gr. 8. m. K. 

Sampenhaufen (B. Frhr. von) Auswahl topographiſcher 
Merkwürdigketten des St. Peteröburgifhen Souvernements, 

. Riga. 1797 ar. 8. 

... 8 @ ) Briefe uͤber vVawiowts, gefihrieben im 3, 1802, 


(Moskwa. ) i 


Ruben, Opilehie · Moskwi (b; b. Befreiung von 2 Mastag) 
Moskau, 1782. 8. 
Marquard, Eapostaphie yon Moskau, a. d, Fr, 179. 
Richter (3.) Moskwa, eine Skitze. Leipzig. 1799. « 
Bichelhauſen, Züge zu einem Gemälde von Moskwa x. £ 
Berlin. 1803. 8. ar 
‚Ißor. i topogf: opilanie gorodow Moskowskoi Gub. achu · 
judami (d b. Beſchreibung der Städte. des — 
Souvernements.) Moskwa. 1787. 8. | 


Andere ganbfhaften und Sıganden im Eu 
ropaͤiſchen Rußland.) 
Ofenzkowskoj (R.) Reife am Ladoga⸗und Onega-See (tuſ⸗ 
ſiſch) St. Petersburg. 1792. 8. m. K. 


—21 
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Hupeı's töpogt. nachrichten von Liv⸗ und Eſthland Wine. 
1774 —82. 118, 


J 


Deſſen gegenwaͤrtige Verfaſſung der eigifäen und —e—8 


Statthalterſchaft. Riga. 1789 8. 


Merkel (G.) von den Letten. 2te Aufl. deipz. zpon. 8m. K. 


Briefe-über Neval. 1800. 8. 

Kird’s (8. 8. v.) Betten in Kurland, Beipzig, 1804. s.— 

Eckard's (Fr). tovogr. Ueberſicht der rigiſchen Seattbaure 
ſchaft in 25 Tabellen Riga. 1792. 8. 
Snell (Pb. M.) Beſchreibung der eaffigen Probinzen an der 

Oſtſee. Iena. 1796 8. 

— über end ⸗ Belhr, d. ruff. Prov. a. d. Offer, 
Lubwigsluft.. 1798 8. 

er cher, Naturgeſchichte Bieffands ‚ 2te Aufl. 1791. 8. 

Friebe (W: Ehr:) Benerkungen von Lips und Eſthland. Riga. 
‚1794. 8. 


wi 


Petri’s (3. g.) GfHland und die Eſthen. 8. Gotha, er 1802.. 


III Thl. 8 m. K. 

(Schetwinzky). Etwas über die Eſthen xc, Leipzig. 1788. 8. 

Zerber's Anmerkungen zur phufiichen Erbbeſchreibung von Kur⸗ 
land. .... 1784. 8. 

Gampenhaufen (0. giefländifches Magazin. Gotha. 1803. 
18.8. 


* * * J ». 


RT Beichreibung der Statthalterſchaft — Cuſſiſh. | 


1774. 8. 

Larionow, Opilanie Kurskagho Namjehnitichehwa etc; 
' Möskwa. 1786. 4. 

(Soimonow) Topografitfcheskoe Opilanie Kaluzchfkagho 
Nam jeftnitfcheüwa. St. Petersburg, 1785: (Mit 13 Eharten.) 

Irodiatom, geogr. ——— der‘ Stadt. HIER: (Rufe 
ſiſch) 1778. 8. 


ee :*. 


Ruban kratkajo geografiticheskaja Opifanie e Maloi Rof- 
: fia (d. b. Beſchreibung von Klein Rußland) 17734 8. 

Le Vaſſeur, Beſchreibung ber aa Krimm ec. A. d. Sranı, 
Breslau. 1780. 8. 


Lg 


Schalikow, Putetfchefwie w” Maloi Rolfid D. $ Reifen in 


—— Rußland) Moskwa. 1803. 
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a. 4 | 
Kleemann’d (R. €.) Reife von Wien — — in bie Krimm x, 
Wien, 1771. 8. Leipzig 1773. 8. Prag. 1783. 8. m. Gh. 
Thounmann, Defeription de la Crimee. Strasb. 1786. 8: 
Craven (Lady) Journey‘ through the Griıiea etc. London. 

7789. 4. m. 8. a ey 
ehrmals aufgelegt und überfegt. — —— 
Guthrie (Maria) Tonr through the Taurida etc. ih 1795- 8 

London, 1802. 4. m. K. 

Sumarakow's (P.) Reife durch die Krimm und Befarabien. 

Aus dem Ruſſ. Leipzig. 802. 12. 

Meyers (A) Beireivung des Otſchatowſchen tandes Auf 

ſiſch) Sta Peterssurg. 1794. 8. 

Hablizl, ph ſikaliſche — der Stattheltetl hak Zen 
rien. 1789. B.: ; 
Pallas (P. S.) phyſi taliſch⸗ toposraphiſhes Gemaͤlde von Zaus 

rien. &t. Petersburg. 1796. 8. 

Beuilly, Voyage on Grime, en 1803 etc. Paris. 1806. — 

—— 
Reinegg's Ceigentlich Ehlich's) Beſchreibung des Kautefus. 
Gotha. 1797. II Thle. 8. m. 8. 

Mem:; hißtor. et geogr. [ur les pays fitus entre la mer noire 
et la mer calpienne etc. Paris. 1797. ILL Voll. 4. | 
Zagebuch einer Reife von Mosdok nach dem innern Kaukafus. Stt 

Petersburg, 1797. gt. 8. 

Marfchall v. Bieberfiein, Voyage hiforique et geogr. dans 
les pays fituds eütre les fleuves Terek et Kur. _ Keane. 
Grankfurt und Leipzig. 1800. 8. 

Bugenius (Patriarchen) Georgien ober hiftor. Brmäte. von | 
Gruſinien ꝛc. A. d. Ruf. Riga. 1804. B. 


. n rar 
* 


FR de w, Drenburgiſche opograpfie A. db: er Rige, 
h 170,8 
* » — 
| 
— (M.) nomabifche Streifereien unter den a 
ten, Riga. 1804. III Thle. 8. 


N 


| Hermann's (B. F. J .) mineralogiſche Berhreibung d * uraui⸗ 
(gen Erzoebirges. 


— 
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Reno vanz, ae, weographfte Befchteibuntz des alti⸗ 
ſchen Gebirges. GSt- DI 1788. 4 m. K. 


— ee. 

* u] \ ’ 4 ’ | 
Gmelin's (3. G.) Reifen durch Sibirien ꝛc. von den Jahren 
1733 — 1743. Göttingen. 1751. IV Thle. gr. 8. m. K.. 


Chapps d’ Auteroche, Voyage en Siberie, fait en ER a Pa- 
ris. 1768. II Voll. 4. m. 8. u. Eh. 
Fiſcher's ſibiriſche Geſchichte. 1768. IL B. 8. 


Laxrmann's ſibiriſche Briefe. Goͤttingen. 1769. 8 
Germann's —— Reiſen — Sibirien, vom J. 1283 


. —1796. 8. 

Lefſep's Reiſe von Kamiſchatka barh Sibirien x. A. db. Bean. 
Berlin. 1791. ,: 

Kraſcheninnikof Steph.) Befreibung des ‚Sandes Kamt: 


ſchatka. Lenrgo. 1766. 4. 
en zen iſt ruſſiſch, und in mehrere Sprachen uͤberſetzt — 


——— s (G. W.) Beſchreibung von Kamtſchatka ꝛc, Frankf. 
u. Leipz. 1774. gr. 8. m. K. 


“ Oedmann (S.) „Belkrifuing om Kamtfchatka etc. Dpfala. 


1783. 12. 


Kurze Beſchreibung der Kuriliſchen und Aleutifchen Inſeln. Aus 


dem Ruſſ. Ulm. 1792. 4. | 
Core (8. 3.) die neueften Entdeckungen der Ruffen zwiſchen 
Aſien uno Amerifazc.2c. A. d. Engl. Sranff, und Leipzig. 
1783. 8. m. K. —* 
Er 


Sihitfhagom' 8 Reiſe nach dem Eismeer. A. d. Ruſſiſchen. 


St. Petersburg. 1793. 8. 
Sauer's (M.) Reiſen nach den nördlichen Gegenden vom rufft: 
fchen Afien und Amerifazc. Weimar. 1803. .ar.8. 
Sarütfhemw’s Reiſe durd den nordöftlihen Theil Gibiriens, 
das Eismeer und den oͤſtlichen Ocean. A. d. Ruſſ. Leipzig. 
1805. I Bde. gr. 8. m. K. | 


* 
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Generali Cyarteun.‘“ 


* re en NAESEn 7 Sae "205 —— 

Tabula geographica generalis ‚Imperii ‚Russjcı ad 'hormam 
novissimarum observationum. na 

Nova Tabula Imperii Russiei’in”Gubefnia divisi edife ab 


Acad. imper. seieht. "Petropol.-1767..3.:Bl, 1. ur 


‚Carte de la Russie enropeenne et asiätique honvellartieiit 


dressde 'par- Fi - Th; Schubert, gravoe·par ‚Mayr. Riga, 
Hartknoch. 1796. 2 81, | | eigen 
‚Carte generale. del’Einpire de Rustie diyiäee en 42 Gou⸗ 
vernements par. Alex. Vilbrecht. Petersburg. 1800.3 Bl. 
Seneralcharte von einem Theile des ruffifhen Reichs in Gou⸗ 
dvernements und Kreife eingetheilt, worauf bie Poft: und 
andere Hauptftraßen amgezeigt findy bei dem ruſſ. kaiſerl. 
Charten-Depot im J. 1799. entworfen und geftochen — au 
d. Ruſſ. Überfegt, berichtigt und mit mehrern Nachträgen , 
verfehen ‚von D. G. ymann,, Byrlin. 1893. 9Bl. 
Eharte des ganzen rufſſiſchen Reichs in Europa und Aſien nach 
den neueſten aſtronomiſchen Ortsbeſtimmungen und Beridtis 
gungen, entworfen auf verdditerniuzldte Seebera, gez. dom 
3. 6 M. Reinede, Weimar, 281. Gcogr. Inft, 1904, 
. i Be) 1er isıaJ 
x j . Ku; x 2 ab 
”) Wir geben bier nur ein Verzeichniß der neueren Gharten über 
) dad ruſſiſche Keih, Ein ziemlich vollftändiges Werzeichnif der 
' altern Chatten über daffelbe, welches ſbis 1561 reicht, findet 
ſich lim Ölen Bde. von Müller’s Soemmlung zur ruffis 
Then Geſchichte. Unfer Verzeichntß tft mit tvenigen Verändes 
zungen aus bem Sortiments =Wataloge.ded geogr 
Saſtituts in Weimar abgedrudt. ;;Wey über die Rußland bes 
treffenden Charten, weitere Nach — dem empfehlen 
wir die von einer Meiſterhaͤnd en wot tyne eſchlchte der Geo⸗ 
agaraphie. 741 


* 


579 i Rußland. 


ECharte des — Rußlands. Gez. von X. F. Goͤtze. 
2te Ausgabe. Weimar, Geogr. Sunftit. 1807. 
Eharte des afiatifhen Stußlants, ate — Weimar, 
Geogr. Inſtit. 1807. 
Atlas vom ruſſiſchen Reiche, 44 Gharten enthalten, nad der Ein: 
theilung in Z1 Gouvernements, herausgegeben vom ruff 
kaiſ. geogr. Departement. 1800. (In ruffiiher Sprade.) 
Ausführliche Charte des ruffiihen Reiche und der naͤchſt angrän- 
zenden Länder, derfertigt, gezeichnet und gedruckt bei dem 
ruſſ. kaif. Charten-Depot. 1802 u. f. J. 100 BI. oder 25 
Seect. nebft 3 Ergänzungs: Blättern. (In ruff. Sprade.) 
Diele Ebarte begreift dab. europäifche und einen Theil des afia= 
tifhen Ruplande, und ift die vorzüglihfte, welde wir bis 
jegt befigen. Nähere Nachrichten von ihr find in dem XIX. 
._ ‚der Allg. geogt. Endenliiven ©. 218 f- ges 


ueber ihr a ‚ausführlichen. ‚Charte des uf. Reiche in 100 
Blättern. Weimar, Geogr. Inſtitut 1800. | 

* itineraria illustriss. Comit. q ‚Falkenstein ‚a Vin- 
. dobona usque Petropoli, cur. Acad. sc. imperial, Pe- 
_ trepolitan. 

Beifecharte von keipris nach St. veteriburs. Weimar, Geogr: 
ER 1800. 


b) — ei at: € arte n. 
we 0 qy Europäifges Ruflank, 


Ingriae et Cissliss; 

Ladogae Canalis, 

Läcus Ladogae; 

Newae flurii, 

Sinus Finnici, et we 

Magni Ducatus Finlandiae tabulae — auct. J. 
F. Schmidio, Petropoli. 1778: 6 Bl. 

“Petropoliteni gubernii Mappa cöntinens Ingriam nec non 
Guberniorum, Novogrodensis et Wiburgensis partem a. 
J. F. Schmidio. Ibid. 1778. 
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Carte des Environs. ‚de, St. ‚ Petersbourg. par Wilbrecht, 
Petersburg 1792. 

Carte du Lac de Ladoga dressee au Depot geograph. im⸗ 
perial. Petersbourg. 

Wiburgensis Gubernii, Tabula geokraphion in —E pro 
vincias divisi auct. J. F. Schmidt, . Petropoli. 1772. rn 
Provincia Revaliensis sive Esthlandia quatuor Dioecesi, 
. bus contenta cum finitimis insulis Dagö, Worms etc. 

auct, J. F, "Schmidt, 1779. Ibid, 281, me 
Rigensis Gubernii Tabula geographica in eiroulo⸗ vie 
x aucı, J. F. Schmidt, Ihid. 1772. | 
Oseliae.Insulae nova desoriptio ad abservationes astrono- 


micas et mensuras geometricas a Grishovio, 1753 insti- 
tutas, comp. J. Trescott. Ibid, 1770. - 


‚ Atlas de Livonie. et, d’Esihonie ow des ——— de 


Riga et de Reval, dressé d’apr&s les observations les 
"7, , Plus recents par Mr, le Comnte, L. A, de Mellin, grave 
par Jäck, Jätnig, Champion eis· ‚Riga, ‚Hartknoch. 
„1793 — 1809; 15 BI. 
Jedes einzelne Blatt fteut einen Kreid der Gouvernements Re⸗ 
val und Kiga einzeln ver," und außerdém iſt eine hiſtoriſche 


Eharte von vieſland zur Zeit dei ieutſchen Ordens bis 1653 
dazu gehörig, -- 


Carte de deux Gourermengens de Reval et de Riga — 
res en. 1783 par Ordre.de sa M. J. aveo leurs divisions 

‚en cercles et en diqegeses, Riga, Hartknach: 

Carte de la Courlande et de Semgalle, Riga, Bartknsck. 

Eharte von Lief⸗ und Eon v. F. 8 Süff efeld. Rürnb, 

-dem, Erb, 1805... 

Ebarte von ben 1793 u, 94 mit Rußland vereinigten Eändern, 
von Wilbredt, (In vuffiiher Sprache.) St. ——— 
Kaiſ. Charten⸗Depqt. 1796, 

Novogrodensis Gubernii Tabula —— — Dass meri, 
dionalis. Auct. J. F. Schmidio, 1772. 


‘Novogrodensis Gubernii tab. geogr. Pars veptentrionalie 
Auct, J. F. Sclyaidio, 1772, 

Archangelopolitani gubern}i mappa in suas provincias di= 
visi comp. J. F. Schmidio, 1773. 


Eharte vom Gouvernem. Wologda, entworfen von 8. ®. 
Weimar, Geogr. Inſtit. 1803. 

Plescow et Mohilew gubernior. ik Brerine: divisar. ta- 
bula auct, J. F, See. ‚1773- 


Eu, En 
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_Plescowiensis —— mappa — ‚In quinque pro- | 


* 


vincias divisi auct. J. F. Schmidio. 1775: 

Moöhilewiensis güh. tab. geogr. in suas provincias divisi | 
auct. J. F. Schmidio. 1777. F 

Sinolenscensis gubernsi mappa generalis in suos eircnlos 
„divisi comp. J. F. Schmidt. 1777. m 

Mappa gub raii Orclensis auet. J. F. Schmidt. 1777. 
appa gub.rnii Casanensis ex novissimis "informationi- 
bus constructa a Thöod. Tfchernöi. 1779. 

Mappa gub: rnii Kioviensis generalis in 10 Legiones di- 
visi auct. J._F. Schmidt. 1777. 

Carte du gouvernement de Kiovie et nouvelle Servie avec 
"les fortifications des Russes sur les Umites de la Tur- | 
‚quie par le Rouge. Paris. 

Mappa generalis Noyae, Russige in eikonlos divisae äuct. 
J. Islenieff. 1779. - 
Poſtcharte von Neu Rufand zu Ekatherinoslaw entworfen. (In 
ruſſiſcher Spräde.) Petersburg, kaiſ. Charten⸗ Depot 1797. 


Carte de la Russie meridionale, contenat les pays entre 


le Don et Leopol par le Rouge, Paris. 3 81. 

Carte da voyage de l’Imperatrice Gatharine II. dans la 
. partie meridionale de la Russie en 1787, traduite pe 
Pheodor Karjavim de Moscau., Paris, Dien. 

Ksträchanensis &ubernii 'mappa comp: a F. Trescotts 1779. 

Ascowiensis &ubernii mappa geamwelis | in circulos — 

auot. J. Islenieff. 1782. 

Cuban mappa sistens regionem oomp. J. Trescott. 1783. 

Crimae seu Chersonesus tauricae, item  Tartariae No-- 
gayae Europae tabula geogr. ex autographis cästrammeta- 
torum exereitus Augustissimae - Russorum aliisque no- 
vissimis concinnata a J. F. Schmidio, 1773. - 

Carte du gouvernement de Tanride comprenant la ae et 
les pays voisins par Dezauche. Paris. 


' Carte: de la Grimee levee pendant la derniere — de 


* 


1772 par de Kinsbergen. 1776. Bl. 

Charite von ben oberhalb und feitwärts des ſchwarzen Meeres 
gelegenen ruffifhen und türkifhen Ländern von D. F. So: 
mann, gef. v. & Süd. Berlin, 1788. 

Eharte Zauriens oder der Halbinfel Krim und ber weſtlichen 
Nogayſchen Tartarei, von Schmidt, herausgegeben von 

Schraͤmbl. Wien; 1787. 
Carte des postes. de la Crimee; vidine, 'Mello.. 


4 
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: Pars territorii Maängas®ensis et Jacutensis, ostiaque flu- 


Ä 
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Charte der Gegend von Bender, Odeſſa und Cherfon, ober 
‚ber. Ausflüffe des Dnjeftr’s und Dnjepr's aus ber großen rufe. 


flihen Generaldarte in 100 BI. genau un: Weimar, 
RETTEN — rn a“ — 


i 
* 
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Mappa imperii Russici — septentrionalem ab ostio 
Jenissae fluvii usque ad mare album comp. & J. Tres- 
eott. 1772. 

Orenburgensis gubernii mappa geogr: exhib. a J. Tre 
cotio, 1779. & 

Sibiriensis gubernii mappa generalis continens prorinpias 
Toboliensem et Jeniseiensem conc. a J. Trescott. 1772. 

Irtisch fluvii mappa partem meridionalem gubernii Sibi- 
riensis perfluentis cum pristino territorio stirpis Kal- 
‚müuccorum Soongaricae auct. J. Islenieff. 1782. 

Irtisch fluvii eursum exhibens ab, Omskaja Krepost usque 
ad Tobolsk mappa, auct. J. Islenieff. 1782. 


Ircutensis Gubernii mappa complectens provincias Ircu-, 


tensem, Jakutensem et Udinensem a J. Trescott. 1776. 


‚viorum Jeniseae et Lenae a J. Trescott. 1771. 
Jacutensisterritorüi pärs orientalis a J. Trrescott. 1771. 


Mare Baical cum partibus fluviorum Lenae, Argun, Se- 


lengae et Angarae, a J. Trescott. 1772. 


(3) Katharina's Archipelagus oder noͤtdlicher Archipelagus | 


de6 großen Meltmeers, 


Carte de la. partie du Globe entre le Kamtschatka et la 
Californie par Philippe Buache. 1781. a 


Nouvelle Carte des decöuvertes faites par des ı vaisseaux 
"russes aux cötes inconnues de l’Amerigque septentrionale 
avec les pays adjacens dressde sur des m&moires authen- 

- tiques de ceux, qui. ont assiste A ces decouvertes et 
sur des autres connaissances & St. Petersbourg, ch. 
‚AAcad. Imp. d. Se. 1773. 


| (2) — Rn —— * 
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574 Ruplaud. 


SCharte, des noͤrdlichen ftillen, kamtſchatkiſchen und ochotskiſchen 
Meeres. Petersburg, kaiſ. Eharten: Depöt, 1802. (In rufs 
fiſcher Sorache.) | : 

Der nörblihe Theil des großen Meltmeeres, nad den neues 
ſten Beflimmungen und Gntbedungen von © ©. Rei: 
Hardt. Weimar, Geogr. Inftitut. 1801. 

Gharte von dem Meere von Kamtſchatka mit Gapt. Billings 
und Mart. Sauers Reiferouten, gez. von Ferd. Böge. 

‚ Weimar, Geogr. Inftitut. 1802... | 
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%. 
Ha, Fluß, 25. 
Abakansk, Städtchen, 548, 


Abakanskiſches Gebirge, 18. 
Abinzen, die, 100, . ' 


Achmettſchet, f. Symferopol. 


Ichtlar, ſ. Sewaſtopol. 
Achtubinsk, Dorf, 484. 
Achtyrka, Kreisſtadt, 448. 
Admiralitaͤts⸗Inſel, 292. 
Afimei, Seeftabt, 5ı7. 
Aghal⸗Gori, Bergfeftung, 534; 
Ajag, Infel, 555. 

Akun, Inſel, 556. 
Akutan, Inſel, 556. 
Alanen, die, 103. 
Alansk, Kreisſtadt, 553. 


Alaſchka, Datbinfel, 554. 


Alatyr, Kreisftadt, 475. 


Alauniſches Gebirge, 14. 38r. 
Alekjin. (Alerin) Kreitſtadt, 


393. 
Aleſchki, Kreisſtadt, 518. 


Aleuten, die, Volk, 107. 122. 


Inſeln, 554 f. 
Alexander L 8. 211. 220 ff, 
258 f. 265 f. 





Alerauderd = Infel, 556. 

Alexandria, Kreisſtadt, 514. 

Alexandrowsk, Schloß und 
Dorf, 345. Städtchen, 407% 


‘ Seftung und Sa: 


531. 
Alginskiſches Gebirge, 17. 
Ataigebirge, 17... 
‚Altan, Galzfee, 23. 
AltünsNoor, See, 22. 
Amatrineg, Juſel, 555. 
Ambarliner, Bold, 104. 
Amlach, Inſel, 555. 
Amtſchigda, Inſel, 556. 
Amur, Fluß, 28. 
Anadirſches Meer, 20. 
Anadyr, Fluß, 28. ° 
Anakutan, Inſel, 556. 
Anattu, Inſel, 555. 
Andreanowſche Inſeln, 555 · 
Apfelgebirge, 18. 
Apotheker-Jguſel, 29T. 
Arabat, befeſtigte Stadt, 517; 
Araber, die, 102, 
Aralſee, (Aralfches Meer) 22, 
Ararar, Gebirge, 15, 
Archangel, Goupern,,. 418 ff. 


N. Länder: m, Völkerkunde. Rußland. Ss 
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Kreife beſſelben, 

Hauptftadt ebend. 
Ardatow, Kreisftadt, 411, 475. 
Arensburg, Kreisfladt, 459- 
Argunſches Gebirge, 18. 
Armenier, die, 179: 
Arſames, Kreisftabt, 411. 
Arsk, vormal. Kreisſt. 473. 
Artillerie-Inſel, 292. | 
Artſchinsk, Städtgen 547% 
Asjachem, die, 96. 


420 f. 


Aow, Handelsſtadt 522, 


Aſowſches Meer, 20. 142. 
Aſtankina, Gut, 367. 

- Aftrachan , 182. ° 
524 ff... Kreiſe deſſ. 527 Fr 

Hauptſtadt, ebd. 

Atdam, Infer, 555- 

Ittarst. vormal. teisſtadt, 
483. x 
Atſchuk, Sidtchn. 518. 

Attal, (Attu) Infel, 555- 
Awchaſen, (Abafen) die, 103, 


! 


8B. 


Ba! Ba! Luſtſchloß, 344. 
Babrisk, ——— Kreis⸗ 
ſtadt, 4914 
Bachmut, Kreisſtdt. 511. 
Baikalgebirge, 18. 
Baikalſee, 22. 143. 
Batihansk f. Jalutorowsk. 
Bakſchi-Saraj, St., 517. 
Balachna, Kreisſt. gı2. _ 
Balaklawa, Stdtchn. 517. 
Valaſchew, Kreisſt. 482. 
Batdanen, Dorf, 463. 
Balta, Kreisſt. 501. 
Baltiſch-Port, Stdtchn. 453. 
Barabinzen, die; 100. 


Gouvern. 


Regiſter. 


Ta ent eu 


Baranfinst, ‚ Kreisft. 558. 
Barnaul, Bergſt. 548. 
Baſchkiren, die, 101. 
Baſilius-Inſel, 292. 
Bauske, Stdtchn. 463. 
Beelew, (Bjelew)Kreisſt. 394. 


Belewskaja, ſ. Conſtantino⸗ 
grod. 


Belgorod, Kreisſt. 436. 
Belizy, Kreisft. 489. 


Belobolje, Kreisft. 442. 
Beloe, (Beloj) ee 390, : 


Belowodsk, Stdichn. 429. 


Beltiren, die, 100. 
Beresna, Stdtchn. 505. 5. Fuß, 
26. 
Berefow, Gt, 545. 
Berge, wachſende, 15. 
Berings : Infein, 555. 
Beringsfiraße, 2I. 
Berislami, vormal, Kreiöft, 
I N 
Besborodko, Fürft, 360. 
Beſchezk, Kreisft. 385. 


‚Beswodnaja, Dorf, 410. 


Betſchi, f. Alerandria. 
Biälofelsfoj, Fürft, 291, 
Biarmien, Landſch. 538. 
Bibs, Keftung, 339- 
Pielofero, Ser, 23- 
Bijeloferst, Kreisft. 3756 
Bist, Feflung, 547 f. 
Birjuffen, die, 100. 
Biriutſch, Kreisft, 428. 
Birken» Srfel, 29T. 
First, Kreisft. 536. 


Bobrow, Kreisft. 428. 


Bogatoj, ehemal. Kreiöft, 43% 
Bogopol, Stothi. 514. 
Bogorodez, Kreisft. 394. 


Bogorodst, Kreisit. 369. 


Regiſter. 


Bogorobötoe « &elo, 
472 f. 
Bogudochow, Kreisft. 443. 
Bogutſchar, Kreisſt. 445. 
Bolchow, Kreisft. 439.. 
— ‚Ruinen ber. Stadt, 
473 
Bolfcherest, Flecken, 553. 
Bombardir-Inſel, 292. 
Boriſchow, Borys zow) Kreis⸗ 
ſtadt, 491. 
Boriſſoglebsk, Kreisſt. „01 f. 
> 420. 
Borowizy, Kreisſt 374. 
Borowoi, Dorf, 425. 
Borowsk, Kreisſt. 398. 
Borsna, Kreisft. 507. 
Brazlam, Kreisft. 501. 
Briansk, Kreisft. 438. 
Bromnizk, Kreisft, 371. 
Brzesc (Brſchesk) Kreisſt. 496. 
Bucharen, Kolonie der, 102. 
179. 
Bug, (Bog) Fluß, 26. 4 
Bugulma, Kreisft. 536. 
Bui, Stötän, go 404 f. 
Bujan, Inſel, .292, 
Buinsk, Kreisſt. 4 475- 
Buräten, die, 99, 120, 
Burtek, Eee, 455. 
Bufult, N FAR 837. 


Dorf, 





C. 
Catharinenbad, 
&atharinenburg? Prov. 

befeſt. Kreisſt. ebd. 
Gatharinenſtadt, teutſche Ko⸗ 
lonie, 483. 
Satharinogrod, Feſtung, 531. 
Chao, Inſel, 55 


Chatarineslam, 


Cherfon —* 


ee 


Charkow, Hptft. 442. = 
Charten über Rußland, 569 f. 
f. Sefateris 





noslam., 


Ehawja, Infel, BER. 


Cheraskow, epifher Dichter, 
. 218, deffen Roffiade, ebb. 
Souvern. 511 ff. 
Kreifebeffelben, 513 f. Hptſt. 


ebend. 


. Ehlinow, ſ. Wiatka. = 
. Eholm, Kreisft. 388. 


Cholmanor, Kreisit. 420 f, 
Chondi-Chui, Volk,’ 96. 
Ehoper, Fluß, 26. 
Chopersk, vormal. Kreisſt. 482. Ä 
Shorol, Kreisſt. 508, 
Choroſchowa, Dorf, 367. 
Choſchoten, bie, 97 f. 
Chotmynsk WEheta vchty eher 
mal. Kreisft. 443. Me 
Chwalinsk, Kreisſt. 483. 
Conſtantinogrod, Kreisſt. 509. 


Dagoe FEW 453. 
Daimono : Selo, Dorf, 435. 
‚Dänen in Rußland, 108, 
Danjlow, Kreis. 391. 


| Dauurifches Bebirge, 14. 


Davidow, Stadt, 491. 
Davidsſtadt, kleine Seftung, 


449- 

Deina, Fluß, 

Derbeten, die, = 
Deſchkin, vormal. — 
439. 

Dieman, Stdtchn. 504. 
Divni Gori tfeltfome Bel 


444- | 
&s a j 
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Dmitrieroet, vormal. Kreisſt. 
434 
Dmitrowsk an ber Jachroma, 
369. an der Raruſa, 438. 
Dnepr, (Onieper) Fluß, 26. 
Dueſtr (Dniefter) Fluß, 25. 
Dolgoi⸗ eo Inſel, 344. 
"Don, Fluß, 26. 


Donez, Fluß, 26: 
Donezk, Kreisft. 511. 


Doniſche Er ar Sans der: 


ſelben, 519 f. 
Donkow, Kreisſt. 431. 
Dorogosuſch, Kreisſt. 391. 
Doroninsk, Kreisft, 552. 


" Dorpat (Börpt) Kreisſt. 458 f. | 


Oſchingis⸗ Chan, Eroberer, 
37 
al urar, Kreisſt. 534. 
"Dia "(Dfsniaf) Kreicit, 
40r 3. .‚[8193 
Du 10, Kreisſt. 493 f. 
Duboſſari Kteisſt. 514. 
Dubrowna, Flecken, 489. 
Dudelſack, qufitel, Inſtru⸗ 
ment, 215. 
Duderhof, Dorf, 348. _ 
Duderhofſches Gebirge; 14. 
Düporotfdina, Kreisſt. 391. 
Duͤna, Fluß, 5 
Dünaburg, Kreisft. 486. 
Dünamünde, Keftung, 25.458. 
Dutka, mufifal. Inftrument, 
Dwina, Fluß, 28..136f. 
‚Dwingorstoj Monaftir, Klos 
Kerr 44. 


Eismeer, noͤrdliches, ar. 


— Eſthland, Gouvern. 


Regiſter. 
Ekaterinopot, Stdtehn. 504. 


Elbrus, Gebirge, 15. | 
Eliſabet hgrod, Feſtung, 514. 
Epiphan (Jepifan) Kreisſt. 


394- 
Eskikrim, Stdotchn 517. 


Eſthen, die, (Oſtlaͤnder) 93 f. 
450 f. 

449 ff. 

Kreiſe deſſ. 451 f. Haupt⸗ 

ſtadt ebd. 


Eupatoria, Kreisſt. 518. 


Europaͤiſches Rußland, 268 ff. 


| J F. 
Fanagdria Kreisſt. 518. 
Fateſch, Kreisit. 435. 
Fedrowitſch, Michael, Zaar, 7. _ 


Fellin, Stöthn. 459. 
Beobor L Imanowitih, 7. 


Feodofia, Hanbelsft. 517. 
Feftungs = Infel, 290 f. 


Finniſches Gebirge, 73 f. 
Finniſche Völker, 92 f. 118, 


Zinnland, Gouvern, 445 ff. 
Kreife defl. 447 f. Haupffl. 
447. © 

Franzofen in Rusland, 108. 


Friedensberg, Klofter, 498. 


Friedrichshamn, befeft. Kreis» 
ftabt, 448. 

Friedrichstuft, 462. 

Friedrichsſtadt, 463. 


Fuchs Juſeln, 556. 


©. 
Gadatſch, (Gaditſch) Kteisſt. 
508 f. 


Regifter. 


Gagulag, Infel, 555: 
Gaiffin, Kreisft. sor, 
Galitſch, Kreisſt. 405. 
Gatſchina, Luſtſchloß, 339 f. 
Stadt, 341. 
Gdow, Kreisft. 349. 
Gebirgstataren, 102 f. 


. Gemeingebirge, 16, 


‚Brodno , 


Georgien, Landfch., 532. 
Georgier (Grufinier) 104. 119. 
Georgiewsk, Feftung, 530. 
Gilanıfhe Gebirge, IH 
Glaſow, Kreisft. 468, 
Gluchow, Kreisft. 506. 
Gluſchkowa, Dorf, 434. 


; Goldingen, Stadt, ee 


Sorbatow, Kreiöft. 410 f. 
Bori, Kreisft. 534. I 
Gorinka, Landgut, 368. 
Gorochowez, Kreisft. 408. 


Gorodez, Kreisft. 486. 
Gorodistſche, 


großes Dorf, 

Goroditſche, Kreisſt. 480. 

Gorodnizk, Gorodna) Kreisſt. 
507. 

Graͤſowez, Kreisſt. 416. 

Griechen in Rußland, 109. 

Grigoriopol, Handelsſt. 514. 

Gouvern. 494 ff. 
Kreiſe deſſ. 4 fi Haupt⸗ 
ſtadt ebd. 

Groß: Rikatſcha, aut, 
345- J 


Groß» Rog, Inſel, 453 


Siqhat, 


Gruſien, 
Kreiſe deſſ. 533 f. 
Gſchatsk) Kreisſt. 


Guarizi, bie, 105. 


Guberlinskiſcher Ural, 534, 


Gouvern. 532 ff. 
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* 


Guddok, muſi kal. Inftrument, 


214. 
Guriew, Stänzfeftung, 529. 


Guſſel, muſikal. Inſtrument, 


215. 


8. 


Habſal, Seeftadt, "453. 
Hadſchibai, f. Odeffa. 


Ha! Ha! Luſtſchloß, 344. 


Haiffin, Kreisft. 501. 


Hallawar, Städtchen, 533. 


Hafenholm, Infel, 290. 
Hafenpoth, Stotchn, 464. 
Hirkanifhes Meer, or. 
Hodland, Infel, 448. 
Hoͤrnermuſik, 216. 

Huzun, Infel, 554. 


| 


Jadrin cedrineh Sie, 


472. °° 
Jagdmuſik, 26. 
Jaidkoi⸗ on Uraleh,ı 
Jakobsſtadt, 463. 7 
Jakuten, die, 102. 106. 119. 
Jakuzk, Landſchaft, 552. Kreiſe 

derſ. ebd. | 
Jalutorowsk, Stadt, 545 
Jamburg, Stvthn. 348. 
Sampol, Kreisft. 501, 
Janino, See, 374. 


Jaransk, Kreisſt. 468. 
Jarensk, Kreisſt. 418. 


Jaroslawl, Gouvern. 399 ff. 
Kreiſe deſſ. ebd. Hauptſt. 
400. wichtige Fabriken, ebd. 

Jaſara, Stdtchn., 479. 

J 14 


N 


Rekaterinoslam , uve 
509 f. Kreiſe deſſ. 510 f.- 


I» 
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ee 
Jefremow, Kreisft. 395: 


b) 


Jegorjewsk, ehemal. Kreisſt. 


Gouvernt. 


Hauptſt ebd. 
Jelabuga, Kreisſt. 467 f. 
Jelagins-Inſel, 291. 
Jelatma, Kreiggſt. 424. 
Jelez; Kreisſt. 440. 
Zelgawa f. Mietau. 
Selta, Hreisſt. 391. 
Jemba, Fluß, 28. MA. 
Jenikal, Seeſt. — | 
Zenifei, Fluß, 

Jeniſeisk, ‚St. > 


Jeniſeiſches Gebirge, 18. 


Semotajewsf, Feſtung, 528. 
Sepanfha ſ. Tjumen. 
Jepifan ſ. Epiphan. 
Igumina, (Sgumen) Ra 


.. 491 
| Stinstij, vandſit des Sean, 


250 f. 
"&imen: See, 23. 143. 
Immak, Infel, 555» 
In dier in Rußland, ‚2% 
Sndigirka, Fluß, 28. 
Ingerburg, Stdtchn. 339. 
> Angermannland,, 290.. 
Junugrier, die, 93. 289. 
Irbit, Kreisſt. 541. großer 
Jahrmarkt da. 131 f. 
Irkuzk, Gouvt. 548 ff. Land⸗ 
ſchaften und Kreiſe, 550 f. 
Haupifi.sst 
Irtusk, See, 538.  . 
Iſchiginsk, Kreisſt. 553: 
Iſchim, Etdtihn. 546. 


Iſchora, Krondorf, 345. Fluß, 


ebend. 
Iſchoren, die, 289. 


Regiſter. 


Iſium, Kreisſt. Aßz · 
Iſta, Dorf, 479. 
Italiener in Rußland, 108. 


Juchow, Kreiöft, 391. 


Juden in Rußland, 109. 
Zufagiren, bie, 106. 


Juraken (Zuralen) die, 106. 


Jurjewe;z⸗Powolzkoi, Kreisſt. 


404. 
ZJuͤrjew⸗ Polskoj, Kreisft. 407. 
Iwangorod, Feſtung, 348. 


Jwerskoe Monaſtyr, Kloſter, 
| 374: fi j 


8. 


7 % 


Kabrin, Kreisft. 496. 
Kadnikow, Kreisſt. 416. 


Kadom, Flecken, 424. 


Kady, Stdtchn. 405. 
Kaffa, ſ. Feodoſia. 
Kai 


(Kaigerodok) ehemal. 


Kreisſt. 469. 


Kaimaſchen, die, 106. 


Kainsk, Stadt, 547: , 
Kalaͤſin, Zleden, 385. 
Kalgujew, Iniel, 421 f. 


Kalitwa, Stdtchn. 429. 
Kalmuͤcken, 97 f. 119 f. 
Kaluga, 


Gouvern. 395 ff. 
Kreiſe deſſ. 396 f. Hauptſt. 
ebend. 

Kamatſchinzen, bie, 106 

Kaminiez-Pobolski, Hauptſt. 
500 f. Fort ber en 
teit, sor. 

Kamtſchadalen, bie, 106 — 

Kamtſchatka, Halbinſel, 553 f. 

Kamtſchatkiſches Gebirge, 19. 

Kamtſchatkiſches Meer, 20. 

Kamyſchinsk, feſte Kreisſt. 
463. 


i 


Kigalga, Infel, 556. 
Kikerikexino, Luſtſchloß, Zar. 
Kimene, Fluß, 446. 
Kinburn, Feſtung, 518. 
Kineſchma, Kreisſt. 404. F 
Kirensk, Kreisſt. 5z3538. 


Kamyſchlowa, Kreisſt. 541. 
Kanadei, vorm, Kreisſt. 476. 
Kanaghi, Inſel, 555. 
Kanow, Stdtchn. 504. 
Karagaſſen, (Karakaſſen) die, 
Karakalpaken, bie, 102. 
Karaffu » Bafar, Handelsſt. 
517. | Ä 
Karatſchew, Kreisft. 438. 
Karelien, Provinz, 290. 
Kargapol, Kreisft. 380. 
Karifcher Meerbufen, 2r. 
Karpowka, Klüßhen, 291, 
Karfum, Kreisft. 476. 
Kaſan, Gouvern. 469 f. Kreife 
deff. 471 f. Hauptft. ebend. 
bie Admiralitäts: Stobode, 
Kafhin, Kreisft. 386. 
Kaſchira, Kreisft. 393. 
Kaſimow, Kreisſt. 41 f. 
Kaspiſches Meer,' ar. 183. 


Katharina IL. 7.f. 158 f. 224. 


Katharinenhof, Dotfu. Schloß, 
343 f. 

Katfchinzen, bie, 100. 

Kaufafien, Gouvern, 529 f. 

Kreiſe deff. 530 fi. x 

Kaufafus, (kaukaſiſches Ge⸗ 
birge) 15 f. | 

Kawalang, Infel, 556, 

Kem, (Kemi) Kreisft. 38r, 

Kerenöf, Kreisft. 479. 

Kertich f. Wosfor, 

Kexholm, Kreisft. 449. 

Kiew, Goupern. 502 ff. Kreife 
deff. 503 f. 

" Kiew (Kiow), ehemal. Haupift. 


des ruff. Reiche, 6.503. Fe⸗ 


ſtung Petſchersk; Sophien: 
ſtadt; Podol, 503. 


Kiſten, 
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Kirgifen,; Tor. 119. 147.: 
Kirgififhe Steppe, 537 f. 
Kirgis Kaifalen, 538. 


Kirilow, Kreisſt. 376: 
Kirſanow, Kreisſt. 426. 
Kirſchatſch, Dorf, 407. 

Kis laͤr (Kisliar) befeſt. Kreiskt, 


530 f. | 

(Kiftenzen) Volk, 
1203f. _.. | 

Klein-Rog, Juſel, 458. 


Klimowitſch, Kreisſt. 489. 
Klin, Kreisſt. 369. 

' Knjäginin, Kreisft. — 
Koibalen, 106. 


Koidanow, Stdtchn. 491. 
Kola, Kreisſt. gar. 
Koliwanſches Erzgebirge, 17. 
Kologriew, Kreisft. 405. ' 
Kolomna, Kreisft. 370. 


| "Kolping, Dorf, 347. | 
Kolywan, Prov. 1597. orte F 


ebend. 
Konotop, Kreisſt. 506. * 


Konowez, Inſelchen, 449. 
Ronſata, 


Stammvater der 
Kamtſchadalen, 107. 


Kopil, Feſtung, zB. 


Koporje, Stötchn, 3383. 
Kopys, Kreisſt. 488. 
Korenaja, Einfiebelei, 433. 
ſtehende Krambuden, ebd. 


Korjaͤken, 107. 122. 


Kornelius « Klofter, 416. 
Korotojat, Kreisſt. 428. 


Korotſcha, Kreisſt. 436. 
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Korfun, Stdtehn. 804, 


Kortſchewa, normal, Kreisft. " 


385. 


Koſaken, go f. AI7. and der 


bonifhen, 519 ff. Land der 


Noſaken am ſchwarzen Den 


s2ıf 
Kofelez, Kreisſt. 506. 


Koſelsk, Kreisſt. 397 f. 


Kotjaͤkow, 


Koslow, Kreisſt. — f. Eu: 
: patoria, 


Koſtizi, Ruinen daſ. 476. 
AKoſtroma, Gouvern. 403 8 
Kreiſe def. ebd. 


Kotelnitſch, Kreisſt. 468. 
Kotewsk, Stanize, 521. 


476. 
Kowel: (Kowelst) Kreisft. .493- 


Kowno, (Kauen) Kreisft. 498. 


Kowrow, Stdihn. 408. 
Kowyma, Fluß, 28. 4 


!. 


‚Krapiwna, Kreisſt. 394: 
Krasnobarsk, Stdotchn. 4 


Krasnoi, Kreisſt. 391. | 
au, Stadt, 548. bes 
‚feftigte Stadt, 528.  . 
Saas, Cholm, Kreigft.. ‚386. 
Krasnoje: Selo, Dorf, 348. 
Krasnojurifches Gebirge, 18. 


AMrasnokutsk, vormal. Kreisſt. 


444. 
Krasnoſlobodsk z Kreisft. 478. 
Krasno⸗ufimsk, Kreisſt. 540. 
Kremenez, (Korez) Kreisſt. 


493... © gi 
Krementſchuk, Kreisft. 508 = 


Kreftii, ee, — 


373: 
Kreuz: Infel, 291. 
Krompı ER 43% 


Y 


Saupiſt. 


ebewal. Kreisſt. Kurland, 


Lalsk, Stdtchn. 


Lappen, Volk, 
Eapperauda, Inſel, 448 f 


Kesifter. 


Kronftadt, 284. 349. Haͤven, 
Schiffsbdocken, ge 


Kuban, Fluß, 


Kuldiga, f. a 
Kuma, Kluß, 28. 
Kumian, Inſel, 554: 
Kumüden r kaukaſiſches Volk, 
103. 


| Kungur, Kreisft. 540, 


Kupensk, Kreisft. 444 
Kupfer: Infel, 555» 
Kuren, Belt, 92. 
Kurgen, Stdtchn. 146. 
Kurilen, Volk, 107. 122. 
Kuriliſche Inſeln ‚ 556. 


Kurilo⸗ Roſſis, Handelsloge, 


556. 
Gouvernem. 460 
ff. a klar ige 
462 f. 


— areieſt. 475: 


Kursk, Gouvern. 432 ff. Kreije 
beffelben, 433 f. Hauptſt. 


ebend. 
Kuskowa, Schloß baf. 367. 


Kusmodemjansk, Kreisft. 472. 


Kusnezk, Kreisſt. 483. Stadt, 


543. | 
Kusnezkifches Gebirge, 8: 
a, Inſel, 666. 


Ladeinoje-Pole, Kreisſt. 380. 
Ladogaiſcher Kanal, 346. 
Ladoga: See, 23. 25. 143. 
Laiſchew, Kreisft. 473- 
417: 
292. 

93. 148. 


Lange Inſel, 


Regiſter. 


tappland, ruſſiſches ‘gar 
gatitfhew, Kreisſt. Hör." 
Eawonfari, Infel, 448. 
‚Real, Bleden ‚453: £ 
gebädan, Kreisſt 425. 
Lebaͤdni, ehemak' Kreiöfl. 443: 
Remfal, "Fleden, 458: 
Lena, Fluß, 27: 20 
Lesgier, Volk, 104: * 
Letten, Volk, 92. 118. 455 f. 
Lewkopol, ſ. Eskikrim. 
Lgow, ehemal. Kreisſt. 434. 
Libau (Lepeja) vrin. Krſt. 464. 
Lichwin, Kreisft. 898. 4 
Lida, Kreisſt. 406. 
Lipezk, Kreisſt. 425. 
gistowa, Dorf, 413. 7° 
Literatur der Kunde von Ruß⸗ 
andy: Me ee 
eitthauer, Volt,» 92. 118.» 
Lityn, Kreisft. 501. 
Eiubim ‚-Kreiöft: 402. N 
Eiuzin, (Euzin) Kreisſt. 486. 
Liven, -(Limen, Livlaͤnder) 94. 


Livland, Gouv. 454 ff. Kreiſe 

deſſelben 456 f. 

Liwensk, Kreisſt. 429. 

Liwny, Kreisſt. 440. 

Lomonoſſow, Dichter, 218. 

Lomow, Kloſter, 480. großer 
Jahrmarkt daſ. ebd. 

Lubni, Kreisſt. 508. 

Luch, Stadt, 404: 

Luck, (Euzk) Kreisſt. 493 


—Luga, Kreisſt. 348. 


eugan, Stdtchn. 430. 

eugansk, größer Jahrmarkt 
daſ. 521. 

Lutjanow, (Lukojanow) Krais⸗ 

ſttadt. AlI. en 

‚Luft: Eiland, 290° f. 


5835 
mM. 
Magnetberg, 17: nee 
Magnowka, Kreisft. 503. 


Makariew, Kreisft. 405. gro⸗ 


ßer Jahrmarkt daſ. 181. 


413» 
Malmyſch, Stadt, 467: 


Maloi⸗Archangelsk, Flecken/ 


439. . 
Maloi⸗ Jaroslawez, Kreiöft. 


398- IJ 
Mamadyſch, Kreisſt. 4 33. 
Mandſchuriſche Böker, 104 f. 


Mangislakſches Gebirge, 17. 


Mangliſa, Biſchofsſit, 534 
Mankat ſ. Nogajer. 
Marienburg, Flecken, 341. 
Marienthal, Luſtſchlos, 339 
Mariupol, Kreisft. 5Ils 
Hafen, Fluß, 28. 

Matoren, Volk, 106: 


Maultrommel, muſikal. In⸗ 


ſtrument, 2155. 
Moedegh, Feſtung, 533% 
Medwediza, Fluß, 26. 
Medynsk, Kreisſt. 398. 


Melenki, Kreisſt. 408. 


Menſchikoffs-Inſel, 292. 295. 
Menſelinsk, Kreisſt. 536. 
Meſchtſcherjaͤken, Volk, 101. 
Meſchtſchowsk, Kreisft: 398. 
Mefen, Kreisſt. 421. s 


EMalin, Kreibſt. 507- 


Michailow, Kreisſt. 431. 


Michailowsk, Stdtchn. 434. 


Mietau, Hauptſt. 462 f. 


.:Mitfcheffen, kaukaſiſches Boll, - 


. 103. ° 
Minsk Gouvern. 489 ff. Kreiſe 
deſſ. 490 f. Hauptſt. 491. 


Mirgorod, Kreisſt. 509 · 
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Miropol, Kreisft. 443- Mſtielawl, Kreisft. 489. 
Mogilew, ll ade Stabt, Muraſchlina, großes Dorf, 
501. _ 411. 


Mohilow, Gouvern. 487 ff. Murom, Kreisſt. 408. 
Kreiſe deſſ. ebend. isn Mufart, Gebirge, 17. . 


488. Mutowa, Infel, 556. 5 
Mokſchan, Kreisft. so Myſchkin, Kreisft. 401. 
Mologa, Kreisſt. Mzechta, Kloſter, 534: 


Mongoliſches Graͤ wehits Mensk, Kreisſt. 439. 


18. 
WMongoliſche Bälker, 96 f. ‘119, R 
Möon, Infel, 460. | Me 
Moraſen, Bolt, 105. 
Mordwinen, — = 118, Nargen, Infel, 452% 


Morſcha, Dorf,’ 479. Nariſchkin, Dberjägermeifter 
Morſchansk, oe 425. von, 216. 

Mofalst, Kreisft. 397: | Narowtfchat (Naromu Tſcho⸗ 
Mofhaist, Kreisſt. 368. wa) Kreisft- 479. 7°; 


Mosdok, Graͤnzfeſtung, 530. ' Narwa, Kreisſt. 348. 
Mostwa, Goüvern. 350 ff. Nedrigailow, ehemal. Kreis. 
Hauptft. 351 fı Beloigorod 442. ’ 
(die weiße Stadt), 358 f. Nerehia, Kreisſt. 404. 
Boͤrſe, 358. Öffentl. Bruns Nertſchinsk, Landſchaft, 552. + 
nen‘, 361. Einwohner, 351. . Kreisft. ebd. n 
362 f. Fabrifen und Manu: 
fatturen,; 365 f. Findel: — Erzgebirge, 
haus, 359. Handel, 366. 
Haͤuſer, abentheuerliche Bau⸗ Reſchin, Areis⸗ vandelsſt. 
art berf. 352. Häufermartt, , 90° . 
230. Iwan Weleki (der  Neflel-Infel, 2or. 
ı . größte Thurm) 357. Kaufs Newa, Fluß, 25. 
hof, 181. Kitnigorod, (die Niwel, Kreisſt. 486. 
Stadt) 357 f. Krembl, (die Niemen, Fluß, 28. 
Feftung) 355 f. Dfterfeier, Nikelskoe-Selo, Dorf, 412. 
364 f. Soͤmlaͤnoigorod (bie Nikolajew, _ vorm. Hauptfl. 
mit Erdwaͤllen umgebene 513. f. a. Cherſon. 
Stadt), 359 f. Sperlingse Nikolsk, Kreieft. 417. 
borge, 352. Straßen, 354. Nikoſa, Biſchofsſitz, 534- 
Umgebungen, 367 f. gefele NMimierow, Hanbelsft. 5or f. 
ſchaftliche Vergnuͤgungen, . Dorf, 534: 
363. Vorſtaͤdte, — iſchegorod (Nifchnei - — 
Mozyr, Kreisſt. 491. od) Gouvern. 408 ff. Kreiſe 
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deff 409 f. Gaupiſt. ed. 
Handel, 410, u 
Siſchne-Dewizk, Kreieſtadt 
. 428. 
Niſchnei-Kamtſchatsk, befeft. 
Kreisſt. 553. 
Niſchnei-Newiansk, Stadt, 
541. 


"Rifhnei: udinst, Kreisft. 55r, 
Seifchnij:Lomom, Kreisft, 480. 
Mogajer, Volk, 100 f. 
Noli (Nolinst) Kretöft, 468. 
Noͤrdliches Eismeer, id. ' 
Nordpour-Meer, 31. 
Nord: Ural, 16. 
Notar See, Wofferfal daſ. 
Nowaja : Divinga, 
420, 
Nowaja⸗ Ladoga, Stadt, 347. 
Ramaja: Semlja, Inſel, 422. 
Roma Petſcherskoe, Kloſter, 
438 . 
Nowgorod (Nowogrod) Gouv. 
371 ff. Kreife deſſ. 372 fi 
Hauptft. ebd, : 
Nowgorod-Sewersk, areicſt 
— Volynse, Kreis, 
493. 
Nowogorodek, Kreisſt. 496. 
Nowoj⸗ Oskol, vorm. Kreisſt. 
436. 
Rowomoskowsk, befeft. Kreise 
ſtadt, 
Nowo Roſſiinsk, Kreisſt. zıı, 
Nowo Rſchew, Kreiöft. 388, 
Nowoſil, Kreisſt. 395. 
Nub, Infel, 453. 2 
Nuwin, Inſel, 554. - 
Ryſlot, Kreisft, 449, 


Beftung, 


5. 


Obojan, Kreisſt. 435. 


Dbftfhei = Syrt, f. Gemein. 


gebi 
Ochanks, Kreisft. 540, 


Dhost, Landfchaft, 553. Ser 


‚Kreiäft,. ebd 
Ochozkiſche Bergkette, 19, 
Dchozkifhes Meer, 20, 


Ochta, Groß: und ke ie, 244- 


Klüschen, ebd. 
Ddefla, 

513 f. | 
Odojew, Kreisft. 394. ı  ° 
Ditolaragai, Gebirge, 17. 


SOlekminsk, Kreisft, 552. 


Dienef, Fluß, 28, 
Dienst, Rreisft, 552, 
Ölgopol, Kreisit. zor, 


Olika, Gtabt, 494 —— 
Olonez, Gouv. 377 ff; Rreife 


deſſ. 379 f. Kreisft, 379.. 
Dlonezifches Gebirge; ı a2”; 
Deldt (Eleuthen) Boll, 97. . 
Dlwiopol, Kreisft. 514. - 
Omsk, Hauptfeftung, 545 f. 
‚Dnega, Kreisft. 421. 

Dnega : Ger! ‚ 23. 143. 
Opotſchka, Kreisft. 388. 
Dranienbaum, Luſtſchl. 330 f. 


347. 


Oranienburg, — 431. 


Orechow, Kreisſt. 518. 

Drel, Goupern. 436 er eo. 
deſſ. 437 f. Hauptſt. 437. 

Orenburg, Gouvern. — ff. 
Landichft. 536. befeft. Kreis⸗ 
ſtadt, 537. 


\ Orkapi fe Perekop. 


‚See: u, Sandelsft, | 


Porzellanthurm, 331. Stdt, 
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Orlow, Fleden, 375. Reeief. 
468. 


Orſcha, (Orſchansk) Kreisſt. 


488 . 
Defel, Inſel, 453: 
Oſerki, Luftwald, 345° _ 
Osmian, Kreiöft. 498. 
Oſſa, Kreisft, 540. 
‚Offen, (Offetinzen) Bolt, to: 
Oſtaſchkow, Kreisft. 3877f. 


Oſtjaͤken, die obifhen, 95 f. 


‚bie narimifen, 105. bie 
pumpofolichen, ebd. 
Oſtmeer, (oͤſtl. Ozean) 20, 
Oſtrog, Kreisſt. 494. 
Oſtrogotſchsk, Kreisſt. 444. 
Oſtrow, Kreisſt. 388. 
Oſtſee, 2. 
Oſftſibiriſche Völker, 106 f. 
Dvidiopol, Handelsft. 514. 
Owrug, (Owrutſcha) Kreisſt. 


44 · 
P. 
Palalaika, muſikal. Inſtru⸗ 
ment, 214. 


Pandetka, Dorf, 483. 

Pandure, muſikal. Inſtru⸗ 
ment, 215. | 

Pargala, 


346. 
Paulogrod, Kreisſt. 511. 
Paulowa⸗Selo, 412. 


Paulowsk, vLuſtſchloß, 337 fr 


Feſtung Bibs, 339. 
Pawlowsk, befeſt. Kreisſt. 
428 f. 
Peipus⸗See, 23. 143. 
Pella, Luſtſchloß, 342. 
Peniſari, Infel, 448. 


Perejaslawl, 


Dorf und Schloß, 


| Regifter: 


Penfa, Gouvern. 477 ff, Kreife 
deſſ. 478 f. _ | 

befeft, Kreisſt. 

‘509. * 


Perekop, feſte Kreisſt. 511. 


VPeremyſchl, Kreisſt. 398. 

Pereslaml-Balestoj, u 
407. 

Perewos, Kreisft, 412. 

Perm, Gouvern. 538 ff. Kreiſe 
deſſ. 539. Hauptſte ebd. 


Permien, Landſchaft, 538 f. 


Permier Volk, 94 


- Pernau, (Perna : ein; Perna⸗ 


wa) Kreisſt. 459. 
Perſer in Rußland, 109, 


MPeſttſcherskiſches Kloſter, 410. 


Peter der Erſte (der. Große) 


7. 211. 203 f. 

Peterhof, Lufifhloß, - 328% 
Mon Plaifir, 329. Marly, 
330. 


Peters : Infel, 291. 


Petrepaulshaven, Fleden, 553 


Perropamlowstaja = Krepoft, 
Hauptfeftung 546. 

Petrofadowst, Hauptſt. 379. 

Petromst, Kreisft. 401. 482 f. 

Petrowsky, Landgut, 368. 

Petſchora, Flecken, 388. Fluß, 
28. 137. 

Pilten, Staͤdtchen, 

Pinega, Kreisft. 421. 

Pinsk, Kreisſt. — 

Piraͤtin, Kreisft. 509. 


Died, (Pleffa,) Städtchen, 
404- _ 
Pleskow, (Pfkow) Gouverm. 


386 ff. Kreiſe deſſ. 387 f. 
„Hauptftabt: ebd, 


Pleſtſchejawo, See, 406, 
Podol, Kreisſt. 370. 


u. Regie: 69 


| Pobotien, Gouvern. 499 ff- 
Kreife def. 500 -f. » 
Pogoſt, Dorf, 410. 
Pokrow, Kreisft. 407. 
Polangen, Städtchen , 499. 
Polen, die, gı fi 117. 
Polozk, Kreisft. 486. f. a. Wie 
tebsk. 
Poltawa, Gouvern. 507 ff. 
Kreiſe deſſ. 508 f. 
Poneweſch, Kreisft. 4909 
Porchow, Kreisſt. 388. 
Poretſch, (Poretiha) Kreisft, 


Poromuſchir, Inſel, 556. 
Poſchechonje, Kreisft, 402, 
Posdekin, Kreisft. 453. 
Potſchinki, Kreisft. 411. 
Powenez, Kreisſt. * 
Powlowa, Dorf, id 
Preobratſchenir, — 554. 
SHrilufi, Kreisft. 509; 
Hripez, Rluß, 26. 
Pronsk, Kreisft. 431. 
Prosturow , (Proskurilom ) 
Kreisft. zor. 
Pruſchani, Kreisft. 496. 
Pudoga, Kreisft. 380 f. 
Pultawa ſ. Woltama. 
Pusliak, Inſel, 554 
Putiwl, Kreisft, 433 f. 


1 


R. 


Rabotkina, Dorf, 410. 
Rachmanin, Feodor, Seemann, 
133. F 
Radomyſchl, Kreisft, 504. 
Raizen, Volk, 92. 
NRanienburg⸗ ſ. Oranienburg. 
Raͤſan (Rjäfan) Geouvern. 429 


es sef Bor, Bauptſt 


44 muſikal. Suftrument, 
' 239. 
Raetaſewo⸗Selo, großes Dorf 


424. 
Raſſagu, Inſel, 556. 
Reſiza, Kreisſt. 402. 


Reval (Rewal) Hauptſt. 451: 


Rjaͤsk, Kreisſt. 431. 
Ribat f. Arabat, Ä 
Riga (Riolin) Hauptſt. — 
Rileh, muſikal. Inſtrument, 
239. 

Riphaͤ iſches Gebirge, 1A. 


Rogatſchew, Kreisſt. 489. 


Roggerwick, Stdtchn. 453. 
Romanow, Kreisft. 402. 
Roſcheſtwensk, Stadt, 347- 
Moskolniken, (Altglaͤubige) 56. 
Roslawl, Kreisſt. 391. 
Roffiena, Kreisft: 499. 
Roſtow, Kreisft. 400 f. Han⸗ 
dels, Jahrmarkt, 401. 
Rotfchenfalm, befeſt. Seeha⸗ 
ven, 448. 
Rowno, Kreisfl. 494. 
Riem: Bolodimirow, Kreisſt. 


334. 

Ruchenthal, Luftort, 463. 

Runde Infel, 292. 

Ründ, Infel, 460. 

Rurik, Stifter der ruf. Me 
nardie, 6. 

Ruſa, Kreisft. 368. 

Rußland, Afiatifches, 523 ff. 
europäifhes, 286 ff. Ader: 
bau, 149 °f. bel, 264 fi 
Aufklaͤrung und Aberglaube, 
245 ff. Ausfuhrartikel, 286 


f. ° Außenhandel,’ 165 8... 


Bäder ,- 234 .f. » Banken, 








208 f: Bauart der Bauern: 
huͤtten, 226f. freie Bauern, 
265. . Bergbau, 167 f; Bies 
nenzudt, 154 f. Boden, 


ı2 f.. Briefpoften, 135. 


Einfuhrartikel, 188 f. Bi: 
lan; ber Einfuhr, ‚195 fi 


‚Einwohner, deren. Abftams 


miung,.,89. f. Charakter, 
116 f. ‚Gewerbe, 355... es 


bensweife,’ 122 f. Sitten 


‚und Gebräuche, 224 f. Heus 
zathsgebräude,. 242. Er: 
ziehungsweſen, 220 f. Fabri- 
en und Manufalturen, 159 
f. in mineral, Probuften, 


170 f. ZFabrikate, aus laͤn⸗ 


diſche, 194 f. ruſſiſche, 191 f. 
Feſt- ınd Feiertage, 243 f. 
Finanzweſen, 277 f. Fi⸗ 
ſcherei, 132 f. Gartenbau, 
153 f. Gebirge, 13 f. Ge 
Ichrte Gefellihaften, 223; 
Getränke, 232. Gemäffer, 
- 20 fe. Gewerbe, 155 f. 
Gewicht, 207 f. 
und Größe, 8 f. Gymna⸗ 
ſtiſche uebungen, 240. Hans 
del, ı77 f. Handelsplaͤtze, 
199 f. Handwerke und mes 
han. Künfte, 158 f. Heral⸗ 
die, Depart. derſ. 266. Dis 
ſtoriſche ueberfiht, 6 f. Hofe 
ſtaat, 259 f. Jagd, 124 
f. Jeſuiten, 256. Juden, 
257. Suftiz, 276. . Kanäle, 
28 f. Katholiken, 256. 
Klima, 9 f. Klöfler, 255. 
Kriegswefen. 273 f. Künfte 
und MWiffenfhaften, 209 f, 
Lage, 8 f. Landleute, 156 f. 
Sandftraßen, 184. Leichen⸗ Ge⸗ 


| Kegiiter, 


remonien, 244 fi. Lirblingie 


Graͤnzen 


Rylsk, Kreisft, 434. 
Rynpeski, Sandgebirge, 16, 


fpeifen, 231. Luxus, 240 f. 
Maafe, 205f. Mineralreich 
30 f. Mubamedaner ‚257. 
Münzen, 203 f. Muſiklieb⸗ 
haberei, 238 f. Muſikali⸗ 


ſche Inftrumente, ara, f; 


Name, 5. Rationaltänge, 


. 236 f, Naturbeſchaffenheit, 


9 f. Naturprodukte,.2of. 
Obfibau, 153 f. Pflanzen» 
reich, 34 ff. .Poften, 184. 


„ Rangordnung, 264 f. Reine: 


lichkeit, 231, Religions: 
zuſtand, 263 f. Religioſi⸗ 
tät, 231. Ritterorden, 262 
f. Schachſpiel, 240. . Shiffe 
fahrt, 200 f. Schminken 
der Frauenzimmer,. 241 f. 
Seemacht, 282. f. Seiden⸗ 


zucht, 154 f. Sprachen, 


111 f. Staatsregierung, 
267 f. Staatsverfaſſung, 
257 f. Statthalterſchaften, 


286. Thierreich, 58 ff. Um⸗ 
gang mit dem andern Ge— 
ſchlecht, 241. Univerſitaͤten, 


221. Viehzucht, 144 f. 
Volksmenge, 112 f. Borges 
birge, 19. Waldkultur, 154. 
Wappen, 258. Weinbau, 
153 f. Bolftätte, 199 f. 


Rybinsk, Rybnoi) Kreisſt. 


402. 


’ 


©. 


Sad, Se, 24. 
Sadky, Maſchinen fabrik ba— 


ſelbſt, 213. 
Sa⸗ 


Regiſter. 
Saratowka, teutſche an 


Sadonsk, Kreisfl. ag. 
Sajaniſche man und Gebirs 
ge, 18. 


Saleskiſche See, 406. 


Salma, See, 445 f. 

Samara, Kreisſt. 477. 

Samarskaja, ſ. Nowomos⸗ 
kowsk. 

Gamsieden, 105. 121. 

Samtavifi, Biſchofsſitz, 534. 


- Sanct Matthäi : Infel, 554. 


St. Petersburg, Gouvern. 289 
ff Daupt: und Refidenzftadt, 
290 f. Häufer und Einwoh— 
ner, 297 fi -Gewäfler, 298 
.f Brüden, 299. . Stadt—⸗ 
‚ theile, 300. Straßen und 
Gaſſen, Zo1 f. Kirchen, 303, 
Beſchreibung der einzelnen 
Stadttheile, 304 ff. Polis 
zei, 323 f. Literariſche und 
Kunſtanſtalten, 324 f. Gaſt⸗ 
hoͤfe, 325 f. Vergnuͤgungen 
und Luſtbarkeiten, 325. Pen: 
ſions haͤuſer, 326. Fabriken, 


326 f. Bandel, 327, Kais - 


ſerliche Luſtſchloͤſſer, 


327 f. 


Stroganowſcher Garten, 343. 


Bes borodkiſcher Garten, 343» 
Katharinenhof, 343 f. por: 
zellanfabrif, 345. 
St. Petersburgſche Infel, 29t. 
&t. Petersftadt, Kreisft. zor, 
Saporogifhe Koſaken, zat f. 
Sapoſchok, Kreisft. 431. 
Saraisf, Kreisſt. 430. 
Sarausk, Kreisft. 479. 
Sarapul, Kreisft. 468. 
Saratow, Gouvern. 
Kreiſe deſſ. 482 f. Hauptſt. 


482. teutſche Kolonie, 483.- . 
Rufland. Le, 


Fr. Länder: u, Völkerkunde. 


480 ff. 


% 
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346. 
Sarepta, Städtchen, 484. 484, 
Sarskoen⸗Selo, — 
.331. Caprice, (ſteinernes 
Portal) 332. Sineſiſches 
Dorf und Bruͤcke, 333 
Schloͤßkapelle, 334. Schloß⸗ 
garten, 335: Der Rutſch⸗ 
berg, 335 Der Par, 
337 


Saſchiwersk, Kreisſt. 553. 


Saſignan-Inſeln, 555. 

Sawolnina, Kreisſt. 449. 

Schadrinsk, befeſt. Kreiöoſt. 
541. 

Sihaula, areisſt. — 

Schazk, Kreisft. 

Schedrinsk, — 531. 


Schelestnij Worota, 422. 


Schemija, Inſel, 555. 
Schenkursk, Kreisſt. gar. 
Scheskejew, vormal. Kreisft, 

479. 
Scheſtakow, Landſtadt, 468 f. 
Scheſternja, Kreisſt 514 
Schigansk, Kreisſt. 552, 
Schisdra, Kreisſt. 397. 
Schitomir, Hauptſt. 493. 
Schlaugenberg, nn > 
Schlook, Stdtchn. 


Schluͤffelburg, — 346, 
Feſtung; Zitzmanufaktur, 
ebend. 


Schtſchigri, Kreisſt. 435. 
Schufa, Kreisft. 408. 
Schumitſchu, Inſel, 556. 
Schwarzes Meer, 20, 142. 
Schweden in Rußland, 108, 
Sebaftopol, Kriegsbaven, 284, 
Sebeſch, Kreisit. 486. 
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Seelburg, (Schaspils) Städt: 
den, 463. 

Eeitfari, Infel, 448. 

Semenow, Kreisft. 412. 

Semuͤſchi, Inſel, 550. 


Semipalatnubi, Feſtung, 547. 


Semliansk, Kreisſt. 428. 
Geunoj, Kreisſt. 488; 
Serben, (Serpier) 92. 
Serdob, Kreisft. 482.  ; 
Gerdobol, (Serdowola) Kreise 
ſtadt, 449. | 
Sergatſch, Stdtchn. se: 
Serpeisk, Kreisfi. 397. 
Serpuchow, Kreisft. 370, 
Seſtra, Fluß, 345. eo 
Seſtrabeck, Dorf, 345. Hüts 
ten» u. Gewehrfabrif, ebd. 
Sewajtopol, Eladt, 5ı7. _ 
Sewsk, Kreisft. 4238 f. 


Sibirien, Sandidaft, Bar. f.. 


548. 
Sibiriſches Gränzgebirge, 1 17. 
Signach, Feſtung, 534. 


Vimdirat Gouvern. 473 ff. 
Kreiſe deſſf. 475 f. Haupt⸗ 
ſtadt, 475. 


Singilaͤjew, Kreieſt. 476. 
Sisran, Kreisft. 476. 
Sklow, Stdtchn. 488. 
Siopin, Kreisft. 431. 
Skwira, Kreisft. 503. 
Slawiſche Völter, 90 ff. 


Slobodiſche Ukraine f. Ukraine, | 


Slobodsk, a ei 
fladt, 468 f. | » 

Slenim, Kreisft. 503. 

Sluzk, Kreisft. 491. 

Smidowſche Infeln, 554. 

Smolensk, 
Kreiſe deſſ. 3% f. Hauptſt. 
ebend. 


Gouvern. 389 ff. - 


Regiſter. 
Sion, 


‚tfejanifge Tataren) 
. , 100; R 
Sojoten , Voll, 106, 
Sofgebirge, 16. 
Solgalizkaja, Kreisft. 405. 


Solikamsk, Kreisft. 540. 


Solotonofha, Kreisft. 508. u 


Solotfhew, vormal, Kreisſt. 


443. 
Solowezkoi, kleine Inſel, 421. 
Soongaren, Volk, 08. 
Sophia, Kreisft. au: 
Sosniza, Kreisſt. 506. 
Solwytſchegodsk, ern) 
Kreisft. 417. 

Spask, an der Gtubenza, 
Kreisſt. 425. an ber Dfa, 
431. an der Lesna, 473, 
Stanizen, befeft. Fleden, 520. 

Etannomwoi, Gebirge, 19. 
Starabielsk, Kreisft. 445- 
Staraja: Krim, f. Eskikrim. 
Staraja Hufe, Kreisft. 373. 
Stariza, Kreisft. 384. jähel, 
Sahrmarft ebb, 
Sta rodub, Kreiöft. 506. 
Stäroj:Budhow, Kreisit. 489. 
Staroj⸗Konſtantinov, Kreisft, 
Staroj-Oskol, Kreisft. 435. 
Staryn ; Sandrüden, 16 ” 
Etauropol, Kreisft. 531. 
Stawropol, Kreisft. 477- 
Etein:Snfel, 291. euftfchloß, 
327 f. 
— Kreisft. — 
Strelna, Luſtſchloß, 341 f. 


Stretensk, Kreisſt. 552. 


Subzow, Kreisſt. 384. 
Sudak, ſ. Aſimei. 

Sudogda, Dorf, 408. 
Sudſcha, Kreisſt. 434. 


u. 


i 


geegiſter. 


Sumorokow, Dichter, 218: . 
Sumy, Kreisft, 442. 
Suraſch, vormal. Kreisſt. 486. 
Surgut, befeft. Stadt, 545. 
Burjänen, Volk, 94: 
Susdal, Kreisit. 407. 


Suuri-Sari, Jnſel, 448. 


Swenigorod, Kreisſt. 370. 
Swiaſchk, Kreiſſt. 473. 
Swiewsk, Kreisſt. 445. 
Swinzian, Kreisſt. 498. 


Swirlowa, Dorf und ſchoͤne 


Gegend, 367. we 

Swoskoj Pavos, Dorf, 417. 

Symferopol, Hauptft. 516. 

a. die Heilige a 
‚254 f. 

— Keeit. 39r. | 


! 


2. 
Fagai, vormal, Kreisft, 476. 
Taganrof, fefte Seeſtadt, 511. 


Takowangha, Inſel, 555- 
Tambow, 


Gouvern. 422 ff. 


Kreife deſſ. 423 f. San 
‚ebenb. 


Zamruk, Feſtung, 518. 


Zara, Stabt, 545. 
Zarastſch, Kreisft, 503. 
Zarufa, Kreisft. 398. | 


-  Xataren, 102. 180. 


Tatarifche Kolonien, 102, 

Zatariſche Voͤlkerſchaften, 99 
ff. 118 f. 

Zaurien, Gouvern. 5I5 ff 
Kreife deff. 516 f. 


Tauriſches Gebirge, 14 f. 


Zawlinzen, Volk, 104; 
Tawrow, befeſt. Stotchn. 428. 


Tawzt, Bolk, 105. 


593 


Telawi, (Xeloj) areisſt. 534. 


Zeleuten, Bolt, 101 f. 119.) 

Teleutifhes Gebirge, 18. 

Telezkiſcher See, 22. h 

Telſcha, Kreisit, — 

Temnikow, Kreisſt. 424. 

Tepteri, vermiſchte "Ritter 
fhaften, 96: 

Terek, Fluß, 28. 142. 

Zernowfa, tuͤrkiſche Kolonir, 
513. 

Zetjufge, Stdtchn. 472.: 

Zeutiche in Rußland, 108. 


Tichwin, Gränzftadt, 374. -. 


TJobolsk, 


+ 


Tifflis, (Teflis) — 533. 
Zim N Kreisit, 435: 

Zimur Chan, — 97. 
Tiraspol, Kreisſt. 514. 


Zittifari, Inſel, 448. . 


Zjumen, Stadt, 545. . 

Tmutarakan, Kreisſt. 58.7 — 

Gouvern. ff. 
Hauptſt. 544 ff. 

Tomsk, Gouvern. 542 ff. 546 
f. Hauptit 546. 

Zorgoten, Bolt, 98. 

Toropez, Fluß, 25: 


383. 
Zorfhot, Kreisft. 355. 
Totma, Kreisft, 46. 5 


Toxowa, Kichfpiel, 346. 


Troizk, vormal, Kreisft. 476. 
Troizk, (Zroizlaja Krepoft) de: 
feſt. Kreisft. 537. 


Troizkoj ⸗ Sergiew ⸗ Sara, | 


Kloſter, 369. 
Troki, (Trok) Kreisfl 498. 
Trubtſchewsk, Kreisft. 438. . 
Truchmenen, Volk, 102, 
Tſchani⸗-See, 22 f. 


Iſchartowa enge ui: 


nen, ‚408. ' 
tto 


* 


Tſchuguew, 
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Fſchaturtag, hoher Berg, 14 fi 


Iſchauſſi, Kreisſt. 489. 
Tſchebarkut, See, 535. 
Tſchebokſar, Kreisft. 472. - 
Zſcheleka, ee 
ſtadt, 536 | 
Tihelugen, Volk, 107. 
Tſchembar, Kreisft, 480. ' 
Tſcherdyn, Kreisft. 540. 


Sſchetemiſſen, Volt, 95: 118. 


Tſcherepow, (Tſcherepowez) 
Kreisſt. 375. 


Tſcherewlenej, Dorf, 531. 


Tſcherikow, Kreisft. 489. 
Tſcherkaſk, Hauptft. 520 f. 
Tſcherkaſſen, Volk, 103. 119, 
Tſcherkesk, Kreicft. 504. 
Tſchermigow, Gouvern. 504 


ff. Kreiſe deſſ. 505 fr boptſt. | 


505- 
Sichern, Kreisft. 395. 


Aſchernojarsk, Feftung, 528. 


Zichernoiles, großer: Wald, - 
531. j 
 Zicheihenegen, kaukaſiſches 
Volk, 103. . 


ſcchesme, Luſtlchloß, Zar. 
Tſchesmenskyns Maſchinenfa⸗ 


brik, 213. 
Tſchetſchina, Inſel, 555. 


AIAſchirinkutan, Inſel, 556. 


Zih:flopolin, Kreisft. 473. 
Sihitigilnist, f. Olgopol. 
Zihuden, Volk, 04. 
TAſchugloma, Kreisft, 405. 
vormal. Kreisft, 


444: | 
Tſchuktſchen, Volk, 107. 122, 
Tſchuwaſchen, Boll, 95. 118, 
Tſywilsk, f. Zywilsk. 
Tubinzen, Boll, 100 
Jukun, Stdtchn. 463. 


Regiſter. | 





- Zula,. PS 391 ff. reife 
deſſ. 392 f. Hauptſt. ebnd. 
Waffenfabrik, 28. — 
maͤrkte, ebd. | 
Zungüfen, Bolf, 104. 120 . 
Zuralingen, Bolt, 100, 
Zurindf, Stabt, 545: 
Zurf, (Zurloman) 99. 
Zürken in Rußland, Log, 
Zurudansf., Stabt, 547. 
wer, (Zwjer) Soupern. 381 
ff. Kreiſe deſſ. 382 f. Hptſt. 
ebd, Fabriken, Handel, ebd. 


u, 
Ufa, Gouvern. 534 ff. Sands 
„Saft, 536. befebidte Stabt, 
"ebend. 
uglitſch, Kreisft. got. 3 
Ukraine, flobodifhe, Gouvern, 
440 ff. Kreife def. 441 f. 


Hauptſt. 442. 
Ulag, Inſel, 555. 


Ulutau, Gebirge, 17. 


uman, befeſt. Kreisft, 504. 

Umnaf, Infel, 556. — 

Unalaſchka, Infel, 556%, 

Unalga , Intel, 555. 

Unimaf, Infel, 556. 

Unſcha, Stötdn., 405. 

Ural, (Uralgebirge) 16. Fluß, 
27. 141. 

Uralſches Erzgebirge, 16. 

Uralſche Koſaken, 52% 

Uralsf, (Uraläfoi »@orod) bes 
. feft. Hauptft. 529. 

Urbnifi, Bifhofsfig, 534. 

Urman, Flögrüden; 18, 

Urſchum, Kreisft. 467. i 

Urup, Inſel, 566, 


uſchins koe, Grey 374 

Ulhiza, Kreisft,. son 

Usman, Stoͤtchn. 425. 428. 

uftia, Dorf, 416, 

Bitjug, Landſchaft, 417. 

uſtiug⸗Weliki, Kreisſt. 412. 

uſtjuſchna, Kreisſt. 375. 

uſt-Kamenogorsk, Graͤnzfe⸗ 
ſtung, 547 ° | 

uſtſyſolsk, Kreisft. 418. 


Bo. | 
Borgebirge in Rußland, 19. 


W. 


Waigaz-Inſeln, 422. 

Waldai, Kreisſt. 374. 

Waldaiſches Gebirge, 14. 

Malt, Stdtchn. 458. 

Walki, vormal. Kreisft. 444. 

Wallroßfang, Schilderung det 
feiben, 133 f. 

Walnika, mufilal. Infteument, 
215... 

Waluiki, Kreisſt 429. 

Warnawin, Kreisſt. 405. 

Warobez, Kirchdorf, 472, 


Waſil, Kreisfidthn. 413. 


Waſiljewitſch, Jwan, Wieder⸗ 


herſteller der ruſſ. Monar⸗ 


chie, 7. 
Waſilkow, Kreisft. 504. 
Weißenſtein, Kreisſt. 453. 
Weißes Meer, 21. 
Weleika, en Kreis, 
491. | 
Welikija-Luki, Kreisſt. 388. 


Weliſch, Kreisſt. 486. 
Welsk, Kreisft, 416. 


= Regifter. u = 


595 
Wenden, Bolt, ‘op, Bei 


458: 
Wenew, Kreisſt. 394. a 
Werche-Uralsk, feſte Hreich 


537. 


Woerchnii-udinsk, Hreisſt. 551. 


Werchni-Weskii-Poſak, Ste 
den, 41. © 
MWerhoi:Lomom, vorm. Kreis 
ftabt, 479, 
Werdoturien, ‚Kreisft, 541." 
Merega, Kreisft, 368. 0 
Werro, Stdtchu. 459. 
Weſenberg, Kreisſt. 454. 
Wesjegonsk, Kleden, — a 
Wetluga, Kreis. 405; 
Wiaͤsma, Kreisft. 391. 
Wiaͤsniki, Kreisſt. 408% ; 
Wiätla, (Wiaͤzk) Gouvern, 
465 ff. Kreiſe deſſ. 467 r 
Hauptil.-467.°  . 
Miburg, (Wiborg) Hau 
447. 
Widfl, Kreisft, 499. 
Wilkomir (Wilkomirz) Ari 
Wilmannfirand, Infet, 448. 
Wilna, Gouv. 496 f. Kreiſe 
deſſ. 497 f. 
Wilna (Wilno; Wilda) Haupt⸗ 
ſtadt 497 f. deren Vorſtaͤdte, 
497. 
MWindau, Stdtchn. 463. 
Winniza, Kreisft. gorf. 
Wiſchnei-Wolotſchok, Kanäle, 
382. Kreisft. 385. 
Witebsk, Gouv. 484 ff. Kreife 
def. 485 f. Hauptſt. 485. 
Wladimir der Große, 6. 
Wladimir (Molodimir) Gouv. 


405 ff. Kreife deff, 406 f. 
Hauptſt. ebd, - 


® 


1596 1 


Slodimir Wi⸗bimiri Kreide 


ſtadt, 494- | 
Mogulen, Volk, 94. 
Wolchina, Werhomwie, Dorf, 


381. u 
Wolchonskiſcher Wald, z4 


381. 

Wolga, Fluß, 20. 

Wolgahoͤhe, 14. 

Wolkowisk, Kreisſt. 496. 

Wolmar / Stdtchn. 458. 

Wologda, 
Kreiſe deſſ. 415 f. Lauptſt. 
ebend. 

Wolokalamsk, areisſt. 368. 

Wolsk, Kreisſt. 483. 


141. 381. 


Woltſchansk, vormal, Kreisſt. 


443 f. — 
Wolynsk, (Wolhynien) Gouv. 


492 ff. Kreiſe deſſ. 493 f. 
Worms, Infel, 453. 
m Fluß, 26. Gouv. 
426 ff. /Kreife deſſ. 427 f. 
Baustil. ebd. 
Wosfor, befeft. Handelsſt. 517. 


Babneendt, vormal, Run 


5 


Gouvern. d13 ff. 


Zarskoje-Selo, 


Regifter. | 
Wotjälen ‚Boll, 95. 


Wora, Fluß, 446. 

Wrangel, Sufel, 452- 
MWürzjerma, See, 455: 
Wymoroska, Weinforte, 528. 


Wytegra, Kreisft, 380. 


Zarewo » Kokjhaist, Kreisſt. 

Zarewo » Santihu vet, Kreisſt. 
467. 

3arizyn, Kreisft. 483. 

Euftichloß, 


331 f. | 
Zaslaw (Iſiaslaw) Kreisſtadt, 


494. 
Zeiniska, Landzunge, 517. 
Zeſis, Kreisſt. 458. 
Zichen (Tſchechen) Volk, 103. 
Zigeuner in Rußland, 109. 
Birkaffier ſ. Tſcherkaſſen. 
Zirken, Biſchofsſitz, 534. 


Sytomirsk ſ. Schitomit. 


Zywilek, Sreiet 472. 
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| 
| 





Verzei n i 2 
' | de... 
harten, Plane und Kupfer. zum dritten Bande 
: der neueften Länder = und Völkerkunde, oder zur 
neuejten Kunde von Rußland. | = 





un Sharten und Plane 


Eharte vom europaͤiſchen Rußland. = 
Eharte vom afiatifhen Rußland, x 
Plan von Kronftadt, N 1 
Plan von St, Petersburg, 
Plan von Mostwa, u 
| Kupfer. 
Saf. 1. Rufſfiſche Natio nalt rachten: Fig. 1. 2. 3. 4 
Kuſſiſche Bauern. Fig. 5. 6. Finniſche Bauern. Fig. 
7. Polnifher Kaufmann, Fig. 8. 9. 10. Kaufmannss 
Frauen und Tochter, in Sommer = und Wintertracht. 
. ‚Fig. 11. 12, Waldaifhes Weib und Mädchen. 
Sf. 2. Ruffifhe Nationaltrachten: Big. 1. 2, Eſth⸗ 
| ländifche Bäuerin, ig. 3. Wotialin. ‚Big. 4. Inger⸗ 
mannländ, Bäuerin, Fig. 5. 6, Mordwinen. Fig. 7. 
8. Tſcheremiſſin im Winterkleide. Fig. 9. Dieſelbe in 
Sommertracht. Fig. 10. Tſchuwaſchin. Fig. 11. 12, 
Ruffiihe Lappen, Mann und Weib. 
Taf. 3. Ruf. Rationaltragten: Fig. 1. 2. 3. Nogayi⸗ 
ſche Fürftentochter, vornehme Frau und Sklavin. Fig.4. 
5. Kafanifcher Zatar und Frau, Fig. 6. Nogayiſche 


„und Fig. 7. Tobols kiſche Tatarin. Zig. 8. Donifhe .. 


ne — — 


4 





598 | | : 
Kofalin. Fig. 9. Mädchen aus Tfcherkast. ” Fig. Io 
Oſtiake. Fig. 11. 12 Oſtiakin von vorn und Hinten. 
Sof. 4. Fin wanderndes Dorflager der Kundorofstifhen Ta: 
» taren in der Nogayiſchen Eteppe. 
Taf. 5 Ruff. Se Fig. 1.2. Tſcherkaſ⸗ 
ſiiſche Edle, gewaffge Fig. 3. 4. Gemeine Tſcherkaſſen. 
Big. 5. Wſdetka NER Be Fig. 6 Turk⸗ 
mäne mit Bogen, ie. 7. 8. rau und - Mädchen der 
Kundorofskiſchen Talaren. di. 9 10. Gemeine Ins 
20455 Buſche 
Kaf. 6. ae? RAR di. r. 2. da 
Ss, 5. Kariahen: aus Kusnetzk und Katſchitiskun Fig. 3.4. Scha⸗ 
maninnen aus Krasnojarsk. Fig. 5. Kirgife zu Pferde. 
Fig. 6. Kirgiſin. Fig: 7. Farabidzim, Fig. 8. Mrtfcher 
rälin. 9 Baſchkire. Xig. 10. Baſchkirin. Fig. 11. 
12. Kabardiner, Mann und Frau. 

Kaf. 7. Sarstoctelo, kaiſerl. Sommeryalatt ojandit St. Pe: 
tersburge 24 | 

af. 8. Ruffifce Nationaltradten: Fe. 1.2.3 
5. Jakuten, Männer und Weider, Fig. 6: #. —* 
ten⸗Weiber. Fig. 8. 9. Tunguſen. Fig. 10. ir: Tun⸗ 
guſiſche Schamanen. 

Taf. 9. Inneres Zelt eines ga und * voras 

Beſuch bei demſelben. 

Taf. 10. Ruſſiſche Nationaltrachten: Fig. I. ——— 
liſcher Lama. Fige 2. Momgoliſche Frau. Fia. 3. 4. 
Vornehmer Kalmuͤk und Frau. Fig. 5. 6. 7. Gemeine 
Kalmucken. FioB. RAN Draft. dig. 9. 106 
Armenier und Fraut 

—* i1. Rafſifche Katiohatttucten: $ig. 1. es ups 

—  mojeden, Mann And "zwei Weiber. Fig. . 6. 
Kamtſchadalen Mann, Frau und Schaman. m — 

8. Koraͤken Mann ynd Frau. Fig.. Zſchuttſqin. | 

"Fig. 10, Kutite. Kig. 1. Aleute. 

Saf. 12. Anſicht des Ktemlins in Moekwa. 
Laf 13. Pa aft der Szaaren im Kremlin, * 
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